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A. Lieder zum Anfang um Schluß 
des Gottespdienites. 


. 





Eigene Melodie. 3. Wir entjagen willig allen 

1 * Komm, heiliger Geiſt! | Eiteffeiten, aller Erdenluſt und 
i erfüll die Herzen | Freuden; da liegt unjer Wille, 
deiner Gläubigen und ent- | Seele, Leib und Leben, dir 
zůnd in ihnen das Feur deiner | zum Eigentum ergeben. Du 
göttlichen Liebe, der du durch | allein jollit es fein, unfer Gott 
Mannigfaltigfeit der Zungen | und Yerre, dir gebührt die Ehre. 
die Völker der ganzen Welt 4. Majeſtätiſch Wefen, möcht 
verjammelt haft in Einigfeit | ich vecht dich preijen und im 
des Glaubens. Halfeluja! | Geift div Dienſt erweiſen! 
Halleluja! (Halleluja!) Möcht ich wie die Engel immer 
Alte Kirche. | vor Dir ſtehen und dich gegen— 
wärtig jehen! Laß mich dir 

Mel.: Wunderbarer König. für und für trachten zu ges 
2 * Hr ift gegenwärtig! | fallen, liebſter Gott, in allem. 

4 laſſet ung anbeten 5. Du ducchdringeit alles; 
amd im Ehrfurcht vor ihm | laß dein ſchönes Lichte, Herr, 
treten. Gott iftin der Mitten! | berühren mein Gefichte! Wie 

Alles in uns ſchweige und fich | die zarten Blumen willig ſich 
innigſt vor ihm beuge. Wer | entfalten und der Sonne jtille 
ihn fennt, wer ihn nennt, | halten, laß mich jo till und 
ichlagt die Augen nieder, gebt | froh Deine Strahlen faſſen 
das Herz ihm wieder! und dich wirfen laffen. 

2. Gott H gegenmärtig, dem 6. Mache mich voll Einfalt, 
die Cherubinen Tag und Nacht | innig abgejchteden, ſanfte und 
gebücket dienen. Heilig! heilig! | im, jtillem Frieden; mach mic) 
heilig! fingen ihm zur Chre | reines Herzens, daß ic) deine 
aller Engel hohe Chöre. Herr, | Klarheit [hauen mag ım Geiſt 
pernimm unjre Stimm, da | und Wahrheit, laß mein Herz 

- auch wir Geringen unfre Opfer | überwärts wie eim Adler 
bringen. ſchweben und in div nur leben. 
Anmerkung. Die mit * bezeichneten Pieoer finden ſich in dem neuen 
Militär⸗Geſangbuch. Vergleiche Verzeichnis der Fieber. 
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2 Anfang und Schluß des Gottesdienftes. 


7. Herr, fomm in mic wohnen, 
laß mein Geift auf Erden 
dir ein Heiligtum noch werden; 
fomm, du nahes Weſen, Dich 
in mir verfläre, daß ich ſtets 
dich lieb und ehre; wo ich ge), 
fig und ſteh, laß mich dic) 
erbliden und vor div mic) 
bücken. 


Gerhard Terſteegen, 1697—1769. 





Mel.: Erſchienen ift der herrlich Tag, 
oder: Bon Himmel hoc). 
3 Goͤttlob! der Sonn⸗ 
tag kommt herbei, 
die Woche wird nun wieder 
neu. Heut hat mein Gott 
das Licht gemacht, mein Heil 
hat mir das Leben bracht. 
(Halleluja.) 


2. Das iſt der Tag, da 
Jeſus Chriſt vom Tod für 
mich erſtanden iſt und ſchenkt 
mir die Gerechtigkeit, Troſt, 
Leben, Heil und Seligkeit. 
(Halleluja.) 


3. Das iſt der rechte Son- 
nentag, da man fich nıcht gnug 
freuen mag, da wir mit Gott 
verſöhnet find, daß nun ein 
Chriſt Heißt Gottes Kind. 
(Halleluja. ) Ye 


4. Meint Gott, lab mir 
dein Lebenswort, führ mich 
zur Himmels-Chrenpfort; laß 
mic) hier Leben heiliglich 
und div lobſingen ewiglich. 
(Halleluja.) 


Joh. Olearius, 1611—1684. 





Mel.: Gott des Himmels und der 
Erden. 


4 Großer Gott von alten 

Zeiten, deſſen Hand 
die Welt regiert, deſſen Treu 
auf allen Seiten mich von 
Jugend auf geführt, heute 
weckt des Tages Lauf mich 
zu lauter Andacht auf. 


2. Ach, wie lieb ich dieſe 
Stunden, denn fie find des 
Sn Feſt, das mit jo viel 
Iroft verbunden, da mern 
Gott mich ruhen läßt umd 
durch jeinen guten Geiſt mir 
den Weg zum Leben weilt. 


3. Habe Danf für dieſen 
Morgen, der mir Zeit zum 
Guten jchenft; das jind unſre 
beiten Sorgen, wenn der Menjch 
an Gott gedenft und von 
Herzen bet und ſingt, daß 
es durch die Wolfen dringt. 


4. Was iſt jchöner als 
Gott dienen, was it ſüßer 
als jein Wort, da wir ſam— 
meln wie die Bienen und den 
Honig tragen fort? Selig ilt, 
wer Tag und Nacht aljo nach 
dem Himmel tracht. | 


5. O mein Gott, fprich 
jelber Amen; denn wir find 
vein Eigentum. Alles preiſe 
deinen Namen, alles mehre 
deinen Ruhm, bis e3 künftig 
wird geichehn, daß wir Did) 
im Himmel jehn. 

Kaſpar Neumann, 1648—1715. 


Anfang und Schluß des Gottegdienftes. 3 


* alleluja, ſchöner 
>. H Morgen, ſchöner, 
als man denken mag! Heute 
fühl ich keine Sorgen, denn 
das iſt ein lieber Tag, der 
durch ſeine Lieblichkeit recht 
das Innerſte erfreut. 

2. Süßer Ruhetag der 
Seelen, Sonntag, der voll 
Lichtes iſt, heller Tag der 
dunklen Höhlen, Zeit, ın der 
der Segen fließt, Stunde 
voller Seligfeit, du vertreibit 
mir alles Leid. 

3. Ah, wie fchmed ich 
Gottes Güte recht als einen 
Morgentau, die mich führt 
aus meiner Hütte zu des 
Baters grüner Au. Da hat 
wohl die Morgenjtund edlen 
Scha und Gold im Mund. 

4. Nuht nur, meine Welt: 
geichäfte, heute Hab ich fonjt 
zu thun; denn ich brauche alle 
Kräfte, in dem höchiten Gott 
zu ruhn. Heut ſchickt feine 
Arbeit ſich als nur Gottes— 
werk für mich. 

5. Wie ſoll ich mich heute 
ſchmücken, daß ich Gott gefallen 
mag? Jeſus wird das Kleid 
mir ſchicken, das ich ihm zu 
Ehren trag, ſein Blut und 
Gerechtigkeit iſt das ſchönſte 
Sonntagskleid. 

6. Ich will in der Zions— 
stille heute voller Arbeit je, 
denn da jammle ich die Fülle 
von den höchſten Schägen 
ein, wenn mein Jeſus meinen 


Mel. Gott des Himmel und der 
Erden. 


Seit mit dem Wort des 
Lebens ſpeiſt. 

7. Herr, ermuntre meine 
Sinnen und bereite jelbjt die. 
Bruſt, laß mich Lehr und 
Troſt gewinnen, gib zu Deinen 
Manna Lujt, daß mir deines 
Wortes Hall recht tief in mein 
Herze fall. 

8. Segne deiner Knechte 
Lehren, öffne jelber ihren 
Mund, mad) mit allen, die dich 
hören, heute deinen Gnaden— 
bund, daß, wenn man hier 
bet und fingt, jolches in dein 
Herze dringt. 

9. Gib, daß ich den Tag 
beichliege, wie er angefangen 
iſt; jegne, pflanze und begieße, 
der du Herr des Sabbats 
bijt, bis ich einjt auf jenen 
Tag ewig Sabbat Halten 
mag. 


Son. Krauſe, 1701—1762. 





Eigene Melodie. 
6 * Hr Jeſu Chrift, dich 
$ zu und wend, dent 
heilgen Geijt du zu uns jend, 
mit Hilf und Gnad er uns 
regier und uns den Weg zur 
Wahrheit führ. 

2. Thu auf den Mund zum 
Lobe dein, bereit Das Herz zur 
Andachtfein, den Glauben mehr, 
ftärf den Verjtand, daß uns 
dein Nam werd wohl befannt. 

3. Bis wir jingen mit 
Gottes Heer: Heilig, heilig 
it Gott der Herr! und ſchauen 
dich von Angeficht in ewger 
Freud und jelgem Licht. 

1* 


4 Anfang und Schluß des Gottesdienſtes. 


4. Ehr jet dem Vater und 
dem Sohn, dem heilgen Geift 
in einem Thron; der heiligen 
Dreieinigfeit jet Lob und 
Preis in Ciigfett. 
Wilhelm I., 
Herzog d. Sahjen-Weimar (2), 
1598-—1662. 





Mel.: Herr Jeſu Chrift, did zu uns 
wend. 
öffne mir die 


7 ae 
r Herzensthür, zeuch 


mein Herz durch dein Wort | 


zu dir, laß mich dein Wort 
bewahren rein, laß mich dein 
Kind und Erbe fein. 

- 2. Dem Wort bewegt des 
Herzen? Grund, dein Wort 
macht Leib und Seel gejund, 
dein Wort ift, das mein Herz 
erfreut, dein Wort gibt Troſt 
und Oeligfeit. 

3. Ehr fer dem Bater und 
dem Sohn, dem heilgen Geiſt 
in einem Thron, der heiligen 
Dreteinigfeit jet Lob und Preis 
in Ewigkeit. | 

Soh. Dlearius, 1611—1684. 





Mel.: Liebfter Jeſu, wir find hier. 
8 Höher Gott, dir danken 
s wir, daß du uns 
dein Wort gegeben, innig 
bitten wir von dir: hilf ung 
heilig danach leben, gib dem 
Glauben folche Stärke, daß 
er thätig jei im Werke. 
. 2. Uns, o Vater, lehreft 
du, was wir thun und glauben 
jollen ; jchenf ung deine Kraft 
dazu, gib zum Wiffen ung 
dag Wollen und zum Wollen 








da3 Vollbringen, jo wird 
alles wohl gelingen. 

3. Gib ung, eh wir gehn 
nach Haus, deinen väterlichen 
Segen, breite Deine Hände aus, 
leitte uns auf deinen Wegen, 
laß uns hier im Segen gehen, 
dort gejegnet auferjtehen. 


3. Ad. Haßlocher, 1645—1726. 





Mel.: Herzlich thut mich verlangen, 
oder in zwei Berfen nach) der Mel.: 
Chriſtus der ift mein Leben. 
9.* Laß mich dein ſein 

und bleiben, du 
treuer Gott und Herr, von 
dir laß mich nichts treiben, 
halt mich bei deiner Lehr. 
Herr, laß mich nur nicht 
wanfen, gib mir Bejtändigfeit ; 
dafür will ich dir danken in 
alle Ewigfeit. 


Nik. Selneder, 1532—1592. 





Mel.: Zefus, meine Zuperficht. 

10 Licht vom Licht, er— 

5 leuchte mich bei Dem 
neuen Tageslichte; Gnaden— 
jonne, zeige Dich meinem 
muntern Angefichte, wohne 
mir mit Ölanze bei, daß mein 
Sabbat fröhlich jei. 

2. Brunnguell aller Selig- 
fett, laß mir deine Ströme 
fließen, mache Mund und Herz 
bereit, deiner Gnade zu ge- 
nießen. Streu das Wort mit 
Segen ein, laß es hundert— 
früchtig fein. 

3. Bünde ſelbſt das Opfer 
an, dag auf meinen Lippen 
liezet, jet mir Weisheit, Licht 


=) - 


22 


| X 


‚und Bahır, daß fein Srrtum | 


‚mich betrüget, und fein fremdes 
Feuer brennt, welches dein 
Altar nicht fennt. 

‚ 4 2aß mich heut umd 
allezeit heilig, ‚heilig, heilig! 


fingen, und mich in die an. | 
n 


keit mit des Geiſtes Flüge 


Ichiwingen. Gib mir eimen 
Vorſchmack ein, wie es wird 
im Himmel ſein. 


— 


O. 


Herze. Offenbare dich doch 
mir und gieß meiner Andachts⸗ 
kerze immer neue Nahrung 
zu, o du Liebesflamme du. 


6. Dieſer Tag ſei Dir ge— 


weiht, weg mit allen Citel- 


feiten! Ich will deiner Herr- 
lichkeit einen Tempel zubereiten, 
nichts ſonſt wollen, nichts 
ſonſt thun, als in Deiner 
Liebe ruhn. 


7. Du bilt mehr als Sa⸗ 


lomon; laß mich deine Weis— 
Heit hören; ich will deinen 
Gnadenthron mit gebeugten 
Knieen ehren, bis mir Deine 
Sonne lacht und den ſchönſten 
Sonntag madt. 


Benj. Shmold, 1672—1737. 





Eigene Melodie. 
il * Liebſter Jeſu, wir ſind 
Be hier, dich und dein 
Wort anzuhören ; lenfe Sinnen 
und Begier -auf die Jüßen 
Himmelzlehren, daß die Herzen 


von dev Erden ganz zu Dir 
‚gezogen werden. 


Ruh in mir und ich in | 3 & < 
Dir, bau ein nee Flehn und Singen laß, Herr 


Anfang und Schluß des Gottesdienftes. 











5 


Unſer Wiſſen und Ber- 
ſtand it mit Finſternis um— 
hüllet, wo nicht deines Geiſtes 
Hand uns mit hellem Licht 
erfüllet; Gutes denken, thun 
und dichten mußt du ſelbſt in 
uns verrichten. 

3. O du Glanz der Herr- 


2 


nd 


; lichkeit, Licht vom Licht aus 


Gott geboren, mac) uns alle- 
ſamt bereit, öffne Herzen, Mund 
und Ohren; unſer Bitten, 


Seju, wohlgelingen. 
Zobias Clausnitzer, 1618—1684, 





Mel.: Erſchienen ift, 

oder: Erhalt uns, Herr. 
12 O heilger Geiſt. laß uns 

dein Wort ſo hören 
heut und immerfort, daß ſich 
in uns durch deine Lehr Glaub, 
Lieb und Hoffnung reichlich 
mehr. (Halleluja.) 

2. Erleuchte uns, du wahres 
Licht, entzeuch uns deine Gnade 
nicht, all unſer Thun alſo 
regier, daß wir Gott preiſen 
für und für. (Halleluja.) 


Unbekannt 1646. 





Mel.: Unſer Herrſcher. 

* hut mir auf die 
—13. To ſchöne Pforte, 
führet mich in Zion ein, ach 
wie wird an dieſem Orte meine 
Seele fröhlich ſein! Hier iſt 
Gottes Angeſicht, hier iſt 
lauter Troſt und Licht. 

2. Ich bin, Herr, zu Dir 
gefommen, fomme du mut 
auch zu mir; wo dur Woh- 


6 


lauter Himmel hier. Zieh doch 
in mein Herz hinein, laß es 
deinen Tempel jein. 

3. Laß in Furcht mich vor 
dich treten, heilge du Leib, 
Seel und Geift, daß mein 
Singen und mein Beten ein 
gefällig Opfer beißt. Heilge 
du, Herr, Mund und Obr, 
zieh) Das Herze ganz empor. 

4. Mache mich zum guten 
Zande, wenn dem Samkorn 
auf mich fällt, gib mir Licht 
in dem Veritande, und was 
mir wird vorgeitellt, präge 
meinem Herzen ein, laß es 
mir zur Frucht gedeihn. 

5. Stärf in mir den 
ſchwachen Glauben, laß dein 
teures Kleinod mir nimmer 
aus dem Herzen rauben, halte 
jtet3 dein Wort mir für, daß 
3 mir zum Leitftern dient und 
zum Trost im Herzen grünt. 





Advent. 


nung haft genommen, da it 


6. Nede, Herr, jo will ich 
hören, und dein Wille werd 
erfüllt, nichts laß meine An- 


ı dacht ftören, wenn der Brunn 


des Lebens quillt, ſpeiſe mic) 
mit Himmelsbrot, tröfte mic) 
in aller Not. 

7. Offne mir die grünen 
Auen, daß dein Lamm ſich 
weiden kann, laſſe mir dein 
Manna tauen, zeige mir Die 


| rechte Bahn hier in dieſem 


Sammerthal, Herr, zu deinen 
Ehrenjaal. 


Beni. Schmold, 1672—1737. 





Mel.: Liebſter Jeſu, wir find Hier. 
14 * Unſern Ausgang ſegne 

Gott, unſern Ein— 
gang gleichermaßen, ſegne unſer 
täglich Brot, ſegne unſer Thun 
und Laſſen, jegne uns mit 
jelgem Sterben und mach ung 
zu Himmelserben. 

Hartm. Schend, 1634—1681. 





B. Lieder für die Feitzeiten des 
Kirchenjahres. 


1. idbvent 


Mel.: Ans meines Herzens Grunde. 


15.* Auf, auf, ihr Reichs⸗ 


genoſſen! der Kö— 


nig kommt heran; empfanget | 


unverdroſſen Dem großen 
Wundermann. Ihr Chriften, 


geht Herfür, laßt uns vor 


allen Dingen ihm Hofianna | 


jürgen mit heiliger Begier. 





| 
| 


2. Auf, ihre  betrübten 
Herzen! der König it gar 
nah; hinweg all Angſt und 
Schmerzen, der Helfer it ſchon 
da; jeht, wie jo mancher Ort 
hoch tröftlich it zu nennen, 
da wir ihm finden können 
in Nachtmahl, Tauf und 
Wort. 


Advent. 


3. Auf, auf, ihr Bielge- 
plagten! der König ıjt nicht 
fern; jeid fröhlich, ihr Ver— 
zagten, dort fommt der Morgen- 
ſtern; der Herr will im der 
Not mit veihem Troft euch 
jpeifen, er will euch Hilf er- 
weijen, jadämpfen garden Tod. 

4. Friſch auf, ihr Hochbe- 
trübten! Det König * mit 
Macht; an uns, ſein Herzge— 


liebten, hat er ſchon längſt 


gedacht; nun wird kein Angſt 
noch Pein noch Zorn hinfür 
uns ſchaden, dieweil uns Gott 
aus Gnaden läßt ſeine Kinder 
ſein. 

5. So lauft mit ſchnellen 
Schritten, den König zu be— 
ſehn, dieweil er kommt ge— 
ritten ſtark, herrlich, ſanft und 
ſchön. Nun tretet all heran, 
den Heiland zu begrüßen, der 
alles Kreuz verſüßen und uns 
erlöſen kann. 

6. Der König will bedenken 
die, ſo er herzlich liebt, mit 
köſtlichen Geſchenken, als der 
ſich ſelbſt uns gibt durch ſeine 
Gnad und Wort. D König, 
hoch erhoben, wir ‚alle wollen 
Loben dich freudig hier und dort. 

7. Nun, Herr, du gibit 
uns reichlich, wirt ſelbſt doc) 
arm und ſchwach; du liebeſt 
unvergleichlich, du gehſt den 
Sündern nad; drum wolln 
wir all in ein die Stimmen 
Hoch erſchwingen, ein Hojianna 
fingen und ewig dankbar. jein. 
Joh. Rift, 1607—1667. 
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Mel.: Ach Jeſu, meiner Seele Freude, 
oder: Eigene Melodie. 

ein König fommt 
| 16. D in niedern Hüllen, 
ihn trägt der laſtbarn Eſſlin 
Füllen, empfang ihn froh, 
Serujalem! Trag ihm ent- 
gegen Friedenspalmen, bejtreu 
den Pfad mit grünen Halmen! 
So iſts dem Herren angenehnt. 

2. O mächtger Herricher 
ohne Heere, gewwaltger Kämpfer 
ohne Speere, o Friedensfürſt 
von großer Macht! Es wollen 
dir der Erde Herren den Weg 
zu Deinem Throne jperren, 
doch du gewinnit ihn ohne 
Schlacht. 

3. Dein Reich iſt nicht von 
dieſer Erden, doch alle Erden— 
reiche werden dem, das du 
gründeſt, unterthan. Be— 
waffnet mit des Glaubens 
Worten, zieht deine Schar 
nach den vier Orten der Welt 
hinaus und macht dir Bahn. 

4. Und wo du kommeſt 
hergezogen, da ebnen ſich des 
Meeres Wogen, es jchweigt 
der Sturm, von dir bedroht. 
Du fommit, auf den empörten 
Triften des Lebens neuen 
Bund zu Stiften, und jchlägit 
in Feſſeln Sünd und Tod. 

5. D Herr von großer Yuld 
und Treue, o fomme du aud) 
jeßt aufs nee zu uns, Die 
wir find ſchwer verjtört. Not 
ift es, daß du jelbjt hienieden 
fommjt zu erneuten deinen 
Frieden, Dagegen ſich die Welt 
| empört. 





8 Advent. 


6. O laß dein Licht auf 
Erden fiegen, die Macht der 
Finſternis erliegen und Löjch 
der Zwietracht Glimmen aus, 


daß wir, die Völker ımd Die 


Thronen, vereint als Brüder 
wieder wohnen tm Deines 
großen Vaters Hau. 

Ir. Rückert, 1788—1866. 





Mel.: Es ift das Heil uns fommen. 
17 Gottlob ein neues 
* Kirchenjahr macht 
uns die große Treue des ewgen 
Gottes offenbar; und nun will 
er aufs neue den alten hoch— 
beſchwornen Bund, den einzig 
feſten Glaubensgrund, durch 
ſeinen Geiſt uns lehren. 

2. Auf, Zion, Preis und 
Ehr und Ruhm dem höchiten 
Herrn zu fingen! Dein fünig- 
liches Prieftertum muß Dank 
zum Opfer bringen. Gelobt 
jet Gott, der durch fein Wort 
die Chriftenheit und diejen Ort 
zu feinem Tempel weihet! 

3. Wir find nicht wert 
der neuen Huld des Gottes 
aller Gnaden; des alten 
Menſchen alte Schuld, Die 
wir auf ung geladen, nimmt 
unfern eignen Ruhm dahın, 
denn jie bewies den alten 
Sinn noch ftet$ mit neuen 
Sünden. 

4. Ach Herr, gib uns den 
neuen Geiſt und mach uns 
durch die Güte, die ſich an 
uns aufs neu erweiſt, er— 
neuert im Gemüte. Den neuen 
Menſchen zieh uns an, der 





dir allein gefallen kann in 


feinem ganzen Leben. 


5. Hierzu erhalt ung, Herr 


dein Wort ſamt Tauf umd 
Abendmahle, jo wandern wir 
mit Freuden fort in dieſem 
finftern Thale. Herr, ſegne 
dieſes Kirchenjahr, laß Kirche, 
Schul, Tauf und Altar und 
deine Wege zeigen. 


6. Gib deinen Hirten Kraft 


und Geift zu veiner Lehr und 
Zeben, dein Wort, das Gottes 
Weide heißt, der Herde rein 
zu geben. Laß alle Hörer 
Thäter jein, damit fein heuch— 
leriſcher Schein des Glaubens 
Kraft verleugne. 


7. So halten und vollen- 


den wir das Kirchenjahr auf 
Erden; dabei befehlen wir es 
Dir, wie wir e3 enden werden. 
Hier bleibt die Kirche noch 
im Streit; fommt aber eimjt 
die Ewigfeit, dann wird fie 
triumphieren. 
5. Cornelius Heder, 1699—1743. 





Eigene Melodie. 

* ott ſei Dank dur 
18. G alle Welt, Hd 
jein Wort beftändig hält und 
der Sünder Troft und Nat 
zu uns hergejendet hat. 

2. Was der alten Väter 
Schar höchſter Wunſch und 
Sehnen war, und was fie 
geprophezeit, ift erfüllt in 
Herrlichkeit. 

3. Zions Hilf und Abrams 


Lohn, Jakobs Heil, der Jung⸗ 


frau Sohn, der wohl zwei— 


Advent. 9 


geſtammte Held hat Sich treu- 
lich eingeitellt. 

4. Set willfommen, o mein 
Heil! Hofianna, o mein Teil! 
tichte dir auch eine Bahn dir 
in meinem Herzen an. 

5. Zeuch, du Ehrenkönig, 
ein, e3 gehöret dir allein; 
mac) es, wie du gerne thuft, 
rein von allem Sündenwuſt. 

6. Und gleichwie dein Zu— 
funft war voller Sanftmut, 
ohn Gefahr, aljo jet aud) 
jederzeit deine Sanftmut mir 
bereit. 

7. Tröfte, tröfte meinen 
Sinn, weil ich ſchwach und 
blöde bin und des Satans 
ichlaue Lift fi) zu Hoch vor 
mir vermißt. 

8. Tritt der Schlange Kopf 
entzwei, daß ich, aller Angjte 
frei, dir im Glauben um und 
an jelig bleibe zugethan; 

9. Saß, wenn du, o Lebens⸗ 
fürft, prächtig wiederfommen 
wirst, ich dir mög entgegen 
gehn und vor dir. gerecht be- 
Itehn. 


Heine. Held, um 1650. 





Mel.: Meinen Jeſum laß ich nicht. 
19 Helianne: Davids 

* Sohn fommt in 
Zion eingezogen. Auf, bereitet 
ihm den Thron, ſetzt ihm 
taufend Ehrenbogen, ſtreuet 
PBalmen, machet Bahır, daß 
er Einzug halten- kann. 

2. Holianna, jei gegrüßt! 
Komm, wir gehen Dir entgegen; 
unfer Herz it ſchon gerüſt, 








will ſich dir zu Füßen legen, 
zeuch zu unſern Thoren ein; 
du ſollſt uns willkommen ſein. 

3. Hoſianna! Friedefürſt, 
Ehrenkonig, Held im Streite, 
alles, was du ſchaffen wirſt, 
das iſt unſre Siegesbeute. 
Deine Rechte bleibt erhöht, 
und dein Reich allein beſteht. 


4. Hoſianna! lieber Gaſt, 
wir ſind deine Reichsgenoſſen, 
die du dir erwählet haſt; ach, 
ſo laß uns unverdroſſen deinem 
Seepter dienſtbar ſein; herrſche 
du in uns allein. 

5. Hoſianna! komme bald, 
die Verheißung zu erfüllen; 
wollte gleich die Knechtsgeſtalt 
deine Majeſtät verhüllen, ei, 
ſo kennet Zion ſchon Gottes 
und auch Davids Sohn. 

6. Hoſianna! ſteh uns bei; 
o hilf, laß wohlgelingen, 
daß wir ohne Heuchelei Dir 
das Herz zum Opfer bringen. 
Du nimmit feinen Jünger an, 
der dir nicht gehorchen kann. 


7. Hpfianna! laß ung hier 
an den Dlberg Dich begleiten, 
bis wir einjtens für und für 
dir ein Pſalmenlied bereiten; 
dort it unfer Bethphage: 
Hofianna in der Höh! 

8. Hofianna! nah und fern! 
eile, bei uns einzugehen, du 
Gejegneter des Herrn, warum 
willſt · du: drangen ſtehen? 
Hoſianna, biſt du da? Ja, 
du kommſt. Halleluja! 


Benj. Schmolck, 1672—1737. 


10 
Mel.: Meinen Sefum Yaß ich nicht. 


20 omm, Du wertes 
! Sy near 
Heiden hoffen: fomm, o Hei- 


land aller Welt, Thor und 
Thüren jtehen offen; komm in 
göttlih Hoher Zier, komm, 
wir warten mit Begier! 

2. Zeuch auch in mein Herz 
hinein, o du großer Ehren- 
tönig; laß mich deine Woh- 
nung fein. Bin ich armer 
Menſch zu wenig, ei, jo joll 
mein Reichtum fein, wenn du 
bei mir zieheft ein. 

3. Nimm mein Hofianna 
an mit den Sieges- Palmen- 
zweigen; jo viel ich nur immer 
kann, will ich Ehre dir er- 
zeigen und im Glauben dein 
Berdienft mir zueignen zum 
Gewinſt. 

4. Hoſianna, Davids Sohn! 
ach Herr, hilf, laß wohlgelingen, 
laß dein Scepter, Reich und 
Kron ung viel Heil und Segen 
bringen, daß in Ewigfeit beſteh: 
Hoſianna in der Höh! 

Joh. Gottfr. Olearius, 1635—1711. 


Eigene Melodie. 

* acht hoch die Thür, 
el. I die Thor macht 
weit, es fommt der Herr der 
Herrlichkeit, ein König aller 
Königreich, ein Heiland aller 
Welt zugleich, der Heil und 
Leben mut ſich bringt; der: 
halben jauchzt, mit Freuden 
tingt: Gelobet ſei mein Gott, 


men Schöpfer reich von Rat. 
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Advent. 


2. Er ijt gerecht, ein Helfer 
wert, Sanftmütigfeit iſt ſein 
Gefährt, jein Königskron tt 
Heiligkeit, jein Scepter tft 
Barmherzigkeit; all unjer Not 
zu End er bringt, derhalben 
jauchzt, mit Freuden fingt: 
Selobet jet mein Gott, mein 
Heiland groß von That. 


3. O wohl dem Land, v 
wohl der Stadt, jo diejen 
König bet ſich Hat; wohl allen 
Herzen inggemein, da dieſer 
König ziehet ein. Er iſt Die 
rechte Freudenjonn, bringt mit 
fich lauter Freud und Wonn. 
Selobet ſei mein Gott, mein 
Tröfter früh und jpat. 


4. Macht Hoch die Thür, 
die Thor macht weit, eur 
Herz zum Tempel zubereit; 
die Zweiglein der Gottjeligkeit 
Itedt auf mit Andacht, Luft 
umd Freud; jo fommt der 
König auch zu euch, ja 
Heil und Leben mit a 
Gelobet jei mein Gott, 
voll Nat, voll That, voll 
Gnad. 


5. Komm, o mein Heiland 
Jeſu Chriſt, meins Herzens 
Thür dir offen iſt; ach zeuch 
mit deiner Gnaden ein, dein 
Freundlichkeit auch ung erſchein. 
Dein heilger Geiſt uns führ 
und leit den Weg zur ewgen 
Seligkeit. Dem Namen dein, 
o Herr, jet ewig Preis und 
Ehr. 


Georg Weiliel, 1590-1635. 


Advent. 


Mel.: Bon Gott will ich nicht laſſen. 

x it Ernſt, o Mens 
22 it M ſchenkinder, das 
Herz in euch beſtellt, bald 
wird das Heil der Sünder, 
der wunderſtarke Held, den 
Gott aus Gnad allein der 
Welt zum Licht und Leben 
verſprochen hat zu geben, bei 
allen kehren ein. 

2. Bereitet doch fein tüchtig 
ven Weg dem großen Gaſt, 
macht jeine Steige richtig, 
laßt alles, was er haft; macht 
alle Bahnen recht, die Thal 
lapt ſein erhöhet, macht nie 
drig, was hoch jtehet, was 
krumm ift, gleich und jchlecht. 

3. Ein Herz, das Demut 
ltebet, bet Gott am höchiten 
jteht; ein Herz, das Hochmut 
übet, mit Angſt zu Grunde 
geht; ein Herz, das richtig ift 
und folget Gottes Leiten, das 
kann ſich vecht bereiten, zu 
dem kommt Jeſus Chrift. 

4. Ach, . mache du mic 
Armen in dieſer Gnadenzeit 
aus Güte und Erbarmen, 
Herr Jeſu, jelbit bereit. Zeuch 
in mein Herz hinein vom Stall 
und von der Strippen, jo 
werden Herz und Lippen Dir 


ewig dankbar jein. 
V. 1—3 Balentin Thilo, 1607—1662. 


Mel.: Bon Gott will id nicht laſſen, 
oder: Aus meines Herzens Grunde, 


23% Nun jauchzet all, 

A ihr Frommen, 
zu dieſer Önadenzeit, . weil 
unfer Heil iſt fommen, der 
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Herr der Herrlichkeit, zwar 
ohne jtolze Pracht, doch mäch- 
tig zu verheeren und gänzlich- 
zu zerjtören des Teufels Neich 
und Macht. 

2. Kein Scepter, ferne 
Krone jucht er auf diefer Welt; 
im hohen Himmelsthrone iſt 
ihm jein Reich bejtellt; er will 
hier feine Macht und Majeftät 
verhüllen, bis er des Vaters. 
Willen im Leiden hat volls 
bradt. 

3. Ihr Mächtigen der 
Erden, nehmt -diefen König, 
an, wollt ihr beraten ‚werden 
und gehn die rechte Bahn, die 
zu dem Himmel führt; ſonſt, 
wo ihr ihn verachtet und nur 
nad) Hoheit trachtet, Des 
Herren Zorn euch rührt. 

4. Ihr Armen und Elenden 
in diefer böjen Zeit, die ihr 
an allen Enden müßt Haben 
Angit und Leid, ſeid dennoch 
wohlgemut, laßt eure Lieder 
klingen, dem Könige zu fingen, 
der ijt eur höchſtes Gut. 

5. Er wird nun bald er- 


scheinen in feiner Herrlichkeit 


und alles Leid und Weine 
verwandeln ganz in Freud. 
Er ift, der helfen kann; halt 
eure Lampen fertig und ſeid 
ftet fein gewärtig, er ift ſchon 
auf der Bahr. 

Michael Schirmer, 1606—1673. 


Mel; Erſchienen ift der. herrlich Tag. 
24 Nun kommt das neue 

* 9 Kicchenjahr, des 
freut ſich alle Ehriftenjchar; 
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dein König kommt! drum freie | 


dich, du wertes Zion, ewiglich. 
Halleluja. 

2. Wir hören noch das 
Gnadenwort von Anfang ims 
mer wieder fort, das uns den 
Weg zum Leben weilt; Gott 
fet fir feine Gnad gepreift. 
Halleluja. 

3. Gott, was ung Deine 
Wahrheit lehrt, die unſern 
Glauben ftet3 vermehrt, laß 
in ung bleiben, daß wir Dir 
Lob und Preis jagen für und 
für. Halleluja. 


oh. Dleavius, 1611—1684, 





Mel.: Wie ſchön Teuchtet der 
Morgenſtern. 

25. O Friedensfürſt aus 
Davids Stamm! 
O meiner Seelen Bräutigam! 
Mein Troſt, mein Heil, mein 
Leben! Dank ſei dir, o Im— 
manuel! Du kommſt zu uns. 
Nach Leib und Seel will ich 
mich dir ergeben. Heil dir! 
Heil mir! Weicht ihr Leiden! 
Singt mit Freuden: Hoſianna! 
Seht, er kommt jetzt, Hoſianna! 
2. Ich ſelbſt bin nun von 
Freuden voll und weiß nicht, 
was ich ſchenken ſoll dem aus⸗ 
erwählten König. O teurer 
Jeſu, nimm doch hin mich 
ſelbſt und was ich hab und 
bin; ach, freilich iſt es wenig. 
Schließ mich in dich. Nichts 


auf Erden, nicht Beſchwerden, 


keine Leiden ſollen mich je 
von dir ſcheiden. 











Advent. 


3. Bleib, Höchites Gut, dur 
Himmelszier, mein. Leitjtern 
ftet8, o bleib bei mir, du 
— der Verzagten! Du 

ebensquell, erquicke mich, du 
ſüßes Manna, ſchenke dich zum 
Trofte den Geplagten! Laß 
nicht dein Licht hier auf 
Erden dunfel werden, laß dei 
Deinen hier dein Wort noch 
ferner jcheinen. 

Ph. von Zeſen, 1619—1689. 





Mel.: Meinen Jeſum laß ich nicht. 

ieh, Dein König 
26. © fommt zu Dir! 
Seele, das find frohe Worte; 
ſprich: Mein König fomm zu 
mir, jteh, ich öffne dir die Pforte, 
zeuch mit deiner Sanftmut ein, 
was du findeit, das iſt dein! 

2. Komm, ich bin Dein 
Eigentum jchon jeit Deinem 
Waflerbade; fomm, dein Evan- 
gelium werde mir ein Wort 
der Gnade; du ſchickſt ja 
dein Wort voran, da mein 
König kommen kann. 

3. Komm und räume alles 
aus, was du hafjeit, was 
mich reuet; fomm und reinige 
dein Haus, das die Sünde 
hat entweihet. Mache jelbft 
mit deinem Blut alles wieder 
rein und gut. F 

4. Komm in deinem Abend- 
mahl, dag du uns zum Heil 

egeben, daß wir jchon im 
Srdenthal mit dir als im 
Himmel Teben. Komm, Herr 
Feſu, leb in mir, und mein 
Leben ſei in dir. 


Advent. 


5. Komm und bring den 
Tröſter mit, deinen Seit der 
dich verfläret, der mich im 
Gebet vertritt und des Königs 
- Willen lehret, daß ich bis 
auf jenen Tag: Komm, Herr 
Seju! rufen mag. 
3 Ph. Fr. Hiller, 1699—1769. 





Mel.: Werde munter, mein Gemüte, 
oder: Freu dich jehr, o meine Seele. 


27. Warum willſt du 


draußen ſtehen, 
du Geſegneter des Herrn? 
Laß dir, bei mir einzugehen, 
wohl gefallen, du mein Stern! 
Du mein Jeſu, meine Freud, 
Helfer in der rechten Zeit, 
hilf, o Heiland, meinem Herzen 
von den Wunden, die mich 


ſchmerzen. 
2. Meine Wunden ſind der 
Jammer, welchen oftmals 


Tag und Nacht des Geſetzes 
ſtarker Hammer mir mit ſeinem 

Schreden macht. O der jchweren 
Donnerjtimm, die mir Gottes 
Zorn und Grimm aljo tief 
ins Herze jchläget, daß ſich all 
mein Blut beweget! 

3. Dazu fommt des Teufels 
Zügen, der mir alle Gnad 
abſagt, ala müßt ich nun ewig 
liegen in der Hölle, die ihn 
plagt. Ja auch, was noch 
ärger ijt, jo zermartert und 
zerfrißt mich mein eigenes Ge— 
wiſſen mit vergiften Schlangen- 
biſſen. 

4. Will ich denn mein Elend 
lindern und erleichtern meine 
Bein bei der Welt umd ihren 
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Kindern, fall ich vollends tief 
hinein: da ift Troſt, der mic) 
betrübt, Freude, die mein Un- 
glück Liebt, Helfer, die mir 
Herzleid machen, gute Freunde, 
die mein lachen. 

5. Sn der Welt it alles 
nichtig, nichts iſt, das nicht 
fraftlos wär; hab ich Hoheit, 
die ift flüchtig; Hab ich Reich» 
tum, was iſts mehr als ein 
Stüdlein armer Erd? hab ich 
Luft, was ift fie wert? was ift, 
das mich heut erfreuet, Das 
mich morgen nicht gereuet? 

6. Aller Troſt und alle 

reude ruht in dir, Herr Jeſu 

hriſt; dein Erfreuen ift die 
Weide, da man ſich recht Fröhlich 
ißt. Leuchte mir, o Freuden— 
licht, ehe mir mein Herze 
bricht, Taß mich, Herr, an dir 
erquiden, Sefu, fomm, laß dich 
erbliden! 

7. Freu dich, Herz, dur bijt 
erhöret, jebo zeucht er bei 
dir ein; fein Gang ift zu dir 

efehret, heiß ihm nur will 
ommen jein und bereite Dich. 
ihm zu, gib dich ganz zu jeiner 
Kuh, öffne dein Gemüt und 
Seele, flag ihm, was Did). 
drück und quäle. 

8. Was du Böſes Haft be— 
gangen, das iſt alles abge- 
Ichafft. Gottes Liebe nimmt 
gefangen deiner Sünden Macht 
und Kraft. Chriſti Sieg behält 
das Feld, und was Böſes 
in der Welt fich will wider 
dich erregen, wird zu lauter: 
Glück und Segen. 
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9, Alles dient zu deinem 
Frommen, was div bös und 
ſchädlich ſcheint, weil dich 
Chriſtus angenommen und es 
treulich mit div meint. Bleibſt 
dur dem nur wieder treu, iſts 
gewiß und bleibt dabei, daß 
du mit den Engeln droben ihn 


dort ewig werdeſt loben. 
Paul Gerhardt, 1607—1676. 


Eigene Melodie, 
oder: Valet will ich. div geben. 

3 GWie ſoll ich Dich 
28. W empfangen und 
wie begegn' ich dir, o aller 
Welt Verlangen, o meiner 
Seelen Zier? O Jeſu, Jeſu, 
ſetze mir ſelbſt die Fackel bei, 
damit, was dich ergetze, mir 

kund und wiſſend ſei. 

2. Dein Zion ſtreut dir 
Palmen und grüne Zweige 
bin, und ich will dir in Pjal- 
men ermuntern meinen Sinn. 
Mein. Herze ſoll dir grünen 
in ftetem Lob und Preis und 
deinem Namen dienen, jo gut 
es fann und weiß. 

3. Was haft du unter 
iajjen zu meinem Troft und 
rend? Als Leib und Seele 
tagen in ihrem größten Leid, 
als mir das Reich genommen, 
da Fried und Freude lacht, 
da biſt du, mein Heil, fommen 
und haft mich froh gemacht. 

4. Sch lag in jchweren Ban 
den, du kommſt und macht 
mich los; ich ſtund in Spott 
and Schanden, du kommſt und 


machit mich groß und hebſt 








Advent. 


mich Hoch zu Ehren und ſchenkſt 
mir großes Gut, das ſich nicht 
läßt verzehren, wie irdſcher 
Neichtum thut. 

5. Nichts, nichts hat Dich 
getrieben zu mix vom Himmels— 
zelt als das geliebte Lieben, 
damit dur alle Welt in ihre 
taufend Plagen und großen 
Sammers Sat die fein Mund 
fann ausfagen, jo feſt um— 
fangen halt. 

6. Das jchreib dir in dein 
Herze, du herzbetrübtes Heer, 
bei denen Sram und Schmerze 
ſich häuft je mehr und mehr; 
ſeid umverzagt! ihr habet die 
Hilfe vor der Thür; der eure 
Herzen labet und tröjtet, jteht 
allhier. 

7. Ihr dürft euch nicht bes 
mühen, noch jorgen Tag und 
Nacht, wie ihr ihn wollet 
ziehen mit eures Armes Macht. 
Er kommt, er kommt mit 
Willen, it voller Lieb und 
Luft, al Angſt und Not zu 
jtillen, die ihm am euch be- 


wußt. 

8. Auch dürft ihr nicht er— 
ſchrecken vor eurer Sünden— 
ſchuld; nein, Jeſus will ſie 
decken mit ſeiner Lieb und 
Huld. Er kommt, er kommt 
den Sündern zum Troſt und 
wahren Heil, ſchafft, daß bei 
Gottes Kindern verbleib ihr 
Erb und Teil. 

9. Was fragt ihr nach 
dem Schreien der — und 
ihrer Tück? Der Herr wird 
ſie zerſtreuen in einem Augen— 


Weihnachten. 


bil. Cr fommt, er kommt 
ein König, dem wahrlich alle 
Feind Äh Erden viel zu wenig 
zum Wideritande ſeind. 

10. Er fommt zum Welt- 
gerichte, zum Fluch dem, der 
ihm Flucht, mit Gnad und 


ar 
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jüpem Lichte dem, der ihn liebt 
und jucht. Ach komm, ad) 
fomm, o Sonne! und hol uns 
allzumal zum eivgen Licht und 
Wonne in deinen Freudenjaal. 
Raul Gerhardt, .1607—1676. 


I. Weihnachten. 


Mel.: Lobt Gott, ihr Chriften. 

29 Alſo hat Gott die 

Welt geliebt, daß 
‚er aus freiem Trieb dei ein- 
 gebornen Sohn uns gibt; 
wie hat er ung jo lieb! 

2. Was jein erbarmungs- 
voller Rat beichloß von Ewig- 
fett, Die große wundervolle 
That vollführt er in der Zeit. 

3. Er, unfer Heil und 
höchſtes Gut, der alle ſegnen 
fann, nimmt wie die Kinder 
Fleiſch und Blut, doch ohne 
Sünde an. 

4. Du, Sohn des Aller 
höchſten, wirjt mir Rat und 
Kraft und Held, mein. Vater 
und mein Friedefürſt, - Der 
Heiland aller Welt. 

5. Was mir zum Seligjein 
gebricht, das, Herr, erwirbſt 
du mir: Verſöhnung, Leben, 
Troft und Licht, das hab ich 
nur in Dir. 

„6. Dein Mangel wird mein 

überfluß, dein Leiden stellt 
mein Leid, dein Niedrigjein 
schafft mir Genuß der höch- 
sten Herrlichkeit. - 








7. Gelobt jei Gott, gelobt 
jein Sohn in diefer Freuden⸗ 
zeit! Lobt, Engel, ihn vor 
jeinem Thron, erheb . ihır, 
Chriftenheit! 


H. Cornelius Heder, 1699—1743. 





Mel.: Aus meines Herzens Grunde. 
30 Der heilge Chriſt iſt 

kommen, der teure 
Gottesſohn; des freun ſich 
alle Frommen am höchſten 
Himmelsthron, auch was auf 
Erden iſt, ſoll preiſen hoch und 


loben mit allen Engeln droben 


den lieben heilgen Chriſt. 

2. Das Licht iſt aufge— 
gangen, die lange Nacht iſt 
hin; die Sünde iſt gefangen, 
erlöſet iſt der Sinn, die Sünden- 
angſt iſt weg, der Glaube geht 
zum Himmel nun aus dem 
eltgetümmel auf einem ſichern 
Steg. 

3. Nun find nicht mehr die 
Kinder verwaiit und vaterlos! 
Gott rufet jelbjt die Sünder 
in feinen Gnadenſchoß. Erwill, 
daß alle rein von ihren alten 


Schulden, vertrauend ſeinen 


Hulden, gehn in den Himmel etır. 
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4. Drum freuet euch und 
preifet, ihr Seelen fern und 
nah! Der euch den Bater 
weilet, der heilge Chriſt iſt 
da. Er ruft euch insgemein 
mit jüßen Liebesworten: „Ge— 
öffnet find die Pforten, ihr 
Kinder, fommt herein!“ 

E. M. Arndt, 1769—1860. 





Mel.: Bom Himmel hoc) da. 
3] * Dies iſt der Tag, 

x den Gott gemacht, 
fein werd in aller Welt gedacht; 
ihn preife, was durch Jeſum 
Chrit im Himmel und auf 
Erden tft. 

2. Die Völker Haben Dein 
gehartt, bis daß die Zeit er- 
tüllet ward; da ſandte Gott 
von feinem Thron das Heil 

der Welt, dich, feinen Sohn. 
3. Wenn ich dies Wunder 
faſſen will, jo jteht mein Geift 
vor Ehrfurcht Still, er betet 
an, ımd er ermißt, daß Gottes 
Lieb unendlich ift. 

4. Damit der Sünder Gnad 
erhält, erniedrigft du dich, Herr 
der Welt, nimmitjelbitan unſrer 
Menschheit teil, erſcheinſt im 
Fleisch und wirft ung Heil. 

5. Dein König, Zion, fommt 
zu dir: „Sch komm, im Buche 
jteht von mir; Gott, deinen 
Willen thu ich gern“. Gelobt 
jet, der da fommt im Herrn. 

6. Herr, der du Menſch 
geboren wirft, Immanuel und 
Friedefürſt, auf den die Väter 
hoffend jahn, Dich, Gott 
Meſſias, bet ich an. 
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7. Du, unfer Heil und 
höchſtes Gut, vereineſt Dich 
mit Fleiſch und Blut, wirit 
unjer Freund und Bruder hier, 
und Gottes Kinder werden wir. 

8. Gedanke voller Maje— 
ftät, du bift e8, der das Herz 
erhöht. Gedanke voller Selig- 
feit, du bift e2, der das Herz 
erfreut. 

9. Durch Eines Sünde 
fiel die Welt; ein Mittler iſts, 
der fie erhält. Was zagt der 
Menjch, wenn der ihn ſchützt, 
der in des Vaters Schoße ſitzt? 

10. Sauchzt, Himmel, die 
ihr ihn erfuhrt, den Tag der 
heiligjten Geburt, und Erde, 
die ihn heute fieht, jing ihm, 
dem Herin, ein neues Lied. 

11. Dies it der Tag, den 
Gott — ſein werd in 
aller Welt gedacht; ihn preiſe, 
was duch Jeſum Chrijt im 
Himmel und auf Erden ift. 

Chr. Fürchtegott Gellert, 1715—1769. 





Mel.: Nach einer Prüfung kurzer Tage, 
oder: O daß ic. 

* ies iſt die Nacht, 
32. D da mir erſchienen 
des großen Gottes Freundlich⸗ 
keit; das Kind, dem alle Engel 
dienen, bringt Licht in meine 
Dunkelheit; und dieſes Welt- 
und Himmelslicht weicht hun⸗ 
derttauſend Sonnen nicht. 

2. Laß dich erleuchten, meine 
Seele, verſäume nicht den 
Gnadenſchein; der Glanz in 
dieſer kleinen Höhle ſtreckt ſich 
in alle Welt hinein; er treibet 


- Weihnachten. 17 


weg der Höllen Macht, der 
Sünden und des Kreuzes Nacht. 

3. In diefem Lichte kannſt 
du jehen das Licht der Klaren 
Seligkeit; wenn Sonne, Mond 
and Stern vergehen, vielleicht 
ichon in gar furzer Zeit, wird 
dieſes Licht mit jeinem Schein 
dein Himmel und dein Alles jein. 
4. Laß nur indejjen helle 
ſcheinen dein Glaubens- und 
dein Liebeslicht; mit Gott mußt 
dur es treulich meinen, ſonſt Hilft 
dir diefe Sonne nicht; willſt du 
genießen dieſen Schein, jo darfſt 
du nicht mehr dunfel jet. 

5. Drum, Sefu, ſchöne Weih- 
nachtsjonne, bejtrahle mich mit 
deiner Gunst; dein Licht jet 
meine Weihnachtswonne und 
lehre mich die Weihnachtskunſt, 
wieich im Lichte wandeln ſoll und 
jei des Weihnachtsglanzes voll. 


Kafpar Fr. Nahtenhöfer, 1624—1685. 





Eigene Melodie. 

33 Ermuntre dich, mein 
— —— ſchwacher Geiſt, und 
trage groß Verlangen, ein Kind, 
das Ewigvater heißt, mit 
Freuden zu empfangen. Dies 
it die Nacht, darin es kam 
und menjchlich Weſen an ji) 
nahm, dadurch die Welt mit 
Treuen als jeine Braut zu freien. 

2. Willfommen, Held aus 
Davids Stamm,‘ du König 
aller Ehren, willfommen, Jeſu, 
Gottes Lamm, ich mill dein 
Lob vermehren; ich will div 
all mein Leben lang von 
Herzen jagen Preis und Danf, 





daß du, da wir verloren, für 
uns bit Menjch geboren. 

3. D großer Öott, wie fonnt 
e3 jein, dein Himmelreich zu 
laffen, zu fommen in die Welt 
hinein, da nicht3 denn Neid und 
Haſſen? Wie fonnteft dur die 
große Macht, dein Königreich, 
die Freudenpracht, ja dem er— 
wünſchtes Leben für ſolche Feind 
hingeben? 

4. D großes Werk, o Wun⸗ 
dernacht, dergleichen nie ge— 
funden! du haſt den Heiland 
hergebracht, der alles über— 
wunden; du haſt gebracht den 
ſtarken Mann, der Feur und 
Wolken zwingen kann, vor dem 
die Himmel zittern und alle 
Berg erſchüttern. 

5. D liebes Kind, o ſüßer 
Knab, Holdjelig von Gebärden, 
mein Bruder, dei ich lieber Hab 
als alle Schäg auf Erden, komm, 
Heiland, in mein Herz hinein, 
fomm eilend, laß die Krippe ſein, 
komm, fomm, ich will bet Seiten 
die Stätte dir bereiten. ° 

6. Sag an, mein Herzen?- 
bräutigam, mein Hoffnung, 
Freud und Leben, mein edler 
Zweig aus Jakobs Stamm, 
was joll ich die doch geben? 
Ah nimm von mir Leib, 
Seel und Geift, ja alles, was 
Menſch iſt und Heißt; ich will 
mich ganz verjchreiben, dir ewig 
treu zu bleiben. 

7. Lob, Preis und Danf, 
Herr Jeſu Chrift, jei div don 
mir gefungen, daß du mein 
Bruder worden bift und haft 

5) 
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die Welt bezwungen; Hilf, daß 
id) deine Gütigfeit ſtets preiſ' 
in dieſer Gnadenzeit und mög 
hernach dort oben in Ewigkeit 
dich loben. 


Joh. Riſt, 1607—1667. 





Mel.: Warum ſollt ich mich denn 
grämen, oder: Sei zufrieden, mein 
Gemüte. 


DA * Iröðhlich ſoll mein 
34. F ſpringen 
dieſer Zeit, da vor Freud alle 
Engel fingen. Hört, hört, wie 
mit vollen Chören alle Luft 
laute ruft: Chrijtus iſt ge— 
boren! 

2. Heute geht aus jeiner 
Kammer Gottes Held, der die 
Melt reißt aus allem Sammer. 
Gott wird Menjch dir, Menjch, 
zu gute; Gottes Kind, das 
verbindt jich mit unſerm Blute. 

3. Sollt und Gott nun 
fönnen haſſen, der ung gibt, 
was er liebt über alle Maßen? 
Gott gibt, unſerm Leid zu 
wehren, jeinen Sohn. aus dem 
Thron jener Macht und Ehren. 

4. Sollte von ung fein ge- 
fehret, der fein Neich und zu— 
gleich fich ung ſelbſt verehret ? 
Sollt uns Gottes Sohn nicht 
lieben, der jetzt kömmt, von uns 
nimmt, was uns will betrüiben ? 

5. Er nimmt auf fich, was 
auf Erden wir gethan, gibt 
fich an, unjer Lamm zu werden, 
unjer Lamm, das fiir ung ſtirbet 
und bet Gott für den Tod Heil 
und Fried erivirbet. 





6. Nun er liegt in jeiner 
Krippen, ruft zu ſich mich 
und dich, ſpricht mit ſüßen 
Lippen: Lafjet fahren, lieben 
Brüder, was euch quält, was 
euch fehlt, ich bring alles 
wieder. | 

7. Ei, jo fommt und lat 
uns laufen; ſtellt euch ein, 
groß und Hein, fommt mit 
großen Haufen; liebt den, der 
vor Liebe brennet, ſchaut den 
Stern, der und gern Licht 
und Labjal gönnet. 

8. Die ihr jchwebt in großen 
Leiden, jehet, hier tjt die Thür 
zu den wahren Freuden. Fakt 
ihn wohl, er wird euch führen 
an den Ort, da Hinfort euch 
fein Kreuz wird. rühren. 

9. Wer fich findt beſchwert 
im Herzen, wer empfindt feine 
Simd und Gewifjensjchmerzen, 
ſei getroft, hier wird gefunden, 
der in Eil machet heil auch 
die tiefſten Wunden. 

10. Die ihr arm ſeid und 
elende, kommt herbei, füllet 
fret eures Glaubens Hände! 
Hier ind alle guten Gaben 
und das Gold, da ihr follt 
euer Herz mit: laben. | 

11. Süßes Heil, laß dich 
umfangen, laß mich dir, meine 
Bier, unverrüdt anhangen. 
Du bijt meines Lebens Geben. 
Nun kann ich mich durch dich 
wohl zufrieden geben. | 

12. Meme Schuld fann 
mich nicht drüden, denn du 
hajt meine Laft all auf deinem | 
Rücken: fein Fleck it an mir | 
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zu jinden, ich bin gar rein 
und flar aller meiner Sünden 
13. Ich bin rein um deinet— 
willen; du gibjt gnug Chr 
und Schmud, mich drin ein- 
zuhüllen. Ich will Dich ing 
Herze ſchließen; o mein Ruhm, 
edle Blum, laß Dich recht ge- 
niepen ! 
- 14. Ich will dich mit Fleiß 
bewahren, ich will dir leben 
hier, dir will ich abfahren. 
Mit dir willich endlich ſchweben 
voller Freud, ohne Zeit, dort 
im andern Leben. 
z Raul Gerhardt, 1607—1676. 





i Eigene Melodie. 
25* elobet ſeiſt du, 
35. G Jeſus Chriſt, 
daß du Menſch geboren biſt von 
einer Jungfrau, das iſt wahr, 
des freuet jich der Engel Schar. 
Halleluja! 

2. Des eivgen Baters einig 
Kind jetzt man in der Krippe 
findt ; in unſer armes Fleiſch 
und Blut verkleidet jich das 
ewig Gut. Halleluja! 

3. Den aller Weltfreis nie 
beichloß, der Liegt in Marien 
Schoß, er ift ein Kindlein 
worden flein, der alle Ding 
erhält allein. Halleluja! 

4. Das eiwge Licht geht da 
herein, gibt der Welt ein 
neuen Schein! es leucht wohl 
mitten in der Nacht und ung 
des Lichtes ‚Kinder macht. 
Halleluja! 

5. Der Sohn des Vaters, 
Gott von Art, ein Gaſt in 


Liebe fich, zeiget. 


der Welt hier ward und Führt 


uns aus dem Jammerthal, 
macht Exben uns in ſeinem 
Saal. - Halleluja! 

6. Er iſt auf Erden kommen 
arm, daß er unſer ſich erbarm 
und in dem Himmel mache 
reich und feinen lieben Engeln 
gleich. Halleluja ! 

7. Das hat er alles uns 
gethan, jein groß Lieb zu zeigen 
an, des freu fich alle Ehrijten- 
heit und dank ihm des in Ewig— 


keit. Halleluja ! 


Dr. Martin Luther, 1483—1546. 





Mel.: Lobet dei Herren, der 
mächtigen König der Ehren. 
36 Syauchzet, ihr Himmel, 

= frohlodet, ihr Engel 
in Chören, finget den, Herren, 
dem Heiland der Menjchen, zu 
Ehren; jehet doch da, Gott 
will jo freundlich und nah zu 


‚den Verlornen ſich kehren. 


2. Jauchzet, ihr Himmel, 
frohlocket, ihr Enden der Er— 
den, Gott und der Sünder 
die ſollen zu Freunden nun 
werden. Friede und Freud wird 
uns verfündiget heut; freuet 
euch, Hirten und Herden. 

3. Sehet dies Wunder, wie 


‚tief ſich dev Höchite Hier. beuget; 


jehet die. Liebe, die endlich als 
Gott wird 
ein Kind, träget und hebet 
die Sind; alles anbetet und 
jchweiget. 1 

4. Gott iſt im Fleiſche! 
wer kann dies Geheimnis ver⸗ 
ſtehen? hier iſt die Pforte des 

2* 
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Leben: num offen zu jehen; 
gehet hinein, macht euch dem 
Kinde gemein, die ihr zum 
Bater wollt gehen. 

5. Haft du denn, Höchiter, 
auch meiner noch wollen ges 
denfen? du willft dich jelber, 
dein Herze der Liebe mir 
schenken; follt nicht mein Sinn 
innigſt fich freuen darin und 
jich ın Demut verjenfen? 

6. König der Ehren, aus 
Liebe getvorden zum Kinde, 
dem ich auch wieder mein Kerze 
un Liebe verbinde, du jollit es 
fein, den ich erwähle allein; 
ewig entjag ich der Sünde. 

7. Treuer Immanuel, werd 
auch) in mir nun geboren; 
fomm doch, mein Heiland, 
denn ohne dich bin ich ver— 
loren; wohne in mir, mad) 
mich ganz eines mit Dir, der 
du mich liebend erforen. 

8. enjchenfreund Jeſu, 
dich Lieb ich, Dich will ich er- 
heben; laß mich doch einzig 
nad) deinem Gefallen nur 
jtreben; gib mir doch bald 
völlige Kindesgeitalt, um dir 
allein nur zu leben! 

Gerhard Terjteegen, 1697—1769. 





Mel.: E3 ift gewißlih an der Zeit. 
37 Ich ſteh an deiner 

Krippe hier, o Jeſu, 
du mein Leben, ich ſtehe, bring 
und ſchenke dir, was du mir 
haſt gegeben. Nimm hin, es 
iſt mein Geiſt und Sinn; Herz, 
Seel und Mut, nimm alles 
bin und laß dirs wohlgefallen. 
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2. Da ich noch nicht ges 
boren war, da bilt du mir 
geboren, und haft mich div zu 
eigen gar, eh ich dich kannt', 
erkoren. Eh ich durch Deine 
Hand gemacht, da hat, dein 
Herze jchon bedacht, wie Dur 
mein wollteit werden. 

3. Sch lag in tiefer Todes- 
nacht, du wurdeſt meine Sonne, 
die Sonne, die mir zugebracht 
Licht, Leben, Freud und Wonne. 
D Sonne, die das werte Licht 
de3 Glaubens in mir zugericht, 
wie ſchön find deine Strahlen! 

4. Sch jehe dich mit Freuden 
an und fann mich nicht jatt 
jehen, und weil ich num nicht 
weiter fann, bleib ich anbetend 
ftehen. O daß mein Sinn ein 
Abgrund wär und meine Seel 
ein weites Meer, daß ich dich 
möchte fajjen! 

5. Du frageſt nicht nach 
Luſt der Welt, noch nach des 
Leibes Freuden; du haft dich 
bei ung eingejtellt, an unſrer 
Statt zu leiden, ſuchſt meiner 
Seelen Troft und Freud durch 
dein ſelbſteignes Herzeleid; das 
will ich dir nicht wehren. | 

6. Eins aber, Hoff ich, wirt. 
du mir, mein Heiland, nicht 
verjagen, daß ich Dich möge 
für und für in, bei und an 
mir tragen. So laß mich 
doc) dein Kripplein fein, fomm, 
fomm und lege bei mir ein 
dich und all deine Freuden. | 

7. Zwar follt ich denken, | 
wie gering ich Dich bewirten | 
werde; du bilt der Schöpfer 


1 
|} 
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aller Ding, ich bin nur Staub 
und Erde; doch bilt du jo ein 
lieber Gajt, daß dur noch nie 
verſchmähet haft dem, der dich 
gerne ſiehet. 

Paul Gerhardt, 1607— 1676. 





= Eigene Melodie. 
obt Gott, ihr Chriſten, 
38. x alle gleich in eher 
höchſten Thron, der heut auf- 
ichleußt jein Himmelveich und 
ichenft ung jenen Sohn. 

2. Er kommt aus jeines 
Buters Schoß und wird ein 
Kindlein klein, er liegt dort 
elend, nadt und bloß in einem 
Krippelein. 

3. Er äußert fich all jeiner 
G'walt, wird niedrig und ge- 
ring, und nimmt an jich ein's 
Knechts Geſtalt, der Schöpfer 
aller Ding. 

4. Er liegt an jeiner Mutter 
Bruſt, nimmt von ihr jeine 
Speis, an dem die Engel jehn 
ige Luft, denn er iſt Davids Neis, 

5. Das jeinem Stamm ent- 
ſprießen jollt in dieſer legten 
Zeit, durch welchen Gott auf- 
richten wollt jein Reich, Die 
| Chriftenheit. 

6. Er wechjelt mit uns 

wunderlich, Fleiſch und Blut 
nimmt er an und 
‚in des Vaters Reich die klare 
‚Gottheit dran. 
7. Er wird ein Knecht und 
‚ich ein Herr; das mag eın 
Vechſel ſein! Wie könnte wohl 
‚noch freundlicher der treue 
Jeſus jein! 


| 























gibt ung: 





8. Heut ſchleußt er wieder 
auf die Thür zum ſchönen 
Paradeis; der Cherub jteht 
nicht mehr dafür, Gott jet 
Lob, Ehr und Preis! 


Nik. Herman, T 1561. 


Eigene Melodie. 

39 MNun ſinget und ſeid 
froh, jauchzt alle 
und ſagt ſo: Unſers Herzens 
Wonne liegt in der Krippe bloß 
und leucht doch als die Sonne 
in ſeiner Mutter Schoß. Du 
biſt A und O, du biſt Aund O. 
2. Sohn Gottes in der 
Höh, nach dir iſt mir ſo weh, 
tröſt mir mein Gemüte, o Kind⸗ 
lein zart und rein, und durch 
deine Güte, o liebſter Jeſu 
mein, zeuch mich hin nach dir, 

zeuch mich hin nach dir. 

. Groß iſt des Vaters 
Huld, der Sohn tilgt unſre 
Schuld. Da wir ganz ver- 
dorben durch Sünd und Eitel- 
feit, hat ev uns erworben die 
ewge Himmelsfreud; eta, wärn 
wir da, eia, wärn wir da! 

4. Wo tft der Freudenort? 
Ach, nirgend mehr denn dort, 
da die Engel fingen dem lieben 
Jeſu mein und die Pjalmen 
klingen im Himmel hell und 
rein. Eia, wärn wir da, eta, 
wärn wir da! 

Nach dem Lateinijchen In dulei jubilo. 





Eigene Melodie. 
40 * Vom Himmel hoch 
da fomm ich 
her; ich bring euch gute neue 


2 
Mär; der guten Mär bring 


ich jo viel, davon ich fingn 


und jagen will. 

2. Euch it ein Kindlein 

heut geborn von einer Jung⸗ 
frau duserkorn, ein Kindelein 
ſo zart und fein, das ſoll eur 
Freud und Wonne ſein. 
3. Es iſt der Herr Chriſt 
unſer Gott, der will euch 
führn aus aller Not, er will 
eur Heiland ſelber fein, von 
allen Sünden machen rein. 

4. Er bringt euch alle 
Oeligfeit, die Gott der Bater 
hat bereit, daß ihr mit. uns 
im Himmelveich jollt leben nun 
und ewiglich. 

5. So merfet nun Das 
Zeichen recht, Die Krippe, 
Windelein jo Schlecht, da findet 
ihr das Kind gelegt, das alle 
Welt erhält und trägt. 

6. Des laßt ung alle fröh- 
lich fein und mit dem Hirten 
gehn Hinein, zu jehn, was Gott 
uns hat bejchert, mit jeinem 
lieben Sohn verehrt. 

Merf auf, mein Herz, 
und jieh dort hin: was liegt 
doch in der Krippe drin? Wer 
mag das ſchöne Kindlein fein? 
Es iſt der liebe Heiland mein. 

8. Set uns willfommen, 
edler Gajt, den Sünder nicht 
verihmähet Haft und kommſt 
ing Elend her zu mir; wie 
joll ich immer. danken dir? 

9. Ah Herr, du Schöpfer 
aller Ding, wie bift dur Tobi 


ſo gering; auf dürrem Gras | 








Weihnachten. 


Itegt Jeſus Chrift, er, der der 
Herr vom Himmel ıft. 

10. Und wär die Welt viel- 
mal jo weit von Edeljtein und 
Gold bereit, jo wär jie doch 
div viel zu flein, zu jein ein 
enges Wiegelein. 

11: Der Sammet und die 


Seide dein das iſt grob Heu 
und Windelein, darauf du König 


groß und reich her prangit, 
al3 wärs dein Himmelreich. 

12. Das hat aljo gefallen 
dir, die Wahrheit anzuzeigen 
mir, wie aller Welt Macht, 
Ehr und Gut vor dir nichts 
gilt, nichts Hilft noch thut. 

13. Ach du herzlieber Jeſu 
mein, mad) dir ein Bette janft 
und rein, zu ruhn in meines 
Herzens Schrein, daß nimmer 
ich vergefje dein. 

14. Lob, Ehr ſei Gott im 
höchiten Thron, der ung fchenft 
jeinen eingen Sohn! Des freuen 
fih der Engel Schar und 
fingen ung folch neues Jah. 


Dr. M. Luther, ein Kinderlied 
auf die Weihnacht Chriſti, 1535. 





Mel.: Vom Himmel hoc. 
41 Vom Himmel kam der 

* Engel Schar, er— 
ſchien den Hirten offenbar; 
ſie ſagten ihn'n: Ein Kindlein 
zart das liegt dort in der 
Krippen hatt, 

2. Zu Bethlehem in Davids 
Stadt, wie Micha das verfündet 
hat; es it der Herre Jeſus 
Chriſt, der euer allerHeiland ift. 


Weihnachten. 28 


3. Des ſollt ihr billig fröh— 
{ich jein, daß Gott mit euch 
iſt worden ein. Er iſt geborn 
eur Fleiſch und Blut; cur 
Bruder it das ewig Gut. 

4. Was kann euch thun die 
Sünd und. Tod? Ihr habt 
mit euch den wahren Gott; 
laß zürnen Teufel und Die 


Hoͤll, Gotts Sohn iſt worden 


eur Geſell. 

5. Er will und kann euch 
laſſen nicht, ſetzt ihr auf ihn 
eur Zuverſicht; es mögen euch 
viel fechten an, dem ſei Trotz, 
ders nicht laſſen fan. 

6. Zulegt müßt ihr doc 
haben vexht, ihr ſeid nun wor— 
den Gotts Gejchlecht. Des 
danfet Gott im Ewigkeit, ges 
duldig, fröhlich allezeit. 


Dr. M; Luther, 1483—1546. 





Eigene Melodie. 
42 Wir Chriſtenleut habn 

Et jetzund Freud, weil 
unszu Troſt iſt Chriſtus Menſch 
geboren, hat uns erlöſt; wer 
ſich des tröſt und glaubet feſt, 
ſoll nicht werden verloren. 

2. Ein Wunder- rend! 
Gott jelbft wird heut ein 
wahrer Menfch von Maria 
geboren. Ein Jungfrau zart 
jein Mutter ward, von Gott 
dem Herren jelbjt dazu erforen. 

3. Die Sind macht Leid; 
Chriſtus bringt Freud, weil er zu 
uns in dieſe Welt iſt kommen. 
Mit uns iſt Gott nun in der 
Kot! Wer iſt, der jetzt uns 
Chriſten kann verdammen? 





4. Drum ſag ich Dank mit 
dem Geſang Chriſto dem Herrn, 
der uns zu gut Menſch worden, 
daß wir duch ihn nun all 
los jein dev Sündenlaſt und 
unträglichen Bürden. 

5. Halleluja! Gelobt ſei 
Gott! ſingen wir all aus un— 
ſers Herzens Grunde; denn 
Gott hat heut gemacht ſolch 
Freud, der wir vergeſſen ſolln 
zu feiner Stunde. 

Kaſpar Füger, 7 1592. 





Mel.: Erſchienen tft der herxlich Tag, 
oder: Bon Himmel hoc), 
43% ir fingen. Dir, 

3 Immanuel, du 
Lebensfürſt und Gnadenquell, 
du Himmelsblum und Morgen⸗ 
ſtern, dur Jungfraun Sohn, 
Herr aller Herrn. (Halleluja.) 

2. Wir ſingen div mit deinen 
Heer aus aller Kraft Lob, Preis 
und Ehr, daß du, o längſt ge— 
wiünjchter Gaſt, Dich nunmehr 
eingejtellet haft. (Halleluja.) 

3. Bon Anfang, da die Welt 
gemacht, hat jo manch Herz ad) 
div gewacht; dich hat gehofft 
io lange Jahr der Väter und 
Propheten Schar. (Halleluja.) 

4. Bor andern hat dein hoch 
begehrt der Hirt und König 
deiner Herd, der Mann, der Div 
jo wohl gefiel, wenmerdir ſang 
auf Saitenſpiel. (HYalleluja.) 

5. Ach daß der Herr aus 
Zion käm und unſre Bande 
von’ uns nähm; ach daß Die 
Hilfe bräch herein, jo würde 
Fakob fröhlich ſein. (Hallehyja.) 


24 


6. Nun du bift hier, da 
liegeſt dur, hältft in dem Kripp— 
lein deine Ruh, biſt flein und 
machſt doch alles groß, bekleidſt 
die Welt und kommſt doch bloß. 
(Halleluja.) 

7. Duͤ kehrſt in fremder 
Hauſung ein, und ſind doch 
alle Himmel dein; du liegſt 
an deiner Mutter Bruſt und 
biſt doch aller Engel Luſt. 
(Halleluja.) 

8. Du biſt der ſüße Men— 
ea. doch find dir jo viel 
Menſchen feind ; Herodis Heer 
hält dich für Greul und bift 
doch nichts als lauter Heil. 
(Halleluja.) 

9. Ich aber, dein geringiter 
Knecht, ich jag es frei und 
mein es recht: ich liebe Dich, 
doch nicht fo viel, als ich Ei 
gerne Lieben will. (Hallelıja. 

10. Der Will iſt da, die 
Kraft iſt Klein; doch wird dir 
nicht zuwider fein mein armes 
Herz, und was es fann, wirjt 


Neujahr. 


du in Gnaden nehmen an. 
(Halleluja.) 

11. Bin ich gleich Sünd 
und Schulden voll, hab ich 
gelebt nicht, wie ich ſoll, ei 
kommſt du doch deswegen her, 
daß ſich der Sünder zu dir 
kehr. (Halleluja.) 

12. So faß ich dich nun 
ohne Scheu, du machſt mich 
alles Jammers frei, du trägſt 
den Zorn, du würgſt den Tod, 
verkehrſt in Freud all Angſt 
und Not. (Halleluja.) 

13. Du bift mein Haupt, 
hinwiederum bin ich dein Glied 
und Eigentum und will, jo 





viel dein Geiſt mir gibt, 
ſtets dienen dir, wie dirs be— 
liebt. (Halleluja.) 


14. Ich will dein Halleluja 
hier mit Freuden ſingen fuͤr 
und für, und dort in deinem 
Ehrenſaal ſolls ſchallen ohne 
Zeit und Zahl. (Halleluja.) 


Paul Gerhardt, 1607—1676. 





II. 


Mel.: Wenn ich, o Schöpfer, 
oder: Es iſt das Heil uns kommen. 
44 is hieher hat mich 

: Gott gebracht durch 
jene große Güte; bis hieher 
hat er Tag und Nacht be— 


wahrt Herz und Gemüte; bis | 


hieher hat er mich geleit; bis 
bieher hat er mid) erfreut, bis 
bieher mir geholfen. 


Neujahr. 


2. Hab Lob, Hab Ehr, hab 
Preis und Dank für die bis— 
herge Treue, die du, o Gott, 
mir lebenslang bewieſen täg— 
lich neue; in mein Gedächtnis 
ſchreib ich an: Der Herr hat 
Groß's an mir gethan, bis 
hieher mir geholfen. 

3. Hilf fernerweit, mein 
treuſter Hort, hilf mir zu allen 





Neujahr. 


Stunden, Hilf mir an all und 
jedem Ort, hilf mir durch 
Jeſu Wunden, damit ich ſag 
bis in den Tod: Durch Chriſti 
Blut Hilft mir mein Gott, er 
hilft, wie er geholfen. 
Amilie Zul. Gräfin dr Schtwarzburge 
Nudoljtadt, 1657 —1706. 





Mel.: Vom Hinmel hoc. 

5* as alte Jahr ver- 
45. D gangen iſt. Wir 
danken dir, Herr Jeſu Chriſt, 
daß du uns in jo groß'r Ge— 
fahr behütet haſt lang Zeit 
und Sahr. 

2. Wir bitten dich ervigen 
Sohn des Vater in Dem 
höchjten Thron, du wollſt dein 
arme Chriftenheit bewahren 
ferner allezeit. 

3. Entzeuch uns nicht dein 
heilſan Wort, das iſt der 
Seelen höchſter Hort; vor 
falſcher Lehr, Abgötteret, behüt 
uns, Her, und jteh uns bei. 

4. Hilf, daß wir fliehn der 
Sünde Bahn und fromm zu 
werden fangen an, fein’v Sünd 
im alten Sahr gedenf, ein 
gnadenreich Neujahruns ſchenk: 

5. Chriſtlich zu Leben, jelig- 
{ich zu fterben und hernach 


fröhlich am jüngften Tage. 


aufzustehn, mit div in Himmel 
einzugehn; 

6. Zur danken und zu loben 
dich mit allen Engeln ewiglich. 


D Zefir, unjern Glauben mehr | 


zudeincs Namens Lob und Chr! 
Joh. Stenerlein, 1546—1613. 
Nach Andern: Jak. Tapp, um 1620. 





25 
Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 


46. Das Jahr geht Still 
5 zu Ende, num jei 
auch jtill, mein Herz. In 
Gottes treue Hände leg ich 
nun Freud und Schmerz, und 
was dies Jahr umſchloſſen, 
was Gott der Herr nur weiß, 
die Thränen, die geflofien, 
die Wunden brennend heiß. 

2. Warum e3 jo viel Leiden, 
jo kurzes Glück nur gibt? 
Warum denn immer fchetden, 
wo wir jo jehr geliebt? So 
manches Aug gebrochen und 
mancher Mund num jtumm, 
der erjt noch hold gejprochen 
—, du arme Herz, warum? 

3. Daß nicht vergeſſen 
werde, was man jo gern ver— 
gißt: daß dieſe arme Erde 
nicht unſre Heimat it! Es 
hat der Herr ung allen, die 
wir auf ihn getauft, in Zions 
golonen Hallen ein NYeimat- 
recht erfauft. 

4. Hier gehen wir und 
ftreuen die Thränenſaat ins 
Feld, Dort werden wir uns 
freuen im jelgen Himmelszelt; 
wir jehnen uns hienieden 
dorthin ins Vaterhaus und 
wiſſens, die gejchieden, die 
ruhen dort jchon aus. 

5. O dag iſt fichres Gehen 
durch dieſe Erdenzeit: nur 
immer vorwärts ſehen mit 
jelger Freudigkeit; wird uns 
durch. Grabeshügel der klare 
Blick verbaut: Herr, gib der 
Seele Flügel, daß ſie hin— 
überſchaut. 
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6. Hilf dir uns durch Die 
Zeiten und made feſt das 
Herz, geh jelber ung zur 
Seiten und führ uns heimat- 
wärts. Und tft es uns hie 
nieden jo öde, ſo allein, o 


laß in deinen Frieden ung 


bier ſchon jeltg je. 


Eleonore Fürſtin Reuß, geb. 1835. 
Ö 8 


Mel.: Es ift das Heil uns kommen. 
47 Das liebe neue Jahr 

geht an, das alte 
hat ein Ende; drum jauchzt 
und freut ſich jedermann, er⸗ 
hebt jein Herz und Hände zu 
unjerm Gott im Himmelsthron, 
dankt ihm und jeinem Lieben 
Sohn, auch Gott dem heifgen 
Geiſte. 

2. Gott Vater hat den 
Sohn geſandt, Gott Sohn iſt 
Menſch geboren, Gott heilger 
Geiſt macht das bekannt uns, 
die wir warn verloren. Im 
ſelgen, lieben Gotteswort ge— 
ſchrieben iſts an manchem Ort 
und wird ung klar verkündet: 

3. Die reine Lehr und Sa— 
frament wir hab'n ut unjerm 
Lande, fromm Obrigkeit, gut 
Negiment, Glück, Heil in allem 
Stande. Gott frönt das Jahr 
mit jeinem Gut, hält Kirch 
und Schul in guter Hut, 
auch aller Chriſten Häuſer 

4. Das danken wir Dem 
lieben Herrn und freun uns 
ſolcher Güte Er woll den 


Feinden ſteurn und wehrn und 


uns hinfort behüten. Er geb 


ein jelig neues Jahr und helf 





Neujahr. 


und zu dev Engel Schar, da 
wolln wir ihn ſchön preifen! 
Eyriafus Schneegaß, 1546— 1597. 





Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 

urch Trauern und 
48 D Plagen, 
durch Not, durch Angſt und 
Pein, durch Hoffnung und 
durch Klagen, durch Sorgen 
groß und klein bin ıch, Goͤtt— 
lob, gedrungen; dies Jahr it 
hingelegt; dir, Gott, jei Lob ge— 
jungen, mein Herze wird erregt. 

2. Der dir mich Haft er— 
bauet, in Dir beiteht mei 
Heil; dir ift mein Glück ver— 
trauet, du biſt und bleibit 
mein Teil. Di Hast mich 
wohl erhalten, du biſt mein 
fefter Troft; dich laß ich ferner 
walten, wenn mich die Not 
anſtoßt. 

3. Mein Gott, o meine 
Liebe, was du willſt, till auch 
er gib, daß ich nichts ver- 
übe, was irgend wider Dich. 
Dir iſt mein Will ergeben, 
ja, er iſt nicht mehr mein, 
ieweil mein ganzes Leben 
dein eigen wünſcht zır jein. 

4. Nach dir ſoll ich mich 
ſchicken, und, Herr, ich wills: 
auch thun. Soll mich die 
Armut drücken, ich will daber 
beruhn. Soll mic) Verfolgung, 
plagen, ja, Herr, befichl du mir. 
Soll id) Verachtung tragen, 
ach, ich, gchorch auch Hier. 

5. Soll . verlaſſen leben, 
Herr Gott, dem Wille gilt. 
Soll ich in Angſten ſchweben, 


Neujahr. 


mein Heiland, wie du willt. 
Soll ich denn Krankheit leiden, 
ich will gehorjam ſein. Soll 
ich von binnen jcheiden, Herr, 
dern Will ift auch mein. 

6. Sol ih zum Himmel 
dringen, gar gern, o Gott, 
- mein Licht. Soll mich die Hol 
verjchlingen? ach, dieſes willſt 
dur nicht. Ich habe zwar ver- 
dienet der tiefen Hölle Glut; 
du aber bijt verjühnet durch 
deines Sohnes Blut. 

7. Heut iſt das Jahr be— 
ichloffen; Herr, deine Gnade 
jet heut auf mich neu ergoffen, 
mein Herze werd auch nei. 
Laß ich die alten Sünden, jo 
werd ich, Gott, bet dir auch 
neuen Segen finden; Dein 


Wort verjpricht es mir. 
Gottfr. Wild. Sacer, 1635—1699. 





Mel.: O Gott, dur frommter Gott. 
49 Ein Jahr der Sterb⸗ 

lichkeit, der kurzen 
Lebenstage iſt abermal dahin 
mit ſeiner Luſt und Plage 
und wiederum ein Teil von 
unſrer Pilgerſchaft nunmehr 
zurückgelegt 
Schuß und Kraft. 

2. Herr, deine Güte machts, 
die niemals ung zu lieben: er- 
midet noch vergikt, daß wir 
noch übrig blieben. Nimm 
unſers Herzens Dank in Önaden 
von ung an für das, was du 
an ung in diejem Jahr gethan. 


3. Wir fchliegen uns aufs 


nei in dein jo treues een 
in dein Erbarmen ein; da find 








duch Gottes’ 





27 


wir wohl geborgeit, da ift das 
feite Schloß vor aller Feinde 
Trutz, da findet allezeit dein 
Volk in Nöten Schub. 

4. Gib mit dem neuen 
Sahr uns neue Stärf im 
Glauben, laß und den alteır 
Grund der Wahrheit niemand 
vauben. Erneure Herz und 
Sim, und dag geſchenkte Licht 
des ewig wahren Worts er= 
Löfche bei ung nicht: 

5. Entzünde neite Lieb und 
Sanfmut in und allen, und 
fol uns dieſes Jahr auch 
neue Not befallen, jo jtärfe 
die Geduld und mache deine 
Treu, o Vater, über una mit 
jedem Tage neu. 

6. Gib, das wir mehr und 
mehr den altern Menſchen 
töten; verleih an Seel und 
Leib, was jedem iſt von nöten, 
und laß uns, Herr, mit dem, 
was deine Weisheit thut, ſtets 
wohl zufrieden fein; du machſt 
doch alles gut. 

7. Wem du das Ziel be= 
ſtimmt, in diefem Jahr zu 
icheiden, den wollft du, treuer 
Gott, in Gnaden vollbereiteıt. 
Lak ihn im Glauben hier be- 
ichliegen jeinen Lauf und 
nimm in deine Hand die Seele 
gnädig auf! 

"Het. Kath. v. Gersdorf, 1648—1726. 





Mel.: Zeuch mid, zeuch mid), 
oder: Unfer Herriher, unfer König. 
* ilf, Herr Jeſu, laß 
50. H gelingen, hilf, das 
neue Jahr geht an; laß es 
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neue Kräfte bringen, daß aufs 
neu ich wandeln kann. Neues 
Glück und neues Leben wolleft 
du aus Gnaden geben. 

2. Laß dies jen ein Jahr 
der Gnade, gib mir Buße für 
die Sind; Di, daß ſie mir 
nimmer jchade, jondern bald 
PVerzeihung find, Herr, in dir; 
nur du, mein Leben, fannft 
die Sünd allein vergeben. 

3. Tröſte mich mit deiner 
Xiebe, nimm, o Gott, mein 
Flehen hin, weil ich mich jo 
ſehr betrübe, ja. voll Angit 
und Zagen bin; ſtärke mich 
in memen Nöten, daß mic) 
Sünd und Tod nicht töten. 

4. Herr, du wollejt Gnade 
geben, daß dies Jahr mir heilig 
ſei und ich chriftlich fönne leben 
Sonder Trug und Heuchelet, Daß 
ich noch allhier auf Erden fromm 
and jelig möge werden. 

5. Jeſu, laß mich Fröhlich 
enden dieſes angefangne Jahr, 
trage ftet3 mich aufden Händen, 
halte bei mir in Gefahr; freudig 
will ich dich umfaſſen, wenn 
ich ſoll die Welt verlaſſen. 


Joh Riſt, 1607—1667. 


Mel.: Meinen Jeſum laß ich nicht. 
51 Jeſus ſoll die Loſung 

ſein, da ein neues 
Jahr erſchienen; Jeſu Name 
ſoll allein denen zum Paniere 
dienen, die in ſeinem Bunde 
ſtehn und auf ſeinem Wege gehn. 

2. Jeſu Name, Jeſu Wort 
ſoll in jeinem Zion ſchallen; 
und ſo oft wir nach dem Ort, 





Neujahr. 


da jein Name thronet, wallen, 
mache jeined Namens Ruhm 
unfer Herz zum Heiligtum. 

3. Sein Berfühnen und jein 
Heil wollen wir im Glauben 
ehren; aljo wird es uns zu 
teil, wird ſich täglich bei uns 
mehren; auch fürs neue Jahr 
uns beut Jeſu Name Seligfeit. 

4. Unfre Wege wollen wir 
nun in Jeſu Namen gehen; 
geht ung diejer Leitjtern für, 
jo wird alles wohl beitehen 
und durch feinen Önadenjchein 
alles voller Segen jein. 

5. Alle Sorgen, alles Leid 
foll fein Name ung verfügen; 
fo wird alle Bitterfeit ung 
zum Segen werden müſſen. 
Sefu Nam jet Sonn und Schild, 
welcher allen Kummer ftillt. 

Benj. Schmold, 1672—1737. 


Mel.: Nun laßt uns Gott dem Herren. 

* Yun laßt uns gehn 
IR. ) { und treten nk 
Singen und mit Beten zum 
Heren, der. unſerm Leben bis 
hieher Kraft gegeben. 

Wir gehn dahin umd 
wandern don einem Jahr zum 
andern ; wir leben und gedeihen 
vom alten zu dem neuen; 

3. Durch jo viel Angſt und 
Plagen, duchgittern und durd) 
Hagen, durch Krieg und große 
Schreden, diealle Welt bedecken. 

4. Denn wie von treuen 
Müttern im jchweren Unge— 
wittern die Kindlein hier auf 
Erden mit Fleiß bewahret 
werden, 


Epiphanias. 


5. Alſo auch und nicht 
minder läßt Gott ihm ſeine 
Kinder, wenn Not und Trübjal 
bligen, in feinem Schoße ſitzen. 

6. Ach Hüter unſres Lebens, 
fürwahr es iſt vergebens mit 
unſerm Thun und Machen, 
wo nicht dein Augen wachen. 

7. Gelobt ſei deine Treue, 
die alle Morgen neue! Lob 
ſei den ſtarken Händen, die 
alles Herzleid wenden! 

8. Laß ferner dich erbitten, 
o Vater, und bleib mitten in 
unſerm Kreuz und Leiden ein 
Brunnen unjver Freuden. 

9. Gib mir und allen denen, 
die fi) von Herzen jehnen 
nach Div umd deiner Hulde, 
ein Herz, das fich gedulde. 

10. Schleuß zu die Jammer⸗ 
pforten und laß an allen 
Orten auf ſo viel Blutvergießen 
die Friedensitröme fließen. 
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11. Sprich deinen milden 
Segen zu allen unjern Wegen; 
la Großen und auch Kleiner 
die Gnadenjonne fchement. 

12. Sei der Verlaßnen 
Vater, der Irrenden Berater, 
der Unverforgten Gabe, der 
Armen Gut und Habe. 

13. Hilf gnädig allen Kran— 
fen, gib fröhliche Gedanten 
den ‚hochbetrübten Seelen, Die 
ſich mit Schwermut quälen. 

14. Und endlich, was das 
meifte, füll ung mit demem 
Geiſte, der ung hier herrlich 
ziere umd dort zum Himmel 
führe. 

15. Das alles wollit du 
geben, o meines Lebens Leben, 
mir und der Chrijten Schare 
zum felgen neuen Jahre. 

Raul Gerhardt, 1607—1676. 


IV. Epiphanias. 


Mel,: Gott des Himmels und der 
Erden. 


53 Gott der Juden, Gott 

der Heiden, aller 
Völker Heil und Licht! Saba 
ſieht den Stern mit Freuden, 
der von dir am Himmel ſpricht. 
Sem und Japhet fommt don 
fern, n zu jehn, o Jakobsſtern! 
2. Wirgejellen ung zu denen, 
die vom Morgenlande find. 
Unfer Fragen, unfer Sehnen 
ift nach dir, du großes Kind! 





Unfre Kniee beugen fich, unſer 
Arm umfaſſe dich. 

3. Nimm die aufgethanen 
Schätze, Schab, der unfer Herz 
erfreut! Deine Mildigkeit er- 
fee unſrer Hände Dürftigkeit. 
Reichtum fuchen wir bei dir, 
Yauter Armut bringen wir. 

4. Nimm für Gold und andre 
Gaben Glaube, Lieb und Hoff- 
nung an; laß dich einen Weih- 
rauch laben, den die Andacht 
geben fan. Und als Myrrhen 
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bringen wir die Geduld und 
Buße dir. 
5. Diefe Opfer nimm in 
Gnaden von ergebnen Herzen 
an, und laß feinen Feind ung 
ſchaden, der dich nicht vertragen 
fanır, wenn Herodis Schwert 
gewetzt, jo behalt uns unverlegt! 
6. Nun, wir gehn von deiner 
Krippen: Lak mit Segen ung 
von dir. Zeig uns Bahn durch 
Dorn und Klippen, till der 
Feinde Mordbegier; mac) uns 
jelbjt den Weg befannt, der 


uns führt ins Vaterland. 
Benj. Schmold, 1672—1737. 





Mel: Meinen Sefum laß ich nicht. 
54 * — großer Wun⸗ 

derſtern, der aus 
Jakob iſt erſchienen, meine 
Seele will ſo gern dir an deinem 
Feſte dienen. Nimm doch, nimm 
doch gnädig an, was ich Armer 
ſchenken kann. 

2. Nimm das Gold des 
Glaubens hin, wie ichs von dir 
ſelber habe und damit beſchenket 
bin; ſo iſt dirs die liebſte Gabe; 
laß es auch bewährt und rein 
in dem Trübſalsofen ſein. 

3. Nimm den Weihrauch des 
Gebets, laß ihn gnädig Div ge— 
nügen; Herz und Lippen ſollen 
ſtets, ihn zu opfern, vor dir 
liegen. Wenn ich bete, nimm 
es auf und ſprich Ja und 
Amen drauf. 

4. Nimm die Myrrhen bitt⸗ 
ver Neu; ach, mich ſchmerzet 
meine Sinde! Aber du. bift 





Epiphanias. 


fromm und treu, daß ich 
Troft und Gnade finde und 
nun fröhlid) jprechen kann: 
Jeſus nimmt mein Opfer an! 
Erdm. Neumeiſter, 1671—1756. 





Mel.: Valet will ich dir geben. 

5 König aller Ehren, 
99. O Herr Jeſu, Davids 
Sohn, dein Reich ſoll ewig 
währen, im Himmel iſt dein 
Thron; hilf, daß allhier auf 
Erden den Menſchen weit und 
breit dein Reich bekannt mag 
werden zur ewgen Seligkeit. 

2. Bon deinem Reiche zeu— 
gen die Leut aus Morgen— 
land, die Knie ſie vor dir 
beugen, dieweil ſie dich erkannt. 
Der Stern auf dich hinweiſet, 
dazu das göttlich Wort; drum 
man dich billig preiſet, daß du 
biſt unſer Hort. 

3. Du biſt ein großer Kö— 
nig, wie uns die Schrift ver- 
meldt, doch achteft Du garwenig 
vergänglich Gut und Geld, 
prangjt nicht auf hohem Roſſe, 
teägit feine güldne Kron, fiß’ft 
nicht in feſtem Schloſſe; hier 
haſt du Spott und Hohn. 

4. Doch biſt du schön ge- 
zteret, dein Glanz erſtreckt fich 
weit, dein Güt allzeit regieret 
und dein Gerechtigkeit. Dur 
wollit die Frommen ſchützen 
durch dein Macht und Ge— 
walt, da fie im Frieden ſitzen, 
die Böſen ftürzen. bald. 

5. Du wollit dich mein er- 
barmen, in dein Reich nimm 
mich auf, dein Güte ſchenk mir 


Epiphanias. 


Armen und jegne meinen Lauf. 
Den Feinden wollt dur wehren, 
dem Teufel, Sind und Tod, 
daß ſie mich nicht verjehren; 
rett mich aus aller Not. 

6. Du wolljt in mir ent- 
zünden dei Wort, den ſchönen 
Stern, halt falſche Lehr und 

"Sünden von meinem Herzen 
fern. Hilf, daß ich dich erfenne 
und mit der Chriftenheit Dich 
meinen König nenne jegt und 

in Ewigkeit. 

Martin Behm, 1557—1622. 





Eigene, Melodie, 
oder: Zeuch mich, zeuch mic. 

56 WerdeLicht. du Stadt 
der Heiden, und 

du Salem, werde Licht; ſchaue, 
welch ein Glanz mit Freuden 
über deinem Haupt anbricht! 
Gott hat derer nicht vergeſſen, 
die im Finſtern ſind geſeſſen. 

2. Dunkelheit die mußte 
weichen, als dies Licht kam 
im die Welt, dem fein andres 
iſt zu ‚gleichen, ‚welches alle 
Ding erhält. Die nach diejem 
Glanze jehen, Dürfen nicht im 
Finſtern gehen. 

3. Ach, wie waren wir ver- 
Hlendet, ehe noch dies Licht brad) 
an! Sa, da hatte ſich gewendet 
schier vom Himmel jedermanıt; 
unſre Augen und Gebärden 
Hafteten nur ander Erden. 

4. Gotte8 Nat war uns 
- verborgen, ‚feine Gnade jchien 
as nicht, Klein und Große 
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mußten jorgen, jedem fehlt” es 
an dem Licht, das zum rechten 


Himmelsieben jenen Glanz 
uns jollte geben. 
5. Aber wie hervorge- 


gangen it der Aufgang aus 
der Höh, haben wir das Licht 


‚empfangen, welches joviel Angſt 


und Weh aus der Welt hin- 
weggetrieben, daß nichts Dunk⸗ 


‚les übrig blieben. 


6. Diefes Licht läßt uns 
nicht wanfen im der vechten 
Glaubensbahn. Ewig, Herr, 
will ich div danfen, daß du 
hast jo wohl gethan und uns 
dieſen Schatz geichenfet, der 
zu deinem Reich ung lenket. 

7. Gib, Herr Iefu, Kraft 
und Stärke, daß wir dir zu 
jeder Zeit-durch des Glaubens 
Biebeswerfe folgen in Gerech— 
tigfeit und hernach im Freuden⸗ 
leben heller als die Sterne 
ſchweben. 

8. Dein Erſcheinung müſſ' 
erfüllen mein Gemüt in aller 
Not; dein Erſcheinung müſſe 
ſtillen meine Seel auch gar 
im Tod. Herr, in Freuden 
und im Weinen müſſe mir 
dein Licht erſcheinen. 

9. Jeſu, laß mich endlich 
gehen freudig aus der böſen 
Welt, dein ſo helles Licht zu 
ſehen, das mir dort ſchon iſt 
beſtellt, wo wir ſollen unter 
Kronen in der ſchönſten Klar— 
heit wohnen. 

Joh. Riſt 1607—1667. 


32 


Paſſionszeit. 


V. Baffionszeit 


Eigene Melodie. 
Kr (Chrifte, du Lamm 
57. C Gottes, der du 
trägit die Sünd der Welt, 
erbarm dich unſer! 

2. Chrifte, du Lamm Gottes, 
der dir trägit die Sind der 
Welt, erbarm dich unjer! 

3. Chrifte, du Lamm Gottes, 
der du trägjt die Sünd der 
Welt, gib ung deinen Frieden! 


Amen. 
Alte Kirche. 





Mel.: Freu dich jehr, o meine Seele, 
5 er am Kreuz iſt 
58. D meine Liebe und 
ſonſt nichts in dieſer Welt. 
O daß ers doch ewig bliebe, 
der mir jetzt ſo wohl gefällt! 
Nun mein Herz ſoll immer— 
fort feſt beſtehn auf dieſem 
Wort, jei es heiter oder trübe: 
Der am Kreuz ift meine Liebe. 

2. Bwar es iſt mir unver- 
borgen, was die Lieb oft nad) 
fih zieht: Schmach, Ver— 
tolgung, Not und Sorgen, 
Kreuz und Armut bringt fie 
mit. Sa, wenn er, mein Hei— 
land, will, ift fein bittrer Tod 
zu viel. Doch es komme noch 
jo trübe, der am Kreuz it 
meine Liebe. 

3. Lieber wähl ich jolche 
Plage und der Liebe jchweren 
Stand, als ohn ihn die beiten 
Tage und der Ehren eitlen 
Tand. Heißt mich immer 
wunderlich, jpotte man auch 








über mich, daß ich, was er 
haft, nicht übe, der am Kreuz 
iſt meine Liebe. 

4. Aber wißt ihr meine 
Stärfe und was mich jo mutig, 
macht, daß mein Herz des 
Fleiſches Werke und des Sa— 
tans Grimm verlacht? Jeſu 
Lieb ift mir gewiß, jeine Lieb 
ift Start und ſüß! Was it, 
das mich noch betrübe? Der 
am Kreuz iſt meine Liebe. 

5. Dieſe Liebelohnet endlich, 
führt zu ihm ind VBaterhaus, 
iſt zur legten Zeit erkenntlich 
und teilt Kränz und Kronen 
aus. Ach, ach wollte Gott, 
daß doch alle Welt dereinit 
jich noch diejes in das Herz 
einichriebe: Der am Kreuz tt 
meine Liebe! 

Soh. Ernſt Greding, 1676—1748. 





Mel.: An Wafferflüfien Babylon. 
59 Ein Lämmlein geht 
und trägt die Schuld 
der Welt und ihrer Kinder; es 
geht und träget in Geduld 
die Sünden aller Sünder; es 
geht dahin, wird matt und 
krank, ergibt ſich auf die Wür— 
gebank, verzeiht ſich aller 
Seen en; es nimmet am 
chmach, Hohn und Spott, 
Angſt, Wunden, Striemen, 
Kreuz und Tod und ſpricht: 
Sch wills gern leiden. 
2. Das Lämmlein iſt der 
große Freund und Heiland 
meiner Seelen; den, den hat 
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Gott zum Sündenfeind und 
Sühner wollen wählen. „Geh 
hin, mein Kind, und nimm 
dich an der Kinder, die ich 
ausgethan zu Straf und 
Zornesruten; die Straf iſt 
ſchwer, der Zorn iſt groß, du 
kannſt und ſollſt ſie machen 
los durch Sterben und durch 
Bluten.“ 

—* —— a In: von 
erzensgrund, leg auf, 1 
* tragen; mein Worte, 
Dängt an deinem Mund, mein 
Wirken ijt dein Sagen.“ O 
Wunderlieb, o Liebesmacht, du 
fannjt, was nie kein Menſch 
gedacht, Gott jeinen Sohn ab- 
wingen. D Liebe, Liebe, du 
biſt ſtark, du ſtreckeſt den in 
Seite und Sarg, vor dem die 

eljen jpringen. 
A Mein Behetnge will ich 
dich aus meinem Sinn nicht 
lafjen ; dich will ich ſtets gleich 
wie du mich mit Liebesarmen 
fafien. Du follft jein meines 
Herzens Licht, und wenn mein 
Herz in Stücke bricht, follit 
du mein Herze bleiben. Ich 
will mich dir, mein höchiter 
Ruhm, hiermit zu Deinem Eigen- 
tum le verjchreibent. 
5. Ich will von deiner Lieb- 
Yichfeit bei Nacht und Tage 
fingen, mich jelbjt auch div zu 
aller Beit zum „reudenopfer 
bringen; mein Bad) des Lebens 
ſoll dir und deinem Namen 
für und für in Dankbarkeit 
ergießen; und was du mir zu 
gut gethan, das will ich ſtets, 
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fo tief ich kann, in mein Ge— 
dächtnis ſchließen. 

6. Erweitre dich, mein 
Herzensſchrein, du ſollſt ein 
Schatzhaus werden der Schätze, 
die viel größer ſein als Himmel, 
Meer und Erden. eg mit 
den Schätzen dieſer Welt und 
allem, was der Welt gefällt, 
ich hab ein Beſſres funden; 
mein großer Schatz, Herr Jeſu 
Chriſt, iſt dieſes, was gefioffen 
it aus deines Leibes Wunden. 

7. Das fol und will ich 
mir zu nu zu allen Beiten 
machen; im Streite foll e3 fein 
mein Schuß, in Traurigkeit 
mein Lachen, in Fröhlichkeit 
mein Saitenjpiel, und wenn 
mir nichtS mehr ſchmecken will, 
foll mich dieg Manna ſpeiſen; 
im Durit ſolls jein mein Waſſer⸗ 
quell, in Einſamkeit mein 
Sprachgefell, zu Haus und 
auch auf Reifen. 

8 Was jchadet mir des 
Todes Gift? dein Blut das 
ift mein Leben. Wenn mid) 
der Sonne Hibe trifft, jo kann 
mirs Schatten geben; ſetzt mir 
der Wehmut Schmerzen zu, 
fo find ich bet dir meine Ruh, 
als auf dem Bett. ein Stranfer. 
Und wenn des Kreuzes Uns 
geftüm mein Scifflein treibet 
um und um, fo biſt du dann 
mein Anker. 

9. Wann endlich ich joll 
treten ein in Deines Reiches 
Freuden, jo Toll dies Blut 
mein Purpur fein, ich will 
mich darin leiden. Es joll 
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fein meines Hauptes Kron, in 
welcher ich will vor den Thron 
des höchſten Vaters gehen umd 
dir, dem er mich anvertraut, 
als eine wohlgeſchmückte Braut 


an deiner Seite jtehen. 
Paul Gerhardt, 1607—1676. 


Mel.: Wer mir den lieben Gott 
läßt walten. 


60 Es iſt vollbracht! Er 

iſt verſchieden, mein 
Jeſus ſchließt die Augen zu; 
der Friedefuͤrſt entſchläft im 
Frieden, die Lebensſonne geht 
zur Ruh und ſinkt in ſtille 
Todesnacht; o großes Wort: 
Es iſt vollbracht! 

2. Es iſt vollbracht! Er 
hats geiprochen; dag ewge 
Wort muß fprachlos fein, das 
Herz der Treue wird gebrochen, 
den Fels des Heils umfaßt ein 
Stein; die höchſte Kraft iſt 
num verſchmacht, o wahres 
Wort: E3 ift vollbracht! 

3. Es ift vollbracht! Shr, 
meine Sünden, verdammet num 
mein Herz nicht mehr. Vom 
Himmel her hör ich verkünden: 
Des Sohnes Blut erlangt Ge⸗ 
hör; am Kreuz hats Frieden 
ung gemacht. D ſüßes Wort: 
Es ijt vollbracht! 

4. Es iſt vollbracht! O 
welch Verlangen zieht mich 
zu deinem Grabe hin, dich 
wünſchen Engel zu umfangen, 
ruh auch in meinem Herzen 
drin, wo dir die Liebe Raum 

emacht; o tröſtlich Wort: 
3 iſt vollbracht! 
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5. Es iſt vollbracht! Ich 
will mich legen zur Ruh auf 
Chriſti Grabesſtein; die Engel 
ſind allhier zugegen, ich 
ſchlummre ſanft mit Jakob ein, 
die Himmelspfort iſt aufge— 
macht, o Lebenswort: Es iſt 
vollbracht! 


Salom. Franck, 1659—1725. 





Mel.: Herr Jeſu Chriſt, meins Lebens 
Licht, oder: Begrabt den Leib. 
61 ae Seju Chriſt, dein 

teures Blut iſt 
meiner Seele höchſtes Gut, 
das ſtärkt, das labt, das 
macht allein mein Herz von 
allen Sünden rein. 

2, Dein Blut mein Schmud, 
mein Ehrenfleid, dein Unjchuld 
und Gerechtigkeit macht, daß 
ich kann vor Gott beſtehn und 
zu der Himmelsfreud eingehn. 

3. O Jeſu Ehrifte, Gottes 
Sohn, mein Trojt, mein Heil, 
mein Gnadenthron, Dein teures 
Blut, dein Lebensjaft gibt 
mir ſtets neue Lebenskraft. 

4. Here Jeſu, in der legten 
Pot, wenn mich jchreckt Teufel, 
Höll und Tod, jo laß ja dies 
mein Labſal jein: dein Blut 


macht mich von Sünden rein. 
Joh. Dlearius, 1611—1684. 





Mel.: Herr, wie du willſt, fo ſchicks, 
oder: Es iſt gewißlich an der Zeit. 
62 err Jeſu, deine Angjt 

? und Pein und dein 
betrübtes Leiden laß mir vor 
Augen allzeit fein, die Sünde 
zu vermeiden. Laß mid) an 


‚Deine große Not und deinen 
herbei, bittern Tod, dieweil 
ich lebe, denken. 

2. Die Wunden alle, die 
Du halt, Hab ich Dir helfen 
ichlagen, auch meine große 
Sündenlaſt dir aufgelegt zu 
tragen; ach liebjter Heiland, 
ichone mein, laß dieſe Schuld 
vergeſſen ſein, laß Gnad für 
Necht ergehen. 

3. Du haft verlaffen deinen 
Thron, bit in das Elend 
gangen, ertrugeſt Schläge, 
Spott und Hohn, mußteft 
am Kreuze bangen, auf daß 
du für ung ſchaffteſt Nat und 
unjve jchwere Mifjethat bei 
Gott verjöhnen möchtelt. 

4. Drum will ich jegt aus 
- Dankbarkeit von Herzen Dir 
lobfingen, und wenn du zu 
der Seligfeit mich wirſt hin— 
fünftig bringen, jo will ich 
Dafelbjt noch viel mehr zuſamt 
dem ganzen Himmelsheer dich 
ewig Dafür loben. 

5. Herr Jeſu, deine Angjt 
und Bein und dein. betrübtes 
Reiden laß meine legte Zuflucht 
fein, wenn ich von hier joll 
ſcheiden. Ach Hilf, daß ich 
durch deinen Tod fein, janft 
beichliege meine Not und felig 


sterbe. Amen. 
- Unbelannt 1674, 





Mel.: Herzliebfter Jeſu, was haft 
; du verbrochen. 
6 3 He ftärfe mich, dein 
Et Leiden zu bedenken, 
mich in da8 Meer der Liebe 
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zu verſenken, die dich bewog, 
von aller Schuld des Böſen 
uns zu erlöſen. 

2. Du wollteſt, Herr, ein 
Menſch gleich uns auf Erden 
und bis zum Tod am Kreuz 
gehorſam werden, an unſrer 
Statt gemartert und zer— 
ichlagen die Sünde tragen. 

3. Welch wundervoll Hoch» 
heiligeg Gejchäfte! . Sinn ich 
ihm nad), jo zagen meine 
Kräfte, mein Herz exbebt, ich 
jeh und ich empfinde den Fluch 
der Sünde. 

4. Gott ijt gerecht, ein 
Rächer alles Böſen; Gott ift 
die Lieb und läßt die Welt 
erlöfen. Dies kann mein Geiſt 
mit Schreden und Entzücden 
am Kreuz erbliden. 

5. Es Schlägt den Stolz 
und mein Verdienst darnieder; 
e3 ſtürzt mich tief und es 
erhebt mich wieder, lehrt mich 
mein Glüd, macht mich) aus 


Gottes Feinde zu Gottes 
Freunde. 
6. D Herr, mein Heil, an 


deſſen Blut ich glaube, ich 
liege hier vor dir gebückt im 
Staube, verliere mich mit 
dankendem Gemüte in deine 
Güte. 

7. So fei denn ewig aud) 
von mir gepriejen für das 
Erbarmen, das du mir erwieſen, 
da du, mein Heiland, aud) für 
mich dein Leben dahingegeben. 

8 Du liebteft mich; ich 
will dich wieder lieben und 
ftet3 mit Freuden deinen Willen 

3* 
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üben. D gib zu Diefem feligen 
Geſchäfte ſtets neue Kräfte. 
Chr. Fürchtegott Gellert, 1715—1769, 





Eigene Melodie, 
64. * eher Sefu 
was haft Du ver- 
brochen, daß man ein fold) 
ſcharf Urteil hat geſprochen? 
Was iſt die Schuld, in was für 
Miſſethaten biſt du geraten? 

2. Du wirſt gegeißelt und 
mit Dorn gekrönet, ins An— 
geſicht geſchlagen und ver— 
höhnet; du wirſt mit Eſſig 
und mit Gall getränket, ans 
Kreuz gehenket. 

3. Was iſt doch wohl die 
Urſach ſolcher Plagen? — 

meine Sünden haben dich 

geſchlagen. Ich, ach Herr 
Jeſu, habe dies verfchuldet, 
was du erduldet. 

4. Wiewunderbarlich iſt doch 
dieſe Strafe! Der gute Hirte 
leidet für die Schafe; die 
Schuld bezahlt der Herre, der 
Gerechte, für feine Sinechte. 

D große Lieb, o Lieb 
ohn "alle Maße, die dich gebracht 

auf Diefe Marteritraße! I 
[ebte mit der Welt in Luft 
und Freuden, und du mußt 
leiden. 

6. Ach großer König, groß 
zu allen Beiten, wie fann ich 

nugjam ſolche Treu aus— 

reiten? Kein menschlich Herz 
vermag es auszudenfen, was 
dir I ſchenken. 
Ich kanns mit meinen 
Simen nicht erreichen, womit 
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doch dein Erbarmen zu ver- 
gleichen. Wie kann ich dir 
denn deine Liebesthaten tm 
Werk eritatten? 

8 Doch ift noch etwag, 
wa3 Dir angenehme: wenn tch 
des Fleiſches Lüfte dämpf und 
zähme, daß fie aufs neu mein 
Herze nicht entzünden mit 
alten Sünden. 

9. Weil aber dies nicht 
fteht in eignen Kräften, feit 
die DBegierden an das Kreuz 
zu beiten, jo gib mir deinen 
Geiſt, der mich regiere, zum 
Guten führe. 

10. Dann werd ich dir zu 
Ehren alles wagen, fein. Kreuz 
nicht achten, feine Schmach 
nod) Plagen, nichts von Ber- 
folgung, nicht$ von Todes— 
ichmerzen nehmen zu Herzet. 

11. Dies alles, obs für 
chlecht zwar ift zu ſchätzen, 
wirt du es Doch nicht gar 
beijeite jegen; in Gnaden 
wirft da Die von mir an— 
nehmen, mich nicht bejchämen. 

12. Wenn dort, Herr Sefu, 
wird vor deinem Türone auf 
meinem Haupte jtehn Die Ehren⸗ 
frone, da will ich dir, wenn 
alles wird wohl — Lob 
und Dank ſingen. 

Sp. Heermanm, 1585— 1647. 


Mel: Herr Jeſu Chriſt, du x. 

Rch danfe dir für 
69. denen Tod, Herr 
Se und die Schmerzen, die, 
du im deiner legten Not 


empfandft im deinem Herzen 


> 
- 
y 
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Lat die Verdienſte ſolcher Bein 
ein Labſal meiner Seele fer, 
wenn mir die Augen brechen. 
2. Ich danfe dir für deine 
Huld, die du mir haft erzeiget, 
Da du mit Zahlung meiner 
Schuld dein Haupt zu mir 
geneiget. Ach neig Dich auch 
zu mir, mein Gott, wenn ich 
gerat in Todesnot, damit ich 
Gnade ſpüre. 

3. Laß meine Seel in deiner 
Gunſt aus ihrem Leibe ſcheiden, 
auf daß an mir nicht dei um- 
ſonſt dein teuer wertes Leiden; 
nimm fie hinauf zur ſelben 
Set wo du ihr liebſter Jeſus 

iſt, und laß mich ewig leben. 


So). Schefflex (Angel.), 1624—1677. 


Mel.: Chriftus, der uns jelig macht, 
ER eu, deine Paſſion 
66. ini jeßt. be- 
denken, wolleft mir vom Him— 
melsthron Geijt und Andacht 
ächenfen. In dem Bilde jegt 
erſchein, Jeſu, meinem Herzen, 
wie du, unfer Heil zu jein, 
litteſt alle Schmerzen. 
2. Gib, daß ich recht ſehen 
mag deine Angft und Bande, 
dein DVerjpeien, Schläg und 
Schmach, deine Kreuzesichande, 
‚Heine Geißel, Dornenkron, 
Speer⸗ und Nägelwunden, 
Deinen Tod, o Gottesſohn, 
in den Marterſtunden. 
3. Doch laß mic ja nicht 
‚allein deine Marter jehen, laß 
‚ mich auch Die Urſach fein und bie 
‚ Frucht verjtehen. Ach, die Ur- 
ſach war. aud) ich, ich und meine 
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Sünde; dieſe hat gemartert 
dich, daß ich Gnade finde. 

4. Jeſu, lehr bedenfen mich 
die8 mit Buß und Neue; 
hilf, daß ich mit Sünden dich 
martre nicht aufs neue. Sollt 
ich dazu haben Luft und nicht 
wollen meiden, was mein 
Heiland büßen mußt mit jo 
großen Leiden? 

5. Wenn mir meine Sünde 
will machen heiß die Hölle, 
Jeſu, mein Gewiſſen fttll, a 
ing Mittel ftelle. Dich un 
deine Paſſion laß mich gläubig 
faſſen; liebet mich jein lieber 
Sohn, wie kann Gott mich 
haſſen? 

6. Gib auch, Jeſu, daß 
ich gern dir das Kreuz nach— 
trage, daß ich Demut von dir 
fern und Geduld in Plage, 
daß ich dir geb Lieb um Lieb. 
Indes laß dies Lallen — 
beſſern Dank ich dorten geb — 
Jeſu, dir gefallen. 

Sigismund v. Birken, 1626—1681. 





Mel.: Freu dich ſehr, o meine Seele. 
67 * Ckelur, deine tiefen 
. Wunden, deine 
Qual und bittrer Tod geben 
mir zu allen Stunden Troſt 
in Leibs- und Seelennot. 
Fällt mir etwas Arges ein, 
denk ich bald an deine Pein; 
die verleidet meinem Herzen, 
mit der Sünde je zu ſcherzen. 
2. Will ſich denn in Cie 
weiden mein verderbtes Fleiſch 
und Blut, jo gedenf ich an 
dein Leiden, bald wird alles 
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wieder gut. Kommt der Satan 
und ſetzt mir heftig zu, halt 
u ihm für deine Gnad und 

nadenzeichen, bald muß er 
von dannen weichen. 

3. Will die Welt mein Herze 
führen auf die breite Sünden- 
bahn, da nichts. ijt als Jubi- 
lieren, alsdann ſchau ich emfig 
an deiner Marter Centnerlaft, 
die dir ausgeftanden haft; jo 
kann ich in Andacht bleiben, 
alle böje Luft vertreiben. 

4. Sa, für alles, das mich 
fränfet, geben deine Wunden 
Kraft; wenn mein Herz hinein 
fich jenfet, jchöpf ich neuen 
Lebensſaft. Deine Troſtes 
Süßigkeit wendt in mir das 
bittre Leid, der du mir das 
Heil erworben, da du biſt für 
mich geſtorben. 

5. Auf dich ſetz ich mein 
Vertrauen, du biſt meine Zu— 
verſicht; dein Tod hat den 
Tod zerhauen, daß er mich 
kann töten nicht. Daß ich an 
dir habe teil, bringet mir 
Troſt, Schutz und Heil; deine 
Gnade wird mir geben Auf— 
erſtehung, Licht und Leben. 

6. Hab ich dich in meinem 
Herzen, du Brunn aller Gütig- 
feit, jo empfind tch Feine 
Schmerzen auch im lebten 
Kampf und Streit. Ich ver- 
berge mich in dich; Fein Feind 
kann verlegen mich. Wer fich 
legt in deine Wunden, der 
hat glüdlich überwunden. 


Joh. Heermann, 1585— 1647, 
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Mel.: Jeſu, meines Lebens Leben, 
oder: Alle Menſchen müffen fterben. 

Cyefit, der du wollen 
68. J büßen für die 
Sünden aller Welt durch dein 
teures Blutvergießen, der Du 
dich Haft dargeſtellt als ein 
Opfer für die Simder, Die 
verlornen Adamskinder: ad), 
laß deine Todespein nicht an 
mir verloren ſein! 

2. Nette mich durch deine 
Plagen, wenn mich meine 
Sünde plagt; laß, ach laß 
mich nicht verzagen, weil du 
felbjt für mich gezagt. Hilf, 
daß mich dein Angſtſchweiß 
fühle, wenn ich Drangfalshige 
fühle: ach, laß deine Todespein 
nicht an mir verloren fein! 

3. Mache mich durch deine 
Bande von des Satans Banden 
frei; hilf, daß dein erlittne 
Schande meine Kon und 
Ehre jet. Troſt der Seelen, 
Heil der Erden, laß mich nicht 
zu Schanden werden: ac, 
laß deine Todespein nicht an 
mir verloren fein! 

4. Rede durch dein Stille 
jchweigen, liebſter Sefu, mir 
dag Wort, wenn mich Sünden 
überzeugen und verflagen fort 
und fort, wenn mein bös Ge- 
wiffen jchreiet und mir mit 
Verdammnis dräuet: ach, laß 
deine Todespein nicht an mir 
verloren fein! | 

5. Laß mich Freudenroſen 
brechen, liebjter Jeſu, meine 
Hier, von den Dornen, Die 


dich Stechen; Jeſu, nahe dich 


B: - 
— 


Paſſionszeit. 


zu mir; kröne mich mit Huld 
und Gnade, daß kein Sünden— 
dorn mir ſchade: ach, laß 
deine Todespein nicht an mir 
verloren jein! 

6. Ad), laß deine tiefen 
Wunden frische Lebensbrunnen 
fein, wenn mir alle Kraft ver- 
Ichwunden; wenn ich jchmacht 

-in Seeler:pein, jenfin Abgrund 

deiner Gnaden alle Schuld, 
die mich beladen: ach, laß 
deine Todespein nicht an mir 
verloren fein! 

7. Ach zerbrich des Eifers 
Rute, ac) erzeige Gnad und 
Huld! Tilge doch mit deinem 
Blute meine ſchwere Sünden 
Schuld; la mich in der Angjt 
der Sünden Ruh in Ddemer 
| Seite finden: ach, laß deine 
Todespein nicht an mir ver- 
loren jein! 

8. Hilf, daß mir dein 
Dürften nüße, daS am Kreuze 
Dich geplagt; wenn ich lechze, 
wenn ich jchwiße, wenn mich 
meine Sünde jagt, laß oh 
deinen Durft genießen, la 
mir Lebenzftröme fliegen: ach, 
laß deine Todespein nicht an 
mir verloren jein! 

9. Jeſu, fomm mich zu bes 
freien durch dein lautes Angjt- 
geſchrei; wenn viel taujend 
- Sünden jchreien, jtehe doch 
‘ mir Armen bei; wenn mir 
Wort und Sprach entfallen, 
laß mic) janft von binnen 
‘ wallen: laß mir deine Todes⸗ 
a Leben, Heil und Himmel 


| ein! Unbelannt, 1697. 
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Eigene Melodie, 

oder: Alle Menſchen müſſen ſterben. 
69 * Geſu, meines Lebens 

N) Leben, Jeſu, 
meines Todes Tod, der du Dich 
für mich gegeben in die tiefite 
Seelennot, in das äußerte 
Berderben, nur daß ich nicht 
möchte ſterben! Tauſend, 
tauſendmal ſei dir, liebſter 
Jeſu, Dank dafür. 

2. Du, ach, du haſt aus— 
geſtanden Läſterreden, Spott 
und Hohn, Speichel, Schläge, 
Strick und Banden, du gerechter 
Gottesſohn, nur mich Armen 
zu erretten von des Teufels 
Sündenketten. Tauſend, tau— 
ſendmal ſei dir, liebſter Jeſu, 
Dank dafür. 

3. Wunden ließeſt du dir 
ſchlagen, ohnemaßen litteſt du, 
um zu heilen meine Plagen, 
um zu jeßen mich in Ruh. 
Ach, du haft zu meinem Segen 
lafjen dich mit Fluch, belegen. 
Taufend, taujendmal jei Dir, 
liebſter Jeſu, Dank dafür. 

4. Man hat dich jehr hart 
verhöhnet, Dich mit großem 
Schimpf belegt, gar mit Dornen 
dich gefrönet; was. hat Dich 
dazu bewegt? Daß du möchtejt 
mich ergeßen, mir die Ehren- 
kron aufjegen. Tauſend, tau= 
ſendmal jet dir, liebjter Jeſu, 
Danf dafür. 

5. Du haft wollen ſein 
geichlagen, mic) zu löjen von 
der Bein, fäljchlich Tafjen Dich 
anflagen, daß ich könnte ficher 
fein; daß ich möchte troftveich 


40 


prangen, haft du jonder Troſt 
gehangen. Qaufend, taujend- 
mal jet dir, liebſter Jeſu, 
Dank dafür. 

6. Du Haft dich in Not 
eſtecket, Halt gelitten mit 
Schuld, gar den herben Tod 
gejchmedet, um zu büßen 
meine Schuld; daß ich würde 
losgezählet, haft du wollen 
fein gequälet. Tauſend, tau= 
ſendmal ſei dir, liebſter Jeſu, 
Dank dafür. 

7. Deine Demut hat, ge— 
büßet meinen Stolz und UÜber— 
mut; dein Tod meinen Tod 
verſüßet; es kommt alles mir 
zu gut. Dein Verſpotten, 
dein Verſpeien muß zu Ehren 
mir —— Tauſend, taus= 
ſendmal ſei dir, liebſter Jeſu, 
Dank dafür. 

8. Nun, ich danke dir von 
Herzen, Jeſu, für geſamte Not, 
für die Wunden, für die 
Schmerzen, für den herben, 
bittern Tod; für dein Zittern, 
für dein Bagen, für Dein 
taujendfaches Plagen, für dein 
Angst und tiefe Pein will ic) 
ewig Danfbar fein. 

€. Ch. Homburg, 1605—1681: 





Mel.: Herzlich Lieb Hab ich dich, o Herr. 
70 Laßt uns doch Chriſto 

dankbar ſein, daß 
er für uns in große Pein ſich 
willig hingegeben. Auch laßt 
uns fein der Sünde feind und, 
weil Gott nunmehr unjer 
Bm nach jeinem Willen 
eben, die Lieb erzeigen jeder- 
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mann, wie Chriſtus ſelbſt an 
uns gethan. O Menſchenkind, 
— es recht, wie Gottes 
Zorn die Sünde ſchlägt! Herr 
Jeſu Chriſt, mein Herr und 
Gott, mein Herr und Gott! 
Von Sünden ſchrecke mich 
dein Tod. 


Eigene Melodie, 
oder: O Duͤrchbrecher aller Bande. 


* du Liebe meiner 
a. D Liebe, du er- 


wünſchte Seligfeit, die du Dich 
aus höchitem Triebe in das 
jammervolle Leid deines Lei- 
dens mir zu gute als ein Opfer 
eingejtellt und bezahlt mit 
deinem Blute alle Miſſethat 
der Welt; 

2. Liebe, die mit Schweiß 
und Thränen an dem Dlberg 
fich betrübt, Liebe, die mit 
heißem Sehnen unaufhörlic 
feit geliebt, Liebe, Die den 
eignen Willen in des Waters 
Willen legt, und um Gottes 
Horn zu Hilfen treu die Laft 
des Kreuzes trägt; | 

3. Liebe, die mit 
Herzen alle Schmach und Hohn 
gehört, Liebe, die mit Angſt 
und Schmerzen nicht der 
ſtrengſte Tod verjehrt, Liebe, 
die fich liebend zeiget, als ſich 
Kraft und Atem endt, Liebe, 
die fich Liebend neiget, als fich 
Leib und Seele trennt; 

4. Liebe, die mit ihren 
Armen mich zulegt umfangen 
wollt, Liebe, die aus Liebs— 
erbarmen mich zuleßt in höch- 


ſter Huld ihrem Vater über- 
Laffen, die ſelbſt ſtarb und für 
nich bat, dal mich nicht der 
Horn ſollt fafjen, weil mich 
ihr Verdienjt vertrat; 

d. Liebe, Die für mich ges 
ſtorben und ein immerwährend 
Gut an dem Kreuzesholz er 
worben, ach, wie denk ich an 
dein Blut! Ach, wie danf- ich 
deinen Wunden, du verwundte 
Liebe dur, wenn ich in den 
festen Stunden janft am Dei 
nem Herzen ruh! 

6. Liebe, die Jich tot ges 
£ränfet und für mein erfaltet 
Herz in ein kaltes Grab ge- 
jenfet, ac), wie danf ich dei— 
‚nem Schmerz! Habe, Dan, 
daß du geitorben, daß ich ewig 
{eben kaͤnn, und der Seelen 
Heil erworben, nimm mic) 


ewig liebend an. 
Eliſabeth v. Senitz, 1629—1679. 





Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 
dx Haupt voll Blut 
72. Du Wunden, voll 
Schmerz und voller Hohn, o 
Haupt, zum Spott gebunden 
mit einer Dornenfvon! o Haupt, 
ſonſt jchön gefrönet mit höchſter 
Ehr und Bier, jebt aber Höchit 
verhöhnet: Be ferftdu mir! 
2. Du edles Angelichte, 
davor ſonſt ſchrickt und scheut 
das große Weltgewichte, wie 
biſt du ſo beſpeit, wie biſt du 
io erbleichet, wer hat dein 
Augenlicht, dem fonft fein Licht 
mehr gleichet, ſo ſchändlich 
zugericht? 
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3. Die Farbe deiner Wangen, 
der roten Lippen Pracht iſt 
hin und ganz vergangen; des 
blaſſen Todes Macht hat alles 
hingenommen, hat alles hin⸗ 
gerafft, und daher biſt du 
kommen von deines Leibes 
Kraft. 

4. Nun, was du, Herr, er⸗ 
duldet, iſt alles meine Laſt; 
ich hab es ſelbſt verſchuldet, 
was du getragen haſt. Schau 
her, hier ſteh ich Armer, der 
Zorn verdienet hat: gib mir, 
Jmein Erbarmer, den Anblick 
deiner Gnad. 

5. Erkenne mich, mein Hüter, 
mein Hirte, ninim mich an! 
Bon dir, Duell aller Güter, 
it mir viel Guts gethan; dein 


Mund hat mic) gelabet mit 


Milch und ſüßer Koft, dein 
Geift Hat mich begabet mit 
mancher Himmelsluſt. 

6. Ich will hier bei Dir 
ftchen, verachte mich doch nicht; 
von div will ich nicht geheit, 
wenn div dein Herze bricht. 
Wenn dein Haupt wird er 
blafien im Ießten Todesſtoß, 
alsdann will ich dich faſſen 
in meinen Arm und Schoß. 

7. Es dient zu meinten 
Freuden und fommt mir herz⸗ 
lich wohl, wer ic) in deinem 
Zeiden, mein Heil, mich finden 
ſoll. Ach, möcht ich, o mein 
Reben, an deinem Kreuze AS 
mein Leben von mir geben, 
wie wohl gejchähe mir! 

8. Sch danfe dir von Bere) 
o Zefu, liebfter Freund, für 
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deines Todes Schmerzen, da 
du’3 jo gut gemeint. Ach gib, 
daß ih mich Halte zu Dir 
und demer Treu, und wenn 
ih num erfalte, in Dir mein 
Ende fei. 

9. Wenn ich einmal fol 
fcheiden, jo fcheide nicht von 
mir; wenn ic) den Tod joll 
leiden, fo tritt du dann herfür; 
wenn mir am allerbängiten 
wird um das Herze fein, jo 
reiß mi) aus den Angſten 
fraft deiner Angſt und Sein. 

Erjcheine mir zum 
Schilde, zum Troſt in meinem 
Tod, und laß mich ſehn dein 
Bilde in deiner Kreuzesnot. 
Da will ich nach dir bliden, 
> da will ich glaubensvoll dich 
feft an mein Herz drücken. 
Wer jo ſtirbt, der jtirbt wohl. 


Paul Gerhard, 1607—1676. 





Mel.: Chriftus, der uns felig macht. 
7 3 O hilf, Chriſte, Gottes 
Sohn, durch dein 
bitter Leiden, daß wir dir ſtets 
unterthan, all Untugend meiden, 
deinen Tod und ei Urſach 
fruchtbarlich bedenken, dafür, 
wiewohl arm und ſchwach, dir 
Dankopfer ſchenken. 


M. Weiße, + 1540, 


Eigene Melodie. 


T4.* O Lamm Gottes, 


unſchuldig, am 
Stamm des Kreuzes ge— 
ſchlachtet, allzeit erfunden 
g'duldig, wiewohl du wurdſt 
verachtet; all Sünd haſt du 
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getragen, ſonſt müßten wir 
verzagen. Erbarm dich unſer, 
o Jeſu, o Jeſu! 

2. O Lamm Gottes, un— 
ſchuldig am Stamm des Kreuzes 
geſchlachtet, allzeit erfunden 
g'duldig, wiewohl du wurdſt 
verachtet; all Sünd haſt du 
getragen, ſonſt müßten wir 
verzagen. Erbarın dich unjer, 
o Jeſu, o Jeſu! 

3. O Lamm Gottes, un— 
ſchuldig am Stamm des Kreuzes 
geſchlachtet, allzeit erfunden 
g'duldig, wiewohl du wurdſt 
verachtet; all Sünd haſt du 
getragen, ſonſt müßten wir 
verzagen. Gib uns dein 
Frieden, o Jeſu, o Jeſu! 

N. Decius, F 1541. 


Eigene Melodie. 
75 O Traurigkeit, ® 
£ Herzeleid! ift das 
nicht zu beklagen? Gott des 
Vaters einig Kind wird ins 
Grab — 

2. große Not! der Herr 
iſt tot, am Kreuz iſt er ge- 
ſtorben, hat dadurch das 
Himmelreich uns aus Lieb 
erworben. 

3. O Menſchenkind, nur 
deine Sünd hat dieſes ange— 
richtet, da du durch die Miſſe— 
that wareſt ganz vernichtet. 

4. Dein: Bräutigam, das 
Gotteslamm, Liegt hier mit 
Blut beflofjen, welches er ganz 
mildiglich hat für dich vergofſen 

5. O füßer Mund, o Glau— 
bensgrumd, wie bit du doch 


v- 
j 


zerichlagen! Alles, was auf 
Erden lebt, muß dich jabeklagen. 

6. O ſelig ift zu jeder Friſt, 
der dieſes recht bedenfet, wie 
der Herr der Herrlichkeit wird 
ins Grab verjenfet. 

7. D Sefu, du mein Hilf 
und Ruh, ich bitte dich mit 
Thränen: Hilf, daß ich mic 
bi3 ins Grab nach dir möge 


jehnen. 
Soh. Rift, 1607—1667. 


Mel.: D Welt, ich muß dich laſſen. 
* Welt, ſieh hier 
76. O dein Leben am 
Stamm des Kreuzes ſchweben, 
dein Heil ſinkt in den Tod. 
Der große Fürſt der Ehren 
laͤßt willig ſich beſchweren mit 
Schlägen, Hohn und großem 
Spott. 


2. Tritt her und ſchau mit 
Fleiße, jein Leib ift ganz mit 
Schweiße des Blutes über- 

füllt; aus jeinem edlen Herzen 
vor unerjchöpften Schmerzen 
ein Seufzer nach dem andern 
quillt. 
3. Wer hat dich ſo ge— 
ſchlagen, mein Heil, und dich 
mit Plagen jo übel zugericht? 
Du biſt ja nicht ein Sünder 
wie wir umd unſre Kinder, 
von Übelthaten weißt du nicht. 

4. Sch, ich und meine Sün- 
den, die fi wie Körnlein 
finden des Sande an dem 
Meer, die haben Dir erreget 
das Elend, das dich fchläget, 
und das betrübte Mlarterheer. 
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5. Ich bins, ich ſollte büßen, 
an Händen und an Füßen ge— 
bunden in der. Höll; die Gei— 
Beln und die Banden und was 
du ausgeitanden, das hat ver— 
dienet meine Seel. 

6. Du nimmſt auf deinen 
Rücken die Laften, die mich 
drücken viel ſchwerer als ei 
Stein; du wirft ein Fluch, 
dagegen verehrft du mir den 
Segen, dein Schmerzen muß 
mein Labſal ſein. 

7. Du ſetzeſt dich zum 
Bürgen, ja läſſeſt dich gar 
würgen für mich und meine 
Schuͤld; mir läſſeſt du dich 
frönen mit Dornen, die dic) 
höhnen, und leideft alles mit 
Geduld. 

8. Ich bin, mein Heil, ver- 
bunden all Augenblif und 
Stunden dir überhoch und 
ſehr; was Leib und Seel ver- 
mögen, das foll ich billig legen 
allzeit an deinen Dienft und Ehr. 

9. Nun ich kann nicht viel 
geben in diefem armen Leben, 
eins aber will ich thun: e& 
foll dein Tod und Leiden, bis 
Leib und Seele ſcheiden, mir 
ſtets in meinem Herzen ruht. 

10. Ich wills vor Augen 
ſetzen, mich jtet3 Daran er— 
gegen, ich fet auch, wo ich jet; 
e3 foll mir fein ein Spiegel 
der Unjchuld und ein Siegel 
der Lieb und unverfälſchten 
Treu. 

11. Ans Kreuz will ich 
mich fchlagen mit div und dene 
abjagen, was dir, Herr, nicht 
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gefällt; was deine Augen 
ale dag will ich fliehn 
and laffen, gefiel e8 auch der 
ganzen Welt. 

12. Dein Seufzen und dein 
Stöhnen und die viel taujend 
Thränen, die dir gefloffen zu, 
Die jollen mi) am Ende in 
Deinen Schoß und Hände be- 
‚gleiten zu der ewgen Ruh. 

Paul Gerhardt, 1607—1676. 





Mel.: Sejus, meine Zuverſicht. 
77 Seele, geh auf Gol— 
gatha, ſetz dich unter 
Jeſu Kreuze und bedenke, was 
dich da für ein Trieb zur Buße 
reize; willſt du unempfindlich 
ſein, o biſt du mehr als Stein. 

2. Schaue doch das Jam— 
merbild zwiſchen Erd und 
Himmel hangen, wie das Blut 
mit Strömen quillt, daß ihm 
alle Kraft vergangen. Ach, der 
übergroßen Not, es iſt ja 
mein Jeſus tot! 

3. D Lamm Gottes ohne 

Schuld, alles das Hab ich 
verichuldet, und du haft aus 
großer Huld Bein und Tod 
für mid) erduldet. Daß ich 
nicht verloren bin, gibt du 
dic) ang Kreuze hin. 

4. Unbefledtes Gotteslamm, 
ich verehre deine Liebe. Schaue 
von des Kreuzes Stamm, wie 
ach mich um dich betrübe. Dein 
im Blute wallend Herz jeßet 
mic) in taufend Schmerz. 

5. Sch kann nimmer, nimmer- 
mehr dieſe Plagen dir. ver- 
gelten, du verbindeft mich zu 


Thüre; 
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ſehr; alle Güter, tauſend 
Welten, alles wäre noch kein 
Dank nur für deinen Gallen— 


tranf. ES 

6. Run, ich weiß noch 
was für dich: ich will bir 
mein Herze geben; dieſes joll 
beftändiglich unter Deinem 
Kreuze leben. Wie du mein, 
jo will ich dein lebend, Leidend, 
jterbend fein. 

7. Laß dein Herz mir offen 
ſtehn, Ale deiner Wunden 

a hinein will ich 
ftet3 gehn, wenn ich Kreuz 
und Not verjpüre, wie ein 
Hirſch nad) Waffer dürft, big 
du mich erquicen wirft. 

8. Kreuzige mein Fleiſch 
und Blut, lehre mich die Welt 
verjchmähen; laß mich dich, du 
höchites Gut, immer vor den 
Augen jehen. Führ in allem 
Kreuze mich wunderlih und 
feliglich. 

9. Endlich laß mich meine 
Not auch geduldig überwinden. 
Nirgend fonft wird mich der 
Tod als in deinen Wimden 
finden. Wer fich hier fein 
Bette macht, ſpricht zuleßt: 
Es iſt vollbracht! 


Benj. Schmolck, 1672—1787. 





Mel.: Freu dich ſehr, o meine Seele. 
78 ei mir tauſendmal 

gegrüßet, der mich 
je und je geliebt, Jeſu, der 
du ſelbſt gebüßet das, womit 
ich dich betrübt. Ach wie iſt 
mir doch ſo wohl, wann ich 
knien und liegen ſoll an dem 


‘ 
—* 
1a 
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Kreuze, da du ſtirbeſt und um 
meine Seele wirbeſt! 

2. Heile mich, o Heil der 
Seelen, wo ich franfund traurig 
bin, nimm die Schmerzen, die 
mich quälen, und den ganzen 
Schaden hin, den mir Adams 
Tall gebracht und ich jelber 
mir gemacht; wird, o Arzt, 
dein Blut mich neben, wird 
fic) all mein Jammer ſetzen. 

3. Schreibe deine blutgen 
Wunden mir, Herr, in das 
Herz hinein, daß fie mögen 
alle Stunden bet mir unver- 
geffen fein. Du bift doch mein 
ichönftes Gut, da mein ganzes 
Herze ruht; laß mich hier zu 
deinen Füßen deiner Lieb und 
Gunſt genießen. 

4. Diefe Füße will ich 
halten auf das beit ich immer 
kann. Schaue meiner Hände 
Falten und mich jelber freund» 
lich an von des hohen Kreuzes 
Baum, und gib meiner Bitte 
Raum, ſprich: Laß all dein 
Trauern ſchwinden, ich, ich 
tilg all deine Sünden. 

Paul Gerhardt, 1607—1676 


Mel.: O Traurigkeit, o Herzeleid. 
79 So ruheſt du, o meine 
€ Ruh, in deiner 
Grabeshöhle, und erwedjtdurch 
deinen Tod meine tote Seele. 
2. Man jenft dich ein nad) 
vieler Bein, du meines Lebens 
Reben! Dich hat jebt ein Felſen⸗ 
grab, Fels des Heils, umgeben. 
3, DO Lebensfürſt, ich weiß, 
du wirft mid) wieder auf 
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— ſollte vi ne; 
gläubtg Herz vor der Gruft 
Re i 

4. Sie wird mir fein eim: 

Kämmerlein, da ich auf Roſen 
liege, weil ich num durch deinem: 
Tod Tod und Grab bejiege. 

5. Gar nicht8 verdirbt, der 
Leib nur ftirbt; doch wird er 
auferjtehen und in ganz ver- 
Härter Zier aus dem Grabe 
gehen. 

6. Indes will ich, meim 
Jeſu, dr in meine Geele 
jenfen und an deinen bitterm 
Tod bis ins Grab gebenfen: 


Salom. Franck, 1659—1725.- 





Eigene Melodie. 

* enn meine Sünd 
80. W mic) Fränfen;. 
o mein Herr Iefu Chriit, jo’ 
{aß mich wohl bevenfen, wie 
du geitorben bift und alle 
meine Schuldenlaft am Stamm: 
de3 heilgen Kreuzes auf Dich 
genommen halt. 

2. O Wunder ohnemaßen, 
wer es betrachtet recht! Es 
at fich wmartern lafjen der: 
err für feinen Knecht; e& 
hat fich felbft der wahre Gott: 
für mich verlornen Menſchen 
gegeben in den Tod. 

3. Was kann mir dem 
num fchaden der Sünden große 
Baht? Ich bin bei Gott in 
Gnaden; die Schuld ift all- 
zumal bezahlt durch Chriſti 
teures Blut, daß ich nicht 
mehr darf fürchten ber Hölle 
Dual und hut, 
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4. Drum ſag ich dir von 
Herzen jet und mein Leben 
lang für deine Pein umd 
Schmerzen, o Jeſu, Lob und 
Dank, für deine Not und Angſt⸗ 
geſchrei, für dein uns 
Sterben, fiir Deine Lieb un 
Iren. i 

5. Herr, laß dein bitter 
Zeiden mich reizen für und 
Für, mit allem Emjt zu 
meiden die fündliche Begier, 
daß mir nie fomme aus dem 
‚Sinn, wie viel e3 Dich gefojtet, 
daß ich erlöfet bin. 

6. Mein Kreuz und meine 
Plagen, ſollts auch ſein 
Schmach und Spott, hilf mir 
geduldig tragen! Gib, o mein 
Herr und Gott, daß ich ver— 
leugne dieſe Welt und folge 
dem Exempel, das du mir 
vorgeſtellt. 

7. Laß mich an andern 
üben, was du an mir gethan, 
und meinen Nächten lieben, 
gern Dienen jedermann vohn 
Eigennug und Heuchelichein 
und, Wie du mir eriiefen, 
aus remer Lieb allein. 

8. Laß endlich deine Wunden 
mich tröften kräftiglich in meinen 





lebten Stunden und Des ber- 
fichern mich, weil ich auf Dein 
Verdienst nur tra, du werdeſt 
mich annehmen, daß ich dich 
ewig jchau. 

Juͤſtus Geſenius, 1601—1673. 


Mel.: Begrabt den Leib. 
81 * ir danken dir, 

Herr Jeſu Chriſt, 
daß du für uns geſtorben biſt 
und haſt uns durch dein teures 
Blut gemacht vor Gott gerecht 
und gut. 

2. Und bitten dich, wahr 
Mensch und Gott, durch deine 
heilgen Wunden vot, erlös uns 
von dem ewgen Tod und trölt 
ung in der lebten Not. 

3. Behüt uns auch vor 
Sünd und Schand, reich uns 
dein allmächtige Hand, daß 
wir im Kreuz geduldig jein, 
ung tröften Deiner ſchweren 
Bein, 

4. Und fchöpfen draus Die 
Zuverficht, daß du ung wirſt 
verlafien nicht, ‚jondern ganz 
treulich bei uns stehn, daß 
wir ducch® Kreuz ins Veben 
gehn. 


Chriſtoph Fiſcher, F 1600. 


VL Sferwm 


Eigene Melodie. 


82, Art, auf, mein Herz, 


mit Freuden nimm 
wahr, was heut gejchicht! Wie 
tömmt nach großem Leiden 


nun ein jo großes Licht! 
Mein Heiland war gelegt da, 
wo man un? Kane wenn 
von uns unſer Geiſt gen 
Himmel ift gereit. 


- 2. Er war ind Grab ge 
jenfet, dev Feind trieb groß 
Geſchrei. Eh ers vermeint 
und denfet, iſt Chriſtus wieder 
frei und ruft Victoria ! ſchwingt 
fröhlich hier und da ſein 
Fähnlein als ein Held, der 
Feld und Mut behält. 

3. Das iſt mir anzuſchauen 
ein rechtes Freudenſpiel; nun 
ſoll mir nicht mehr grauen 
vor allem, was mir will ent— 
nehmen meinen Mut zuſamt 
dem edlen Gut, ſo mir durch 
Jeſum Chriſt aus Lieb er— 
worben iſt. 

4. Die Höll und ihre Rotten, 
die krümmen mir kein Haar, 
der Sünden kann ich ſpotten, 
bleib allzeit ohn Gefahr; der 
Tod mit ſeiner Macht wird 
nichts bei mir geacht, er bleibt 
ein totes Bild, und wär er 
noch ſo wild. 

5. Die Welt iſt mir ein 
Lachen mit ihrem großen Zorn; 
fie zürnt und fann nichts 
machen, all Arbeit ijt verlorn. 
Die Trübſal trübt mir nicht 
mein Herz und Angejicht; das 
Unglüd iſt mein Glück, Die 
Nacht mein Sonnenblid. 

6. Sch hang und bleib auch 
hangen an Chrijto als ein 
Glied; wo mein Haupt durch 
iſt gangen, da nimmt er mich 
auch mit. Cr reijet durch den 
Tod, durch Welt, durch Sünd 
und Not, er reijet durch die 
Holl; ich bin ftets ſein Geſell. 

7. Er dringt zum Saal der 
Ehren, ich folg ihm immer 


Ditern. 
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nach und darf mich gar nicht 
kehren an einig Ungemad); 
e3 tobe, was da kann, mein 
Haupt nimmt fich mein an, 
mein Heiland iſt mein Schild, 
der alles Toben ftillt. 

8. Er bringt mich am die 
Pforten, die in den Himmel 
führt, daran mit güldnen Wor- 
ten der Neim gelefen wird: 
er dort wird mit verhöhnt, 
wird hier auch mit gekrönt; 
wer dort mit ſterben geht, 
wird hier auch mit erhöht. 

Paul Gerhardt, 1607—1676. 





Mel.: Dennoch bleib ich ſtets an dir, 
oder: Meinen Zejum laß ich nicht. 
83 Auf mein Herz! Ein 

froher Tag hat die 
Nacht der Furcht vertrieben. 
Chriſtus, der im Grabe lag, 
iſt im Tode nicht geblieben. 
D, wie hoch find wir getröſt! 
Jeſus hat Die Welt erlöft. 

2. Er it Gottes ewger 
Sohn. Ewig jei er auch ge 
priejen! Seiner Zeinde Schar 
zum Hohn hat ex fichtbar es 
bewiejen. Er erfüllet durch 
die That, was fein Mund 
geredet hat. 

3. Unfre Schulden find 
zwar groß, Doch wir Dürfen 
nicht verzagen; Gott läßt 
unjern Bürgen los, der ſie 
büßend hat getragen. Jeſus 
ift mit Preis gekrönt, und 
wir find mit Gott verjöhnt. 

4.. Sterben war der Sünden 
Sold; nun ift Chriſtus unſer 
Leben, der für unſre Schuld 
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nicht Gold, nein, fich jelber 
hingegeben. Er hat aus des 
Grabes Nacht neues Leben 
mitgebracht. i 

5. Tod, wo ift num deine 
Kraft? Grab, wo find nun 
deine Ketten? Hier iſt ©ott, 
der Hilfe Schafft, hier iſt 
Jeſus, der kann retten, wenn- 
gleich unfer Fleiſch und Bein 
wird in Staub verwandelt fein. 

6. Herr, dies glaub ich dir 
um Ruhm, und mein Troft 
iſt nicht vergebens; ‚Denn ich 
bin dein Eigentum, du Die 
Duelle meines Lebens. Hoc) 
erfreuet fing ich dir jet und 
ewig Dank dafür. 


Kafpar Neumann, 1648—1715. 


Eigene Melodie. 
84 Chriſt iſt erſtanden 
* von der Marter 
alle; des ſolln wir alle froh 
ein, Chriſt will unſer Troſt 
ein. Halleluja! 

2. Wär er nicht erſtanden, 
wär die Welt vergangen; 
eit daß er erftanden iſt, lobn 
wir den Bater Jeſu Chriſt. 
Halleluja! 

3. Halleluja, Halleluja, 
Halleluja! Des ſolln wir alle 
froh fein. Chriſt will unjer 
Troſt jein. Halleluja! 

Alte Kirche. 





Eigene Melodie. 
55 Chriſt lag in Todes 
Banden für unſre 
Sünd gegeben; der iſt wieder 
erſtanden und hat uns bracht 


Oſtern. 


das Leben; des wir ſollen 
fröhlich fein, Gott loben und 
dankbar jein und fingen: 
Halleluja, Halleluja! 

2. Den Tod niemand 
zwingen fonnt bet allen 
en ee dag macht 
alles unfre Sünd, fein Un- 
ſchuld war zu finden. Davon 
fam der Tod fo bald und 
nahm über ung Gewalt, hielt 
und in ſeim Neich gefangen. 
Hallelnja! 

3. Jeſus Chriftus, Gottes 
Sohn, an unjer Statt tft 
fommen und hat die Sünde 
abgethan, damit dem Tod 
genommen all fein Necht und 
jein Gewalt, da bleibt nichts 
denn Tods Öeftalt, den — 
hat er verloren. Halleluja 

4. Es war ein wunder — 
Krieg, da Tod und Leben 
rungen; das Leben das — 
— * F den d 
verſchlungen. Die Schri t 
verkündet das, wie — 
den andern fraß, ein Spott 
aus dem Tod iſt worden. 
Halleluja! 

5. Hier ift dag rechte Dfter- 
lamm, dag hat uns Heil er> 
worben; das iſt an des Kreuzes 
Stamm in heißer Lieb ge— 
jtorben; des Blut zeichnet 
unſre Thür; das hält der 
Glaub dem Tod für; der 
Würger fann ung nicht rühren. 
Halleluja! 

6. So feiern wir das hohe 
Feſt mit Herzens Freud und 
Wonne, das ung der Herr 


u 


ſcheinen läßt. Er ift jelber 
die Sonne, der durch ſeiner 
Gnaden Glanz erleuchtet unſre 
5— ganz. Der Sünden 
Nacht iſt vergangen. Halleluja! 
7. Wir effen und leben 
‚wohl, zum füßen Brot geladen; 
der alt He nicht ſoll 
ſein bei dem Wort der Gnaden. 
Chriſtus jelbjt die Koſt will 
fein und |peilen die Geel allein; 
der Glaub will feins andern 
leben. Halleluja! 


Dr, M. Luther, 1483—1546. 












Mel.: Es ift das Heil ung 
kommen ber. 


86 Der Hölle Pforten 
er. find zeritört, der 
Tod iſt num verjchlungen, des 
Satans Reich iſt ganz ver- 
heert: Lob jei dir, Gott, 
gejungen! Der Sünden Macht 
it abgethan; durch Chrijtum 
ut die Himmelsbahn uns 
wieder aufgeſchloſſen. 

2. Was uns de eriten 
Adams Schuld im Paradies 
verloren, daS und noch mehr 
hat Chriſti Huld ung wiederum 
erforen. Der jtarfe Held aus 


Vaters Zornesflamm gelöjcht 
mit feinem Blute. 

3. Heut ift er aus dem 
Grab herfür mit großer Macht 
gebrochen und ſtecket auf das 
Ee-Ranier gleichwie er hat 
geiprochen. Cr bringt nach 
wohlgeführten Streit uns 
wieder Fried und Freudigkeit, 
ja alle Himmelsſchätze. 

F 
= 


— 
— 


Oſtern. 


Davids Stamm hat ſeines. 
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4. Drum laſſet uns in 
Fröhlichkeit Herz und Gemüt 


erheben, weil uns iſt dieſe 


Gnadenzeit vom Himmel wieder 
geben. Wir Haben Chriſti 
Reich und Macht; er iſt hin— 
weg, der Tag und Nacht vor 
Gott uns hat verklaget. 

5. Der alle Welt verführt 
in Not, liegt in dem Staub 
der Erden; der vormals ſtarke 
Seelentod hat müſſen kraftlos 
werden. Des Lammes Blut 
hat ihn bekriegt, ſein wahres 
Zeugnis obgeſiegt und uns 
zum Heil erhalten. 

Wir werden auch nach 
dieſer Zeit wie Chriſtus aufs 
erſtehen und mit ihm in die 
Herrlichkeit und Himmelsfreud 
eingehen; denn wo das Haupt 
geblieben iſt, da müſſen auch, 
wie Paulus ſchließt, die andern 


Glieder wohnen. 
Mich. Schirmer, 1606—1673. 





Eigene Melodie. 
87 Erſchienen iſt der 
herrlich Tag, dran 
ſich niemand gnug freuen mag; 
Chriſt, unſer heut trium⸗ 
phiert, all ſeine Feind gefangen 
führt. Halleluja! 

2. Die alte Schlange, Sünd 
und Tod, die Höll, all Jammer, 
Angſt und Not hat überwunden 
Jeſus Chriſt, der heut vom 
Tod erftanden ift. Halleluja! 

3. Sein Naub der Tod 
mußt geben her, weil ihn befiegt 
des Lebens Herr; zerjtört iſt 
nun all jeine Macht, Chrijt 

4 
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hat dag Leben wiederbracht. 
Halleluja ! 

4. Die Sonn, die Exd, all 
Kreatur, all's, was betrübet 
war zuvor, das freut ſich 
heut an Diefem QTag, Du 
der Welt Fürft darniederlag. 
Halleluja! 

5. Drum wir auch billig 
fröhlich fein, fingen das Halle- 
fuja fein und loben dich, Herr 
Jeſu Chrift; zu Troft du uns 
eritanden bilt. Halleluja! 


Nik. Herman, T 1561. 


Mel.: Erſchienen iſt der herrlich Tag. 
58 SUR da die 

x Soun aufgeht, mein 
Heiland Chriſtus auferjteht ; 
vertrieben iſtder Sünden Nacht, 
Licht, Heil und Leben wieder- 
bracht. Halleluja! 

2. Wenn ich des Nacht? 
oft lieg in Not verjchlofjen, 
gleich als wär ich tot, läßt du 
mir früh die Gnadenſonn auf 
gehn, nach Trauern Freud 
und Wonn. Hallelnja! 

3. Nicht mehr als nur drei 
Tage lang mein Hetland bleibt 
in Todes Zwang; am dritten 
Tag durchs Grab er dringt, 
als Sieger jeine Fahne ſchwingt. 
Halleluja! 

4. Jetzt iſt der Tag, da 
mich die Welt mit Schmach 
am Kreuz gefangen hält, drauf 
folgt der Sabbat in dem 
Grab, darin ich Ruh und 
Frieden hab. Halleluja! 

5. In furzem wad ich 
fröhlich auf, mein Oſtertag 





Oſtern. 


ift Schon im Lauf, ich, wach 
auf durch des Herren Stimm, 
veracht den Tod mit feinem 
Grimm. Halleluja! 

6. DWundergroß, o ftarfer 
Held! Wo ift ein Feind, den 
er nicht fällt? Kein Angjtitein 
Yiegt jo ſchwer auf mir, er 
wälzt ihn von des Herzens 
Tür. Halleluja! 

7. Wie tief Kreuz, Trübjal 
oder Pein, mein Heiland greift 
allınächtig drein, führt mic) 
heraus mit jeiner Hand, wer 
mich will Halten, wird zu 
ſchand. Halleluja! 

8. Lebt ChHriftus, was bin 
ich betvübt? Ich weiß, daß 
er mich herzlich liebt; wenn 
mir gleich alle Welt jtürb ab, 
gnug, daß u Chriſtum bei 
mir hab. Halleluja! 

9. Er nährt, er ſchützt, er 
tröftet mich, ſterb ch, jo 
nimmt er mich zu ſich, wo er 
jegt lebt, da muß ich Hin, 
weil ich ein Glied jeins 
Leibes bin. Halleluja! 

10. Mein Herz darf nicht 

entſetzen ſich, Gott umd Die 
Engel lieben mich; die Freude, 
die mir iſt bereit, vertreibet 
Furcht und Traurigkeit. Halle⸗ 
luja! 
11. Für dieſen Troſt, o 
großer Held, Herr Jeſu, dankt 
dir alle Welt; dort wollen 
wir mit größerm Fleiß erheben 
deinen Ruhm und Preis. 
Halleluja! 


Joh. Heermann, 1885 - 1647. 





Mael.: Wachet auf, ruft und, 
Ox alleluja! jauchzt 
89. 9 ihr Chöre, ne 
Jeſu Chriſto Preis und Ehre, 
wie groß, wie heilig iſt ſein 
Tag! Er, der Held, zerriß 
Die Banden des Todes und ift 
auferjtanden, er, der für uns 
am Grabe lag. Sein iſt Ge— 
walt und Macht. Preis ihm, 
er hats vollbracht. Halleluja! 
Er hats vollbracht, er, der 
Die Macht des Todes und 
des Grabes hat. 

2. Glorreich hat der Held 
gerungen, hat mächtig Satans 
Meich bezwungen, von Todes— 
‚Ketten ung befreit. Wir von 
Gott gejallne Sünder find 
mun mut ihm verföhnt, find 
Kinder und Erben feiner Selig- 
keit. Bald, bald entichlafen 
wir, entjchlafen, Chrifte, Dir, 
wuhn im Frieden Die kurze 
Nacht, ‚bis Deine Macht das 
Licht Des ewgen Tages ruft. 
3. Unfern Staub mag 
Staub hededen, du wirft ihn 
herrlich auferwecen, Der du 
des Staubes Schöpfer bift. 
Du wirft unvergänglic Leben 
amd Kraft und Herrlichkeit ihm 
geben, Dem Staube, der dir 
teuer iſt. Wir werden ewig 
Dein, gerecht und jelig ſein. 
Halleluja! Tod und Gericht 
erſchreckt uns nicht, dem 
Feſus, unſer Mittler, lebt. 
4. Tag des Lebens, Tag 
Der Wonne, wie wird ung 
ein, wenn Gottes Sonne 
Dusch unſres Grabes Dunkel 


e | Oſtern. 


Licht! 


die Schu 
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bricht! D, was werden wir 
empfinden, wenn Nacht und 
Finſternis verſchwinden und 
uns umſtrahlt des Himmels 
Vollender, führe du 
uns dieſem Tage zu, uns 
die Deinen. Die Todesbahn 
gingſt du voran, wir folgen 
dir in deine Ruh. 

G. B. Funk, 1734—1814, 





Mel.: Wachet auf, ruft uns. 

90 en Jeſus 

lebet! Erlöſte 
Menſchen, kommt, erhebet des 
Welterlöſers Majeſtät! Hörts, 
betrübte Sünder, gebet der 
Freude Raum, denn Jeſus 
lebet, Gott hat ihn aus dem 
Staub erhöht. O Seele, dein 
Geſang erſchalle ihm zum Dank, 
ihm zuͤr Ehre! Dich, großer 
Held, erhebt die Welt, weil 
deine Hand den Sieg behält. 

2. Jeſu Sünger, wehrt dem 
Leide, Lobjinget ihm und nehmt 
voll Freude am Siege teil, den 
er erjtritt. Seid ihr gleich des 
Grabes, Kinder, er iſt des 
Todes UÜberwinder, er herricht, 
der für euch ftarb und Mitt. 
Was wollt ihr traurig fein? 
Getroft könnt ihr euch freum. 
Jeſus lebet in Ewigkeit; au 
aller Zeit ift er zur Hilfe 
uns bereit. ; 

3. Nun verzagt auch nicht, 
Verbrecher! Gott ift euch num 
fein ſtrenger Rächer, wenn ihr 

" mit nn. bereut. 

Durch des Todes Überwinder 

ift er dem reiterfüllten Sünder 
4* 
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ein Vater der Barmherzigkeit. 
Er nimmt ihn liebreich auf, 
‚mit Kraft zum Glaubenzlauf 
‚ihn zu ſegnen. Preis fei der 
Huld, die unfre Schuld vertilgt 
und trägt uns mit‘ Geduld. 


4. Tod, wo find num deine 


Schreden? Nicht ewig wird 
da3 Grab una decken, verweſt 
der Leib gleich in der Gruft. 
Einft wird er zum beſſern 
Leben ſich aus des Todes 
Staub erheben, wenn Jeſus 
den Entichlafnen ruft. Dann 
wird des Todes Feld zu einer 
regen Welt. Alles lebet, ſowie 
verneut zur Rrühlingszeit ſich 
alles regt und alles freut. 

5. O Erftandner, welch ein 
Segen erwartet uns, wenn 
wir auf Wegen einhergehn, 
die dein Fuß betrat!- Un— 
erforjchte Seltgfeiten, die ewig 
währen, jind die Beuten, die 
uns dein Sieg erfämpfet hat. 
Einft find fie unjer Teil, einst 
frönet und das Heil Deines 
Lebens. Gelobt ſei „Gott! 
Auch noch im Tod ift er und 
bleibet unſer Gott. 


Chriſtoph Chriſtian Sturm, 1740—1786. 





Mel.: Jeſus, meine Zuverſicht. 
91 a Jeſus Lebt! 
R Tod und Hölle find 
bezwungen; Gruft und Kluft 
und Erde bebt, da der Held 
Hindurchgedrungen. Geht nicht 
mehr nach Golgatha: Jeſus 
lebt, Halleluja! 
2. Halleluja! ſeht das Grab, 
die ihr ſeinen Tod beweinet; 


Oſtern. 


wiſchet eure Thränen ab, weil 


die helle Sonne ſcheinet. Euer 
Heiland iſt nicht da; Jeſus 
lebt, Halleluja! 
3. Halleluja! ſuchet nicht 
den Lebendgen bei den Toten, 
glaubet aber dem Bericht der 
verklärten Oſterboten; dieſe 


wiſſen, was geſchah: Jeſus 


lebt, Halleluja! 
ſoll mich wiederum beleben, 
kann ich gleich nicht an den Ort 
ſeines Grabes mich begeben; 
gnug, daß es mein Glaube 
ſah: Jeſus lebt, Halleluja! 
5. Halleluja! er wird mir 
Leben in dem Tode geben. 
Alſo ſterb ich freudig hier, 
Chriſti Tod iſt nun mein 
Leben. Nur getroſt, ich glaube 
ja: Jeſus lebt, Halleluja! 
Benj. Schmolck, 1672—1737. 


Mel.: Erſchienen iſt der herrlich Tag. 


4. Halleluja! dieſes Wort 


02 Heut triumphieret 
Gottes Sohn, 


der vom Tod iſt erſtanden 
ſchon, mit großer Pracht und 
Herrlichkeit, des dank'n wir 
ihm in Ewigkeit. 

2. Dem Teufel hat er ſeine 


Macht: zerſtört, verheert mit 
großer Kraft, wie pflegt zu 


thun eim ſtarker Held, der 


jeinen Feind gewaltig fällt. 


Hallelujal 
3. O lieber Herre Jeſu 


Chriſt, der du der Sünder 
Heiland biſt, führ ung durch dein 


Barmherzigkeit mit Freuden in 
dein Herrlichkeit! Halleluja! 


Halleluja! 





4. Hier ilt Doch nichts denn 
Angſt und Not; wer glaubet 
md hält dein ©ebot, Der 
Welt it er ein Hohn und 
Spott, muß leiden oft ein 
chnöden Tod. Halleluja! 

5. Nun kann kein Feind 
uns ſchaden mehr, ob er gleich 
vütet noch fo jehr;-er liegt 
an Staub, der arge Feind, 
md wir num Gottes Kinder 
ſeind. Halleluja! 

6. Dafür wir danfen all- 
ugleich und jehnen ung ins 
cn Es it am End; 
Sott Helf ung all, jo fingen 
wir mit großem Schall: 
Halleluja! 

7. Gott Vater in dem 
höchſten Thron ſamt ſeinem 
eingebornen Sohn, dem heilgen 
Geiſt in gleicher Weis in 
Ewigkeit ſei Lob und Preis. 
Halleluja! 


Baſ. Förtſch, F 1619. 


Mel.: Werde munter, mein Gemüte. 
Cyauchzet Gott in allen 
93. J * Jauchze, 
du erlöſte Schar! Denn der 
Herr iſt auferſtanden, der für 
ung getötet war. Jeſus hat 
durch feine Macht dag Er— 
löſungswerk vollbracht, welches 
er auf ſich genommen, da er 
in das Fleiſch gekommen. 
2. Sünde, was kannſt du 
mir ſchaden? Nun erweckſt du 
feine Not; alle Schuld, die 
mich beladen, ift bezahlt Durch 
Chriſti Tod; das Geſetz hat 
er erfüllt, alſo Fluch und 


Dftern. 
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Born geſtillt und mir durch 
ſein Wiederleben die Gerechtig⸗ 
feit gegeben. 

3. Hölle, wo Jind. deine 
Banden? Strid und Fetten 


‚find entzwei; da mein, Jeſus 


auferstanden, bin ich dom Ge— 
KERNE IE, und wie jeine 
Höllenfahrt im Triumph voll- 
aogen ward, jo ijt feinen 

eichögenoffen nunder Himmel 
aufgeichloffen. 

5 DM du ER Ri 
nicht3 haben, muß i ei 
zu Grabe gehn; die — 
ſind begraben, werden mit ihm 
auferſtehn. Sterben iſt nun 
mein Gewinn, alſo fahr ich 
freudig hin, da der rot vor 
Augen jcehwebet: Jeſus, mein 
Erlöfer, Lebet. 

5. Sefus, mein Erlöſer, 
lebet, welches ich gewißlich 
weiß; gebet, ihr Erlöften, gebet 
feinem Namen Dankund Preis! 
Singet, fingt Halleluja! Rufet, 
ruft: Der Sieg iſt da! Singt 
und ruft in allen Landen: 
Heut ift Chriſtus auferjtanden. 


Erdm. Neumeijter, 1671—1756. 





Mel.: Balet will ich dir geben. 
* eh zu deinem 
94. ACER du großer 
Oſterfürſt, weil ich die Hoff— 
nung habe, daß du mir aeigen 
wirst, wie man fann Fröhlich 
fterben und fröhlich auferitehn, 
auch mit des Himmels Erben 

ing Land des Lebens gehn. 
2. Du liegeft in der Erde 
und haft fie eingeweiht, wen 
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ich begraben werde, daß fi 
mein Sr nicht ſcheut, au 
in den Staub zu legen, was 
Ah und Staub vermehrt, 
weil dir doch allerwegen die 
Erde zugehört. 

3. Du jchläfelt in dem 
Grabe, daß ich auch meine 
Ruh an diefem Orte habe; dur 
drücht die Augen zu; jo ſoll 
mir gar nicht grauen, wenn 
mein Geficht vergeht ; ich werde 
den wohl jchauen, der mir 
zur Seite Steht. 

4. Dein Grab war wohl 
verjiegelt, Doch brichit du es 
entzwei; wenn mich der Tod 
verriegelt, jo bin ich dennoch 
frei. Du wirft den Stein 
fchon rüden, der auch mein 
Grab bededt; da werd ich 
den erbliden, der mic) vom 
Tod eriwedt. 

5. Du — in die Höhe 
und zeigeſt mir die Bahn, 
wohin ich endlich gehe, da ich 
dich finden kann. Dort iſt es 
ficher wohnen, two lauter Glanz 
um Dich); da warten lauter 
Kronen in deiner Hand auf 


. D meines Lebens Leben, 
9 meine® Todes Tod! Ic 
will mich dir ergeben in meiner 
fetten Not. Sch will mein 
Bette machen in deine liebe 
Gruft, da werd ich ſchon er= 
wachen, wenn deine Stimme 


ruft. 

7. Du wirft den Olber 
eigen, wo man gen Himmel 
—* — da will ich fröhlich 


Oſtern. 
ſteigen, bis daß ich na | 


in Salems Friedenshäufer, da 
heißts: Bictoria! Da trägt 
man Siegesreifer; ach wär tch 
nur jchon da! 


Beni. Shmold, 1672—1737. 


Eigene Melodie. 

05 Geſus Ehriftus, unfer 
* I Heiland, der den 
Tod überwand, iſt auferſtanden, 
die Sind führt er gefangen. 

Erbarm dich umfer! 
2. Der ohne Sünde war 
eborn, trug für ung Gottes 
Son) hat uns verjöhnet, daß 
und Gott feine Huld gönnet. 

Erbarm dich unfer! 

3. Tod, Sind, Teufel, Leber 
und Gnad, alles in Händen 
er hat. Er kann erretten alle, 
die zu ihm treten. Crbarns 
dich unſer! 

Dr. M. Luther, 1483 —1546. 





Mel.: Jeſus, meine Zuverfigt. 
06 * ya lebt, mit ihm 
r auch ich; Tod, 
wo find nım deine Schreden ? 
Er, er lebt und wird auch 
mic) don den Toten aufer- 
weden. Er verflärt mich im 
jein Licht; Dies iſt meine 
Zuverſicht. 
2. Jeſus lebt! ihm iſt das 
Reich über alle Welt gegeben; 


mit ihm werd auch ich angleic) 


ewig herrichen, ewig Leben. 


Gott erfüllt, was er verjpricht; | 


die iſt meine Zuverſicht. 
3. Jeſus lebt! wer num 
verzagt, läftert ihn und Gottes 











— — — — — 


* 
S 


en 


Oſtern. 


Ehre. Gnade hat er zugeſagt, 
aß der Sünder © ae 
Sott verjtögt in Chrifto nicht; 
ie iſt meine Zuverſicht. 

4 Jeſus Lebt! fein Yeil iſt 
nein; ſein jei auch mein ganzes 
Leben. Reines Herzens will 
ch jein und den Lüften 


wiveritreben. Er verläßt den 
nicht; dies ift 
meine Zuverſicht. 


5. Jeſus lebt! ich bin gewiß, 
nichts ſoll mich von Jeſu 
ſcheiden, feine Macht der Fin- 
ſternis, feine Herrlichkeit, fein 
Leiden. Er gibt Kraft zu 
diefer Pflicht; Dies iſt meine 
Zuverſicht. 

6. Jeſus lebt! num iſt der 
Tod mir der Eingang in das 
Leben. Welchen Troft in Todes- 
not wird es meiner Geele 
eben, wenn fie gläubig zu 
ihm Äpricht: Herr, Herr, meine 
Zuverficht! 

Chr. Fürchtegott Gellert, 1715—1769. 





Eigene Melodie. 
97 ein, meine Zu⸗ 
⸗ verſicht und mein 
Heiland, iſt im Leben; dieſes 
weiß ich, ſollt ich nicht darum 
mich zufrieden geben, was bie 
fange Todesnacht mir auch 

für Gedanfen macht? 
2. Sefus, er mein Heiland, 
Tebt, ich werd auch das Leben 
fchauen, fein, wo mein Erlöſer 
ſchwebt, warum ſollte mir denn 
rauen? Läſſet auch ein Haupt 
> Glied, welches es nicht 

nad) ſich zieht? 
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3. Sch bin durch der Hoff- 
nung Band zu genau mit ihm 
verbunden, meine ftarfe Glau— 
benshand wird in ihm gelegt 
befunden, daß mich auch Fein 
Todesbann ewig von ihm 
trennen fann. 

4. Sch bin Fleiſch und muß 
daher auch einmal zu Aſche 
werden; das geiteh ich, Doch 
wird er mich erwecken aus Der 
Erden, daß ich in der Herrlich» 
feit um ihn fein mög allezeit. 

5. Diefer meiner Augen 
Licht wind ihn, meinen Heiland, 
fennen; ich, ich felbit, fein 
Fremder nicht, werd in jeiner 
Riebebrennen, nurdie Schwach⸗ 
heit um und an wird von 
mir fein abgethan. 

6. Was hier kranket, ſeufzt 
und fleht, wird dort friſch und 
herrlich gehen; irdiſch werd 
ich aus himmliſch werd 
ich auferftehen; hier geh ih 
natürlich ein, dort, da werd 
ich geiſtlich fein. 

7. Seid getroft und Hoch 
erfreut, Jeſus trägt euch, meine 
Glieder, gebt nicht ftatt der 
Traurigfeit, ſterbt ihr, Chriſtus 
ruft euch wieder, warın die lebt 
Poſaun erklingt, die auch durch 
die Gräber dringt. 

8. Lacht der finftern Erden— 
Euft, lacht des Todes und 
der Höllen, denn ihr jollt 
euch durch die Luft eurem 
Heiland zugefellen. Dann wird 
Schwachheit und Verdruß 
liegen unter eurem Fuß. 
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9. Nur daß ihr den Geift 
erhebt von den Lüften diejer 
Erden und euch, dem, jchon 
jeßt ergebt, dem ihr beigefügt 
wollt werden. Schickt das 
Herze da hinein, wo ihr ewig 
wünjcht zu fein. 

2. Henriette v. Brandenburg (?) 1627-1667. 


Mel.: Was Gott thut, das ift. 

9 8 O auferſtandner Sieges⸗ 

fürſt, du Leben aller 
Leben, heut bringſt du Friede, 
da du wirſt zur Freude uns 
gegeben; bracht unſre Not 
dich in den Tod, jetzt biſt du 
auferſtanden und frei von 
Todesbandent. 

2. Die Laft und unter 
Sünden Schuld ließ dich in 
Feſſeln fallen, du gabejt dich 
aus großer Huld ans Kreuz 
zum Heil ung allen. Nun 
find wir frei von Sklaverei, 
darinnen wir gefangen, weil 
du hervorgegangen. 

3. Nun geht ung Na, 
wieder auf die rechte Gnaden— 
jonne; die erit erſtarb in ihrem 
Zauf, gibt Strahlen neıter 
Wonne; jebt ift die Seel mit 
Freudenöl von dir gejalbet 
worden und fteht im neuen 
Orden. 

4. Die Kraft von deiner 
Majeſtät bricht ſelbſt durch 
Grab und Steine, dein Sieg 
iſts, der uns mit erhöht zum 
vollen Gnadenſcheine. Des 
Todes Wut, der Hölle Glut 
hat alle Macht verloren, und 
wir ſind neu geboren. 


Oſtern. 


5. O daß wir dieſen teuren 
Sieg lebendig möchten kennen 


und unſer Herz bei dieſem 


Krieg im Glauben möchte 
brennen! Denn anders nicht 
kann Diejes Licht ung in das 
Leben führen, wo wir nicht 
Glauben jpüren. 

So brich denn felbft 
durch unjer Herz, o Iefu, Fürft 
der Ehren, und laß vorher 
die Glaubenskerz fi) in ung 
Schwachen mehren, daß wir 
in dir Die Fl Thür zur 
ewgen Ruhe finden und auf- 
erjtehn von Sünden. 

7. Erjcherne ung mit deiner 
Güt, wenn wir in Buße weinen, 
und laß ung deinen teuren Fried 
zum erjten Anblick jcheinen, fo 
fönnen wir, o Held, mit Dir 
die rechten Oſtern feiern und 
uns in dir erneuern. 

8 Laß ung das wahre Auf- 
erjtehn von Herzensgrund er- 
fahren und aus des Todes 
Grabe gehn, daß wir den 
Schaß bewahren, das teure 
Pfand, das deine Hand zum 
Siegen uns gegeben, fo gehn 
wir ein zum Leben. 

$. 9. Böhmer, 1674—1749, 





Mel.: Allein Gott in der Höh, 
oder: Es iſt das Heil uns kommen. 


* Tod, wo ift dein 
39. D Stachel nun, wo 
it dein Sieg, o Hölle? Was 


fann ung — der Teufel thun, 


wie grauſam er ſich ſtelle? 
Gott ſei gedankt, der uns den 


Sieg ſo herrlich hat nach 


Li 





— 


Oſtern. 


dieſem Krieg durch Jeſum 
Chriſt — 
2. Wie ſträubte ſich Die 
alte Schlang, da Chriſtus mit 
ihr kämpfte! Mit Lift und 
Macht fie auf ihn drang, 
jedennoch er fie dämpfte; ob 
| Ir ihn in die Ferſen jticht, jo 
ſieget fie doch darum nicht, 
der Kopf ift ihr zertreten. 
3. Lebendig Chriſtus kommt 
herfür, den Feind nimmt er 
gefangen, zerbricht der Höllen 
Schloß und Thür, trägt weg 
den Raub mit Brangen. Nichts 
it, daß in dem Giegeslauf 
den Starken Held, kann halten 
auf; er ift der Überwinder. 
4. Des Herren Rechte Die 
behält den Sieg und ilt er— 
höhet, des Herren Nechte 
mächtig fällt, was ihr ent- 
gegen ftehet. Tod, Teufel, 





ölle, Welt und Sind Durch, 
hriſti Sieg gedämpfet find,! 


ihr Zorn iſt kraftlos worden. 
5. Es war getötet Jeſus 
Chriſt, und ſieh, er lebet wieder. 
Weil nun das Haupt erſtanden 
iſt, ſtehn wir auch auf, die 
Glieder. So jemand Chriſti 
Worten gläubt, im Tod und 
Grabe der nicht bleibt, er 
lebt, ob er gleich ſtirbet. 
6. Wer täglich hier durch 
wahre Reu mit Chrifto aufer- 
ftehet, ift Dort vom andern 
Tode frei, derjelb ihn nicht 
angehet. Genommen iſt Dem 
Tod die Macht, Unschuld und 
Zeben wiederbracht und un— 
vergänglich Weſen. 
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7. Das ift die reiche Oſter⸗ 
beut, der wir teilhaftig werden: 
tried, Freude, Heil, Gerechtig- 
keit im Himmel und auf Erden. 
Hier find wir ftill und warten 
fort, bis unjer Leib wird 
ähnlich dort Chriſti verflärtem 
Zeibe. 

8 O Tod, wo iſt Dein 
Stachel nun, wo ijt dein 
Sieg, o Hölle? was kann 
uns jeßt der Teufel thun, wie 
graufam er fich jtelle? Gott 
ſei gedankt, der uns den Sieg 
jo herrlich Hat in diefem Krieg 
durch Jeſum Chrift gegeben. 


Juſt. Gejenius, 1601—1673. 


Mel.: Es ift das Heil uns Tommen. 
100 Sy fröhlich alles 

f weit und breit, 
was vormal3 war verloren, 
weil heut der Herr der Herr- 
Tichfeit, den Gott jelbit aus— 
erforen zum Sündenbüßer, der 
jein Blut am Kreuz vergofjen 
ung zu gut, vom Tod tjt 
auferjtanden. 

2. Wie jchön haft du durch 
deine Macht, du wilder Feind 
des Lebens, den Lebenzfüriten 
umgebracht! Dein Stachel ift 
vergebens durch ihn geſchoſſen, 
ſchnöder Feind, du hättelt 
wahrlich) wohl gemeint, er 
wird im Staube bleiben. 

3. Nein, nein, er trägt fein 
Haupt empor, ijt mächtig 
durchgedrungen durch Deine 
Bande, durch dein Thor, ja 
hat im Sieg verjchlungen Dich 
jelbft, daß wer an ihn nur 
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gläubt, von dir jegt ein Geſpötte 
treibt und ſpricht: Wo iſt 
dein Stachel? 

4. Denn deine Macht, die 
it dahin und feinen Schaden 
bringet dem, der fich ſtets mit 
Herz und Sinn zu dieſem 
Fürſten ſchwinget, der Fröhlich 
Ipricht: „Sch leb, und ihr follt 
mit mir leben für und für, 
weil ich es euch erworben. 

5. Der Tod hat Feine Kraft 
nicht mehr, ihr dürfet ihn nicht 
ſcheuen. Ich bin fein Siegs— 
fürft und fein Herr, des jollt 
ihr euch erfreuen; dazu jo bin 
ich euer Haupt, drum werdet 
ihr, wenn ihr mir glaubt, als 
Glieder mit mir leben. 

6. Der Höllen Sieg, der 
it auch mein, ich habe fie 
zerjtöret; es darf nicht fürchten 
m Bein, wer mich und mein 

ort höre. Und weil des 
Teufel® Macht und Lilt ges 
dämpft, fein Kopf zertreten tft, 
mag er ihm auc) nicht ſchaden.“ 

Kun Gott ſei Dan, 
der ung den Sieg durch Jeſum 
hat gegeben und uns den 
Frieden für den Krieg und für 
den Tod das Leben erworben, 
der die Sind und Tod, Welt, 
Teufel, Höl und was in Not 


uns jtürzet, überwunden! 
Raul Gerhardt, 1607—1676. 





Mel.: Allein Gott in der Höh fet, 
oder; Es ift das Heil und kommen. 


* ach auf, mein 
101. W 2 die Nacht 
#t hin, die Sonn iſt auf 


Dftern. 


gegangen! Ermuntre deinen 
Geiſt und Sinn, den Heiland 
zu empfangen, der heute durch 
des Todes * ebrochen 
aus dem Grab herfür, der 
ganzen Welt zur Wonne. 

2. Steh aus dem Grab der 
Sinden auf und fuch em 
neues Leben; vollführe deinen 
—— und Ss = 
Jerz fich heben gen Himmel, 
da a ift, und ſuch, 
was droben, als ein Ehrift, 
der geiſtlich auferjtanden. 

3. Vergiß nun, wasdahinten 
it, und tracht nad) dem, was 
droben, damit dein Herz 
jeder Frift zu Jeſu jet erhoben. 
Tritt unter dich die böfe Weit 
und ftrebe nad) des Himmels 
Zelt, wo Jeſus iſt zu finden. 

4. Quält dich ein ſchwerer 
Sorgenjtein, dein Jeſus wird 
ihn heben; e3 kann ein Chriſt 
bei Kreuzespein in Freud und 
Wonne leben. Wirf dein An- 
liegen auf den Herrn und 
jorge nicht, er ift nicht fern, 
weil er iſt auferitanden. 

5. Gehmit Maria Magdalen 
und Salome zum Grabe, Die 
früh dahin aus Liebe gehu mit 


ihrer Salbungsgabe, fo wirt 


du ſehn, daß Jeſus Chriſt 
vom Tod heut auferſtanden iſt 
und nicht im Grab zu finden. 

6. Es hat der Löw aus 
Judas Stamm heut ſiegreich 
überwunden, und das erwürgte 
Gotteslamm * uns zum 
Heil gefunden das Leben und 
d weil er nach über⸗ 


Dftern. 


wundnem Otreit die Teinde 
ſchaugetragen. 
7. Drum auf, men Herz, 
fang an den Streit, weil 
Jeſus überwunden; er wird 
auch überwinden weit in Dir, 
weil er gebunden der ‘Feinde 
Macht, dag du aufſtehſt und 
in ein neues Leben gehit und 
Gott im Glauben dieneit. 
8 Scheu weder Teufel, 
Welt noch Tod noch gar der 
Hölle Rachen; denn Jeſus 
lebt, es hat fein Not, er ift 
noch bei den Schwachen und 
den Geringen in der Welt 
als ein gefrönter Siegesheld; 
Drum wirst du überwinden. 
9. Ach) mein Herr Jeſu, der 
du biſt von Toten auferjtanden, 
rett una aus Satans Macht 
und Lift und aus des Todes 
Banden, daß wir zujfammen 
inggemein zum neuen Leben 
gehen ein, das du ung haft 
_ eriworben. 

10. Sei hochgelobt in dieſer 
Zeit von allen Gottesfindern 
und ewig im der Herrlichkeit 

von allen UÜberwindern, die 
überwunden durch dein Dlut. 
Herr Iefu, gib uns Kraft und 
Mut, daß wir auch überwinden. 


Laur. Zaurenti, 1660—1722. 








\ Mel.: Chriſtus der ift mein Leben. 

* illkommen Held 
102. DE Streit aus 
deines Grabes Kluft, wir 
triumphieren heute um Deine 
leere Gruft. 
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2. Hierijtder alten Schlange: 
der harte Kopf zerfnirjeht, und: 
ung iſt nicht mehr bange bei 
dir, o Siegesfürft. 

3. Der Feind wird ſchau— 
getragen und heißt nunmehr 
ein Spott; wir aber fünnem 
jagen: Mit ung it unfer 
Gott! 

4. In der Gerechten Hütter 
ichallt jchon das Siegeslied. 
Du trittſt jelbft in die Mitten 
und bringit den Oſterfried. 

5. Ach teile Doch die Beute 
bei deinen Gliedern aus. Wir 
alle fommen heute deswegen 
in dein Haus. 

6. Schwing deine Sieges⸗ 
fahnen auch über unfer Herz 
und zeig ung einjt die Bahnen: 
vom Grabe himmelwärts. 

7. Laß unſer aller Sünden 
ind Grab verfcharret fein, 
uns einen Schab hier finden, 
der eivig Fann: erjreun. 

8. Wir find mit Dir ge- 
ftorben, jo leben wir mit dir; 
was und dein Tod erworben, 
das tell ung täglich für. 

9. Wir wollen hier ganz, 
fröhlich mit div zu Grabe 
gehn, wenn wir nur borten 
jeltg mit dir auch auferjtehn. 

10. Der Tod kann und nicht 
fchaden, fein Pfeil iſt anal 
ftumpf; wir ſtehn bei Gott 
in Onaden und rufen ſchon 
Triumph. 


Benj. Schmolck, 1672—1737. 
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Mel.: Erſchienen ift der herrlich Tag, 
oder: Bom Himmel hoc). 


103 Wir danken dir Yerr 
x Jeſu Chrift, daß 
du vom Tod erjtanden bijt und 
Haft dem Tod zeritört fein 
Maht und uns das Leben 
wiederbracht. (Halleluja!) 

2. Wir bitten dich durch 
deine Gnad: Nimm von uns 
unſre Miſſethat und hilf uns 
durch die Güte dein, daß wir dein 
treue Diener ſein. ey ) 

3. Gott Vater in dem 
höchſten Thron ſamt ſeinem 
eingebornen Sohn, dem heilgen 
Geiſt in gleicher Weis in 
Ewigkeit ſei Lob und Preis. 
(Halleluja!) 


Thomas Hartmann, um 1604. 





Mel.: Erhalt uns, Herr, bei 
deinem Wort. 


o willſt du Hin, 
104. W weils Abend iſt, 
o liebſter Pilgrim, Jeſu Chrift? 


vn. Simm 
Mel.: Wie ſchön leuchtet der 
Morgenftern. 


* ch wundergroßer 
105, A Siegesheld, I 
Sündenträger aller Welt, heut 
haſt du dich gejeget zur Rechten 
deines Baters Kraft, Der Feinde 
Schar gebracht zur Haft, bis 
auf den Tod verleßet; mäch- 
tig, prächtig, triumphiereft, 
jubiliereft, Tod und Leben iſt, 
Herr Chriſt, div untergeben. 


Himmelfahrt. 


Komm, laß mich fo glüdjelig 
jein und Fehr in meinem 
Herzen ein. 


2. Laß dich erbitten, liebſter 
Freund, dieweil es iſt ſo gut 
gemeint; du weißt, daß du zu 
aller Friſt ein herzenslieber 
Gaſt mir biſt. 

3. Es hat der Tag ſich ſehr 
geneigt, die Nacht ich ſchon 
von ferne zeigt; drum wolleſt 
du, o wahres Licht, mic) 
Armen ja verlaffen nicht. 


4. Erleuchte mich, daß ich 
die Bahn zum Himmel ficher 
finden kann, damit die dunkle 
Sündennacht mich nicht ver- 
führt noch irre mat. 

5. Bejonders aus der legten 
Not Hilf mir duch einen 
ſanften Tod. Herr Sefu, bleib, 
ich Halt dich feſt; ich weiß, 
daß du mich nicht verläßt. 


Unbekannt. 


elfahrt 


2. Dir dienen alle Cheru— 
bim, viel taujend hohe Sera- 
phim dich Siegesfürjten loben, 
weil du den Gegen wieder: 
bracht, mit Meajeftät und 
großer Macht zur Glorie bift 
erhoben ; finget, Elinget, rühmt 
und ehret den, fo Hißret auf 
gen Himmel mit Bojaunen 
und Getümmel. 

3. Du bilt dad Haupt, hin- 
gegen wir find lieder, ja, es 


— 


— 


Himmelfahrt. 


kommt von dir auf uns Licht, 

Troſt und Leben; Heil, 
und Freude, Stärk und Kraft 
und was dem Herzen Labſal 
ſchafft, wird ung von dir 
gegeben. Bringe, ziwinge mein 
Gemüte, mein Geblüte, daß 
es preife, dir als Siegsherrn 
Ehr erweiſe. 


4. Zeuch, Jeſu, uns, zeuch 
uns nach dir, hilf, daß wir fort— 
Hin für und für nach deinem 
- Reiche trachten ; laß unjer Thun 
und Wandel jein, wo Zucht 
und Demut tritt herein, all 
_ UÜppigfeit verachten. Unart, 
Hoffart laß ung meiden, chriſt⸗ 
Lich leiden, wohl ergründen, 
wo die Gnade jei zu finden. 


5. Sei, Sefu, unfer Schub 
und Schaß, fer unjer Ruhm 
und fejter Pla, darauf wir 
uns verlaſſen. Laß juchen ung, 

was droben ift; auf Erden 
wohnet Trug und Liſt, es it 
auf allen Straßen Lügen, 
Trügen, Angjt und Plagen, 
die da nagen, die da quälen 
ſtündlich arme Chriftenjeelen. 

6. Herr Jeſu, fomm, du 

Gnadenthron, du Siegesfürit, 
Held, Davidsjohn, komm, ftille 
das Verlangen! Du, du bift 
allen ung zu gut, o Jeſu, 
durch dein teure Blut ins 
‚Heiligtum gegangen. Komm 
ichter, hilf mir; dann jo 
- jollen, dann jo wollen wir 
ohn Ende fröhlich Hopfen in 
die Hände. 


€. Ch. Homburg, 1605—1681. 





vied | 
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Mel.: Allein Gott in der Höh, 
oder: Es ift gewißlich an der Zeit. 

* uf Chriſti Him—⸗ 
106. A melfahrt 
ich meine Nachfahrt gründe 
und allen Zweifel, Angſt und 
Pein hiermit ſtets überwinde; 
denn weil das Haupt im 
Himmel iſt, wird ſeine Glieder 
Jeſus Chriſt zur rechten Zeit 
nachholen. 

2. Weil er gezogen himmel⸗ 
an und große Gab empfangen, 
mein Herz auch nur im Himmel 
kann, ſonſt nirgendg, Ruh er- 
langen; denn wo mein Schatz 

efommen hin, da iſt auch 
(us ‚mein a u, 
nach ihm mich ſehr verlanget. 

3. Ah Herr, laß bieie 
Gnade mid) von deiner Auf- 
fahrt fpüren, daß mit dem 
wahren Glauben ich mag meine 
Nachfahrt zieren und dann 
einmal, wenn dirs gefällt, mit 
Freuden ſcheiden aus der Welt. 
Herr, höre doch mein leben. 


Nah Joſua Wegelin, F 1640. 


Eigene Melodie, 
oder ohne Halleluja: Nun freut 
euch lieben Chriften gmein. 

107 Auf dieſen Tag be= 

f denfen wir, daß 
Chriſt gen Himm’l gefahren, 
und danken Gott aus höchiter 
B’gier mit Bitt, er woll 
bewahren ung arme Sünder 
hier auf Erd, die wir von 
wegen mancher G'fährd ohn 
ihn fein Hoffnung haben. 
(Halleluja, Vollelufa!) 
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2. Drum jei Gott Lob, 
Der Weg iſt g’macht, ung 
ſteht der Himmel offen, 
Chriſtus ſchließt auf mit großer 
Pracht, vorhin war all’S ver- 
ſchloſſen. Werd glaubt, des 
Herz iſt freudenvoll, Dabei 
‚er ſich Doch rüften joll, dem 
Herren nachzufolgen. (Halie- 
Yuja, Halleluja!) 


3. Wer nicht folgt und jein 
Willen thut, dem iſts nicht 
ernst zum Herren; denn der 
wird auch vor Fleiſch und 
Blut fett Himmelveich ver- 
sperren. Am Glauben liegt's, 
wird der fein recht, wird auch 
gewiß das Leben recht zu Gott 
am Himmel g’richtet. (Halleluja, 
Halleluja!) 

4. Solch Himmelfahrt fäht 
in ung an, wenn wir den 
Vater finden und fliehen 
ſtets die weltlich Bahn, thun 
uns zu Gottes Kindern; die 
jehn aaa der Bater H’rab, 
an Treu und Lieb geht 
ihn'n nichts ab, bis fie zu— 
ſammen kommen. (Halleluja, 

alleluja!) 

5. Dann wird der Tag 
erſt freudenreich, wenn Gott 
uns zu ihm nehmen und ſeinem 
Sohn wird A gleich, als 
wir denn jeßt befennen. Da 
wird Sich finden Freud und 
Mut zu ewger Zeit beim 
höchſten Gut. Gott woll, daß 
wirs erleben. (Halleluja, 
Halleluja!) 


Joh. Zwick, 1496—1542, 


Himmelfahrt. 


Eigene Melodie, oder: Jeſu, hilf 
ſiegen, du Fürſte des Lebens. 
108 iner iſt König, 

Immanuel ſieget, 
bebet, ihr Feinde, und gebet 
die Flucht. Zion hingegen, 
ſei innig vergnüget, labe dein 
Herze mit himmliſcher Frucht; 
ewiges Leben, unendlichen 
Frieden, Freude die Fülle hat 
er uns beſchieden. 

2. Stärket die Hände, er— 
muntert die Herzen, trauet mit 
Freuden dem ewigen Gott; 
Jeſus, die Liebe, verſüßet die 
Schmerzen, reißet aus Angften, 
aus Sammer und Not; ewig 
muß unfere Seele genejen in 
dem Holdjeligften, Lieblichen 
Weſen. 

3. Halte, o Seele, im Leiden 
fein ſtille, ſchlage die Rute 
des Vaters nicht aus; bitte 
und ſchöpfe aus göttlicher Fülle 
Kräfte, zu ſiegen im Kampfe 
und Strauß. Fluten der 
Trübſal verraufchen, vergehen; 
Jeſus, der Treue, bleibt ewig 
dir ſtehen. 

4. Zion, wie lange haſt 
du nun geweinet? Auf, uͤnd 
erhebe dein ſinkendes Haupt! 
Siehe, die Sonne der Freuden 
erſcheinet tauſendmal heller 
als du es geglaubt. Jeſus, 
der lebet, die Liebe regieret, 
die zu den Duellen des 
Lebens dich führet. 

5. Laufet nicht Hin und 
ber, eilet zur Quelle; Jeſus, 
der bittet: Kommt alle zu mir! 
Sehet, wie lieblich, wie lauter 


— 
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und helle fliegen die Ströme 
des Lebens allhier. 


? Trinket, 
hr Lieben, und werdet er- 
quiet, hier iſt Erlöjung für 


alles, was drüdet. 


6. Streitet nur unverzagt, 


ſeht auf die Krone, die euch 
der König des Himmels anbeut; 
ſelbſt er, Jehovah, wird Sie— 
gern zum Lohne; wahrlich, 
dies Kleinod verlohnt fich den 





| 
| 
| 
| 
| 


Streit; jtreitet nur unverzagt, 
seht auf Die Krone, jelber 
Schovah wird Siegern zum 
ohne. 

7. Droben in Salem, da, 
da wird man ſehen eine ge- 


waltige, fiegende Schar deine 
unendliche 


Hoheit erhöhen, 


alles, was Odem Hat, ruft: 


| 


Er iſts gar! Sehet, wie Kro⸗ 


men und Throne hinfallen; 


| 


höret, wie dDonnernde Stimmen 


erſchallen: 


8. Reichtum, Kraft, Weis- 


heit, Preis, Stärke, Lob, Ehre 


109. 


Hem Subelfchall, mit prächtigen |, 
Getümmel und mit Poſaunen⸗ 


Gott und dem Lamm und 
dem heiligen Geift! Wenn ic) 
Da jtünde, 
wäre! Springet, ihr Bande, 
ihr 
Die 
hören, alles, was in mir iſt, 
obe den Herren! 


o wenn ich da 


Selen, zerreißt. Amen, 
iebe wird wahrlich er- 


J. V. 8. Allendorf, 
geb. zu Josbach in Oberheſſen 1693, 
geit. zu Halle 1773. 


Mel.: Aus meines Herzens Grunde. 


ott fähret auf gen 
immel mit * 
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— Lobſingt, lobſinget Gott! 
obſingt, lobſingt mit Freuden 
dem Könige der Heiden, dem 
Herren Zebaoth! 

2. Der Herr wird aufge 
nommen; der ganze Himmel 
lat; um ihn geht alle 
Frommen, die er hat frei 
gemacht. Es holen Jeſum 
ein die lautern Cherubinen; 
den hellen Seraphinen muß 
er. willfommen Sein. 

3. Wir wiſſen nun die 
Stiege, die unfer Haupt erhöht; 
wir wiſſen zur Genüge, wie 
man zum Himmel geht. Der 
Heiland geht voran, will ung 
zurück nicht laſſen; er zeiget 
uns die Straßen, ev bricht 
uns fichre Bahn. 

4. Wir foller himmliſch 
werden, der Herr macht jelbit 
un: Plab; wir gehen von 
der Erden dorthin, wo unjer 
Schatz. Ihr Herzen, macht 
euch auf! Wo Jeſus Hinge- 
angen, dahin ſei das Ver— 
angen, dahin ſei euer Lauf! 

5. Laßt uns gen Himmel 
dringen mit herzlicher Begier; 
laßt ung zugieich auch fingen: 
Dich, Jeſu, juchen wir, Dich, 
o du Gottes Sohn, Dich, Weg, 
dich, Wahrheit, Lebe, dem 
alle Macht gegeben, Dich, 
unſers Hauptes Kron. 

6. Ade mit deinen Schätzen, 
du trugesvolle Welt! Dein 
Tand kann nicht ergebeıt. 
Weißt dur, was ung gerällt? 
Der Herr ift unſer Preis, 
der Herr iſt unfre Freude und 
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töftliches Gejchmeide; zu ihm 
geht uͤnſre Reif. 

7. Wann foll es doch ge- 
ichehen, warn fommt die liebe 
Zeit, daß wir ihn werden jehen 
in feiner Herrlichkeit? Du 
Tag, wann wirjt du fein, daß 
wir zu jeinen Füßen anbetend 
ihn begrüßen? Komm, jtelle 
dich doch ein! 


Gottfr. Wild. Sacer, 1635—1699. 





Mel.: Wachet auf, ruft und 
die Stimme. 


ott Fährt auf! 
10. G Was ſoll ich 
klagen? Mein König fährt im 
Siegeswagen hoch über alle 
Himmel hin! Cherubinen fallen 
nieder, und Seraphinen bringen 
Lieder, und alle Himmel 
preiſen ihn. Lobſingt, lob— 
ſinget Gott Jehovah Zebaoth! 
Halleluja! Er iſts, der itzt 
den Thron beſitzt, des Scepter 
durch den Himmel blitzt. 
„2. Gott fährt auf! Des 
Olbergs Höhen, die zitternd 
- feinen Kampf gejehen, find 
zum Triumphplatz eingeweiht. 
Hier jtand er vor dem Ge— 
richte, hier bebt’ er unter dem 
Gewichte der Schredniffe der 
Eiwigfeit. Heil ihm, er hat 
gelicnt. Sind, Tod und Hölle 
tegt ihm zu Füßen. Wie 
icheidet er jo hoch und hehr! 
Nun rühret ihn fein Feind 
nicht mehr. 
3. Gott fährt auf! O Tag 
der Freuden! Wie Herrlich) 
enden fich die Leiden, Die er 
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als Mittler für uns trug! 
Golgatha, dur jahft ihm bluten; 
wie rauschten da des Zornes 

futen, und niemand rief: Es 
iſt genug! Nun iſt der Zorn 


< Sen und das Gejeh erfüllt. 


alleluja! Er hats vollbracht; _ 
durch feine Macht ift ung der 
Himmel zugedacht. 

4. Die Erlöjung iſt ver- 
fiegelt, der Höllen Thore find 
verriegelt, des Himmels Pforten 
aufgethan. Borther läßt er 
Segen ftrömen, daß alle 
Gnad um Gnade nehmen und 
feines Geiſtes Troft empfahn. 
Nun dringt des Ölaubens Lauf 
zum Himmel froh hinauf; 
Halleluja! Sein Licht und 
Wort wirkt immerfort, und 
er empfängt die Sieger dort. 

5. Schau herab, Gott, und 
ericheine, befeitge, gründe die 
Gemeine, die hier noch um ihr 
Kleinod ringe. Rufe, ſammle 
und befehre die Völker bis 
zum fernjten Meere, daß alle 
Welt dich preift und fingt: 
eilig iſt unſer Gott Jehovah 

ebaoth! Preis und Ehre und 
Herrlichkeit ſei ihm geweiht 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! 

Chr. Gottl. Göz, 1746—1803, 





Mel.: Alle Menſchen müſſen ſterben, 
oder: Jeſu, meines Lebens Leben. 


roßer Mittler, der 
1, G zur Rechten ſeines 


großen Vaters ſitzt und die 
Schar von ſeinen Knechten in 
dem Reich der Gnaden ſchützt, 
den auf dem erhabnen Throne 
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in der Föniglichen Krone alles 
Heer der Ewigkeit mit ver— 
hülltem Antlitz ſcheut: 

2. Dein Geſchäft auf dieſer 
Erden und dein Opfer iſt 
vollbracht; was vollendet ſollte 
werden, das iſt gänzlich aus— 
gemacht; da du biſt für uns 
geſtorben, iſt uns Gnad und 
Heil erworben, und dein ſiegreich 
Auferſtehn läßt uns in die 
Freiheit gehn. 

3. Nun ift dieſes dein 
Geſchäfte in dem obern Heilig- 
tum, die erworbnen Segens— 
fräfte durch dein Evangelium 
allen denen mitzuteilen, die zum 
Thron der Gnade eilen; nun 
wird uns durch deine Hand 
Heil und Segen zugewandt. 
4. Deine® Volkes werte 
Namen trägeft du auf deiner 
Brust, und an den gerechten 
Samen denkeſt du mit vieler 
Luft, dur vertrittft, die an dich 
' gläuben, daß. fie dir vereinigt 
bleiben, bitteft in des Vaters 
Haus ihnen eine Wohnung au2. 
5. Doch vergißt du u 
‚ber Armen, die der Welt nod) 
dienen, nicht, weil dein Herz 
‚dir vor Erbarmen über ihrem 
Elend bricht; daß dein Vater 
ihrer ſchone, daß er nicht nach 
Werfen lohne, daß er ändre 
e Sinn, ach, da zielt dein 
Bitten hin. 

6. Zwar in deines Fleiſches 
Tagen, da die Sinden aller 
Welt dir auf deinen Schultern 
Tagen, haft du Dich wor Gott 
geitell bald mit Seufzen, bald 


i 
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mit Weinen für die Sünder 
zu ericheinen; o, mit — 
Niedrigkeit bateſt du zur ſelben 
Zeit! 

7. Aber nun wird deine Bitte 
von der Allmacht unterſtützt, 
da in der vollkommnen Hütte 
die verklärte Menſchheit ſitzt; 
nun kannſt du des Satans 
Klagen majeſtätiſch nieder- 
Ichlagen, und num macht dein 
redend Blut unfre böje Sache 


gut. 

8. Die VBerdienfte deiner. 
Leiden ftellft du deinem Vater 
dar und vertrittft nunmehr 
mit Freuden deine teur erlöfte 
Schar, daß er möge Kraft 
und Leben deinem Volk auf 
Erden geben und die Seelen 
zu dir ziehn, die noch deine 
Freundſchaft fliehn. 

9. Großer Mittler, ſei ge— 
prieſen, daß du in dem Heilig- 
tum jo viel Treu an uns 
bewiefen; dir jei Ehre, Dant 
und Ruhm. Laß ung Dein 
Verdienst vertreten, wenn wir 
zu dem Vater beten; ſprich 
fir und in letzter Not, wenn 
den Mund verichließt der Tod. 


J. J. Rambach, 1695 —1735. 





Mel.: Aus tiefer Not, 
oder: Wenn ich, o Schöpfer ꝛc. 

112 err Jeſu, deiner 

Glieder Ruhm, dur 
ftarfes Haupt der Schwachen! 
Du haft ein ewig Prieftertum, 
fannft allzeit jelig machen; du 
bift, der das Gebet erhört und 
der des Glaubens Wunſch ge 
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währt, jobald wir zu Dir 
fommeır. 

2. Uns muß Durch deine 
Himmelfahrt der Himmel offen 
jtehen. Dur haſt den Weg ge- 
offenbart, wie wir zum Vater 
gehen. Der Glaube weiß und 
"it gewiß, du habeft uns im 
Paradies die Stätte zubereitet. 

3. Geht unfer Haupt zum 
Himmel ein, jo werden auch 
die Glieder gewiß nicht aus— 
geſchloſſen ſein, du bringit Sie 

alle wieder; fie werden da 
ſein, wo du biſt, und Dich 
verflärt, Herr Jeſu Chrift, dir 
ähnlich, ewig jchauen. 

4. Beuch uns dir nach, jo 
laufen wir; laß uns em 
himmliſch Wejen im Worten, 
Werfen und Begier von jegund 
an erlefen. Zeuch unfer Herz 
dem Himmel zu, daß umfer 
Wandel, Schag und Ruh nur 
ſei bei dir dort oben. 

5. Was Ddroben it, laß 
fimftighin uns unabläſſig 
juchen; was eitel iſt, das laß 
und fliehn, was ſündlich iſt, 
verfluchen. Weg, Welt! Dein 
Luſt- und Freudenjchein it 
viel zu elend, viel zu Klein 
für himmlische Gemüter. 

6. O Nleinod, das im 
Himmel strahlt, ich will nad 
dir nur laufen! O Perle, die 
die Welt nicht zahlt, dich will 
ich an mich faufen! O Exbteil 
voll Zufriedenheit, o Himmel 
voller Seligfeit, jei mein aus 
Jeſu Gnaden! 





7. Wann fahr ich auf aus 
dieſer Not? Wann fomm ich, 
Heilserjtatter, zu Deinem und 
zu meinem Gott, zu dein= und 
meinen Bater? Wann fomm 
ich zu dir, höchſtes Licht, 
wann jeh ich einjt dein An— 
geficht? Komm bald, o Seju! 
Amen. 

PH. Fr. Hiller, 1699—1769. 





Mel.: Alles ift an Gottes Segen. 
X ejus Ehriftus herrſcht 
113.3 als König; alles 
wird ihm unterthänig, alles 
legt ihm Gott zu Fuß. Alle 
Zunge joll befennen, Sejus jet 
der Herr zu nennen, dem man 
Ehre geben muß. | 
2. Nur in ihm — o Wumder- 
gaben! — können wir Er— 
löſung haben, die Erlöſung 
durch ſein Blut. Hörts, das 
Leben iſt erſchienen, und ein 
ewiges Verſühnen kommt in 
Jeſu uns zu gut! 
3. Gebt, ihr Sünder, ihm 
die Herzen, klagt, ihr Kranken, 


ihm die Schmerzen, ſagt, ihr 


Armen, ihm die Not! Er kann 
alle Wunden heilen, Reichtum 
weiß er auszuteilen, Leben 
Ihenft er nach) dem Tod. 

4. Jauchzt ihm, Menge 
heilger Knechte, rühmt, vol- 
lendete Gerechte und du Schar, 
die Palmen trägt, umd ihre 
Märtrer mit der Krone und 


du Chor vor feinem Throne, 


der die Gottesharfen jchlägt! 
5. Sch auch auf den tiefiten 
Stufen, ich will glauben, veden, 
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rufen, ob ich ſchon noch Pilgrim 
bin: Jeſus Chriſtus herrſcht 
als König, alles ſei ihm unter— 
thänig, ehret, liebet, lobet ihn! 


PH. Fr. Hiller, 16099 — 1769. 





Mel.: Schmücke dich, o Liebe Seele. 
114 x König, dem fein 
| 2 König gleichet, 
dejjen Ruhm fein Mund er 
veichet, dem als Gott das 
Reich gebühret, der als Menſch 
das Scepter führet, dem das 
Hecht gehört zum Throne als 
des Vaters eingem Sohne, 
den ſo viel Vollkommenheiten 
frönen, zieren und begleiten: 
2. Himmel, Erde, Luft und 
Meere nebjt dem ungezählten 
Heere der Gejchöpfe un dein 
Feldern, in den Seen, in den 
Balder find, Herr über Tod 
und Leben, dir zum Eigentum 
gegeben. Tiere, Menjchen, 
Geister jcheuen, Menjchenjohn, 
‚dein mächtig Dränen. 

3. In des Gnadenreiches 
Grenzen fieht man dic) am 
ſchönſten glänzen, wo viel 
auſend treue Seelen Dich zu 
ihrem Haupt erwählen, bie 





durchs Scepter deines Mundes | 


nad) dem Necht des Gnaden— 
bundes ſich von dir regieren 
faffen und wie du das Un- 
recht haſſen. 

4. In dem Reiche deiner 
Ehren kann man jtet3 Dich 
oben hören von dem himm— 
fischen Gejchlechte, von der 
Menge deiner Knechte, Die dort 


Ben 
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ohne Furcht und Grauen dein 
verflärtes Antlitz Schauen, die 
dich unermüdet preifen und dir 
Ehr und Dienjt erweiſen. 

5. Herr im allen dieſen 
Reichen, div ift niemand zu 
vergleichen an dem Uberfluß 
der Schäße, an der Ordnung 
der Gejege, an Vortrefflichfert 
der Gaben, welche deine Bürger 
haben. Du beſchützeſt deine 
Fremde, dur bezwingeft deine 
Feinde. 

6. Herrſche auch in meinem 
Herzen über Zorn, Furcht, 
Luſt und Schmerzen; laß mich 
deinen Schutz genießen, laß 
mich dich im Glauben küſſen, 
ehren, fürchten, loben, Lieben 
und mich im Gehorjam. üben, 
hier mit ringen, dulden, ſtreiten, 
dort mit herrfchen div zur 
Seiten! 


J. 8. Rambach, 1693—1735. 





Mel.: Alle Menſchen müſſen jterben, 
oder: Jeſu, meines Lebens Leben. 


115 * Siegesfürſte. Ehren⸗ 

könig, höchſtver⸗ 
klärte Majeſtät, alle Himmel 
ſind zu wenig, du biſt drüber 
hoch erhöht! Sollt ich nicht 
zu Fuß div fallen und met 
Herz dor Freude walten, 
wenn mein Glaubensaug be 
tracht deine Herrlichkeit und 
Macht? 

2. Seh ich dich gen Himmel 
fahren, jeh ich dich zur Rechten 
da, ſeh ich, wie der Engel 
Scharen alle rufen Gloria, 

Du 
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ſollt ich nicht zu Fuße fallen und 
mein Herz vor Freude wallen, 
da der Himmel jubiliert, weil 
mein König triumphiert? 

3. Weit und breit, Du 

immelsfonne, deine Klarheit 
fich ergeußt und mit neitem 
Glanz und Wonne alle Him- 
melögeifter ſpeiſt; prächtig wirft 
du aufgenommen, freudig heißt 
man dich willfommen; jchau, 
ih armes Kindlein hier ruf 
auch Hofianna dir. 

4. Sollt ich deinen Kelch 
nicht trinken, da ich deine Klar— 
heit jeh? Sollt mein Mut 
noch wollen finfen, da ich deine 
Macht veriteh? Meinem König 
will ich trauen, nicht vor Welt 
und Teufel grauen, nur in 
Jeſu Namen mich beugen hier 
und ewiglich. 

5. Geift und Kraft num 
überfliegen; drum wirk in mir 
fräftiglich, 6i3 zum Schemel 


Deinen Füße alle Feinde legen 


fih. Aus Zion das Scepter 
tende weit und breit bis zur 
Welt Ende. Mache dir auf 
Erden Bahn, alle Herzen 
unterthan. 

6. Du kannſt alles aller 
Drten nun erfülln und nahe 
jein; meines armen Herzens 
Pforten jtell ich offen: Komm 
herein! Komm, du König aller 
Ehren! du mußt auch bei mir 
einfehren; ewig in mir leb und 
wohn als in deinem Himmelg- 
chron. 


Gerhard Terſteegen, 1697—1769. 
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Mel.: Erſchienen iſt der herrlich Tag. 
116 Wir danken dir, 

Herr Jeſu Chriſt, 
daß du gen Himmel fahren biſt; 
o ſtarker Gott, Immanuel, 
ſtärk uns an Leib, ſtärk uns 
an Seel. Halleluja! 

2. Nım freut fi alle 
Chriftenheit und jubiltert ohn 
alles Leid. Gott Lob und 
Dank im höchſten Thron, unſer 
Bruder it Gottes Sohn. 
Halleluja! 

3. Gen Himmel aufgefahren 
hoch, ift er Doch allzeit bei uns 
noch; jein Macht und Reich 
unendlich ift, wahr Gott und 
Mensch zu aller Friſt. Halleluja! 

3. Wohl dem, der ihm ver- 
trauen thut und Hat in ihm 
nur frischen Mut. Welt, wie 
du willjt, wer fragt nach dir? 
Nach Christo ſteht unfer Bes 
gier. Halleluja! ° 

5. Er ift der Herr und 
unſer Troſt, der uns durch 
ſein Blut hat erlöſt; das 
G'fängnis er gefangen hat, 
daß uns der bittre Tod nicht 
ſchad. Halleluja! 

6. Wir freuen uns aus 
Herzensgrund und ſingen fröh— 
lich mit dem Mund: Der 
unſer Bruder, Fleiſch und Blut, 
it unſer allerhöchſtes Gut. 
Halleluja! 

20 — ihn der Himmek 
unſer iſt. Hilf uns, o Bruder 
Jeſu Chriſt, daß wir nur feſt 
trauen auf dich und durch dich 
leben ewiglich. Halleluja! 


Pfingiten. 
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8. Amen, Amen, Herr Jefu | dur biſt, o Jeſu Chrift, aus 


Chriſt, der du gen 
fahren bift, behalt uns, Herr, 
bet reiner Lehr, des Teufels 
Trug und Liften wehr. Halle 
tja! 

9. Komm, lieber Herr, komm, 
es it Zeit zum MWeltgericht 
in Herrlichkeit; führ ung aus 
diefem Sammerthal in deinen 
ewgen Himmelsjaal. Halleluja! 
10. Amen fingen wir nod) 
einmal, wir jehnen uns ins 
Himmels Saal, da wir mit 
allen Engeln dein das Amen 
wollen fingen fein. Halleluja! 
| Unbekannt, 1611, 


j 





| Mel.: Ah Gott und Herr! 

117 Zeuch uns nach dir, 
| 4 jo laufen wir mit 
herzlichem Berlangen hin, da 


vn Pfi 


Mel.: Werde munter, mein Gemüte. 
118 Der du uns als Vater 
liebeſt, treuer Gott, 
und deinen Geiſt denen, die 
dich bitten, gibeſt, ja um ihn 
uns bitten heißt, demutsvoll 
fleh ich vor dir: Vater, ſend 
ihn auch zu mir, daß er meinen 


Geiſt erneue und ihn dir zum 


Tempel weihe. 

2. Ohne ihn fehlt meinem 
Wiffen Leben, Kraft umd 
Fruchtbarkeit, und mein Herz 
bleibt dir entriffen und dem 
Dienst der Welt geweiht, wenn 





Himmel | diefer Welt gegangen. 


2. euch uns nad) dir in 
Liebzbegier, ach reiß ung doch 
von hinnen, jo dürfen wir 
nicht länger hier den Kummer- 
faden jpinnen. 

3. Zeuch ung nach Dir, 
Herr Ehrift, ach führ ung deine 
Himmelsftege; wir irrn fonjt 
leicht, find abgeneigt vom 
rechten Lebenswege. 

4. Zeuch ung nad) dir, jo 
folgen wir div nach in deinen 
Himmel, daß ung nicht mehr 
allhier bejchwer das böje 
Weltgetümmel. 

5. Zeuch uns nach dir nur 
für und für und gib, daß wir 
nachfahren dir in dein Reich 
und mach ung gleich den aus— 


erwählten Scharen. 
Fr. Fabricius, 1642—1703. 


ugſten. 


er nicht durch ſeine Kraft die 
Geſinnung in mir ſchafft, daß 
ich dir mich gang ergebe um 
zu deiner Ehre lebe. 

3. Auch dich kann ich nicht 
erfennen, Seju, noch mit echter‘ 
Treu meinen Gott und Herrn 
dich nennen, ftehet mir dein 
Geift nicht bei. : Drum jo la 
ihn fräftiglich in mir wirfen, 
daß ich dich glaubensvoll als 
Mittler ehre und anf deine 
Stimme höre. 

4. Ewge Duelle heilger 
Güter, hochgelobter Gotkes— 
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Seift, der du menjchliche 
Gemüter befjerjt und mit Troft 
erfreuft, nach Div, Herr, verlangt 
auch mich. Sch ergebe mich 
an dich. Mache mich zu Gottes 
Preiſe Heilig und zum Himmel 
weiſe. 

5. Fülle mich mit heilgen 
Trieben, daß ich Gott, mein 
höchftes Gut, über alles möge 
fteben, daß ich mit getroften 
Mut ferner Vaterhuld mich 
freu und mit wahrer Kindes— 
treu ftet3 vor jeinen Augen 
wandle und rechtſchaffen dent 
und handle. 

6. Geift des Friedens und 
der Liebe, bilde mich nach 


deinem Sinn, daß ich Lieb 


und Sanfmut übe und mir 
rechne zum Gewinn, wenn ic) 
je ein Friedensband knüpfen 


fann, wenn meine Hand zur | 


Erleichterung der Beſchwerden 
fann dem Nächiten nützlich 
werden. 

7. Gib mir wahre Selbit- 
erkenntnis, daß ich meine 
Fehler jeh und durch demuts— 
voll Bekenntnis Gott um die 
Vergebung fleh. Mache täglich 
Ernſt und Treu, ſie zu beſſern, 
in mir neu. Zudem Heiligungs- 
geichäfte gib mir immer neue 
Kräfte. 

8. Wenn der Anblick meiner 
Sünden mein Gewijjen nieder- 
ſchlägt; wenn fich in mir 
‚Zweifel finden, die mit Angſt 


mein Herze Hegt; went mein | 


Aug m Nöten weint, und 
Gott nicht zu hören jcheint, 





Pfingften. 


o, dann laß e3 meiner Seelen 
nicht an Troſt und Stärkung 
fehlen. r 

9. Was ſich Gutes in mir 
findet, ift dein Gnadenwerk in 
mir. Selbit den Trieb halt 
du entzündet, daß mich, Herr, 
verlangt nach dir. D, jo jeße 
durch dein Wort deine Gnaden- 
wirkung fort, bis fie durch ein 
jelig Ende herrlich ſich an 
mir vollende. 

Eafjeler Geſangbuch v. 1770. 





Mel.: Freu dich fehr, o meine Seele. 
119 Geiſt vom Vater 

* und vom Sohne, 
der du unſer Tröſter biſt und 
von unſers Gottes Throne 
hilfreich auf uns Schwache 
ſiehſt, ſtehe du mir mächtig 
bei, daß ich Gott ergeben jet, 
vo, fo wird mein Herz auf 
Erden Schon ein Tempel Gottes 
werden. 

2. Laß auf jedem meiner 
Wege deine Weisheit mit mir 
fein, wenn ich bange Zweifel 
hege, deine Wahrheit mich er= 
freun. Lenke fräftig meinen 
Sim auf mein wahres Wohl- 
fein Hin. Lehrſt dur mich, was 
recht ift, wählen, werd ich nie 
mein Heil verfehlen. 

3. Heilige des Herzens 
Triebe, daß ich über alles treu 
meinen Gott und Vater Liebe, 
daß mir nichts jo wichtig jet, 
als in jener Huld zu ſtehn. 
Seinen Namen zu erhöhn, 
jenen Willen zu vollbringen, 
müſſe mir durch dich gelingen. 
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4. Stärke mich, wenn wo 
zur Sünde mein Gemüt ver— 
ſuchet wird, daß ſie mich nicht 
überwinde. Hab ich irgend 
mich verirrt, o, ſo ſtrafe ſelbſt 
mein Herz, daß ich unter Reu 
und Schmerz mich vor Gott 
darnieder beuge und mein 
Herz zur Beſſrung neige. 

5. Reize mich mit Flehn 
und Beten, wenn mir Hilfe 
nötig iſt, zu dem Gnadenſtuhl 
zu treten. Gib, daß ich auf 
Jeſum Chriſt als auf meinen 
Mittler ſchau und auf ihn 
die Hoffnung bau, Gnad um 
Gnad auf mein Verlangen 
von dem Vater zu empfangen. 

6. Stehe mir in allen 
Leiden ſtets mit deinem Troſte 
bei, daß ich auch alsdann mit 
Freuden Gottes Führung 
folgſam ſei. Gib mir ein ge— 
laſſen Herz. Laß mich ſelbſt 
im Todesſchmerz bis zum 
frohen Überwinden deines 
Troſtes Kraft empfinden! 


Caſſeler Geſaugbuch v. 1770. 





Mel.: Freu dich ſehr, o meine Seele. 
120 ott, gib einen 
milden Regen, 
denn mein Herz iſt dürr wie 
Sand; Vater, gib vom Himmel 
Segen, tränke du dein durſtig 
Land; laß des heilgen Geiſtes 
Gab über mich von oben ab 
wie die ſtarken Ströme fließen 
und mein ganzes Herz durch— 
gießen. © 
3. Kann ein Vater hier tm 
Leben, der doch 608 iſt von 








Natur, feinen lieben Kindern 
geben nichts als gute Gaben 
nur: jolltejt du denn, der du 
heißt guter Vater, deinen Geiſt 
mir nicht geben und mich laben 
mit den guten Himmelsgaben ? 
3. Jeſu, der du hingegangen 
zu dem Vater, jende mir deinen 
Geiſt, den mit Verlangen ich 
erwarte, Herr, von dir. Laß 
den Tröfter ewiglich bet mir 
fein und lehren mich, im Der 
Wahrheit feſt zu ſtehen und 
auf dich im Glauben ſehen. 
4. Heilger Geiſt, du Kraft 
der Frommen, kehre bet mir 
Armen ein und jei-taufendmal 
willfommen; laß mich deinen 
Tempel fein. Säubre du nur 
ſelbſt das Haus meines Herz 
zen; wirt hinaus alles, was 
mich hier kann jcheiden von 
den füßen Himmelsfreuden. 
5. Schmüce mich mit deine 
Gaben, mache mich neu, rein 
und jchön; laß mich wahre 
Liebe haben und in Deiner 
Gnade ftehn. Gib mir einen 
ftarfen Mut, heilige mein 
Fleiſch und Blut; Lehre mic), 
vor Gott hintreten und im 
Geiſt und Wahrheit beten. 
6. So will ich mich dir er— 
geben; div zu Ehren joll mein 
Sinn dem, was himmlisch iſt, 
nachitreben, bis ich werde 
kommen hin, da mit Vater und 
dem Sohn dich im höchſten 
Himmelsthron ich erheben kann 
und preiſen mit den ſüßen 
Engelweiſen. 
Moxitz Kramer, 1646—1702. 


2 Pfingiten. 


Mel.: Warum jolt ich mid denn 
grämen. 


121. Hochſte. Lröfter, 


fomm hernieder, 
Geilt des Herrn, jei nicht 
fern, jalbe Jeſu Glieder. Er, 
der nie fein Wort gebrochen, 
Jeſus hat deinen Nat feinem 
Volk verjprochen. 

2. Schöpfer unſres neuen 
Lebens, jeder Schritt, jeder 
Tritt iſt ohn Dich vergebens. 
Ach, das Seelenwerfift wichtig; 
wer iſt wohl, wie er joll, treu 
zu handeln tüchtig? 

3. Wed und auf vom 
Sündenſchlafe; rette doch heute 
noch die verlornen Schafe. 
Reif die Welt aus dem Ber: 
derben, laß fie nicht im Ge— 
richt der Verſtockung fterben. 

4. Geift der Weisheit, gib 
uns allen durch dem Licht 
Unterricht, wie wir Gott ge 
fallen. Lehr ung freudig vor 
Gott treten; jei uns nah und 
Iprich: Ia, wenn wir gläubig 
beten. 

5. Hilf den Kampf des 
Glaubens fämpfen, gib ung 
Mut, Fleisch und Blut, Sind 
und Welt zu dämpfen. Laß 
ung Trübjal, Kreuz und Leiden, 
Angſt und Not, Schmerz umd 
Tod nicht von Iefu scheiden. 

6. Hilf uns nach dem Beften 
jtreben! Schent ung Kraft, 
tugendhaft und gerecht zu 
leben. Gib, daß wir nie ftille 
ftehen, treib uns am, froh die 
Bahn deines Worts zur gehen. 








7. Set in Schwachheit unfre 
Stübe, fteh uns bei, mad 
ung treu in der Prüfungshitze. 
Führ, wenn Gott ung nad) 
dem Leide jterben heißt, unfern 
Geiſt freudig in die Freude. 


Ehrenfried Liebich, 1713—1780. 





Mel.: Wie groß ift des Allmächtgen 
Güte. 


1 22 Ihr Chriften, rühmt, 
N) erhebt und preijet, 
erhebet froh mit Herz und 
Mund die Gnade, die ums 
Gott erweijet; mit ung macht 
er den neuen Bund. Er fegnet 
reichlich, und wir nehmen den 
Geiſt der Kraft und Kindichaft 
hin. Sein Segen flieht in 
vollen Strömen; er jchreibt 
jein Wort in unjern Sinn. 

2. Geſalbet mit dem DI der 

veuden, vollendet Jeſus feinen 
Lauf. Nun herrſchet er nach 
jeinem Leiden und thut ung - 
feine Schäße auf. Sein Geift, 
in den Apoſteln Fräftig, ſchmückt 
ihm ein Volk zu feinem Ruhm, 
das nun, in jenem Dienft 
geichäftig, ihm danket als 
jein Eigentum. 

3. Auf, auf, ihr Herzen, 
auf, ihr Zungen! Verkündigt 
Gottes hohen Ruhm. Sein 
Name werde ſtets beſungen 
von ſeinem heilgen Eigentum. 
O daß ein Geiſt des Lebens 
wehe und, was nur Odem 
hat, erfüll, daß alle Welt die 
Wunder ſehe, die Gott in 
Chriſto ſchaffen will. 
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4. So laßt uns dem die 
Pfingften Halten im Geijt und 
nicht im Fleiſchesſinn. Ver— 
bleiben wir allzeit im Alten, 
jo ift dies Feſt uns kein 
Gewinn. Wir müfjen neu ge 
horen werden, jo daß fein 
Geiſt auch in ung lebt und 
unjer Gert ſchon hier auf 
Erden mit ihm vereint im 
Himmel jchwebt. 

5. Ah Jeſu, ſchenk uns 
armen Sündern durch deinen 
Geiſt Genad und Kraft, mach 
ung zu Gottes echten Süindern, 
teilhaftig deiner Eigenjchait; 
ach zimde deine reine Liebe 
in unfer aller Seelen an und 
ichaffe, daß mit Heilgem Triebe, 
was lebt, dich ewig loben fan. 

Eajjelev Geſangbuch dv. 1770. 





Mel.: Herr Jeſu Chrift, dich zu 
uns wend. 


12 3 Komm, heilger Geiſt, 
" o Schöpfer du, 
iprich deinen armen Geelen 
zu, erfüll mit Gnaden, füßer 
Saft, die Bruft, die du ge- 
ichaffen Halt. { 
2. Der du der Tröjter biſt 
genannt, Des allerhöchiten 
ottes Pfand, du Liebesquell, 
du Lebensbronn, du Herzens- 
jalbung, Gnadenſonn! 
3. Du fiebenfaches Gnaden⸗ 
gut, du Finger Gotts, der 
Wunder thut, du löſeſt aller 
Zungen Band, gibſt frei das 
Wort in alle Land. 
4. ind uns ein Licht an 
im Verjtand, entflamm das 





Herz in Liebesbrand, ſtärk 
unfer jchwaches Fleiſch und 
Blut dur) deiner Gottheit 
ftarfen Mut. 

5. Den Feind treib uns 
von fern hinweg und bring 
ung auf des Friedens Steg, 
daß wir durd deine Huld 
geführt, vom Argen bleiben 
unberührt. 

6. Lehr ung den Vater 
fennen wohl und, wie Den 
Sohn man ehren fol; im 
Glauben made ung befannt, 


wie du von beiden wirft gefandt. 
Altkirchlich, nad) Karla des Großen 
„Veni, creator Spiritus“, gegen 800 n. Chr. 





. Eigene Melodie. 
12 A * Komm, heiligerGeiſt 

Herre Gott! erfüll 
mit deiner Gnaden Gut deiner 
Gläubgen Herz, Mut und 
Sinn, dein brünſtig Lieb ent— 
zund in ihnn D He, 
durch deines Lichtes Glanz zu 
dem Glauben verjammelt haft 
das Volt aus aller Welt 
Zungen, das fei dir, Her, 
zu Lob gejungen. Halleluja, 
Halleluja! 

3. Du heiliges Licht, edler 
Hort, laß ung leuchten de2 
”ebens Wort und lehr uns 
Gott recht erfennen, von Herzen 
Bater ihn nennen. D Her, 
behüt vor fremder Lehr, daß 
wir nicht Meiſter ſuchen mehr 
denn Jeſum mit rechtem 
Glauben und ihm aus ganzer 
Macht vertrauen. Halleluja, 
Halleluja! 


74 


3. Dir heilige Brunſt, ſüßer 
Troſt, nun Hilf uns Fröhlic) 
und getroft in deim Dienſt 
bejtändig bleiben, die Trübfal 
ung nicht abtreiben. D Herr, 
durch dein Kraft uns bereit 
und ſtärk des Fleiſches Blödig- 
feit, daß wir hie ritterlich 
ringen, durch Tod und Leben 
zu dir dringen. Halleluja, 
Halleluja! 

Dr. M. Luther, 1483—1546. 





Eigene Melodie, 
oder: Gott des Himmels. 


125 x omm, o fomm, 
? du Geilt Des 
Lebens, 


wahrer Gott von 
Ewigkeit, deine Kraft fei nicht 
vergebens, ſie erfüll uns jeder- 
zeit; jo wird Geiſt und Licht 
und Schein in den dunkeln 
Herzen fein. 

2. Gib in unjer Herz und 
Sinnen Weisheit, Nat, Ver— 
ftand und Zucht, daß wir 
anders nichts beginnen, als 
nur was dein Wille jucht; 
dern Erfenntnis werde groß 
und mac) ung vom Irrtum los. 

3. Zeig uns jelbft Die 
rechten Stege zu der wahren 
Wohlfahrt an, räume alles 
aus dem Wege, was im Lauf 
ung hindern kann; wirfe Neu 
an Sünden Statt, wenn der 
Fuß geitrauchelt hat. 

Lak uns ſtets Dein 
Zeugnis haben, daß wir Gottes 
Kinder find, ſtärk ung dann 


mit deinen Gaben, wenn ſich 


Not und Drangjal findt; 








Pfingſten. 


denn des Vaters liebe Rut 
iſt uns allewege gut. 

5. Reiz uns, daß wir zu 
ihm treten frei mit aller 
Freudigkeit; ſeufz auch m 
uns, wenn wir beten, umd 
vertritt ung allezeit; jo wird 
unſre Bitt erhört und Die 
Huverficht vermehrt. 

6. Wird ums auch nach 
Trofte bange, daß das Herz 
oft rufen muß: Ach mern 
Gott, mem Gott, wie lange? 
0, jo mach uns den Beichluß: 
jprich der Seele tröftlich zu und 
gib Mut, Geduld und Ruh. 

7. D du Geist der Kraft 
und Stärke, du gewiſſer, neuer 
Geiſt, fürdre in uns Deine 
Werke, wenn des Satans 
Nacht fich weit: jchent ung 
Waffen in dem Krieg und 
erhalt in uns den Sieg. 

8. Herr, bewahr auch unfern 
Glauben, daß fein Teufel, Tod 
und Spott ung denjelben möge 
rauben; dur biſt unjer Schuß 
und Gott; jagt das Fleiſch 
gleich immer nein, laß det 
Wort gewifjer fein. 

9. Wenn wir endlich follen 
Iterben, jo verfichre uns je 
mehr als des Himmelreiches 
Erben jener Herrlichkeit und 
Ehr, die uns unjer Gott erfteit 
und nicht auszuſprechen tt. 


Heine. Held, um 1650. 





Eigene Melodie. 


126 um bitten wir den 
* ©.” Heiligen Geift um 
den rechten Glauben allevmeiit, 


— 
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dag er ums behüte an unſerm 
Ende, wenn wir heimfahen 
aus diefem Elende. Herr, er- 
barm dich unjer! 

2. Du wertes Licht, gib 
uns deinen Schein, lehr uns 
Jeſum Chrift kennen allein, 
daß wir an ihm bleiben, dem 
-trenen Heiland, der uns bracht 
Hat zum vechten Vaterland. 
Herr, erbarm dich unfer! 

3. Du füße Lieb, jchenf 
un: deine Gunft, laß uns 
empfinden der Liebe Brunit, 
daß wir uns von Herzen ein- 
ander lieben und tim Frieden 
auf einem Sinn bleiben. Herr, 
erbarm dich unjer! 

4. Du höchiter Tröſter in 
aller Not, Hilf, daß wir nicht 
fürchten Schand noch Tod, 
daß in ung die Sinne nimmer 
verzagen, wenn Der Feind 
wird das Leben verklagen. 
Herr, erbarm dich unjer! 

Dr. M. Zuther, 1483—1546. 





Mel: Werde munter, mein Gemüte. 
127 * O du allerſüßte 

Freude, o du 
allerſchönſtes Licht, der du 
ums im Lieb und Leide unbe— 
uchet läſſeſt nicht: Geiſt des 


Höchften, höchſter Fürſt, der | 
du Hältft und halten wirſt ohn 


Aufhören alle Dinge, höre, 
höre, was ich ſinge. 
die beſte 


2, Du bit ja di 
Gabe, die ein Menſch nur 


nenmen kann; wer ich did) 


erwünjch und habe, geb ich 
alles Winfchen dran. Ad) 





or 


ergib dich, komm zu mir in 
mein Seras: das du dir, da 
ich in die Welt geboren, jelbit 
zum Tempel augerforen. 

3. Du wirft aus des 
Himmels Throne wie ern Regen 
ausgejchütt, bringit vom Bater 
und vom Sohne nicht? als 
lauter Segen mit. Laß doc), 
o du werter Gaft, Gottes 
Segen, den du hajt und ver— 
waltft nach deinem Wille, 
mich an Leib und Seele füllen. 

4. Du bift weil’ und voll 
Verjtandes, was geheim iſt, 
iſt die fund, zählſt den Staub 
des kleinen Sandes, gründſt des 
tiefen Meeres Grund. Nun, 
du weißt auch zweifelsfrei, wie 
verderbt und blind ich ſei; 


drum gib Weisheit und vor 


allen, wie ich mögeGott gefallen. 

5. Du bift heilig, läßt dich 
inden, wo man rein und lauter 
ft; fliehft Hingegen Schand 


| und Sünden, weıl du lauter 


Klarheit biſt. Mache mich, o 
Gnadenquell, durch Det 
Waſchen rein und hell, laß 


mich fliehen, was du flieheſt, 


gib mir, was dur gerne ſieheſt. 

6. Du bist, wie ein Hirte 
pfleget, frommes Herzens, 
ianftes Muts, bleibſt im 
Lieben unbeweget, thuſt uns 
Böſen alles Guts. Ach verleih 
und gib mir auch dieſen edlen 
Sinn und Brauch, daß ich 
Freund und Feinde liebe, 
feinen, den du liebſt, betrübe. 

7. Mein Hort, ich bin wohl 
zufrieden, wenn du mic) nur 
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nicht verſtößt; bleib ich von 
dir ungeſchieden, ei, jo bin ich 
gnug getröſt; laß mich fein 
dein Eigentum; ich verſprech 
hinwiederum, bier und dort 
all mein Vermögen div zu 
Ehren anzulegen. 

8. Nur allein, daß du mich 
ſtärkeſt und mir treulich fteheft 
der. Hilf, mein Helfer, wo du 
merfeft, daß mir Hilfe nötig 
jet. Brich des böfen Fleiſches 
Sinn, nimm den alten Willen 
din, mach ihn allerdinge neue, 
daß mein Gott fich meiner freie. 


9. Sei mein Retter, halt. 


mich eben, wenn ich finfe, ſei 
mein Stab; wenn ich fterbe, 
jet mein Leben; wenn ic) 
Ttege, jei mein Grab. Wenn 
ich wieder auferjteh, et, fo 
Hilf mir, daß ich geh Hin, da 
du in eigen Freuden wirſt 


dein Auserwählten meiden. 
Baul Gerhardt, 1607—1676. 





Mel.: Wie ſchön Leuchtet der 
Morgenftern. 

* heilger Geiſt, 
—128. O kehr uns ein 
und laß uns deine Wohnung 
ſein, o komm, du Herzensfonne! 
Du Himmelslicht, laß deinen 
Schein bei uns und in uns 
kräftig ſein zu ſteter Freud 
und Wonne. Sonne, Wonne, 
himmliſch Leben willſt du 
geben, wenn wir beten; zu 
dir kommen wir getreten. 

2. Du Duell, draus alle 
Weisheit fleußt, die fich im 
jromme Seelen geußt, laß 


Pfingſten. 


deinen Troſt uns hören, daß 
wir in Glaubenseinigkeit auch 
können alle Chriſtenheit dein 
wahres Zeugnis lehren. Höre, 
lehre, daß wir können Herz 
und Sinnen dir ergeben, dir 
zum Lob und uns zum Leben. 

3. Steh uns ſtets bei mit 
deinem Nat und führ uns 
jelbft den rechten Pfad, Die 
wir den Weg nicht wiſſen; 
gib und Veitändigfeit, daß 
wir getreu dir bleiben für und 
für, wenn wir nun leiden 
müfjen. Schaue, baue, was 
zerrijfen "und befliffen Dich 
zu ſchauen umd auf deinen 
Troſt zu bauten. 


4. Laß uns Dein edle 
Balſamkraft empfinden und 
ur Nitterichaft dadurch ge- 
ie werden, auf daß wir 
unter deinem Schutz begegnen 
aller Feinde Trutz mit freudigen 
Gebärden. Laß dich reichlich 
auf ung nieder, daß wir wieder 
Teoſt empfinden, alles Unglück 
überwinden. 

5. D Starker Fels umd 
Lebenshort, laß uns dein 
bimmeljüßes Wort in unfern 
Herzen brennen, daß wir ums 
mögen nimmermehr von deiner 
weisheitreichen Lehr und reinen 
Liebe trennen. güche, gieße 
deine Güte ins Gemüte, daß 
wir können Chriſtum unſern 
Heiland nennen. 


6. Du ſüßer Himmelstau, 
laß Dich im unſre Herzen 
fräftiglich und ſchenk ung deine 


Pfingſten. 


Liebe, daß unſer Sinn ver— 
bunden ſei dem Nächſten ſtets 
mit Liebestreu und ſich da— 
rinnen übe. Kein Neid, kein 
Streit dich betrübe! Fried und 
Liebe müſſen ſchweben, Fried 
und Freude wirſt du geben. 
7. Gib, daß in reiner Heilig— 
feit wir führen unsre Lebens— 
zeit; jei unſres Geiſtes Stärke, 
daß uns forthin ſei unbewußt 
die Eitelfeit, des Fleiſches Luft 
und feine toten Werfe. Nühre, 
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vor; gib uns Mut, du höchſtes 
Gut, tröſt uns kräftiglich von 
oben bei der Feinde Toben. 

4. Goldner Himmelsregen, 
ſchütte deinen Segen auf das 
Kirchenfeld; laſſe Ströme 
fließen, die das Land begießen, 
wo dein Wort Hinfällt; und 
verletb, daß es x eih, Hundert- 
fältig Srüchte bringe und ihm. 
ſtets gelinge. 

5. Schlage deine Flammen 
über ung zujammen, wahre 


führe unfer Sinnen und De | Liebesglut; laß dein janftes 


ginnen von der Erden, daß 


wir Himmelserben werden. 
Mich. Schirmer, 1606—1673, 





Mel.: Jeſu, meine Freude. 

* mückt das Feſt 
129. 5» mit Maien, 
laſſet Blumen jtreuen, zündet 
Dpfer an; denn Der Geiſt der 
Gnaden bat fich eingeladen, 
machet ihm die Bahn. Nehmt 
ihn ein, jo wird jein Schein 
euch mit Licht und Heil erfüllen 
und den Kummer jtillen. 

2. Tröfter der Betrübten, 
Siegel der Geliebten, Getit 
voll Nat und That, ftarfer 
Gottesfinger, Friedengüber- 
bringer, Licht auf unferm Pfad, 
gib uns Kraft und Lebensjaft, 
laß uns deine teuren Gaben 
zur Genüge haben. 

3. Laß die Zungen brennen, 
wenn wir Jeſum nennen, führ 


den Geift empor; gib ung, 


Kraft zu beten und vor Gott 
zu treten, ſprich du jelbjt ung 





Wehen auch bet ung gejchehen, 
Dämpfe Fleiſch und Blut; laß 
un? doch am Sündenjoch 
nicht mehr wie vor Diejem 
ziehen und das Böſe fliehen. 

6. Gib zu allen Dingen 
Wollen und VBollbringen, führ 
ung ein und aus; wohn tt 
unfrer Seele, unjer Herz er— 
wähle dir zum eignen Haus; 
wertes Pfand, mac ung 
befannt, wie wir Jeſum recht 
erfennen und Gott Bater 
nennen. 

7. Mach das Kreuz ung 
füße, und durch Finfternifje ſei 
du unfer Licht; trag nach Zions 
Hügeln uns mit Glaubens- 
flügeln und verlaß uns nicht, 
wenn der Tod, die legte Not, 
mit und will zu Felde liegen, 
daß wir fröhlich ſiegen. 

8. Laß uns hier indejjen 
nimmermehr vergefjen, daß wir 
Gott verwandt; dem laß uns 
ſtets dienen und im Guten 
grünen als ein fruchtbar Land, 


18 


bis wir dort, du werter Hort, 
bei den grünen Himmelsmaien 


eivig uns erfreuen. 
Benj. Schmolck, 1672—1737. 





Eigene Nielodie, 
oder: Aug meines Herzens Grunde. 

x Mau em zu 
180. 8 — Thoren, 
ſei meines Herzens Gaſt, der 
du, da ich geboren, mich neu 
geboren haſt, o hochgeliebter 
Geiſt des Vaters und des 
Sohnes, mit beiden gleiches 
Thrones, mit beiden gleich 
gepreiſt! 

2. Zeuch ein, laß mich 
empfinden und ſchmecken deine 
Kraft, die Kraft, die uns von 
Sünden Hilf und Errettung 
ſchafft. Entſündge meinen 
Sinn, daß ich mit reinem 
Geiſte dir Ehr und Dienſte 
leiſte, die ich dir ſchuldig bin. 

3. Ich war ein wilder 
Reben, du haſt mich gut ge— 
macht; der Tod durchdrang 
mein Leben, du haſt ihn um— 
gebracht und in der Tauf 
erſtickt als wie in einer Flute 
mit deſſen Tod und Blute, 
der uns im Tod erquidt. , 

4. Du bijt das heilge Ole, 
Dadurch) gejalbet iſt mein Leib 
und meine Seele dem Herren 
Jeſu Ehrift zum wahren Eigen- 
‚tum, zum Prieſter und Pro— 
pheten, zum König, den in 
Nöten Gottſchützt imHeiligtum. 

5. Du biſt ein Geiſt, der 
lehret, wie man recht beten ſoll; 


dein Beten wird erhöret, dein 











Pfingſten. 


Singen klinget wohl; es ſteigt 
zum Himmel an, es ſteigt und 
läßt nicht abe, bis der geholfen 


ı habe, der allen helfen kann. 


6. Du bit ein Geiſt der 
Freuden, vom Trauern hältſt 
du nicht, erleuchtejt uns im 
Leiden mit Deines Troſtes 
Licht. Ach ja, wie manches 
Mal haft du mit ſüßen Worten 
mir aufgethan die Wfortei 
zum güldnen Freudenſaal. 

7. Du biſt ein Geiſt der 
Liebe, ein Freund der Freund- 
lichkeit, willft nicht, daß uns 
betrübe Zorn, Zank, Ha, 
Neid und Streit. Der Feind» 
ſchaft bijt du feind, willit, daß 
durch Liebesflammen ſich wieder 
thun zujammen, die voller 
Zwietracht jeind. 

8. Du, Herr, haft jelbit in 
Händen die. ganze weite Welt, 
kannſt Menjchenherzen wenden, 
wie dir es wohlgefällt; jo gib 
doch deine Gnad zu Fried 
und Liebesbanden, verknüpf 
in allen Landen, was ji 
getrennet hat. 

9. Erhebe dich und ſteure 
dem Herzleid auf der Erd, 
bring tieder und erneuve die 
Wohlfahrt deiner Herd! Laß 
blühen wie zuvor die Länder, 
jo verheeret, die Kirchen, fo 
zeritöret Durch Krieg umd 
Feuerszorn. 

10. Beſchirm die Obrig— 
keiten, bau unſres Fürſten 
Thron, ſteh ihm und uns zur 


Seiten; ſchmück, als mit einer 


Kron, die Alten mit Verſtand, 


Trinitatis. 


mit Frömmigkeit die Jugend, 
mit Gottesfurcht und Tugend 
das Volk im ganzen Land. 


11. Erfülle die Gemüter 
mit reiner Glaubenszier, die 
Häuſer und die Güter mit 
Segen für und für; vertreib den 
böjen Geift, der div ſich wider— 
jeßet und, was dein Herz ergeßet, 
aus unſerm Herzen reißt. 

12. Gib Freudigfeit und 
Stärfe zu jtehen in dem Streit, 
den Satans Reich und Werte 


ne 
Eigene Melodie. 


131 * Allein Gott in der 

Höh ſei Ehr und 
Dank für ſeine Gnade, darum 
daß nun und nimmermehr uns 
rühren kann kein Schade; ein 
Wohlgefalln Gott an uns 
hat, nun ijt groß Fried ohn 
Unterlaß, all Fehd hat nun 
ein Ende. 

2. Wir loben, preiit, ans 
beten Dich für deine Ehr; wir 
Danfen, dag du, Gott Vater, 
ewiglich vegierft ohn alles 
Manfen. Ganz unermejien 
iſt dein Macht, fort g'ſchieht, 
was dein Will hat bedacht. 
Wohl ung des feinen Herren! 

3. D Jeſu Ehrüt, Sohn 
‚eingeborn deines himmlischen 
Baters, Verſöhner der, die 
“warn verlorn, du Stiller 
unſers Haders, Lamm Gottes, 
heilger Herr und Gott, nimm 





Zrin 





” 


uns täglich anerbeut; Hilf 
fämpfen vitterlich, damit wir 
überivinden und ja zum Dienft 
der Sünden fein Chrijt er- 
gebe fich. 

13. Nicht unfer ganzes Leben 
allzeit nach deinem Sinn, und 
wenn wirs jollen geben ins 
Todes Hände hin, wenns mit 
ung hier wird aus, jo hilf 
ung fröhlich jterben und nad) 
dein Tod ererben des ewgen 
Lebens Haus. 

Paul Gerhardt, 1607—1676. 


itnti® 


an die Bitt von unſrer Not: 
Erbarm dich unjer aller! 

4. O heilger Geift, Du 
höchſtes Gut, dir all’rheils 
ſamſter Tröfter, vors Teufels 
$'walt fortan behüt, die Jeſus 
Chriſt erlöfet durch Marter 
groß und bittern Tod, ab- 
wend all unjern Samm’r und 


Not; darauf wir ung verlaffen. 
Nik. Decius, j 1541. 





Mel.: Nun danket alle Gott. 

132 Gelobet jet Der 

! Herr, mein Gott, 
mein Licht, mein Leben, mein 
Schöpfer, der mir hat mein 
Leib und Seel gegeben, met 
Vater, der mich ſchützt von 
Mutterleibe an, der alle Augen⸗ 


blick viel Guts an mir gethan. 


2. Gelobet jet der Her, 
mein Gott, mein Heil, mein 
Leben, des Vaters liebjter 
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Sohn, der ſich für mich ge— 
geben, der mich erlöſet hat 
mit ſeinem teuren Blut, der 
mir im Glauben fehenft das 
allerhöchſte Gut. 

3. ©elobet jei der Herr, 
mein Gott, mein Troft, mein 
Leben, des Vaters werter Geift, 
den mir der Sohn gegeben, 
der mir mein Herz erquickt, 
der mir gibt neue Kraft, der 
mir in aller Not Rat, Troft 
und Hilfe Schafft. 

Gelobet jei der Herr, 
mein Gott, der ewig [ebet, den 
alles rühmt und lobt, was in 
den Lüften ſchwebet. Gelobet 
jei der Herr, des Name heilig 
beißt, Gott Vater, Gott der 
Sohn und Gott der werte Geift, 

5. Dem wir das Heilig jeßt 
mit Freuden laffen klingen und 
mit der Engelfchar das Heilig, 
Heilig! fingen, den herzlich 
lobt und preift Die ganze 
Ehriftenheit: gelobet jet mein 
Gott in alle Ewigkeit. 


Joh. Dlearius, 1611—1684, 





Mel.: Wie Schön leuchtet der 
Morgenftern. 


133 * Haleluja Lob, 

* Preis und Ehr 
ſei unſerm Gott je mehr und 
mehr für alle ſeine Werke; 
von Ewigkeit zu Ewigkeit ſei 
in uns allen ihm bereit Dank, 
Weisheit, Kraft und Stärke, 
Klinget, finget: Heilig, Heilig, 
hoch und herrlich, heilig if 
Gott, unſer Gott, der Herr 
Zebaoth! 





Trinitatis. 


2. Halleluja, Preis, Ehr 
und Macht ſei auch dem Gottes⸗ 
lamm gebracht, in dem wir ſind 
erwählet, das uns mit ſeinem 
Blut erkauft, damit beſprenget 
und getauft und ſich mit uns 
vermählet. Heilig, ſelig iſt die 
Freundſchaft und Gemeinſchaft, 
die wir haben und darinnen 
ung erlaben. 

3. Halleluja, Gott heilger 
Geiſt, ſei ewiglich von uns ge— 
preiſt, durch den wir neu ge— 
boren, der uns mit Glauben 
ausgeziert, dem Bräutigam 
uns zugeführt, den Hochzeit— 
tag erkoren. Heil uns! Heil 
ung! da iſt Freude, da iſt 
Weide, da iſt Manna und ein 
ewig Hoſianna! 

4. Halleluja, Lob, Preis 
und Ehr ſei unſerm Gott je 
mehr und mehr und ſeinein 
großen Namen. Stimmt an 
mit aller Himmel Schar und 
ſinget nun und immerdar mit 
Freuden: Amen, Amen! Klin— 
get, ſinget: Heilig, heilig, hoch 
und herrlich, heilig iſt Gott, 
unſer Gott, der Herr Zebaoth! 


Barth. Graffelius (6), 1677—1724, 





Eigene Melodie. 

* Priv glauben alf 
134. W — Gott, 
Schöpfer. Himmels und der 
Erden, der fich zum VBater 
geben hat, daß wir feine Kinder 
werden. Er will ung all- 
zeit ernähren, Leib und Seel 
auch wohl bewahren; allent 
Unfall will er wehren, kein 


Kleine Feſte. 81 


ſtorben und vom Tod wieder 
auferſtanden durch Gott. 
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Leid ſoll uns widerfahren; er 
ſorget für uns, hüt und 
wacht; es ſteht alles in jemer 3. Wir glauben an den 
a EN heilgen Geiſt, Gott mit Vater 
2 Wir glauben auch au ‚ und dem Sohne, der aller 
Jeſum Chriſt, ſeinen Sohn Blöden Tröfter heizt und mit 
und umern Herren, der ewig | Gaben zieret jchöne, die ganze 
bei dem Vater it, gleicher  Chriftenheit auf Erven hält 
Gott von Macht und Ehren, | in einem Sinn gar eben; bie 
von Maria der Jungfrauen | all Sünd vergeben werden 
iſt ein wahrer Menſch geboren | das Fleiſch ſoll auch wieder 
durch den heilgen Geiſt im | Leben; nach dieſem Elend iſt 
Glauben; für uns, die wir | bereit uns ein Leben in Ewigkeit. 
warn verloren, am Kreuz ge Dr. M. Luther, 1488—1546. 


X. Kleine FJehe 
a. Darftellung Iejn im Tempel. 


Mel.: Balet will ih dir geben. | in Not ein Freudenjtrahl, in 
135 Her Jeſu, Licht | Krankheit ein Befreier, ein 
$ der Heiden, der | Stern in Todesqual. 
Frommen Schatz und Lieb, wir 4. Herr, laß auch und ge 
fommen jest mit Freuden durch | Lingen, daß einſt wie Simeon 
deines Geijtes Trieb in diefen | ein jeder Chriſt kann fingen 
deinen Tempel und suchen mit | den jchönen Schwanenton: 
Begier nach Simeons Exempel | Mir werden num mit Frieden 
dich großen Gott allhier. mein Augen zugedrückt, nach— 
3. Du wirſt von ung ge | dem ich ſchon hienieden Den 
Funden, o Herr, an jedem Ort, | Heiland hab erblidt. 
dahin du Dich verbunden durch 5. Sa, ja, th Hab im 
dein Verheißungswort, ver? Glauben, mein Jeſu, Dich ge- 
gönnſt noch heutzutage, dap | Schaut; fein Feind kann dich 
man Dich gleicherweis auf | mir rauben, wie heftig ev auch) 
Slaubensarmen trage, wie | dräut. Ich wohn in deinem 
hier der Fromme Greis. Herzen und in dem meinen du; 
3. Sei unſer Glanz in | uns jcheiden feine Schmerzen, 
Wonne, ein helles Licht in Bein, | fein Angit, fein Tod dazır. 
in Schrecken unſre Sonne, | _ 6. Her blidjt du zwar die 
im Kreuz ein Gnadenſchein, Deinen oft fremd und jtrafend 
in Zagheit Glut und Feuer, | an, jo daß vor Angit und 
6 





82 Kleine 


Weinen ich dich nicht ſehen 
kann; dort aber wirds ge— 
ſchehen, daß ich von Angeſicht 
zu Angeſicht ſoll ſehen dein 
immer klares Licht. 


Joh. Franck, 1618—1677. 





Eigene Melodie. 

136 Mit Fried und Freud 
x ich fahr dahin in 
Gottes Wille; getroft iſt mir 
mein Herz und Sinn, fanft 
und ftille; wie Gott mir ver- 
heißen bat, der Tod ijt mein 

Schlaf worden. 
2. Das macht Chriftus, 
wahr Gottes Sohn, der treue 





Feſte. 


Heiland, den du mich, Herr, 
haſt ſehen lan und g'macht 
bekannt, daß er ſei das Leben 
und Heil in Not und Sterben. 

3. Den haſt du allen vor— 
geſtellt mit großen Gnaden, zu 
ſeinem Reich die ganze Welt 
heißen laden durch dein teuer 
heilſam Wort, an allem Ort 
erſchollen. 

4. Er iſt das Heil und 
ſelig Licht für die Heiden, 
zu rleuchten, die dich kennen 
nicht, und zu weiden. Er tft 
dein Volks Israel Preis, 
Ehre, Freud und Wonne. 


Dr. M. Luther, 1483—1546. 





b. Sohannistag. 


Mel.: Freu dich ſehr, o meine Seele. 
1 37 Fxöſtet, tröjtet meine 
0 ; Sieben „ssteöjtet 
mein Volk! jpricht mein Gott. 
Tröſtet, die ſich jebt betrüben 
über Feindes Hohn und Spott! 
Weil Jeruſalem wohl dran, 
redet ſie gar freundlich an, denn 
ihr Leiden hat ein Ende, ihre 
Ritterſchaft ich wende. 

2. Ich vergeb all ihre 
Sünden, ich tilg ihre Miſſe— 
that, ich will nicht mehr ſehn 
noch finden, was die Straf 
erwecket hat; ſie hat ja zwie— 
fältig Leid ſchon empfangen, 
ihre Freud ſoll ſich täglich 
neu vermehren und ihr Leid 
in Freud verkehren. 








> 


3. Eine Stimme läßt ſich 
hören in der Wüſte weit und 
breit, alle Menjchen zu belehren: 
Macht dem Herrn den Weg 
bereit, machet Gott ein ebne 
Bahn! alle Welt joll Heben 
an alle Thale zu erhöhen, 
daß die Berge niedrig — 

4. Ungleich ſoll nun eben 
werden, und, was höckricht, 
gleich und ſchlecht, alle Menſchen 
hier auf Erden ſollen leben 
ſchlecht und recht; denn der 
Herr der Herrlichkeit, der 
erſcheint zur rechten Zeit, macht, 
daß alles Fleiſch kann ſehen, 
wie, was Gott ſpricht, muß 
geſchehen. 


Joh. Olearius, 1611-—1684. 












Mel.: O Welt, ih muß dich laſſen. 
38 Du Herr der Sera— 
x phinen, dem tau= 
jend Engel dienen und zu 
Gebote ſtehn; du wunder— 
großer Meifter der reiner 
Hinmelsgeifter, mein Mund 
ol deinen Ruhm erhöhn. 

2. Die Fürften und Die 
hronen, die in dem Himmel 
wohnen, gibt du zu meiner 
Wacht. Sie jehn dein Ange— 
ichte im höchſt vollkommnen 
Lichte, doch nehmen fie auch 
ch in acht. 

3. Sch preije deine Güte mit 
anfbarem Gemüte für Dieje 
Wunderſchar. Ich rühme deine 
Nechte für dieſe deine Knechte, 
Die mich beſchirmen vor Gefahr. 

4. Laß ferner mich behüten 
vor aller Feinde Wüten durch 
Diefe Himmelswach; laß fie 
auf meinen Wegen Die —— 
mir unterlegen, ſo bleib ich 
frei von Ungemach. 

5. Do 


— 


wahre Demut üben, ſo mach 
auch mich dazu bereit. 

6. Sie thun ja deinen 
Willen; den laß auch mich 
erfüllen. Sie leben keuſch und 
zein; o laß mich nichts be— 
flecken, auch wen mid) 
| Schatten deden, ſtets dieſe 
reinen Geiſter ſcheun. 


— Kleine Feſte. 
c. Michaelistag. 
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7. Und endlich, wenn ich 
ſcheide, ſo führe mich zur 
Freude auf ihren Armen ein. 
Da werd ich dich erſt loben 
und in dem Himmel droben 
dir und den Engeln ähnlich 
ſein. 

Benj. Schmolck, 1672—1737. 





Mel.: Meinen Sefum laß ich nicht. 
139 Hr du Haft in 

? deinem Reich große 
Scharen vieler Engel. Diejen 
bin ich noch nicht gleich; 
denn mein Herz iſt voller 
Mängel. Ach, wann werd 
ich auch jo rein als die guten 
Engel jein? 

2. Mic) beichweret Fleiſch 
und Blut; hilf du, daß ich 
geiftlich werde; gib mir einen 
Engelmut, der fich trenne von 
der Erde, daß ich als Dein 
liebes Kind allzeit himmliſch 
ſei gefinnt. 

3. Mache mir dein Wort 
befannt durch) des heilgen 
Geiftes Gabe, daß ich Weis- 
heit und Verſtand wie ein 
Engel Gottes habe, bis wir 
einſt in jenem Licht völlig 


| jehn dein Angeficht. 


4. Auch dein Wille joll ger 
ſchehn in dem Himmel und 
auf Erden; darum lab uns 
dahin jehn, daß wir bir ge 
horſam werden, und verleih, 
daß ich dabei aller Engel 
Mitknecht jei. | 

6* 


84 


5. Unſre Welt iſt voll 
Gefahr, voll Gefahr it unſer 
Leben. Sende deiner Engel 
Schar, daß fie ſchützend uns 
umgeben, und da, wo wir 
ichlafen em, laß fie unſre 


Wächter fein. 


GC. Lieder von der 


Bitte amd Troſt der Kirche. 


6. Mach es wie mit Lazaro, 
wenn ich künftig werde ſterben, 
und damit ich ebenjo möge 
Troſt und Segen erben, heiß 
die Engel mich zur Ruh tragen 
nad dem Himmel zur. 

Kafpar Neumann, 1648—1715. 


chriftlichen Kirche. 


I. Bitte und Troft der Kirche. 


Eigene Melodie, 


oder: Exhalt ınız, Herr, bei deinem | 


Wort. 
140 * Ach bleib bei uns, 
HerrJeſu Chriſt, 
weil es nun Abend worden 
iſt; dein göttlich Wort, das 
helle Licht, laß ja bei uns 
auslöſchen nicht. 

2. In dieſer letzt betrübten 
Zeit verleih uns, Herr, Be— 
ſtändigkeit, daß wir dein Wort 
und Sakrament rein b'halten 
bis an unſer End. 

3. Herr Jeſn Hilf, Dein 
Kirch erhalt, wir find gar 
ficher, träg und kalt; gib Glück 
und Heil zu deinem Wort, 
damit es Schall an jedem Ort. 


4. Erhalt uns nur bei 
deinen Wort und wehr des 
Teufel3 Trug und Mord. 
Gib deiner Kirche Gnad und 
Huld, Fried, Emigfeit, Mut 
und Geduld. —J—— 





5. Ach Gott, es geht gar 


übel zu, auf dieſer Erd iſt 


keine Ruh, viel Sekten und 


groß Schwärmerei auf einen 
Haufen kommt herbei. 

6. Den ſtolzen Geiſtern 
wehre doch, die ſich mit G'walt 
erheben hoch und bringen ſtets 
wag Neues her, zu fälichen 
deine rechte Lehr. 

7. Die Sad und Chr, 
Herr Jeſu Chriſt, nicht unfer, 
jondern dein ja iſt; darum fo 
ſteh du denen bei, die fich auf 
dich verlafien frer. 

3. Dem Wort it unſres 
Herzens Trug und Deiner 
Kirche wahrer Schuß; dabei 
erhalt ung, lieber Herr, daß 
wir nichts anders juchen mehr. 

9. Gib, daß wir lebn in 


| deinem Wort und darauf ferner 


fahren fort von hinnen aus 


ı dem Jammerthal zu div in 


deinen Himmelsſaal. 


Nik. Selneder, 1532—1592, 


Bitte md Troſt der Kirche, 


Mel.: Chrijtus der iſt mein Leben. 

141 * Ach bleib mit deiner 
| % Gnade bet uns, 
Herr Jeſu Chriſt, daß ums 
Hinfort nicht jchade des böſen 
Feindes Lift. 


2. Ach bleib mit Deinen 


Worte bei uns, Exlöjer wert, 
dag ums beid hier und dorte 
jet Güt und Heil bejchert. 
3. Ach bleib mit Deinem 
Ölanze bet ung, du wertes 
Licht, dein Wahrheit ung um— 
ſchanze, damit wir irren nicht. 
4. Ach bleib mit deinem 
Segen bei uns, Du reicher 
Herr, dein Gnad umd alls 
Bermögen in ung reichlic) 
vermehr. 
5. Ach bleib mit Deinen 
Schute bei uns, du ſtarker 
Held, daß uns der Feind nicht 
truße, noch fäll die böje Welt. 
6. Ach bleib mit deiner 
Treue bei uns, mein Herr und 
Gott, Beſtändigkeit verleihe, 
Hilf uns aus aller Not. 

Soja Stegntann, 1588—1632. 





Bi. 12. 
Eigene Melodie, 
oder; Aus tiefer Not. 

142 Ach Gott, vom 

. Himmel ſieh dar— 
ein und laß dich des erbarmen! 
Wie wenig ſind der Heilgen 
dein, verlaſſen ſind wir Armen! 
Dein Wort man läßt nicht 
haben wahr; der Glaub it 
auch verlojchen gar bet allen 
Menſchenkindern. 
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‚2. Sie lehren eitel falſche 
Liſt, was eigen Witz erfindet; 
ihr Herz nicht eines Sinnes 
iſt in Gottes Wort gegründet; 
der wählet dies, der andere 
das, ſie trennen uns ohn alle 
Maß und gleißen ſchön von 


außen. 


3. Gott woll ausrotten alle 
gar, die falſchen Schein uns 
lehren, dazu ihr Zung ſtolz 
offenbar ſpricht: „Troß! wer 
wills uns wehren? Wir haben 
Recht und Macht allein, was 
wir ſetzen, das gilt gemein; wer 
iſt, der uns ſoll meiſtern?“ 

4. Darum ſpricht Gott: „Ich 
muß auf ſein, die Armen find 
verjtöret; ihr Seufzen dringt 
zu mie herein, ich Hab ihr 
Klag erhöret. Mein heilſam 
Wort joll auf den Plan, getrojt 
und friſch fie greifen an und 
fein die Kraft der Armen. 

5. Das Silber, durchs Feur 
fiebenmal bewährt, wird lauter 
funden; an Gottes Wort man 
warten joll desgleichen alle 
Stunden. Es will durchs 
Kreuz bewähret ſein, da wird 
jein Kraft erkannt und Schein, 


und leucht ſtark in die Lande. 


6. Das mwollit du, Gott, 
bewwahren rein vor Diejem 
argen G'ſchlechte, und laß uns 
dir befohlen jet, daß ſichs in 
uns nicht flechte. Der gottlos 
Hauf ſich umher findt, wo dieje 
lojen Leute find in deinem 
Volk erhaben. 


Dr. M. Luther, 1483 - 1546. 


86 
Mel.: Herzliebſter Jeſu, was haft du. 


143 Chriſte, du Beiſtand 

deiner Kreuzge⸗ 
meine, eile, mit Hilf und 
Rettung uns erſcheine! Steure 
den Feinden; ihre Blutgerichte 
mache zu nichte. 

2. Streite doch ſelber für 
uns arme Kinder, wehre dem 
Teufel, ſeine Macht verhinder; 
alles, was kämpfet wider deine 
Glieder, ſtürze darnieder. 

3. Friede bei Kirch und 
Schulen uns beſchere, Friede 
zugleich der Ohrigkeit gewähre. 
Friede dem Herzen, Friede 
dem Gewiſſen gib zu genießen. 

4. Alſo wird zeitlich deine 
Güt erhoben, alſo wird ewig 
und ohn Ende loben dich, © 
du Wächter deiner armen 


Herde, Himmel und Erde. 
Matth. App. v. Löwenftern, 1594—1648, 


Mel.: Chriftus ver ijt mein Leben. 
144 Hie Gnade fei mit 

: allen, die Gnade 
unſers Herrn, des Herrn, dem 
wir hier wallen und ſehn jein 
Kommen gern. 

2. Auf dem fo Schmalen 
Pfade gelingt ung gar fein 
Tritt, es gehe feine Gnade 
dern bis zum Ende mit. 

3. Auf Gnade darf man 
trauen, man traut. ihr. ohne 
Neu, und wenn und je will 
grauen, ſo bleibt der Herr 
u, treu. 

. Wird ſtets der Sammer 
größer, jo glaubt und ruft man 


Bitte und Troſt der Kirche. 





noch: Du mächtiger Erlöfer, 
du fommit; jo fomme doch! 

5. Damit wir nicht erliegeıt, 
muß Gnade mit uns fein; 
denn fie flößt zu den Siegen 
Geduld und Olauben ein. 

6. Sp jcheint uns nicht 
ein Schade, was man um 


| 
’ 


% 
$ 


{ 


Jeſum mißt, der Herr hat 
eine Gnade, die über alles ilt. 


7. Bald iſt es überwunden 
nun durch des Lammes Blut, 
das in den jchweriten Stunden 
die größten Thaten thut. 

8. Herr, laß es dir gefallen! 
Koch immer rufen wir: Die 
Gnade fei mit allen, die Gnade 
fei mit mir! 

Ph. Tr. Hiller, 1699—1769, 





Eigene Melodie, 
145,* Ein feſte Burg iſt 


gute Wehr und Waffen; er 
hilft uns frei aus aller Not, 
die ung jetzt Hat „betroffen. 
Der alt böfe Feind mit Ernſt 
erd jet meint; groß Macht 
und viel Lift fein graufam 
Rüſtung ift, auf Erd iſt nicht 
jeinggleichen. 

2. Mit unſrer Macht ift 
nicht gethan, wir find gar 
bald. verloren; es ſtreit für 
uns der rechte Mann, den 
Gott hat ſelbſt erkoren. Fragſt 
du, wer der iſt? Er heißt 
Jeſus Chriſt, der Herr Zebaoth, 
und iſt kein andrer Gott, das 
Feld muß er. behalten. 

3. Und wenn die Welt voll 
Teufel wär und. wollt uns 


unfer Gott, ein 
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gar verichlingen, jo fürchten | nähr, erfreu, bewirte uns in 


wir ung nicht fo jehr, es joll 
uns doch gelingen. Der Fürſt 
dieſer Welt, wie ſaur er fich 
‚stellt, thut er uns doch nicht; 
das macht, er ift gericht; ein 
Wörtlein kann ihn fällen. 

4 Das Wort Ste jollen 
laſſen ftahn und fein Dant 
dazu haben; er ijt bet uns 


wohl auf dem Plan mit feinem 


Geiſt und Gaben. Nehmen ie 
‚den Leib, Gut, Ehr, Kind 
und Weib: laß fahren dahin, 
fie habens fein Gewinn, das 
Reich muß uns doch bleiben. 


Dr. M. Luther, 1483—1546. 





Mel.: Balet will ich dir geben. 
rhalt uns Deine 
146, E Lehre, Herr, zu 
— letzten Zeit, erhalt dein 
Reich, vermehre dein edle 
Chriftenheit, erhalt ſtandhaften 
Glauben, der Hoffnung Leit 
tern ftrahl! Laß ung Dein 
Wort nicht rauben in dieſem 
Jammerthal. 
2. Erhalt dein Ehr und 
wehre dem, der dir widerjpricht; 
erleucht, Herr, und befehre, 
allwiſfend ewig Licht, was 
dich bisher nicht fennet; ent- 
decke doch der Welt, der du 
dich Licht genennet, was ewig 


dir gefällt. 
Herr, Deine 


3. Erhalt, 
_ Schafe, der grimme Wolf 
 Fommt an; eriwed aus ihrem 
Schlafe, die niemand retten 
ann als du, o großer Hirte; 
eit ung auf gute Weid, treib, 





der wüſten Heid. 

4. Erhalt uns, Herr, dein 
Erbe, dein wertes Heiligtum, ' 
zerreiß, zernicht, verderbe, was 
wider Deinen Huf ; laß dein 
Gefeß uns führen, gönn uns 
dein Himmelbrot, laß Deinen 
Schmud ung zieren, heil uns 
duch Deinen Tod. 

5. Erhalt und laß uns 
hören dein Wort, das jeltg 
macht, den Spiegel Deiner 
Ehren, das Licht im Diefer 
Tracht, daß dieſer Brunn uns 
tränte, dein Himmelstau uns 
neß, ung deine Richtſchnur 
lenke, dein Honigjeim ergeb. 

6. Erhalt in Sturm und 
Wellen dein Häuflein, laß 
doch nicht uns Wind und 
Wetter fällen, ſteur ſelbſt dein 
Schiff und richt den Lauf, daß 
wir nicht weichen vom Ziel 
der Seligkeit, des Hafens Ruh 
erreichen im ſelger Ewigkeit. 

Adam Gretgen, T 1660. 


Eigene Melodie. 


* rhalt uns, Herr, 
147. Er deinem ort 
und teure Deiner Feinde 
Mord, die Jeſum Ehriftum, 
deinen Sohn, wollen jtürzen 
von deinem Thron. 

2. Beweisdein Macht, Herr 
Jeſu Chrift, der Du ui 
aller Herren bift, beſchirm 
dein arme Chriftenheit, daß 
fie dich lob in Ewigfeit. 

3. Gott heilger Geift, du 
Tröfter wert, gib beim 
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Volk einen Sinn auf Co; 
ſteh bet uns m 
Not, get uns ins 
aus dem Tod, 
Dr, ON, Sutber, 148I- 
NS. 7. 
Eigene Melodie. 


E: wolle 


148, uns guädtg 


tem und jeinen Segen geben 
ſein Antliß uns mit bella 
Schem erleucht zum ewgen 
Seben, dag wir erkennen jene 
Wert und was ibm lich auf 
Eden, 
Heil und Stärt befunnt den 
— werden und ſie zu 
Gott bekehren. 
2, & danken. 
loben dich die £ 
umd alle Welt die fe ſich 
und fing mit großem Schalle, 
dab du auf Erden Richter biſt 
und läßt die Sünd nicht 
walten; dein Wort die Hut 


Leben 


BESTE 





und Weide it, die alles Vott 


erhalten, in verhter Bahn zu 
wallen. x 
3 Es Dante, 
lobe dich das 
Thaten; das 


Gott, und 
Volk in guten 
Rand bringt 


Frucht md beſſert jich, dein 


Wort it wohl geratun. Uns 
jegne Water und der Sohn, 
ung ſegne Solt der beilge 
Geift, dem alle Welt die Ehre 
thu, vor ihm jich Fichte 
allermeiit Nun jprecht von 
Herzen: Amen! 

Dr N, Lauter, 1483-1346, 


Der ER 


Gott 
kehre 
uns 
barmen; 


und Jeſus Chriſtus 


— 
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I Mel? Herzliebter Nor, was haſt du 


deddrocben. 
| ar, unſer Gott, 
149, He iaß zu 


ſchanden werden die, jo ur 


ihren ee und Bejchwerden 
| bat 


Tag und Nacht auf Deine 
Güte hoffen und zu Die rufen! 

2. Mache zu ſchanden alle, 
die dich haften, die ſich aller 
anf ihre Macht verlaſſen. Ach 
dich mit Gnaden zu 
Armen, laß ichs em 


3 Und ſchaff uns Beiſtand 
wider wre ende; wenn Dir 
ein Wort ſprichſt, werden fie 
bald Freunde, ſie mũſſen Wehr 
und Waffen niederlegen, fein 


Gott. und Glied mehr vegar. 


Heiden überalle, | 


4 Wir baben niemand, 
dent wir uns vertrauen, Ders 
gebens iſts. auf Menichenbilie 
bauen: mit die wir wollen 
Ihaterr thun und kümpfen, 
die Fade dãmpfen. 

5. Du bit der Held, der 
fie Kann untertreten umd das 


| bedrängtefleine Hänfleinretten. 
Wir traum auf dich, wir ſchrein 


in Jeſu Namen: Hilf, Safer! 
Amen. 
NVA Soermanr, 1383— 18T, 





Mu: Ser In Schrift, dich zu uns 
MM, oder: Sere Jeſu Chrüft, meins 
Ru Ast, 


F Jeſu Chriſte 
—150. O wahres Sihe. er⸗ 
leuchte, die dich kennen nicht, 
und bringe ſie zu Deiner Hm, 
daß ihre Seel auch jelig werd, 
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2. Erfüll mit Deinem 
Snabenichein, die im Irrtum 
serführet jein, auch bie, jo 
eimlich noch ficht an in 
hrem Sinn ein faliher Wahn. 
3. Und was fich ſonſt ver- 










u mit Gnad, und fein ver- 
undt Gewiſſen heil, laß fie 
m Himmel haben teil. 

4. Den Tauben öffne das 
sehör, die Stummen richtig 
eden lehr, Die nicht befennen 
ofen frei, was ihres Herzens 
Aaube jet. 


erbfendt, bring her, die ſich 


ie zerſtreüet gehn, mac) feite, 
die im Zweifel ſtehn. 
6. So werben fie mit uns 


ort ewiglich fr jolche Gnade 
preijen did). 
| Joh, Seermann, 1585 —1647. 


| 
Mel. Herzliebſter Jeſu, was haft 
du verbrochen. 


| chübe die Deinen, 
151. © ne bir fi | 


nennen und dich, o Jeſu, vor | 


der Welt befennen. Laß deinen 
Händen, wie Du ſelbſt verheißen, 
nichts ſie entreigen. 

92, Lab deine Wahrheit rein 
verfündigt werden. Mac) ihre 
Siege herrlicher auf Erben. 
Gib Mut und Weisheit denen, 
die ſie lehren, dein Reich zu 
mehren, 


aufen hat von dir, Das juche | 


5. Erleuchte, die da ſind 


on uns getrennt, verfammle, | 


auf Erben und im 
immelreich, hier zeitlich, und | 
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3. Du haft nod) niemals, 
Herr, dein Wort gebrochen. 
‚Führe Die Deinen, wie Du jelbjt 
| verfprochen, führe fie endlich 

aus dem Kampf hienieden zum 
| eigen Frieden. 
. Ewig, o Heiland, jet 
dein Nam erhoben. mic 
frohloefend müſſe dich einit 
loben, o du Beherricher Deiner 
ſchwachen Herde, Himmel und 
Erde! 

Caſſeler Geſangbuch v. 1770. 





Mel.: Kommt her zu mir, 
ſpricht Gottes Sohn. 
152 * Verzage nicht, du 

f Häuflein flein, 
obſchon die Feinde willens 
jein dich) gänzlich zu verjtören, 
und juchen deinen Untergang, 
davon Dir wird recht angit und 
bang: es wird nicht lange 
währen. 

3. Tröſte dich nur, daß 
deine Sad) iſt Gottes, dem 
| befiehl die Nah und laß es 
ihm nur walten. Er wird 
‚duch jeinen Gideon, beit 
er wohl weiß, Dir helfen 
ihon, Dich und ſein Wort 
erhalten. ; 

3. So wahr Gott Gott iſt 
‚ und jein Wort, muß Teufel, 
| Belt und Höllenpfort und 
| was dem thut anhangen, endlich 
| werben zu Schand und Spott; 
| Gott ift mit uns und wir mit 
Gott, den Sieg wolln wir 
erlangen. 

Michael Altenburg, * 1640 


Guſtav Adolis Feldlied vor ber Schlacht 
bei Lüten 1632. 
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BP. 124. 

Mel.: Aus tiefer Not, oder: Wo 
Gott der Herr. nicht bei ums Hält. 
153 Waär Gott nicht mit 

uns dieſe Zeit, 
fo ſoll Israel jagen, wär Gott 
nicht mit uns dieſe Beit, wir 
müßten gar verzagen, die jo 
ein armes Häuflein find, veracht 
von jo viel Menſchenkind, die 
en uns ſetzen alle. 

2. Auf uns jo zornig ift 
ihr Sinn; wo Gott hätt das 
zugeben, verichlungen hätten 
fe uns hin mit ganzem Leib 
und Leben; wir wärn, als die 
ein Flut erfäuft und über die 
groß Waffer läuft, und mit 
Gewalt verſchwemmet. 

3. Gott Lob und Danf, der 
nicht zugab, daß ihr Schlund 
uns möcht fangen. Wie ein 
Vogel des Strids fommt ab, 
it unſre Seel entgangen. 
Strick iſt entzwei, und ir 
find frei; des Herren Name 
iteht uns bei, des Gotts 


Himmels und Erden. 
Dr. Pt. Luther, 1483—1546, 





Eigene Melodie, 

oder: Aus tiefer Not. 
154 Wo Gott der Herr 
nicht bei uns 
hält, wenn unſre Feinde toben, 
und er nicht unſrer Sach zufällt 
im Himmel hoch dort oben, 
wo er Israels Schutz nicht 
iſt und ſelber bricht der Feinde 
“ft, jo iſts mit ung verloren. 
2. Was Menfchenkraft und 
Witz anfäht, joll uns billig 


Bitte und Troſt der Kirche. 


| PM neugeborn, 


— 


nicht ſchrecken, er ſitzet an der 
höchſten Stätt, der wird ihr'n 
Rat aufdecken. Wenn ſies 
aufs klügſte greifen an, ſo geht 
doch Gott ein andre Bahn; 
es ſteht in ſeinen Händen. 

3. Sie wüten faſt und 
fahren her und thun gar hoch 
vermeſſen, zu würgen ſteht all 
ihr Begehr, Gotts iſt bei ihn'n 
vergeſſen. Wie Meereswellen 
einhergehn, nach Leib und 
Leben ſie uns ſtehn; des wird 
ſich Gott erbarmen. 

4. Sie ſtellen uns wie 
Ketzern nach, nach unſerm Blut 
ſie trachten, noch rühmen ſie 
ſich Chriſten hoch, die Gott 
allein groß achten. Ach Gott, 
der teure Name dein muß 
ihrer Schalfheit Deckel fein; 
du wirjt einmal aufmachen. 

5. Auffperren fieden Rachen 
weit und wollen ung ver- 
Ihlingen; Lob und Danf ſei 
Gott allezeit, es wird ihn’n 
nicht gelingen. Er wird ihr'n 
Strick zerreißen ſehr und ſtürzen 
ihre falſche Lehr; ſie werdens 
Gott nicht wehren. 

6. Ach Herr Gott, wie reich 
tröfteft du, die gänzlich find 
verlafjen. Die Gnadenthür 
Tteht nimmer zu, Vernunft 
fann das nicht faſſen, ſie 
ſpricht: Es iſt nun alle 
verlorn, da doch das Kreuz 
die deiner 





ilfe warten. 
7. Die — ſind all in 
deiner Hand, dazu all ihr 





Gedanken, ihr Anſchlag iſt dir 
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wohlbefannt, Hilf nur, Daß 
wir nicht wanken; Vernunft 
‚wider den Glauben ficht, aufs 
Künftge will fie trauen nicht, 
da du wirjt jelber tröften. 

8. Den Himmel und die 
Erden dein, haft du, Herr Gott, 

ichtes Schein, das Herz und 
‚werd entzündet im rechter Lieb 
de3 Glaubens dein, hilf bis 
ang End beftändig fein. Die 


Welt laß immer murren. 
Sujtus Sonad, 1493—1555. 


Mel.; Werde munter, mein Gemüte, 
oder: Freu dich fehr, o meine Seele. 

ion, gib Dich nur 
155. 8 — 
iſt noch bei dir darin, du biſt 
nicht von ihm geſchieden; er 
hat einen Vaterſinn. Wenn 
er ſtraft, ſo liebt er auch; 
dies iſt ſein beliebter Brauch; 


Zion, lerne. dies bedenken; 
warum. willſt du Dich jo 
kränken? 


2. Treiben dich die Meeres⸗ 
wellen in der wilden, tiefen 
See, wollen ſie dich gar zer— 
ſchellen, mußt du rufen ach 
und weh, ſchweigt dein Heiland 
ſtill dazu, gleich als ſchliefe 
er in Ruh: Zion, laß Dich 
nicht beivegen, dieje Flut wird 
bald ſich legen. 

3. Berg und Felſen mögen 
weichen, ob fie —— feſte 

ftehn; ja die ganze Welt des— 
gleichen möchte gar auch unter- 
gehn; dennoch hat es feine 
Tot in dem Leben und im 


‚gegründet! Lab leuchten deines | 








Tod; Zion, du fannjt Doch 
nicht warfen aus des eivgen 
Bundes Schranfen. 

4. Müſſen ſchon allhier die 
Thränen deine ſchönſten Perlen 
ſein, dringt dein Seufzen 
und dein Stöhnen auch in 
deine Lieder ein, muß dein 
Purpur ſein das Blut und 
der Mangel Hab und Gut: 
Zion, laß dir doch nicht grauen, 
du kannſt deinem Gott ver— 
trauen. 

5. Droht man dir mit 
Schmach und Banden, mit 
dem Tod und Herzeleid; ei, 
du wirstdoch nicht zu Schande, 
denf nur an die Ewigfeit. Sei 
nur fröhlich, wohlgemut; denn 
der Herr iſts, dev es thut; 
Zion, Gott wird dich ſchon 
jtärfen; dieſes mußt Du eben 
merfen. 

6. Freie dich, nun kommt 
das Ende und der Abend fchon 
herbei; gib dich nur in Gottes 
Hände, der dich nun will 
machen frei. Fir die Trübjal, 
Spott und Hohn gibt er bir 
die Freudenkron. Zion, Du 
wirft wieder lachen; drum ſo 
laß die Welt num machen. 

7. O ihr Engel, Himmels» 
erben, freuet euch mit Zion 
hier; denn die jest hat wollen 
Sterben, foll nun leben für und 
für umd ſich freuen ohne Zahl 
in dem jchönen Himmelzjaal. 
Zion, wer will dich nun 
jcheiden von dem Lamm und 
aimgen Freuden ? 

Soahim Pauli, T nad 1674, 


92 
Eigene Melodie, 


oder: Werde munter, mein Gemüte. 


156 Zion klagt mit Angſt 
— und Schmerzen, 
Zion, Gottes werte Stadt, die 
er trägt in feinem Herzen, die 
er ſich erwählet hat: Ach, 
ipricht jie, wie hat mein Gott 
nich verlaffen in der Not 
und läßt mich jo harte preffen, 
meiner hat er ganz vergejien! 
2. Der Gott, der mir hat 
verjprochen ſeinen Beiſtand 
jederzeit, der läßt ſich ver— 
gebens ſuchen jetzt in meiner 
Traurigkeit. Ach, will er denn 
für und für ſo gar grauſam 
zürnen mir? Kaͤnn uͤnd will 
er ſich der Armen jetzt nicht 
wie vorhin erbarmen? 

3. Zion, o du Vielgeliebte, 
ſprach zu ihr des Herren 
Mund, zwar du bift jet die 
Betrübte, Seel und Geift ift 
dir verwundt; doc) ſtell alles 
ITrauern ein, wo mag eine 
Mutter fein, die ihr eigen 
Kind kann haſſen und aus 
ihrer Sorge laſſen? 


II. 
Mel.: Valet will ich dir geben. 


157. Der du in Todes: | 


nächten erkämpft 
das Heil der Welt umd dich 
als den Gerechten zum Bürgen 
dargejtellt, der du den Feind 
beziwungen, den Himmel auf- 
gethan, Dir jtimmen unſre 
Zungen ein Yallelıja an. 


Ausbreitung der Kirche. 


I 4. Da, went dur gleich 
möchteſt finden einen ſolchen 


Mutterſinn, da die Liebe fann 


verſchwinden, jo bleib ich Doch, 
wer ich bin. Meine Treue 
bleibet div, Zion, o du meine 
Zier; du hajt mir mein Herz 
bejejjen, deiner kann ich nicht 
vergeſſen. 

5. Laß dich nicht den Satan 
blenden, der ſonſt nichts als 
ſchrecken kann. Siehe, hier in 
meinen Händen hab ich dich 
geſchrieben an. Wie mag es 
denn anders ſein? Ich muß 
ja gedenken dein; deine Mauern 
muß ich bauen und dich fort 
und fort anſchauen. 

6. Du biſt mir ſtets vor 
den Augen, du liegſt mir auf 
meinem Schoß wie die Kind— 
lein, die noch ſaugen; meine 
Treu zu dir iſt groß. Dich 
und mich kann keiné Zeit, feine 
Not, Gefahr und Streit, ja 
der Satan ſelbſt nicht ſcheiden. 
Bleib getreu in allem Leiden! 


395. Heermann, 1585—1847, 





Ausbreitung der Kirche, 


2. Im Himmel, und auf 
Erden iſt alle Macht num dein, 
bis alle Bölfer werden zu deinen 
ı Süßen fein, bi! die von Sid 
umd Norden, bis die von Dit 
und Weit jind deine Gäſte 
worden bet deinem Hochzeitsfeit, 

3. Noch werdeit fie geladeır, 
noch gehn die Boten aus, um 


3 


mit dem Auf der Gnaden zu 
füllen dir dein Haus. Es iſt 
fein Preis zu teuer, es it 
fein Weg zu ſchwer, hinaus: 
zuſtreun det Feuer weit über 
Land und Meer. 

4. So ſammle deine Herden 
dir aus der Völker Zahl, daß 
viele jelig werden und ziehn 
zum Abendmahl. Schleug auf 
die hohen Pforten, es jtrömt 
dein Volk heran; wo nod) 
nicht Tag geworden, da zünd 
dein Feuer an! 

Ch. ©. Barth, 1799— 1862. 





Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 
158 Der du zum Heil er⸗ 
ſchienen der aller— 
ärmſten Welt und von den 
Cherubinen zu Sündern dich 
geſellt, den ſie mit frechem 
Stolze verhöhnt für ſeine Huld, 
als du am dürren Holze ver— 
ſöhnteſt ihre Schuld: 
2. Damit wir Kinder würden, 
gingjt du vom Vater aus, 
nahmit auf dich unfre Bürden 
und bautejt uns em Haus; 
von Weiten und von Süden, 
von Morgen ohne Zahl jind 
Gäſte nun bejchteden zu deinem 
Abendmahl. 

3. Im ſchönen Hochzeits— 
kleide, von allen Flecken rein, 
führſt du zu deiner Freude die 
Voͤlkerſcharen ein; und welchen 
nichts verkündigt, kein Heil 

verheißen war, die bringen 
num entſündigt div Preis und 
Ehre dar. 
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4. Drum kann nicht Friede 
werden, bis deine Liebe fiegt, 
bis Ddiejer Kreis der Erden zu 
deinen Füßen liegt, bis du im 
neuen Leben die ausgejühnte 
Welt dem, der jie dir gegeben, 
vors Angeficht geftellt. 

5. Und fiehe,taujend Fürſten 
mit Bölfern ohne Licht ſtehn 
in der Nacht und dürften nach 
deinem Angelicht; auch ſie haft 
du gegraben in deinen Briejter- 
ſchild, am Borne fie zu laben, 
der dir vom Herzen quillt. 

6. Sp jprich dein göttlich 
Werde, laß deinen Odem wehır, 
daß auf der finftern Erde die 
Toten auferjtehn, dab, wo 
man Teufeln fröhnet und vor 
den Götzen niet, ein willig 
Volk verſöhnet zu deinem 
Tempel zieht! 

7. Wir rufen, du wirſt 
hören; wir faffen, was du 
Iprichit; dein Wort muß Sich 
bewähren, womit du Feſſeln 
brichjt. Wie viele find zer= 
brochen, wie viele finds noch 
nicht! O dur, ders uns ver- 
iprochen, werd aller Heiden 
Licht! 
Albert Knapp, 1798 — 1664. 





Mel.: Meiner Jeſum laß ich nicht. 
159 ine Herde und ein 

: Hirt! wie wird 
dann dir fein, o Erde, wenn 
fein Tag erjcheinen wird! 
Freue dich, du Heime Herde, 
mach dich auf und werde licht! 
Jeſus hält, was er verjpricht. 
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2. Hüter, ijt der Tag noch 
fern? Schon ergrünt es auf 
den Weiden, und die Herrlich- 
feit des Herrn nahet DänmernDd 
ſich den Heiden, blinde Bilger 
flehn um Licht; Jeſus hält, 
was er verjpricht. 

3. Komm, o fomm, getreuer 
Hirt, daß die Nacht zum Tage 
werde! Ach, wie manches 
Schäflein irrt fern von dir 
und deiner Herde! Kleine 
Herde, zage nicht; Jeſus Hält, 
was er verjpricht. 

4. Sieh, das Heer der 
Hebel flieht vor des Morgen— 
rotes Helle und der Sohn 
der Wüfte Intet dürſtend an 
der Lebensquelle, ihn ums 
leuchtet Morgenlicht; Jeſus 
Hält, was er verſpricht. 

5. Gräber harren auf 
gethan; vaufcht, verdorrete 
Sebeine, macht dem Bundes— 
engel Bahn; großer Tag des 
Heren erſcheine! Jeſus ruft: 
Es werde Licht! Jeſus hält, 
was er verjpricht. 

6. D des Tags der Herr- 
lichfeit! Jeſus Chriftus, Du 
die Sonne, und auf Erden 
weit und breit nn und 
Wahrheit, Fried und Wonne! 
Mach dich auf, es werde Licht! 
Sefus hält, was er verjpricht. 


Fr. Ad. Krummacher, 1767—1845. 





Mel.: Wachet auf, ruft ung die 
Stimme. 


160 Einer iſts, an dem 
*. wir bangen, der 
für und in den Tod gegangen 
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und ung erfauftmit jenem Blut 
Unfre Xeiber, unfre Herzen 
gehören Dir, 
Schmerzen, in deiner Liebe 
ruht ich! gut. Nimm uns 
zum Eigentum, bereite dir zum 
Ruhm deine Kinder; verbirg 


0o Mann der 


| 


ON ne Yan un bye My 


uns nicht das Gnadenlicht von 


deinem heilgen Angeficht. 
er 


2. Nicht wir haben Dich 


erwählet; du ſelbſt haft unfre 


Zahl gezählet nach deinem 
ewgen Gnadenrat. Unſre Kraft 
iſt ſchwach und nichtig, und 


keiner iſt zum Werke küchtig, 


der nicht von dir die Stärke 
hat. Drum brich dei eignen 
Sinn ; denn Armut ift Gewinu 
für den Himmel. Wer-in fich 
ſchwach, folgt, Herr, dir nad) 
und trägt mit Ehren deine 
Schmad). 

5. D Herr Jeſu, Ehren: 
fünig, die Ernt ift groß, der 
Schnitter wenig, drum fende 
treue Zeugen aus! Send aud) 
ung hmaus in Gnaden, viel 
frohe Gäſte einzuladen zum 
Mahl in deines Vaters ne 
Wohl dem, den deine Wahl 
beruft zum Abendmahl im 
Reich Gottes! Da ruht der 
Streit, da währt die Freud 
heut, geitern und in Ewigkeit. 

4. Schau auf deine Millis 
onen, Die noch im Todes— 
Ichatten wohnen, von deinem 
Htmmelreiche fern. Seit Sahr- 
taujenden iſt ihnen fein Evan— 
geltum erjchienen, fein gnadent- 
reicher Morgenitern. Glanz 
der Gerechtigfeit, 


geh auf, 





denn es iſt Zeit. Komm, 
Herr Jeſu, zeuch uns voran 
nd mach uns Bahn; gib 
deine Thüren aufgethan! 

5. Deine Liebe, deine Wun— 
den, die ung ein ewges Heil 
erfunden, Dein treues Herz, 
das für ung fleht, wollen wir 
den Seelen preifen und auf 
ein Kreuz jo lange weijen, 
is 08 durch ihre Herzen geht. 
Denn kräftig ift Dein Wort, 
3 richtet und durchbohrt Geift 
ind Seele; dein Soch iſt ſüß, 
ein Geiſt gewiß, umd offen 
steht dein Paradies. 

6. Heiland, deine größten 
Dinge beginmeft du ſtill und 
geringe. Was find wir Armen, 
Herr, vor div? Aber dur wirft 
für ung ftveiten und ung mit 
Deinen Augen leiten, auf deine 
Kraft vertrauen wir. Dein 
Senfforn, arnı und Fein, wächſt 
endlich ohne Schein, doch zum 
Baume, weil du, Herr Ehrift, 
jein Hüter biſt, Dem es von 


‚Gott vertranet it. 
Albert Knapp, 1798 - 1864. 












WMel.: Wachet auf, ruft uns die 
Stimme. 


161, König Sehe, fteeite, 


fiege, daß alles 
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jauchzen dir ein Halleluja für 
und für. 
Aldert Knapp, 1798—1864. 
Melk: Gott des Himmels, 
oder; Komm, o komm, du Geift 


des Lebens. 
162 Gicht, dag in Die 
p Welt gekommen, 
Sonne voller Glanz umd 


Pracht, Morgenftern aus Gott 
entglonmen, treib hinweg die 
alte Nacht. Zeuch in deinen. 
Wunderſchein bald die ganze 
Welt hinet. 

2. Gib dem Wort, das 
von Div zeuget, einen vecht 
geprienen Lauf, daß noch 
manches Knie fich beuget, fich 
noch manches Herz thut auf, 
eh die Zeit erfüllet it, wo 





bald dir unterliege, was lebt 


amd webt im Diefer Welt. 
Blick auf deine Friedensboten, 
Laß wehen deinen Lebensodem 
Durchs ganze weite Totenfeld. 
Erhöre unſer Flehn und laß 
3 bald geſchehn. Anien, 
Amen! So rühmen wir und 


du richteſt, Jeſu Ehrift. 

3. Geh, du Bräutgam, 
aus der Klammer, laufe deineit 
Heldenpfad; ftrahle Tröjtung 
in den Sammer, der die Welt 
umdunfelt hat; o erleuchte, 
ewges Wort, Oft und Welt 
und Süd und Nord, 

4. Und erquick auch unſre 
Seelen, mach die Augen Hell 
und klar, daß wir Dich zum 
Lohn erwählen. Vor den 
Stolzen uns bewahr; ja, laß 
deinen Himmelsſchein unſers 
Fußes Leuchte ſein. 


Ewald Rudolf Stier, 1800—1862. 





tel.: Errett mich, o mein lieber 


163 » Herre. 


daß doch bald dein 
Feuer brennte, du 
ungausſprechlich Liebender, und 
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bald die ganze Welt erfennte, 
daß du biſt König, Gott und 
Herr! 

2. Zwar brennt es ſchon 
in heller Flamme jetzt bier, 
jeßt dort in Oſt und Welt, 
div, dem am Kreuz erwürgten 
Lamme, ein herrlich Pfingit- 
und Freudenfeit. 

3. Und noch entzünden 
Himmelsfunfen jo manches 
falte, tote Herz und machen 
Durftge  freudetrunfen und 
heilen Sind und Höllenſchmerz, 

4. Verzehren Stolz und 
Eigenliebe und jondern ab, 
was unrein tt, und mehren 
jener Flamme Triebe, die nur 
auf dich gerichtet ift. 

5. Erwede, läutre und ver- 
eine des ganzen Chriſtenvolkes 
Schar und mach in deinem 
Snadenjcheine dein Heil noch 
jedem offenbar. | 

6. Du unerſchöpfter Quell 
des Lebens, allmächtig ſtarker 
Gotteshauch, dein Feuermeer 
ſtröm nicht vergebens; ach 
zünd in unſern Herzen auch! 

7. Schmelz alles, was ſich 
trennt, zuſammen und baute 
deinen Tempel aus; Taf 
leuchten deine heilgen Flammen 
durch deines Vaters ganzes 
Haus. 

8. Beleb, erleucht, erwärm, 
entflamme doch bald die ganze 
weite Welt und zeig dich jedem 
Völferftamme als Heiland, 
Friedefürſt und Held. 

9. Dann tönen dir von 
Millionen der Liebe Jubel— 


| 
| 


| 
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harmonten, und alle, die auf 
Erden wohnen, fnien vor dei 
Thron de Lammes hin. 

3. 2. rider, 7 1766. 





Mel.: Div, dir, Jehovah, willich fingen. 

* ach auf, du Geiſt 
164. W der erſten Zeu⸗ 
gen, die auf der Maur als 
treue Wächter ſtehn, die Tag 
und Nächte nimmer ſchweigen 
und die getroſt dem Feind 
entgegengehn, ja deren Schall 
die ganze Welt durchdringt 
und aller Völker Scharen zu 
dir bringt. 

2. O daß dein Feur doch 
bald entbrennte, o möcht es 
doch in alle Lande gehn; ach 
Herr, gib doch in deine Ernte 
viel Knechte, die in treuer 
Arbeit” jtehn! D Herr der 
Ernte, jiche doch darein! die 
Ernt iſt groß, da wenig 
Knechte fein. 

3. Dem Sohn hat ja mit 
Elaven Worten ung dieſe Bitt in 
unjern Mund gelegt. OD fiche, 
wie an allen Orten fich deiner 
Kinder Herz und Sinn beivegt, 
dich Herzinbrünftig hierum au— 
zuflehn! Drum hör, o Herr, 
und ſprich: Es ſoll geichehn. 

So gib dein Wort mit 


großen Scharen, die in der 


Kraft Evangeliſten ſein, laß 
eilend Hilf uns widerfahren 
und bhrich in Satans Reich 
mit Macht hinein. O breite, 
Herr, auf weiten Erdenfreis 
dein Reich bald aus zu deines 
Namens Preis! 


E Kirchweih und 


5. Ad daß die Hilf aus 
Zion füme! D daß dein Geiſt, 
jo wie dein Wort verjpricht, 
dein Bolf aus dem Gefängnis 
nähme! O würd e3 doch nur 
bald vor Abend "licht! Adh 
reiß, © Herr, den Himmel 
bald entziwei und komm herab 
zur Hilf und mach ung frei. 
6. Ach laß dein Wort recht 
ichnelle laufen; es jei fein Ort 
yn deſſen Glanz und Schein! 
Ach führe bald dadurch mit 
aufen der Heiden Füll in 
Ale Thore ein! Ia, wecke doch 
uch Israel bald auf und aljv 
egne deines Wortes Lauf! 

7. D beſſre Zions wüſte 
tege, und was dein Wort 
m Laufe hindern fan, das 
-aum, ac) räum aus jedem 
Wege; vertilg, o Herr, 
alſchen Glaubenswahn, und 
ch uns bald von jedem 
ietling feet, daß Kirch und 
Schul ein Garten Gottes jet. 
8. Laß jede hoh und niedre 
Schule die Werfitatt deines 
zuten Geiſtes jein, ja, ſitze 
u nur auf dem Stuhle und 
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Rel.; Wie ſchön Yeuchtet der Morgen- 
ftern. 


e£ Zott Vater, aller 
‚66. G Dinge Grund, 
ib deinen Vaternamen kund 
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präge dich der Jugend ſelber 
ein, daß treuer Lehrer viel 
und Beter ſein, die für die 
ganze Kirche flehn und ſchrein. 

9. Herr, zürne nicht, daß 
ih jo bitte, da ich vor dir 
nur Staub und Aſche bin. 
Du, al3 der Brunnguell aller 
Güte, gibt jelber mir etwas 
von demem Sinn, daß mic) 
der Menjchen Elend jammern 
fann; drum bitt ich, Herr, o 
nimm mein Bitten an! 

8. H. v. Bogatzky, 1690— 1774. 
Mel.: Wachet auf, ruft uns die 
Stimme. 


165 Zieht in Frieder 
s eure Pfade! Mit 
euch des großen Gottes Gnade 
und jener heilger Engel 
Wacht! Wenn euch Jeſu 
Hände ſchirmen, gehts unter 
Sonnenjchein und Stürmen 
gerenit und froh bet Tag und 
Nacht. Lebt wohl, lebt wohl 
im Heren! Er jet euch nimmer 
fern fpät und frühe! Vergeßt 
uns nicht in jeinem Licht, und 
wenn ihr jucht jein Angeficht. 
©. 5 


Einführung ꝛc. 


3. 2. Knak, 1806—1878. 





MM. Kirchweih und Einführung, 
von PBfarrern. 


an diejent Heilgen Drte! Wie 

lieblich iſt die Stätte, hier! 

Die Carl wallen auf zu 

dir; hier iſt des Himmels 

Pforte, Wohne, throne hier 
2 
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bei Sündern ala bei Kindern 
voller Klarheit; heilge ung in 
deiner Wahrheit. 

2. Sohn Gottes, Herr der 

errlichfeit, dies Gotteshaus 
it dir geweiht, o laß dirs 
wohlgefallen! Hier ſchalle dein 
ab Wort, dein Segen 
walte fort und fort in Biden 
Sriedenshallen. Einheit, Rein⸗ 
heit gib den Herzen ; Angſt und 
Schmerzen tilg in Gnaden und 
nimm von ung allen Schaden. 

3. Gott heilger Geift, du 
wertes Licht, wend her dein 
göttlich Angefiht, dab wir 
erleuchtet werden! Gieß über 
ung und dieſes Haus Dich 
mit allmächtgen Zlammen aus, 
mach himmliſch ung auf Erden. 
LZehrer, Hörer, Kinder, Väter, 
früher, jpäter gehts zum 
Sterben; hilf ung Jeſu Reich 
ererben. 

4. Dreieinger Gott! Lob, 
Dank und Preis fei dir vom 
Kinde bi zum Greis für Dies 
dein Haus geſungen. Du 
Haft? gejchenft und auferbaut, 
Dir iſts geheiligt und vertraut 
mit Herzen, Händen, Zungen. 
Ad, bier find wir noch in 
Hütten, Herr, wir bitten: tell 
und droben in den Tempel, 
dich zu loben! 


Albert Knapp, 1798—1864. 





Del: Herzliebiter Jeſu, was Haft du. 
dor dent 


167. DO 3 


Hinmel beuget, du Gottes⸗ 
ſoͤhn, von Ewigkeit gezeuget, 





Einführung ꝛc. 


blick auf der Deinen Flehu 


und Dankeslieder huldreich 
hernieder. 
2. Dies Haus, o Herr, iſt 


deinem Dienſt geweihet; hier 
ſchmecken deine Gläubgen hoch—⸗ 
erfreuet das Blut, den Leib, 
den dur zu unſerm Leben da- 
hingegeben. 

3. Hier wird in Deinem 
heilgen Wafferbade die Schuld 
getilgt, geheilt der Seelenjchade; 
hier werhen wir, o Todesüber- 
winder, dir unfre finder. 

4. Hier finden Kranke Hei- 
fung, Kraft die Müden, die 
Blinden Licht, die Sünder 
Seelenfrieden; bier atmen 
Dos bei deg Lebens Schmerzen 

ie wunden Herzen. 

5. Des Ewgen Vorhof ijt 
an diefem Drte, das Heilige 
tum de3 Herrn, des Himmels 
Pforte, ſtets offen allen, die 
dem ewgen Leben entgegen- 
jtreben. 

6. Mag bei der Stürme 
Wiüten alles zittern, die Kirche 
tteht ein Fels in Ungewittern 
und bleibet bet Der Hölle 
wilditem Trutze in Chriftt 
Schutze. 

7. Drum freun wir uns 
der heilgen Tempelweihe und 
bitten: Er Allgütiger, vers 
leihe, daß uns geleite dein 
mildreicher Segen auf allen 
Wegen! | 

8. Nichts raube uns des 
Herzens fromme Freude, oft 
fehre dieſer Tag zurüc, oft 
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veide dein Volk, o De ſich 
in den Himmelsgaben, die 
hier uns laben. 

9. Lob und Anbetung töne 
dir, o Vater, dir Gottes Sohn, 
dir Tröſter und Berater! Lehr 
uns, dein Volk, durch alle 


Ewigkeiten dein Lob ausbreiten. 
Alte Kirche. 


Mel.: Werde munter, mein Gemüte. 
168 Hi uns, Herr, in 
| ä allen Dingen, daß 
wir unſer Amt und Werk 
wohl anfangen und vollbringen, 
gib uns Weisheit, Kraft und 
Stärf. Ohne deine Hilf und 
Gunſt it all unier Werf um— 
jonft; Hilf uns, Herr, in allen 
Dingen und laß alles wohl: 
gelingen. 

2. Hilf ung, Herr,.an allen 
Drten, wo wir dein bedürftig 
ein; brid) der Hölle Macht 
amd Pforten und gib deinem 
Hänfelein, deiner atmen Ehri- 
jtenheit, Liebe, Fried und 

















Einigfeit. Hilf uns, Herr, in 
allen Dingen und laß alles 
wohlgelingen. 


3. Hilf uns, Herr, in allen 
Nöten, aller Trübfal und Ge- 
fahr; laß uns feine Drangfal 
töten, nimm doc unfer aljo 
wahr, dag Kreuz, Elend und 
Verdruß ung zum Beſten dienen 
muß. Hilf uns, Herr, in allen 
Dingen und laß alles wohl 
gelingen. 

4. Hilfung, Herr, aus allem 
Leide in der lehten Todesnot, 
ak uns fahren hin mit Freude 
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und durch deinen bittern Tod 
kommen in das Paradeis, uns 
ur Frende, dir zum Preis. 
Sir ung, Herr, inallen Dingen 
und laß alles wohlgelingen. 
5. Hilf uns, Herr, in legten 
ügen, hilf nach unſrer Zuver— 
icht, laß ung ritterlich obfiegen 
und zu Schanden werden nicht. 
D Herr Jeſu, deine Hand leilt 
ung Hilfe und Beiftand, dab 
wir nach vollbrachtem Ringen 
ob und Danf dir eivig fingen. 


Martin Rindart, 1586—1649. 


Einführung ꝛc. 





Mel.: Wie ſchön Teuchtet der 
Morgenftern. 


169. 9 Sefu, Here der 


Herrlichkeit, du 
König deiner Chrijtenheit, du 
Hirte deiner Herde, dur fiehit 
auf die erlöfte Welt, vegierit 
De: wie es Dir gefällt, ſorgt 
aß ſie ſelig werde. Von dir 
ſind wir erwählet, zuge— 
zählet den Erlöſten, die du 
jegnen willft und tröſten. 

3. Wohl deinem Volk, daß 
du es liebſt nach deinem Sinn 
ihm Hirten gibft, Die es zum 
By führen, und die voll 
Fifer, Geiſt und Kraft, voll 
Glaubens, Liebe, Wiſſenſchaft 
das Herz der Sünder rühren. 
Treue Hriten laß den Seelen 
niemals fehlen und die Herden 
mit den Hirten felig werden. 

3. Wir nehmen hier von 
deiner Hand den Lehrer, deu 
du uns gejandt. Herr, jegne 
eine Werke! Die Seelen, die 
In ihm vertraun, durch Lehr 

TR 
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und Leben zu erbaun, gib 
Weisheit ihm und Stärke. Lehr 
ihn, Hilf ihm thun und leiven, 
dulden, ftreiten, beten, wachen, 
feltg fi und ung zu machen. 

4. Herr, deinen Geilt laß auf 
ihm ruhn, laß ihn fern Amt mit 
renden tHun, nichts jet, das ihn 
betrüibe. Wenn er ung Deine 
Wahrheit Iehrt, gib ung ein 
Herz, das folgfam hört, ein 
Herz voll treuer Liebe. Lehrer, 
Hörer laß in Freundschaft und 
Gemeinschaft feite jtehen und 
den Weg zum Himmel gehen. 

5. Wenn einjt dein großer 
Tag erſcheint, laß unjern 
Lehrer, unjern Freund ung 





Gottes. 


dir entgegen führen. Du Halt 
die Seelen all gezählt, du 
willſt es nicht, A: eine fehlt, 
laß feine ihn verlieren. Jeſu, 
hilf du, reich die Hände, daß 
am Ende Hirt und Herde treu 
von dir erfunden erde. 

6. Set ung gejegnet, Knecht 
des Herrn, du kommſt im Namen 
unfer3 Herrn, in Jeſu Ehriftt 
Namen. D Hirte, nimm unsber 
der Hand, führ uns zum ewgen 
Baterland. Gott mit dir, Amen, 
Amen! Meit dir gehn wir durch 
die Leiden diefer Zeiten zu dem 
Leben, da3 uns unjer Gott will 
geben. 


3. D. 8. Biel, 1737—1809, 


D. Lieder von den Snadenmitteln. | 





| . Wort 
Mel.: Was Gott thnt, das ift 


wohlgethan. 
170. iſt milder Tau 


für troſtbedürftge Seelen; laß 
keiner Pflanze deiner Au den 
Himmelsbalſam fehlen; erquickt 
durch ihn laß jede blühn und 
in der Zukunft Tagen dir 
Frucht und Samen tragen. 


2. Dein Wort ift, Herr, ein | 


Slammenjchivert, ein Keil, der 
Felſen Ipaltet, ein Feuer, das 
im Herzen zehrt und Mark und 
Bein durchſchaltet. O, laß 
dein Wort noch fort und fort 


ein Wort, o Herr, 





Gottes. 


der Sünde Macht zerſcheitern 
und alle Herzen läutern! 

3. Dem Wort iſt uns der 
Wunderſtern für unſre Bilger- 
reife; es Führt auch Thoren 
hin zum Herrn und macht die 
Einfalt weile. Dein Himmels= 
licht verlöfch ung nicht und 
leucht in. jede Seele, daß 
‚feine dich verfehle. 

4. Ich juchte Troft und fand 
‚ton nicht; da ward das Wort 
der Gnade mein Zabjal, meine 
Zuverſicht, ‚die Fackel meiner 
Piade.. Sie zeigte mir den 
Weg zu Div und leuchtet meiner 


Wort Gottes. 


Schritten bis zu den eigen 
Hütten. 

5 Nun Halt ich mich mit 
feſtem Stun zu dir, dem ſichern 
Horte; wo wendet’ ich mich 
ander hin? Herr, du Haft 
Lebensworte. Noc Hör ich 
dein: „Komm, du biſt mem!” 
daS rief mir nicht —— 
en Wort des eiwgen Lebens. 

6. Auf immer gilt dein 

GSegensbund, dein ort it 
Sa und Amen. Nie weich e3 
mir aus Geift und Mund und 
nie von unjerm Samen. Laß 
immerfort dein helles Wort 
in allen Lebenszeiten ung 
tröften, warnen, leiten: 
7. ſende bald von Ort 
zu Ort den Durſt nach deinen 
ER den Hunger aus, dein 
Lebenswort und deinen Geift 
zu hören; und jend ein Heer 
von Meer zu Meer, der Herzen 
Durst zu jtillen und dir dein 
‚Reich zu füllen. 


. B. Garve, 1768—1841. 











Mel.: Ach Gott und Herr. 
171 Gott iſt mein Hort, 

und auf ſein Wort 
ſoll meine Seele trauen. Ich 
wandle hier, mein Gott, vor 
dir im Glauben, nicht im 
Schauen. 

3. Dein Wort ift wahr; 
{aß immerdar. mich jene Sträfte 
ſchmecken: laß feinen Spott, 
© Herr, mein Gott, mid) von 
dem Glauben fchreden. 

3. Wo hätt ıch Licht, wo— 
fern mich nicht dein Wort bie 
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Wahrheit lehrte? Gott, ohne 
fie verftünd ich nie, wie ich 
dich würdig ehrte. N 

4. Dein Wort erflärt der 
Seele Wert, Unfterblichkeit und 
Leben; zur Ewigkeit iſt dieſe 
Zeit von dir mir übergeben. 

5. Dein ewgen Rat, die 
Mifjethat der Sünder zu ver— 
fühnen, den kennt ich nicht, 
wär mir dies Licht nicht duxch 
dein Wort erjchienen. 

6. Nun darf mein Herz in 
Neu und Schmerz der Sünden 
nicht verzagen; nein, du ver- 
zeihft, lehrit meinen Geift ein 
gläubig Abba jagen. 

7. Mich zu erneum, mich 
dir zu weihn, iſt meines Heils 
Gejchäfte. Durch meine Müh 
vermag ichs nie; dein Wort 
gibt mir die Sträfte. 

8. Herr, unjer Hort, Taf 
ung Dies Wort; denn Du 
haft? ung gegeben. Es jei 
mein Teil, es fer mir ie 
und Kraft zum ewgen Leben. 


Chr. Fürchtegott Gellert, 1715—1769. 





Mel.: O du Liebe meiner Liebe. 


172. err, dein. Wort, 


die edle Gabe, 
diefen Schatz erhalte, mir. 
Denn ich, zieh es aller Habe 
und dem größten Reichtum 
für. Wenn dein Wort nicht 
mehr ſoll gelten, worauf joll 
der Glaube ruhn? Mir. its 
nicht um taufend Welten, aber 
um dein Wort zu thun.- 
2. Halleluja! Sa und Amen! 
Herr, du wolleft auf mich 
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fehn, daß ich mög in deinem 
Namen feit bei deinem Worte 
stehn. Laß mich eifrig jein 
befliffen, div zu Dienen früh 
und fpat, und zugleich zu 
deinen Füßen ſitzen, wie 
Maria that. 
N. 8. dv. Binzendorf, 1700—1760. 





Mel.: Gott des Himmels, 
oder: Unfer Herrſcher, unfer König. 
17 3 Jane Wort aus 

: Gottes Munde, 
das mir lauter Segen trägt, 
dich allein Hab ich zum Grunde 
meiner Seligfeit gelegt, in dir 
treff ich alles an, was zu 
Gott mich führen kann. 

2. Will ich einen Vorſchmack 
haben, welcher nad) dem Himmel 
ichmect, jo kannſt du mic) 
herrlich laben, weil bei Dir 
ein Tiſch gededt, der mir 
lauter Manna jchentt und 
nit Lebenswaſſer tränkt. 

3. Du, mein Paradies auf 
Erden, ſchließ mich ftet3 im 


Glauben ein; laß mich täglich } 


klüger werden, daß dein heller 
Snadenfchein mir bis in Die 
Seele dringt und die Frucht 
des Lebens bringt. 


4. Geift der Gnade, der | 


im Worte mid) an Gottes 


Herze legt, Öffne mir des | 


Himmels Pforte, daß mein 
Geiſt hier recht erwägt, was für 
Schäge Gottes Hand durch 
ſein Wort ihm zugejandt. 

5. Laſſe mich in Dielen, 
Schranken fonder eitle Sorgen 





Gottes. 


fein. Schließe mich mit den 
Gedanken in ein ftilles Welen 
ein, daß die Welt mich gar 
nicht ftört, wenn mein Herz 
dich reden hört. 
6. Gib dem Samkorn einen 
Ader, der die Frucht nicht 
jchuldig bleibt; mache mir die 
Augen wader, und was hier 
dein Finger jchreibt, präge 
meinem Herzen ein, laß Den 
Bweifel ferne ſein. 

7. Was ich leſe, laß mich 
merken, was du jagelt, la 
mic thun. Wird dein Wort 
den Glauben ftärfen, laß es 
nicht dabei beruhn, ſondern 
80 daß auch dabet ihm das 

eben in jet. 

8. Hilf, daß alle meine 
Wege nur nad) diefer Richt 
ſchnur ‘gehn. a3 ich hier 
zu Grunde lege, müſſe wie 
ein Selen jtehn, daß mein 
Geiſt auch Nat und ‚That - 
in den größten Nöten hat. 

9. Laß den Wort mir 
einen „Spiegel in der Folge 
Sefu fein.” Drüde draum ein 
Gnadenſiegel, ſchließ den Schatz 
im Herzen ein, daß ich feſt im 


Glauben ſteh, bis ich dort 


zum Schauen geh. 
Bu. Schmolck, 1672 -1787. 

Mel.: Es iſt gewißlich au der Zeit. 

Mir Menſchen ſind 
174. W zu dem, o Gott, 
was geiſtlich iſt, untüchtig: 
dein Weſen, Wille und Gebot 
iſt viel zu. hoch und wichtig. 
Wir wiſſens und verjtehens 


Wort Gottes. 


nicht, wo uns dein göttlich 
Wort und Licht den Weg zu 
dir nicht weilet. 

2. Drum find vor Heiten 
ausgeſandt Propheten, deine 
Knechte, daß durch fie würde 
‚wohlbefannt dein heilger Will 
und Rechte Zum legten iſt 
‚dein lieber Sohn, o Vater, 
von des Himmels Thron ſelbſt 
fommen, ung zu lehren. 

3. Für ſolches Heil jet, 
Herr, gepreiit, laß uns dabei 
verbleiben und gib uns deinen 
heilgen . Geijt, daß wir dem 
Worte gläuben, dasjelb an: 
nehmen jederzeit mit Sanft- 
mut, Ehre, Lieb und Freud 
als Gottes, nicht der Menichen. 
4 Hilf, daß der loſen 
Spötter Hauf und nicht vom 
Wort abwende; denn ihr Ges 
ipött ſamt ihnen drauf mit 
Schrecken nimmt ein Ende. 

Gib du felbft deinem Donner 
Kraft, daß deine Lehre in uns 
Haft, auch reichlich bei uns 
wohne. , 

5 Offen und die Ohren 
und dag Herz, daß wir das 
Wort. recht faffen, in Lieb 

und Leid, in Freud und Schmerz 
3 aug der Acht nicht lafjen; daß 
wir nicht Hörer nur allein des 
Wortes, jondern Thäter fein, 
Frucht hundertfältig bringen. 

6. Am Weg der Same 
wird Sofort vom Teufel hin- 
genommen; in Fels und 
Steinen kann das Wort die 
“MWutzel nicht befommen; der 

Same, fo in Dornen fällt, 
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von Sorg und Wolluft dieſer 
Welt verdirbet und ie 

7. Ach hilf, Herr, daß wir 
werden gleich dem guten, 
fruchtbarn Lande und ſein an 
guten Werfen reich in unſerm 
Amt und Stande; viel Früchte 
bringen in Geduld, bewahren 
deine Lehr und Huld in feinem, 
gutem Herzen. 

8. Laß uns, fo lang wir 
[eben hier, den Weg der Sünder 
meiden; gib, daß wir halten 
feſt an dir in Anfechtung und 
Reiden; rott aus die Dornen 
allzumal, Hilf ung die Welt- 
forg überall und böje Lüfte 
dämpfen. 

9. Dein Wort, o Herr, laß 
allweg fein die Leuchte unſern 
Füßen, erhalt es bei uns 
Har und rein; hilf, daß wir 
draus genießen Kraft, Nat 
und Troſt in aller Not, dak 
wir im Leben und im Tod 
bejtändig darauf trauen. 

10. Sott PBater, lag zu 
deiner Ehr dein Wort ſich 
weit ausbreiten. Hilf, Jeſu, 
daß ung deine Lchr erleuchten 
möda und leiten. O heilger 
Geiſt, dein göttlich Wort laß 
in ung wirken fort und fort 
Glaub, Lieb, Geduld und 
Hoffnung 


David Denicke, 1603— 1680. 





Mel.: Zei, meine Freude. 
175 Wort des höchſten 
— Mundes, Engel 
meines Bundes, Seh, er 
Ruhm! Bald, da wir gefallen, 
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ließeſt du erſchallen Ekvangelium: | Botjchaft Lehre, daß man ſich 
eine Kraft, die Glauben ſchafft, bekehre. 





5. Kommt zerknirſchte Herzen, 
die in bittern Schmerzen das 
Geſetz zerſchlug, kommt zu 
vor der Zeit uns allen feſt deſſen Gnaden der fr euch 
beſtimmet hat, was der Opfer beladen alle Schmerzen 
Schatten vorgebildet Hatten, | Jeſu Blut ſtärkt euren Deut. 
das vollführt dein Nat; wag | Gott ift hier, der euch geliebet 
die Schrift verfpricht, das trifft | umd Die Schuld vergibet. 
alles ein im Deinem Namen | 6. Dieſer Grund —— 
und iſt Ja und Amen. wenn die Welt vergehet, ällt 

3. Alles iſt vollendet, Zefu | DR nicht ein en 
Gnade wendet allen Zorn und | {9 bauen, jo ah — 
Schuld. Iefus ift geftorben, | rauen evange iſch fein; auch 
Sefus hat erworben alle Gnad | WIN ic ‚num, würdiglich dieſer 
umd Huld. Arch üft Dies für- Int Die mir gegeben, evan— 
wahr gewiß: Jeſus lebt in getijch_Ie — 

7. Jeſu, deine Stärke ſchaffet 


uns von dir gegeben. 


eine Botſchaft, die zum Leben 
2. Was dein Wohlgefallen 
| 


| 
| 
| 


5 


Preis und Ehre; o erwünſchte diefe Werke; ftehe du mir bei! 


Lehre! Pi j 
j E hts kann ung nun jcheiden, 
4. Uns in Sünden Toten Hilf, da auch mein Leiden 
machen Jeſu Boten dieſes Leben cpangelifch fe. Auch laß mich 
— a Ei —— einftmals auf dich, als ein Kind 
der Bund. Aller Welt wird nie an, erben, ‚Rangenl 
nun vermeldt durch der guten 9. Cornelius Heder, 16991743. 


I. Zaufe (und SKonfivmation). 


Eigene —— So ar? a nee # ein 

Fhriſt unſer Herr | wohl, was Gott heikt ſelbſt 
176. C zum an die Taufe, und was ein Chrifte 
nach ſeines Baters Willen, | glauben joll, zu meiden Ketzer— 
von Sankt Johann die Taufe | haufen. Gott fpricht und will, 
nahm, jein Amt nun zu er- | daß Waſſer jei, doch, ni 
füllen; da wollt ev ftiften uns | allein ſchlecht Waffer, fett 
ein Bad, zu waſchen ung, von | heilig Wort tft auch Dabei 


Sünden, erjäufen auch- den | mit reichem Geift ohnmaßen, 


bittern Tod durch fein ſelbſt der ift allhier. der Täufer. 
Blut und Wunden; es galt 3. Solchs hat er uns be- 
ein neues Leben. weilet Har mit Bildern und 


Zaufe. 


mit Worten, de3 Vater: Stimm 
man offenbar daſelbſt am 
Sordan hörte Er. jprad): 
Das iſt mein lieber Sohn, 
on dem ich hab. Gefallaı, 
den will ich euch befohlen han, 
vop ihr ihn höret alle und 
fo get feiner Lehre. 
4, Auch Gottes Sohn hier 
jelber jteht in jeiner zarten 
Menschheit, der heilge Geift 
herniederfährt, in QTaubenbild 
verkleidet, daß wir nicht jollen 
zweifeln dran, wenn wir ges 
tanfet werden, all drei Perjon 
ra han, damit bet ung auf 
den zu wohnen fich ergeben. 
5. Sein Süngern: heißt 
der Herre Chrift: Geht Hin, 
al Welt zu lehren, daß, fie 
verlorn in Sünden ift, ſich 
ſoll zur Buße fehren. Wer 
läubet und ſich taufen läßt, 
Ka dadurch jelig werden, ein 
‚neugeborner Menich er heißt, 
‚der nicht mehr könne fterben, 
das Himmelveich joll erben. 
6. Wer nicht gläubt dieſer 
‚großen Gnad, der bleibt in 
Femen Sünden und tft ver- 
dammt zum ewgen Tod tief 
‚in der Höllen Grunde. Nichts 
Hilft fein eigne Heiligkeit, all 
‚fein Thun ift verloren, Die 
Erbſünd machts zur Nichtig- 
keit, darin er ift geboven, er 
mag ſich ſelbſt nicht helfen. 
7. Das Aug allein das 
Waſſer Tieht, wie Menjchen 
Waſſer gießen, der Glaub im 
Geiſt die Kraft verſteht des 
Blutes Jeſu CHrifti, und iſt 


105 


vor ihm ein rote Flut, bon 
Chriſti Blut gefärbet, die alleır 
Schaden heilen thut, von Adam 
Fi geerbet, auch von ums 
elbit begangen. 


Dr. M. Luther, 1483—1546. 





Mel.: Liebfter Jeſu, wir find hier. 
177 Hm wir ftehen hier 
2 vor div; laß dies 
Kind auf unjern Armen dir 
gefallen, bitten wir, und erzeige 
dein Erbarmen, daß es dent 
Kind Hier auf Erden und im 
Himmel möge werden. 

2. Waſch es, o Herr Jeſu, 
rein durch dein Blut von 
ſeinen Sünden, laß es deinen 
Geiſt erneun und mit dir 
genau verbinden. Da wir ihm 
den Namen geben, ſchreib es 
in dein Buch zum Leben. 

3. Hirte, nimm dies Schäflein 
an; Haupt, mach es zu Deinem 
Gliede; Lehrer, zeig ihm deine 
Bahn; Friedefürſt, ſei du ſein 
Friede; König, laß es deinen 
Willen künftig immer treu 
erfüllen! 

4. Laß uns alle im der 
Welt als rechtjchaffne Chriften 
feben, endlich auch, wenn dirs 
gefällt, chriftlich unfern Geiſt 
aufgeben und im Himmel zu 
den Krommen, zu den wahren 


Chriſten kommen. 
Caſſeler Geſangbuch d. 1770. 





Mel. : O daß ich tauſend Zungen hätte. 

Rx Cedybin getauft auf 
178. J deinen Namen, 
Gott Vater, Sohn und heilger 
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Geift, ich bin gezählt zu deinem 
un zum Bolf, das dir 
eheiligt heißt. Ich bin in 
Shriftum eingejenkt; ich bin 
mit ſeinem Geiſt beichenft. 

2. Du haft zu deinem Kind 
und Erben, mein lieber Vater, 
mich erklärt. Du haft die Frucht 
don deinem Sterben, meintreuer 
Heiland, mirgewährt. Duwillſt 
in aller Not und Bein, o guter 
Geiſt, mein Tröſter jein. 

3. Doch hab ich dir auch 
Furcht und Liebe, Treu und 
Gehorſam zugejagt; ich habe 
nich aus reinem Xriebe dein 
Eigentum zu jein gewagt ; hin- 
gegen jagt ich bis ins Grab des 
Satans jchnöden Werfen ab. 

4. Mein treuer Gott, auf 
deiner Seite bleibt dieſer Bund 
wohl feite jtehn; wenn aber 
ich ihn überjchreite, jo laß mich 
nicht verloren gehn; nimm mich, 
dein Kind, zu Onaden an, wenn 
ich hab einen Fall gethan. 

5. Sch gebe dir, mein Gott, 
aufs neue Leib, Seel und Herz 
zum Opfer Hin; erwecke mic) 
zu neuer Treue und nimm 
Beſitz von meinem Sinn. Es jei 
in mir fein Tropfen. Blut, der 
nicht, Herr, deinen Willen tut. 

. Weich, weich, du Fürft der 
Finſterniſſe, ich bleibe mit dir 


unvermengt; hier ift zivar ein | 


befledt Gewiſſen, jedoch mit 
Jeſu Blut beiprengt. Weich, 
eitle Welt, du Sünde, weich: 
Ba och es, ich entjage euch. 

7. Laß diejen oa nimmer 
wanfen, Gott Vater, Sohn und 


dürfen: hier, nieht: leiden. 





Taufe. 


heilger Geiſt; Halt mich in deines 
Bundes Schranken, bis mich 
dein Wille ſterben heißt. So 
leb ich dir, ſo ſterb ich dir, ſo 
lob ich dich. dort für und für. 


5. 3. Rambach, 1693—1735. 





| 
| 


Mel.: Aus meines Herzens Grunde. 


179. Kaffe die Kindtein | 


fommen zu mir, 


ipricht Gottes Sohn, fie find | 


mein Freud und Wonne, ich 


bin ihr Schild und Kon; 
auch für die Sindelein, daß 


fie nicht wärn verloren, bin 


ich ein Kind geboren; drum fie 


mein eigen fein. 


2. Der Herr gar freundlich 


y 


füffet und herzt die Stindelein, 


bezeugt mit Worten füße, der 


{ 


Himmel ihr foll fein, dieweil 
fein teures Blut, das aus fen 
heilgen Wunden am Kreuzes 
ftamm geronnen, auch ihnen 


fommt zu gut. 
3. Drum nad Chriſti Ver- 
langen bringet die Kindlein 


her, damit fie Gnad erlangen, 


niemand es ihnen wehr. Führet 
fie Chrifto zu; er will ſich 
ihr erbarmen, legt fie in feine 
Arme, darin fie finden Ruh. 
4. Ob fie gleich zeitli 
fterben, ihr Seele Sort 3 
fällt; denn. fie find Gottes 
Erben, laſſen die ſchnöde Welt, 
ind fret aller Gefahr und 
Sie 
loben Gott mit Freuden dort 


‚bei der Engel Schar. 


Corn. Beer, 15611604. 


| 
| 
| 





Mel.: Alle Menſchen müſſen ftexben, 
oder: Jeſu, meines Lebens Leben. 


- afjet mid) voll Freu⸗ 
180. x den ee Ich 
‚Din ein getaufter Chrift, der 
‚bei menjchlichen Gebrechen 
‚dennoch ein Sind Gottes iſt! 
Was jind alle Schäße nüße, 
da ich einen Schatz bejiße, der 
mir alles Heil gebracht und 
mich ewig jelig macht. 

2. Keine Sünde macht mir 
bange: Sch bin ein getaufter 
Chriſt! denn ich weiß getviß, 
so lange diefer Troſt im 
Herzen tft, kann ich mich von 
Angft der Sünden, Jeſu, durch 
dein Blut entbinden, weil das 
teure Waſſerbad mich damit 
bejprenget hat. 

3. Satan, laß dir Diejes 
jagen: Ich bin ein getaufter 
Ehrift! und damit fann ich 
dich Schlagen, ob du noch jo 


graͤuſam bift. Da ich bin zur 


Taufe fommen, ift dir alle 


Macht genommen, und von 


deiner Tyrannei machet Gottes 


Woben ift. 


' Bund mich frei. 


4. Seeubig jag ich, wenn ich 
fterbe: Ich bin ein getaufter 
Chriſt! denn das bringet mich 
zum Exbe, das im Himmel 
Lieg ich gleich im 
Todesſtaube, jo verjichert mir 
der Glaube, daß mir auch der 


Taufe, Kraft Leib. und Leben: 


wiederſchafft. 

5. Nun ſo ſoll ein ſolcher 
Segen mir ein Troft des 
Lebens fein. Muß ich mic) 


Zaufe. 
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zu Grabe legen, jchlaf ich au 
auf folchen ein. Ob mir a 
und Augen ‚brechen, foll die 
Seele dennoch ſprechen: Ich 
bin ein getaufter Chriſt, der 
nun ewig ſelig iſt. 

Erdm. Neumeiſter, 1671—1756. 





Mel.: Liebfter Jeſu, wir find hier. 
181 Liehſter Jeſu, hier 

ſind wir, deinem 
Worte nachzuleben: dieſes 
Kindlein kommt zu dir, weil 
du den Befehl gegeben, das 
man fie zu Chriſto Hihre denn 
das Himmelveich iſt ihre. 

2. Ja, es fchallet allermeift 
diejes Wort in unfern Ohren: 
„Wer durch Waffer und durch 
Geiſt nicht zuvor iſt neu ge— 
boren, wird von dir nicht 
aufgenommen und in Gottes 
Reich nicht kommen.“ 

3. Darum eilen wir zu dir, 
nimm das Pfand von unſern 
Armen; tritt mit deinem Glanz, 
herfür und erzeige dein Er— 
barmen, daß es dein Sind 
hier auf Erden und im Himmel 
möge werden. 

4. Walch es, Jeſu, durch 
dein Blut von den angeerbten 
Flecken, und zugleich mit dieſer 
Flut laß es Dein Verdienſt 
bedecken; ſchenk ihm deiner 
Unſchuld Seide, daß es ganz 
in dich ſich kleide. 

5.. Hirte, nimm dein Schäf⸗ 
fein an; Haupt, mach es zu 
deinem Gliede; Himmelsweg, 
zeig ihm die Bahn; Friedefürſt, 
ſchenk ihm den Friede; Weit- 
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Konfirmation. 


Stock, Hilf, daß diefe Nebe auch | himmelwärts und erfülle dag 


im Glauben Dich umgebe! 


6. Nun, wir legen am dein | den wir geben, 


Herz, was don Herzen tft ge- 
gangen; führ die Seufzer 


Verlangen; ja, den Namen, 
ſchreib ins 
Lebensbuch zum Leben, 


Benj. Schmolck, 1672—1737. 





Konfirmation. 


Mel.: O du Liebe meiner Liebe. 

182 Hi dir, Jeſu, will 

’ ich bleiben, ſtets 
in deinem Dienste ſtehn; nichts 
toll mich) don dir vertreiben, 
will auf deinen Wegen gehn. 
Du biſt meines Lebens Leben, 
meiner Seele Trieb und Kraft, 
ivie der Weinſtock feinen Neben 
zuftrömt Kraft und Zebensjaft. 

2. Könnt ichs irgend beffer 
haben als bei dir, der allezeit 
jo viel taufend Onadengaben 
für mich Armen hat bereit? 
Könnt ich je getrojter werden 
als bei-dir, Herr Jeſu Chriſt, 
dem im Himmel und auf Er- 
den alle Macht gegeben ift? 

3. Wo ijt ſolch ein Herr 
zu finden, der, was Jeſus 
that, mir thut, mich erfauft 
von Tod und Sünden mit 
dem eignen teuren Blut? 
Sollt ich dem nicht angehören, 
der fein Leben für mich gab? 
Soflt ich ihm nicht Treue 
ſchwören, Treue bis in Tod 
und Grab? 

4. Sa, Herr Jeſu, bei dir 
bleib ich fo in Freude wie im 
Leid; bei dir bleib ich, dir ver- 
ſchreib ich mich in Zeit umd 
Ewigfeit. Deines Winks bin 


ich gewärtig, auch des Aufs 
aus diefer Welt; denn der tt 
zum Sterben fertig, der fich 
lebend zu dir hält. 

5. Bleib mir nah auf dieſer 
Erden, bleib auch, wenn mein 
Tag fich neigt, wenn e8 num 
will Abend werden und die 
Nacht hernieder fteigt! Lege 
jegnend dann die Hände mir 
aufs müde, ſchwache Haupt, 
Iprich dann: Kind, hier gehts 
zu Ende, aber dort lebt, wer 
bier. glaubt! 

6. Dleib mir dann zur 
©eite jtehen, wann mir Grauen 
macht der Tod als das fühle, 
Iharfe Wehen vor. des Him- 
mels Morgenrot. Wird mein 
Auge dunkler, trüber, dann 
erleuchte meinen Geiſt, daß ich 
fröhlich zieh hinüber, wie man 
nach der Heimat reiſt. 

K. J. Ph. Spitta, 1801 1859. 





Mel.: Alle Menſchen müſſen ſterben, 
oder: Jeſu, meines Lebens Leben. 


183. | Seit, meiner Seele 


Leben, , meines 
Herzens höchite Freud, Div 
will, ich mich ganz ergeben 
jetzo und in Ewigfeit. Meinen 
Gott will ich dich nennen und 


= Aue. 
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vor aller Welt bekennen, daß 
ich dein bin und du mein, ich 
will keines andern ſein. 

2. Deine Güt hat mid) 
umfangen, als mich exit die 
Welt empfing; dir bin“ ich 
Ion angehangen, al an 
Meutterbruft ich hing; dein 
Schoß hat mich aufgenommen, 
a ich erit ans Licht gefommen; 
ich bin dein, und du bift mein, 
ich will feines andern jein. 
3. Ser ich, ſucht mich deine 
Liebe; fall ich, Hilfet fie mir 
auf; tft eg, daß ich mich be— 
trübe, tröft fie mich in meinem 
Lauf; bin ich arm, fie gibt 
mir Güter; jchlaf ich ein, fie 
it mein 7 ich bin dein, 
nd du biſt mein, ich, will 
feine andern jein. 












Leben hat mich ſtets dein Licht 
geführt ; du haft, was ich hab, 
gegeben, du haft meinen Lauf 
regiert; deine Güt, die täglich 
vahret, hat mich immerdar 
ernnähret: ich bin dein, und du 
bift mein, ich will feines 
andern ſein. | 
5. Dein Geift zeiget mir 
dag Erbe, dag im Himmel 
‚beigelegt; ich weiß, wenn ich 
‚heute * wo man meine 
Seel hinträgt: zu dir, Jeſu, 
in die Freude. Trotz dent, 
der mich von div ſcheide! ICH 
bin dein, und du bijt mein, 
ich will feines andern fein. 
6. Drum, ich ſterbe oder 
lebe, bleib ich Doch dein Eigen- 








Konfirmation. 


4. Sa, in meinem: ganzen 
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tum; dir ich völlig mich er- 
gebe; du biſt meiner Seele 
Ruhm, meine Zuverficht und: 
Freude, meine Süßigfeit im 
Leider ich bin dein, und du bift: 
mein, ich will feines andern fein. 
Chr. Scriver, 1629-—1693. 





Mel.: Was mein Gott will, dag 
g'ſcheh allzeit. 
184 ei Gott getreu, 
halt ſeinen Bund, 
o Menſch, in deinem, Leben. 
Leg dieſen Stein zum erſten 
Grund, bleib ihm allein er— 
eben. Denk an den Kauf 
in deiner Tauf, da ex fich dir 
verjchrieben bei jeinem Eid, in 
Ewigfeit als Vaterdich zu lieben. 
2. Sei Gott getreu, laß 
feine Not des Kreuzes dic) 
abfehren; ift er dein Vater“ 
und dein Gott, was willft dır 
mehr begehren ?: Dies höchſte 
Gut macht rechten Mut; kann 
feine Huld dir werden, nichts 
beffer ift, mein lieber Chriſt, 
im Himmel und auf Erden. 
3. Sei Gott getreu von 
Jugend auf, laß Dich nicht 
Zutt noch Leiden in Deinem 
anzen Lebenslauf von feiner. 
tebe Icheiden. ‚Sein alte Treu 
wird täglich. neu, ſein Wort: 
fteht nicht auf. Schrauben;. 
was er verjpricht, das bricht: 
ex. nicht, das ſollſt du. kühnlich 
glauben. 
4. Sei Gott getreu ir 
deinem Stand, darin er Dich 
gejeßet; wenn er dich hält mit 
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jeiner Hand, wer iſt, der dich 
verleget? Wer jeine Gnad 
zur Bruſtwehr Hat, fein Teufel 
kann ihm Schaden; wen Dies 
Panier beſchützet hier, dem 
bleibet wohl geraten. 

5. Set Gott getreu, ſein 
Tiebes "Wort ftandhaftig zu 
befennen, fteh feſt darauf an 
allem‘ Ort, laß dich davon 
nicht trennen. Was dieſe Welt 
in Armen hält, muß alles nod) 
vergehen; fein liebes Wort 
bleibt ewig fort ohn alles 
Wanken stehen. 

6. Sei Gott getreu, als 
welcher fich läßt treu und gnädig 
finden; ftreit unter hm nur 


ritterlich, Tag über dich den 


Sünden ja wider Pflicht den 
Zügel nicht. Wär ja der Fall 
geichehen, jo ſei bereit, durch 
Buß beizeit nur wieder auf- 
zustehen. 

- 7. Sei Gott getreu bis in 
den Tod, und laß dich nichts 
‚abwenden! Er wird und kann 
in aller Not dir treuen Bei: 
jtand jenden, und käm aud) 
gleich) das Höllenreich mit 
‚aller Macht gedrungen, wollt 
auf dich zu, jo glaube du, du 
bleibeſt unbezwungei. - 

83 Wirſt du Gott alio 
bleiben treu, wird er fich Dir 
erweiſen, daß er dein Liebe 

Vater jei, wie er dir hat ver- 
‘heißen, und eine Kron zum 








Konfirmation. 


Snadenlohn im Himmel dir | 


aufjeßen ; da wirft du dich dann 
ewiglich in jeiner Treu ergetzen. 
Mich. Zrand, 1609—1667. 





Mel: Seelenbräutigant. 
185 Von des Himmels 

⸗ Thron ſende, 
Gottes Sohn, deinen Geiſt, 
den Geiſt der Stärke! Gib 
uns Kraft zum heilgen Werke, 
dir uns ganz zu weihn, ewig 
dein zu ſein. 

2. Mach uns ſelbſt bereit, 
gib uns Freudigkeit, unſern 
Glauben zu bekennen und dich 
unſern Herrn zu nennen, deſſen 
teures Blut floß auch uns 
zu gut. 

3. Richte Herz und Sinn 
zu dem Himmel hin, wenn wir 
unſern Bund erneuern und 
gerührt vor dir beteuern, deine 
Bahn zu gehn, Weltluſt zu 
verichmähn. 

4. Wem wir betend nahı, 
Segen zu empfahn, wolleft du 
auf unfre Bitten ung mit 
Gnade überjchütten ; Licht und 
Kraft und Ruh ftröme dann 
uns zu. ' 

5. Gib auch, daß dein 
Geiſt, wie dein Wort verheißt, 
unauflöglich ung vereine mit 
der gläubigen Gemeine, bis 
wir Dort dic) ſehn und dein 
Lob erhöhn. 


Sammel Marot, 1770—1865. 
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- ———— Abendmahl. 
Abendmahl. 


III. 
Eigene Melodie. 


eilig, heilig, heilig 
—186. H iſt der Herre Ze⸗ 
baoth! Alle Land find ſeiner 
Ehre voll. Hoſianna in Der 
Höhe! Gebenedeit fei, der da 
tommt im Namen des Herrn! 
Hofianna in der Höhe! 





| Eigene Melodie. 

| chaffe in mir, Gott, 
187. S ein reines Herz 
und gib mir einen neuen, 
gewiſſen Geiſt! Verwirf mich 
nicht, verwirf mich nicht von 
Deinem Angeficht, von deinem 
Bit, und nimm deinen 
Heiligen Geift nicht von mir! 








Mel.: Jeſum lieb ich ewiglich. 
ich, mein Jeſu, 
188. D laß ich nicht, du 
£annit Seelen recht erquicken! 
Du biſt meine HYuverficht, du 
allein kannſt mich beglüden. 
Du, mein Jeſus, jollit allein 
meines Herzens Freude jein. 

2. Nun mag das Gejeße 

noch mich verffagen und ver- 

fluchen; weiß es mein Gewiſſen 
Doch, wo ich ſoll den Segen 
fuchen. Jeſus macht durch 
jeine Huld mich gerecht von 
aller Schuld. 

3. Ad, was hab ich jür 
ein Gut! Was für Bi 
ann ich zeigen! Meines Jeſu 
Fleiſch und Blut ift und bleibet 
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nun mein eigen; Heil und 
Leben umd was jeit, ijt mit 
ihm auch alles mein. 
4. Kann die Liebe höher 
ehn? Läßt fie fich wohl tiefer 
* Mag die Treue feſter 
tehn oder näher ſich verbinden, 
als da dieſer, der uns liebt, 
ung fich jelbft zum Pfande gibt? 
5. Brenne, Seel und Geift, 
in mir! Lodre, Herz, in volle 
De Halt mit feuriger 
egier mich und Jeſum ſtets 
zujammen, daß ich ewig gegen 
ihn mög in heißer Liebe a 
6. Erd und Himmel fahre 
hin; Leib und Seele ma 
verſchmachten; fein Verluſt 
und kein Gewinn iſt doch gegen 
das zu achten, daß mein Jeſus 
in mir bleibt und mich ſeine 


Liebe treibt. 


7. Jeſus iſt des Herzens 
Teil; Jeſus iſt mir Troſt und 
Leben; Jeſus iſt der Seele 
Heil; Jeſus kann mir alles 
eben. Drum, was in mir 
{eht, das Äpricht: Dich, mein 
Jeſu, laß ich nicht! 

Caſſeler Geſangbuch v. 1770. 


Mel.: Es ift gewiplih an ber Zeit, 

u Lebensbrot, Herr 
—189. D Jeſu Chriſt, mag 
dich ein Sünder haben, der 
nach dem Himmel hungrig it 


und fich mit div will Taben, 
jo bitt ich dich demütigligh, 
u wolleft jo bereiten mic, 


daß ich recht würdig werde. 
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2. Auf grüner Aue wolleft 
du, Herr, diefen Tag mic 
leiten, den. friſchen Waſſern 
führen zu, den Tiſch für, mich 
bereiten. Sch bin zwar fündlich, 
matt und frank; doc) laß mid) 
einen Onadentranf aus deinem 
Becher: jchmeden. 

3. Du gnadenreiches Him⸗ 
melsbrot, du wolleſt mir ver- 
leihen, daß ich in meiner Seelen 
not zu dir mag findlich ſchreien; 
de3 Glaubens Kleid bedede 
mich, auf daß ich möge würdig⸗ 
ih an deiner Tafel ſitzen. 

4. Tilg allen Hab und 
Ditterfeit, o Herr, aus meinem 
Herzen, laß mic, die Sind 
in. diefer Zeit bereuen ja mit 
Schmerzen; du Hingeopfert 
Diterlamm, du meiner Seele 
Bräutigam, laß mid) dich recht 
genießen. 

5. Zwar. bin ich - deiner 
Gunſt nicht wert, als der ich 
jeßt ericheine mit Sünden all 
zuviel bejchwert, Die ſchmerzlich 
ich beweine; in folcher Trübjal 
tröftet mich, Herr Jeſu, daß 
du gnädiglich der Sünder dich 
erbarmeſt. 

6. Ich bin ein Menſch ganz 
voller Sünd, laß deine Hand 
mich heilen; erleuchte mich, 
denn ich bin blind, du kannſt 
mir Gnad erteilen; ich bin 
verdammt, erbarme dich; ich 
bin verloren, ſuche mich und 
hilf aus lauter Gnaden! 

7. Mein Bräutigam, komm 
her zu mir und wohn in meiner 
Seele, daß ſie dich liebe für 





Abendmahl. 


und für und ſich mit dir 
vermähle. Ach laß doch deine 
Süßigkeit für meine Seele 
ſein bereit und ſtille ihren 
Jammer. 

8. Du Lebensbrot, Herr 
Jeſu Chriſt, komm ſelbſt, dich 
mir zu ſchenken; o Blut, das 
du vergoſſen biſt, komm eilig, 
mich zu tränken. Ich bleib in 
dir, du bleibſt in mir, drum 
wirſt du, goldne Himmelsthür, 
mic) dort. auch auferwecken. 

2 Joh. Rift, 1607—1667. 





Mel.: Es tft gewißlich an ver Zeit. 
190.* —— im Gedächt⸗ 

— nis Jeſum Chriſt, 
o Menſch, der auf die Erden 
vom Thron des Himmels 
kommen ift, dein Bruder da 
zu werden. Vergiß nicht, daß 
er dir zu gut hat angenommen 
Fleiſch und: Blut; dank ihm 
für dieſe Liebe! 

2. Halt im Gedächtnis Jeſum 
Chriſt, der für dich hat ge— 
litten, ja gar am Kreuz ge— 
ſtorben iſt und dadurch Hat 
beſtritten Welt, Sünde, Teufel, 
Hoͤll und Tod und er= 
löft aus aller Not; dank ihm 
für dieſe Liebe! 

3. Haltim Gedächtnis Jeſum 
Chriſt, der auch am dritten 
Tage ſiegreich vom Tod er— 
ſtanden it, befreit von Not 
und Plage; bevenfe, daß er 
za gemacht, ſein Unschuld 

eben wiederbracht; dank ihm 
für diefe Liebe! 


= 


4. Haltim Gedächtnis Sefum 
Chriſt, der nach den Leidenz- 
zeiten gen Himmel aufgefahren 
iſt, Die Stätt dir zu bereiten, 
da du jollit bleiben allezeit 
und jehen jeine Herrlichkeit; 
dank ihm für diefe Liebe. 

5. Halt im Gedächtnis Sefum 
Chriſt, der einſt wird wieder— 
kommen und ſich, was tot 
und lebend iſt, zu richten vor— 
genommen. O ſorge, daß du 
da beſtehſt und mit ihm in 
en Reich eingehſt, ihm ewig— 
ich zu danken 

6. Gib, Jeſu, gib, daß ich 
ich kann mit wahren Glauben 
affen und nie, was du an 
mir gethan, mög aus dem 
Herzen laffen; daß dejjen ich 
nt aller Not mich tröjten mög 
ınd Durch den Tod zu dir 


ns Leben dringen. 
Cyriakus Günther, 1650—1704. 





Mel.: Schmüde dich, o liebe Seele. 
[91 Herr, dein herzliches 
— Verlangen, da 
u in den Tod gegangen, mit 
ven Deinen dich zu legen und 
ein Nachtmahl einzuſetzen, 
ringt auch mich zum Tiſch 
er Gnaden; du haft mic 
uch eingeladen; Denn auch 
ch bin unter allen dir nicht 
1118 dem Sinn entfalleı. 

2. Mich verlangt nach diejer 
Speije, eh ich noch von hinnen 
eije; mich verlangt nad) dieſem 
Tränten, eh man mich ing 
Srab wird jenfen; denn, iſt 
seju Leib und Leben, ift jein 


Abendinahl. 


Haus. 
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Blut mir eingegeben, wird mein 
Leib im Auferjtehen feinem 
Zeibe ähnlich jehen. 

3. Ih hab — du jtilfft 
mein Berlangen — Jeſu Leib 
und Blut empfangen; nun hat 
mich fein Tod durchdrungen 
und jelbjt meinen Tod ver- 
Ichlungen, nun hat ev fein 
ewges Leben mir in jeinem 
Blut gegeben, nun entjchlaf 
ih voll Vertrauen, Jeſum 


bald verklärt zu fehauen. 
Chr. Karl Ludwig v. Pfeil, 1712—1784, 





Mel.: Freu dich ſehr, o meine Seele. 
192 du haſt für 
alle Sünder einen 
reichen Tiſch gedeckt, wo das 
Brot der armen Kinder nach 
des Vaters Liebe ſchmeckt. 
Heute nun bin ich dein Gaſt, 
wie du mir befohlen haft; 
aber Hilf auch, dag mein Herze 
nicht mit Deiner Wohlthat 
ſcherze. 

2. Räume, bitt ich, mein 
Gemüte rein von allem Argen 
aus, daß auch meines Herzens 
Hütte werde dein geweihtes 
Denn ich hoffe nur 
auf dich, liebſter Jeſu, ſegne 
mich, und laß deinen Tiſch 
auf Erden mir des Himmels 
Vorſchmack werden. 

3. Kann der Herr dem 
Knechte ſchenken auch ſein eigen 
Fleiſch und Blut, ach, ſo hilf 
mir recht bedenken, was hier 
deine Liebe thut, und verleihe, 
daß ich nicht eß und trinke 
zum Gericht, was du, Jeſu, 

8 
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für mein Leben zur Erlöjung 
baft gegeben. 

4. Nimm jet die Vernunft 
gefangen, daß ich glaube jchlecht 
und recht, und erwecke mein 
Berlangen, wenn das Fleiſch 
den Eifer fchwächt, bis ich 
fühle meine Not und mid) 
jehne nach dem Brot, welches 
allen Hunger ftillet und mein 
Herz mit Gott erfüllet. 

5. Denke doch, du Fürſt 
des Lebens, denke, daß du 
Jeſus heißt; denfe, daß Du 
nicht vergebens für die Welt 
gejtorben feift. Drum erhöre, 
was ich bitt, teile mir Dich 
jelber mit und laß heut in 
mein Gewiffen Blut aus Deinen 
Wunden fließen. 

6. Sind wir doch aus dir 
geboren, nähr uns auch Durch 
deine Kraft; und weil alles 
da verloren, wo nicht Jeſus 
Hilfe ſchafft, ach, jo laß dein 
Brot und Wein meines Herzens 
Manna jein, daß die Wirkung 
diefer Speije künftig im der 
That ſich weile. 

7. Laß mich deine Liebe 
ſchmecken und die Güter jener 
Welt; oder wenn auch Furcht 
und Schrecken mich zuweilen 
überfällt, ſo verſchaffe mir dein 
Blut einen rechten Freuden— 
mut, daß ich meinen Troſt im 
Glauben mir durch niemand 
laſſe rauben. 

8. Hilf mir recht ins Herze 
faſſen deinen herben, bittern 
Tod; laß mich auch niemanden 
haſſen, der mit mir geiteßt 


Abendmahl. 









vollkommen ein, bis ich werde 
bei dir ſein und die Jie 
deiner Gaben, meinen Gott 


und alles haben. N 
Kajpar Neumann, 1648 —1715. 


Mel.: Wachet auf, ruft uns die 1; 
Stimme. j 


193. Herr du wollſt uns 


vollbereiten zu 
deines Mahles Seligkeiten, 
ſei mitten unter uns, o Gott! 
Laß ung, Leben zu empfahen, 
mit glaubensvollem Herzen 
nahen, und jprich ung log von 
Sind und Tod. Wir find, 
o Seju, dein, dein laß uns” 
eivig fein! Amen, Amen! An— 

betung div! Einjt ferern wir” 
das große Abendinahl bei J 


dein Brot. Nimm mich ganz 
{ 


BE ⸗ 


Fr. Gottl. Klopſtock, 1724—1803. 





19 4 err Jeſu Chriſt, du 
höchſtes Gut, dur 
Brunnguell aller Onaden, wir 
fommen, deinen Leib und Blut, 
wie du uns haft geladen, zu 
deiner Liebe Herrlichkeit und 
unſrer Seelen Geligfeit zu 
eſſen und zu trinten. | 
2. O Jeſu, mac) ung jelbit 
bereit zu diefem hohen Werke; 
ſchenk ung dein ſchönes Ehren: 
Heid Durch deines Geiſtes 
Stärke. Hilf, daß wir würdge 
Säfte fein und werden Dir 
gepflanzet ein zum ewgen 
Himmelswejen. 
3. Bleib du in uns, daß 
wir in dir auch bis ang Ende 


Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit. 























eiben; la Sünd und Not 
% für und für nicht wieder 
on dir treiben, bis wir durch 
ines Nachtmahls Kraft in 
eines Himmels Bürgerjchaft 
ort ewig Selig werden. 

Bartholomäus Ningwald, 1530—1598. 





| Mel.: Wie ſchön leuchtet der 


Morgenſtern. 

| err Sefu, Dir jet 
95. Preis und Dank 
ir dieſe Seelenſpeis und Trank, 
amit du uns begabet; im 
Srot und Wein dein Leib und 
ut fommt ung wahrhaftig 
Hohl zu gut und unjre Herzen 
abet, daß wir in dir umd 
Sach allem Wohlgefallen heilig 
eben; ſolches wolleſt du uns 
„eben. 

ı 2. Du kehreſt, o Immanuel, 
a selber ein in unſre Seel, 
ir Wohnung da zu machen; 
rum uns ein folches Herz 
serleih, das von der Weltlieb 
‚dig fer und allen eitlen 
Sachen; bleibe, treibe unjer 
Sinnen und Beginnen, daß 
wir trachten alles Irdſche zu 
erachten. 

‚3. Ad Herr, laß ung doc 
nehmen nicht Dein wertes 
Nachtmahl zum Gericht; ein 
\eder recht bedenke, daß wir 
mit dieſem Lebensbrot im 
‚Slauben ftillen unſre Not, 
der Feld des Heil® uns 
ränke, züchtig, tüchtig Dich 
dort oben ftet3 zu loben, big 
wir werden zu Div kommen 
won der Erden. 


Abendmahl. 
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‚4. D, daß wir jolche Selig- 
feit erwarten möchten allezeit 
in Hoffnung und Bertrauen, 
und folgends aus dem Jammer⸗ 
thal eingehen in des Himmels 
Saal, da wir Gott werden 
ge teöftlich, köſtlich uns 
als Gäſte auf das beſte bei 
ihm laben und ganz voll 
Genüge haben. 


5. Das gib du uns von 
deinem Thron, o Jeſu Chriſte, 
Gottes Sohn, gibs durch dein 
bitter Leiden. Dasſelbe, weil 
wir leben hier, laß uns be- 
trachten für und für und alles 
Böſe meiden. Amen, Amen! 
Hilf ung fämpfen, Hilf ung 
dämpfen alle Sünden, hilf ung 
fröhlich überwinden. 

Str. 1. 3. 4. von Bernhard v. Derjchow, 
1591—1639. 
Str. 2 u. 5. Zufäße des haunoverſchen 
Geſangb. von 1657. 





Mel.: An Wafjerflüffen Babylon. 

Ce fomme, Herr, 
196. 8” und Ne Obi 
mühjfelig und beladen. Gott, 
mein Erbarmer, würdge mich 
des Wunders deiner Gnaden. 
Sch Tiege hier vor deinem 
Thron, Sohn Gottes und Des 
Menjchen Sohn, mich deiner 
zu getröften. Sch fühle meiner 
Sünden Miüh, ic) Suche Ruh 
und finde fie im Olauben der 
Erlöſten. 

2. Dich bet ich zuverſichtlich 
an, du das Heil der 
Sünder; du haſt die Hand— 

8: 
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schrift abgethan, und wir find 
Gottes Kinder. Sch denk an 
deines Leiden? Macht und an 
dein Wort: „Es iſt vollbracht !* 
Du haft mein Heil verdienet; 
du haft für mich dich darge 
ttellt, Gott war in dir und 
hat die Welt in dir mit fich 
verjühnet. 

3. So freute dich, mein 
Herz, in mir, er tilget deine 
Sünden und läßt an feinem 
Tiihe bier did Gnad um 
Gnade finden. Du rufft, und 
er erhört dich ſchon, ſpricht 
ltebreih: Sei getroft, mein 
Sohn, die Schuld ift dir ver- 
geben, du bift in meinen Tod 
getauft und du wirft dem, 
der dich erfauft, von ganzem 
Herzen leben. 


4. Dein ift das Glück der 
Seligfeit, bewahr e3 hier im 
Glauben und laß durch feine 
Sicherheit dir deine Krone 
rauben. Sieh, ich vereine mich 
mit Dir, ich bin der Weinftod, 
bleib an mir, fo wirft du 
Früchte bringen. Sch helfe 
dir, ich ftärfe dich, und Durch 
die Liebe gegen mich wird dir 
der Sieg gelingen. 

5. Sa, Herr, mein Heil ift 
dein Gebot; ich will es treu 
erfüllen und bitte Dich durch 
deinen Tod um Kraft zu 
meinem Willen. Laß mich von 
nun an würdig ſein, mein 
ganzes Herz dir, Herr, zu 
weihn und deinen Tod zu 
preiſen. Laß mich den Ernft 


Abendmahl. 


der Heiligung durch eine wahre 
Beſſerung mir und der Welt 


beweijen. 8 
Ehr. Fürchtegott Gelfert, 1715—1769. 





Mel.: Herr Jeſu Chrift, did zu 
ung Be 2 aha — — 
197 O Jeſu, du mein 

— Bräutigam, der” 
du aus Lieb am Kreuzesſtamm 
für mi) den Tod gelitten 
haft, genommen weg der 
Sünden Laft: 

2. Ih komm zu Deinen 
Abendmahl, verderbt durch 
manchen Siündenfall, ich bin 
franf, unrein, arm und bloß: 
ach Herr, mein Gott, mich 
nicht verjtoß! 

3. Du bift der Arzt, dur 
biſt das Licht, du biit der 
Herr, dem nichts gebricht, dur 
bift der Brunn der Heiligkeit, 
du bift dag rechte Hochzeitkleid. 

4. Drum, o Herr Jeſu, 
bitt ich dich, in meiner Schwach- 
beit heile mich; was unvein 
ift, das mache rein durch deinen 
hellen Gnadenfchein. 

5. Erleuchte mein verfinftert 
Herz, zünd an die fchöne 
Slaubensferz; mein Armut 
in Reichtum verkehr und meinem 
Fleiſche ſteur und wehr, 

6. Daß ich das wahre 
Himmelsbrot, dich, Jeſu, wahrer 
Menjch und Gott, mit jolcher 
Ehrerbietung nehm, wie mir 
e3 heilſam, dir genehm. 

7. Löſch alle Later aus 
in mir, mein Herz mit Lieb 


Abendinahl. 


nd Glauben zier, und was 
nit ijt von Tugend mehr, das 
flanz in mic) zu deiner Ehr. 
-8. Gib, was nüß iſt für 
Seel und Leib; was ſchädlich 
t, fern von mic treib, fomm 
t mein Herz, laß mich mit 
ir vereinigt bleiben für und für. 
9. Hilf, daß durch deines 
ahles Kraft das Bös in 
ir werd abgelchafft, erlaſſen 
le Sündenſchuld, erlangt 
e3 Vaters Lieb und Huld. 
10. Bertreibe alle meine 
eind, Die jichtbar und un— 
chtbar jeind, den guten Vor- 
5, den ich führ, durch deinen 
eijt mach fejt in mir. 
11. Mein Leben, Sitten, 
Sinn und — nach deinem 
eilgen Willen richt; ach laß 
ich meine Tag in Ruh und 
srieden bringen chriftlich zu, 
12. Bi3 du mid, o du 
ebenzfürft, zu dir in Himmel 
ehmen wirt, daß ich bet Dir 
ort ewiglich an deiner Tafel 
reue mich. 
R SoH. Heermann, 1585—1647. 





Rel.: Nun laßt uns Gott dent Herren. 
098 O Jeſu, meine Wonne, 
— du meiner Seelen 
Sonne, du Freundlichſter auf 
erden, laß mich dir dankbar 
erden. 

2. Wie kann ich guugjam 
Hägen dies himmliche Er- 
eben und dieje teuren Gaben, 
ie uns gejtärfet haben? 
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3. Wie joll ich dir ver- 
danken, o Herr, daß du mich 
Kranken gejpeijet und ges 
tränfet, ja jelbjt dich mir ges 
ſchenket? 

4. Sch lobe dich von Herzen 
für alle deine Schmerzen, für 
deine Schläg und Wunden, 
die du für mich empfunden. 

5. Dir dank ich für dein 
Leiden, den Urfprung meiner 
Freuden, dir dank ich für 
dein Sehnen und heißvergoſſne 
Thränen. 

6. Dir dank ich für Dein 
Lieben, das ftandhaft ijt ge 
blieben, dir dank ich für dein 
Sterben, das mich dein eich 
läßt erben. 

7. Jetzt jchmedet mein 
Gemüte dein übergroße Güte; 
dies teure Pfand der Gnaden 
tilgt allen meinen Schaden. 

8. Herr, laß mich nicht 
vergefien, daß du mir zu— 
gemejjen die fräftge Himmels— 
ipeife, wofür mein Herz Dich 
preife. 

9. Du wollelt ja die Sünde, 
die ich) noch in mir finde, aus 
meinem Fleiſche treiben und 
fräftig in mir bleiben. 

10. Nun bin ich [osgezählet 
von Sünden und vermählet 
mit div, mein liebftes Leben; 
was kannſt du Wertres geben? 

11. Laß mid) die Sünde 
meiden, laß mich geduldig leiden, 
{a mich mit Andacht beten 
und don der Welt abtreten. 
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12. Nun kann ich nicht 
verderben; drauf will ich ſelig 
fterben und freudig auferjtehen, 


o Jeſu, dich zur jehen. 
oh. Rift, 1607—1667. 





Eigene Melodie. 

* chmücke dich, o 
199. S liebe Seele, laß 
die dunkle Sündenhöhle; komm 
ans helle Licht gegangen, 
fange herrlich an zu prangen; 
denn der Herr voll Heil und 
Gnaden will dich jetzt zu Gaſte 
laden; der den Himmel kann 
verwalten, will jetzt Herberg 
in dir halten. 

2. Eile, wie Verlobte 
pflegen, deinem Bräutigam 
entgegen, der mit ſüßen Gnaden⸗ 
worten klopft an deines Herzens 
Pforten; eile, fie ihm aufzu— 
tchließen, wirf dich Hin zu 
teımen Füßen, jprich: Mein 
Heil, laß dich umfaſſen, 
von dir will ich nicht mehr 
laſſen. 

Ach wie hungert mein 
Gemüte, Menſchenfreund, nach 
deiner Güte! Ach wie pfleg 
ich oft mit Thränen mich nach 
dieſer Koſt zu ſehnen! Ach 
wie pfleget mich zu dürſten 
nach dem Trank des Lebens- 
fürſten; wünſche ſtets, daß 
mein Gebeine ſich durch Gott 
mit Gott vereine. 

4. Beides, Freude und auch 
Bangen, nimmt mein Herze 
jetzt gfaangen. Das Geheimnis 

ieſer Speiſe und Die un⸗ 
erforſchte Weiſe machet, daß 





Abendmahl. 


ich früh vermerke, Herr, die 
Größe deiner Werke. Iſt auch 
wohl ein Menſch zu finden, der 
dein Allmacht kann ergründen? 

5. Nein, Vernunft die muß 
hier weichen, kann Died Wunder 
nicht erreichen, Daß dies Brot 
nie wird verzehret, ob e3 gleich 
viel Taufend nähret, und daß 
mit dem Saft der Reben uns 
wird Chriftt Blut gegeben. 
D der großen Heimlichketten, 
die nur Gottes Geiſt kann 
deuten! 

6. Jeſu, meine Lebensſonne, 
Jeſu, meine Freud und Wonne, 
Jeſu, du mein ganz Beginnen, 
Lebensquell und Licht der 
Sinnen, hier fall ich zu deinen 
Füßen; laß mich würdiglich 
genießen dieſer Deiner Himmels= 
fpeife mir zum Heil und dir‘ 
zum Preiſe. 

7. Herr, es hat dein treues 
Lieben dich vom Himmel her= 
getrieben, daß du willig haft 
dein Leben in den Tod für 
nn? gegeben und dazu ganz 
unverdroffen, Herr, dein Blut 
für und vergojjen, das ung 
jeßt kann kräftig tränfen, deiner 
Liebe zu gedenken. 

8. Jeſu, wahres Brot des. 
Lebens, hilf, daß ich doch, nicht, 
vergebens oder mir vielleicht 
zum Schaden jet zu deinem 
Tiſch geladen. Laß mich durch 
dies Seeleneffen deine Liebe 
recht ermejjen, daß ich auch, 
wie jegt auf Erden, mög dein 
Saft im Himmel werden. 

Joh. Franck, 1618—1677. 


8 Eigene Melodie. 
1 err, ſei gelobet, 
200. daß du halt 


ingegeben ! 
—J— 
peiſe 


reiſe, du 






Deine Himmels⸗ 
uns dir zum 
erſöhner Gottes! 


Eigene Melodie. 

202 Ach Gott und Herr, 
— wie groß und 
chwer ſind mein begangne 
Sünden! Da iſt niemand, der 
helfen kann, in dieſer Welt 
zu finden. 

2Lief ich gleich weit zu 
dieſer Zeit bis an der Welt 
ihr Ende und wollt 103 jein 
des Kreuzes mein, wird ich 
es nicht wenden. 

3, Bu dir flieh ich, verſtoß 
‚mich, nicht, wie ichs wohl hab 
verdienet; ach Gott, zürn nicht, 
ach, nicht ins richt; dein 
Sohn hat mic) verfühnet! 
4 GSolls ja jo fein, daß 
Straf und Bein, auf Sünde 
folgen müffen, jo fahr . hier 
fort und ſchone dort und laß 
‚mich hier wohl büßen. 





7 Buße und Belehrung. 
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Mel.: O daß ich tauſend Zungen hätte. 


201 Hie liege ich zu 
deinen Füßen mit 
Dank und Lob, Gebet und 
Flehn. Laß neue Gnade auf 
mich fließen, mein Heiland, 
{aß es doch geſchehn, daß mir 
zur Stärkung meiner Treu 
dein Abendmahl geſegnet fei! 


David Bruhn 1727-—1782, 





E. Lieder von den Gaben und Wirfungen 
des heiligen Geiltes. 





I. Buße und Belehrung. 


5. Gib, Herr, Geduld, vergib 
die Schuld, ſchenk ein gehorſam 
Herze, daß ich nur nicht, wies 
oft gejchicht, mein Heil murrend 
vericherze. 

6. Handle mit mir, wies 
dinfet dir, auf dein Gnad 
will ichs leiden; wolljt mic) 
nur nicht dort emwiglich von 
deiner Liebe jcheiden. 


M. Rutilius, 1550—1618. 





Eigene Melodie. 

> fein zu dir, Herr 
203. A Chriſt, 
mein Hoffnung ſteht auf Erden! 
Ich weiß, daß du mein Tröfter 
bift, fein Troſt mag mir ſonſt 
werden. Von Anbeginn ift 
nichts erforn, “auf ‘Erden war 
fein Menjch geborn, der mir 
ans Nöten helfen kann; ich 
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ruf dich an, zu dem ich mein 
Vertrauen han. 

2. Mein Sünd ijt ſchwer 
und übergroß und reuet mich 
von Herzen; — mach 
mich frei und los durch deinen 
Tod und Schmerzen; und 
zeig mich) deinem Vater ar, 
daß du Haft gnug für mich 
gethan, jo werd ich los der 
Sünden Laſt. Herr, Halt 
mir feſt, wes du Dich mir 
veriprochen haft. 

3. Gib mir nach dein’r 
Barmherzigkeit den wahren 
Ehriftenglauben, auf daß. id 
deine Süßigfeit mög Be) 
anfchauen, vor allen Dingen 
fieben Dich und meinen Nächiten 
gleich als mich. Am lebten 
End dein Hilf mir jend, da— 
mit behend des Teufeld Lift 
fi) von mir wend. 

4. Ehr jet Gott in dem 
höchſten Thron, dem Water 
aller Güte, und Jeſu Chriſt, 
jetm lieben: Sohn, der ung 
allzeit behüte, und Gott, dem 
iverten nen Geist, der ung 
fein Hilfe allzeit leiſt, damit 
wir ihm gefällig jein hier in 
der Zeit und folgends in der 
Ewigkeit. Joh. Schneeſing, + 1567. 





Bi. 130. 

Eigene Melodie, oder: Herr, wie 
du willſt, ſo ſchicks mit mir. 
204 * Aus tiefer Not 

ſchrei ich zu dir, 
Herr Gott, erhör mein Rufen, 
dein gnädig Ohren kehr zu 
mir und meiner Bitt ſie öffne; 


Buße und Belehrung. 


- Morgen, doch joll mein Herz 







denn jo du willjt das jehen 
an, was Sind und Unrecht, 
ift gethan, wer kann, Herr, 
vor dir bleiben? 

2. Bei dir gilt nicht, denn 
Gnad und Gunft, die Sünde 7 
zu vergeben; es iſt Doch unſer 
Thun umjonft auch in dem 
beiten Leben. Bor dir nie- 
mand fich rühmen kann, des ” 
muß Dich fürchten jedermann ” 
und deiner Gnade leben. 

3. Darum auf Gott will 
hoffen ich, auf mein. Verdienſt 
nicht bauen; auf ihn mei 
Herz joll lafjen fi und feiner 
Güte trauen, die mir zufagt i 
fein wertes Wort; das it mein 
Troſt und treuer Hort, des 
will ich allzeit harren. 

4. Und ob es währt bis in 
die Nacht und wieder an den 


an Gottes Macht verzweifeln 
nicht noch forgen. So thu 
Israel rechter Art, der aus 
dem Geiſt erzeuget ward, und 
ſeines Gotts erharre. 

5. bei uns iſt der 
Sünden viel, bei Gott iſt viel 
mehr Gnade; ſein Hand zu 
helfen hat kein Ziel, wie groß 
auch ſei der Schade. Er iſt 
allein der gute Hirt, der 
Israel erlöſen wird aus ſeinen 


Sünden allen. 
Dr. Martin Luther, 1483— 1546. 





a Ze rn = 





Eigene Melodie. 
urd Adams Fall 
205. D iſt gan — 
menſchlich Natur und Weſen; 








Buße und 


das Gift iſt auch auf uns ge— 
‚erbt, wir konnten nicht genejen 
ohn Gottes Troft, der ung 
erlöit Hat von dem großen 
‚Schaden, ſeitdem die Schlang 
Eva bezwang, den Zorn auf 
ſich zu laden. 
2. Weil denn die Schlang 
Eva hat bracht, daß Ste iſt 
\ abgefallen von Gottes Wort, 
das Sie veracht, dadurch fie in 
uns allen bracht hat den Tod, 
io war e3 not, daß uns aud) 
Gott jollt geben jein Lieben 
Sohn, den Gnadenthron, in 
dem wir möchten leben. 

3. Wie uns nun hat ein 
fremde Schuld in Adam all 
verhöhnet, alfo hat ung ein 
I fremde Huld in Chrifto all 
verjöhnet; und wie wir all 
| duch Adams Fall find ewgen 
Tods geſtorben, aljo hat Gott 

durch Chriſti Tod erneut, 

was war verborben.. 
‘ 4. So er ung feinen Sohn 
geſchenkt, da wir ihm feind 
noch waren, der für ung ilt 
ans Kreuz gehentt, gejtorben, 
aufgefahren, dadurch wir jein 
von Tod und Bein erlöft, jo 
wir vertrauen auf Diejen Hort, 
des Vaters Wort, wen wollt 
vorm Sterben grauen? 

5. Er it der er das 
Licht, die Pfort, die Wahrheit 
und dag Leben, des Vaters 
| Rat und ewges Wort, den er 
| uns bat gegeben zu einem 
' Schug, daß wir mit Truß an 
ihn feſt jollen glayben; darum 
uns bald kein Macht noch 
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G'walt aus jeiner Hand wird 
rauben. 

6. Der Menſch iſt gottlos 
und verflucht, ſein Heil iſt 
auch noch ferne, der Troſt bei 
einem Menſchen ſucht und nicht 
bei Gott dem Herren. Denn 
wer ia will ein ander Biel 
ohn dieſen Tröſter ftecken, der 
mag gar bald des Teufels 
G'walf mit ſeiner Lift er— 
ſchrecken. 

7. Wer hofft auf Gott und 
ihm vertraut, wird nimmermehr 
zu Schanden; denn wer auf 
dieſen Felſen baut, hat Hilfe 
ſtets zu Handen; hab ich doch 
nie im Unglück hie den 
Menſchen ſehen fallen, der 
ſich verläßt auf Gottes Troſt; 
er hilft ſein Gläubgen allen. 

8. Ich bitt, o Herr, aus 
Herzensgrund, du wollſt nicht 
von mir nehmen dein Dei 
Wort aus meinem Mund, jo 
wird mich nicht beſchämen mein 
Simd und Schuld, denn in 
dein Huld ſetz ich all mein 
Bertrauen; wer ſich nur feit 
darauf verläßt, der wird den 
Tod nicht jchauen. 

9. Mein Füßen iſt bein 

eilgeg Wort ein Licht, das 
euchtet ferne, die Leuchte, die 
den Weg weiſt fort; ſo diejer 
Mölhenhtne in uns aufgeht, 
fobald verjteht der Menjch die 
hohen Gaben, die Gottes Geiſt 
denen verheißt, die Hoffnung 
darein. haben. 

Lazarus Speitgler, 1479—1534, 


Belehrung 


122 Buße und 
Mel.: Allein zu dir, Herr Jeſu Chrift. 


206. Du weineſt vor 


Jeruſalem, Herr 
Jeſu, heiße Zähren, bezeugſt, 
es ſei dir angenehm, wenn 
Sünder ſich bekehren. Wenn 
ich vor dir mit Buß erſchein 
und über meine Sünden wein, 
ſo wäſchſt du ab aus lauter 
Gnad die Miſſethat, ſo mich 
bisher gequälet hat. 

2. Wenn deines Baters 
Zorn entbrennt von wegen 
meiner Sünde, zu deinen 
Thränen ich mich wend, da 
ich Erquidung finde Vor 
Gott find fie jo hoch geichäßt; 
wer damit feine Sünde nebt, 
den blickt Gott an mit Gütigfett 
zu jeder Zeit und fein betrübtes 
Herz erfreut. 

3. Hier muß ich auch im 
Thränenhaus vor großer Saat 
oft weinen, der Welt aushalten 
manchen Strauß, fie martert 
itet3 die Deinen. Auf allen 
Seiten, wo fie fann, fängt ſie 
mit mir zu. hadern an; dies 
tröftet mich zu aller Friſt: 
Herr Jeſu Chrift, in Not du 
auch geweſen bift. 

4. Du zähleit alle Thränen 
mein, ich weiß, fie jind gezählet, 
und ob jie nicht zu zählen 
fein, dennoch dir feine fehlet. 
So oft fie vor dir regen ſich, 
jo oft fie auch beivegen Dich, 
Daß du dich mein erbarmen 
mußt. Dir it bewußt mein 
Kreuz, drum Hilfft du mir 
mit Luft. 





Bekehrung. 


5. Wer jetzund ſäet Thränen 
aus, hält in Geduld Gott 
ſtille, wird fröhlich ſein in 
deinem Haus, da Freude iſt 
die Fülle, ja, ſolche Freude 
die kein Mann mit ſeiner 
Zung ausſprechen kann, und 
die da bleibt in Ewigkeit. 
Mein Kreuz und Leid wird 
werden dort zu lauter Freud. 

6. Für diefe Thränen dank 
ich dir, daß du die Freuden— 
frone, Herr Chriſt, dadurch 
erivorben mir bei dir im 
Himmelsthrone.e Wenn du 
mich holen wirft hinauf zu 
deiner Nuserwählten Hauf, 
dann will ich recht Lobfingen 
dir, o höchſte Bier, für deine 
Thränen für und für. 

Joh. Heermann, 1585—1647. 





Mel.: Zeuh mich, zeuch mic. 

207 Hr ich habe miß⸗ 

x gehandelt, ja mich 
drüdt der Sünden Lajt, ich 
bin nicht den Weg gewandelt, 
den Du mir gezeiget haft, und 
jest wollt ich gern aus 
Schreden mic) vor deinem 
Zorn verjteden. 

2. Doch wie könnt ich dir 
entfliehen? Du wirft allent- 
halben jein; wollt ich über 
See gleich ziehen, ftieg ich in Die 
Gruft hinein, hätt & Flügel 
gleich den Winden, gleichwohl 
würdeft du mich finden. 

3. Drum, ih muß es nur 
befennen: Herr, ich habe miß⸗ 
ET, darf mich nicht dein 

ind mehr nennen, ach nimm 


2. sn 


ar 


ET EEE FEN ee 


Buße und Belehrung. 
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mich zu Gnaden an; laß die | meinen Sünden untergeh noch 


Menge meiner Sünden deinen 
Horn nicht gar entzünden. 

4. Könnt ein Menſch den 
Sand gleich, zählen an dem 
‚großen weiten Meer, wer 
würd e8 ihm wohl fehlen, da 
er meiner Sünden Heer, daß 
er alle mein Gebrechen ſollte 
wiſſen auzzufprechen. 

5. Aber, Chrijte, deine 
Wunden und dein teuerwertes 
Blut machen meine Seel ge- 
junden, löſchen meiner Sünden 
Glut; drum will ich, mein 
Angſt zu Stillen, mich in deine 
Wunden hüllen. 

6. Dir will ich die Laſt 
aufbinden, wirf fie in die tiefe 
Eee, wajche mich von meinen 
Sünden, mache mich jo weiß 
als Schnee; laß dein guten 
Geiſt mich treiben, einzig ſtets 
bei dir zu bleiben. 


Soh. Frand, 1618—1677. 





Mel.: Aus tiefer Not [rei ich zu dir. 


* err Jeſu Chriſt, 
208. Hergehet 
Gut, du Brunnquell aller 


Gnaden, ſieh doch, wie ich in 
meinem Mut mit Schmerzen 
bin beladen und in mir hab 
der Pfeile viel, die im Ge— 
wiſſen ohne Biel mich armen 
Sünder drüden. 

2. Erbarm dich, mein, in 
folcher Laft, nimm, fie aus 
meinem Herzen, dieweil du fie 
gebüßet haft am Holz, mit 
onkölihmerzen, auf dab ich 
nicht dor großem Weh in 


ewiglich verzage. 

3. Zürwahr, wenn mir das 
fommet ein, was ich mein Tag, 
begangen, jo fällt mir auf 
das Herz ein Stein, und bin 
mit Furcht umfangen; ja, ich 
weiß weder aus noch ein und 
müßte ſtracks verloren jein, 
wenn ich dein Wort nicht hätte. 

4. Aber dein — Wort 
das macht mit ſeinem ſüßen 
Singen, daß mir das Herze 
wieder lacht, als wenns beginnt 
zu ſpringen, dieweil es alle 
Gnad verheißt denen, die mit 
zerknirſchtem Geiſt zu dir, o 
Jeſu, kommen. 

5. Und weil ich denn in 
meinem Sinn, wie ich zuvor 

eklaget, auch ein betrübter 
Sünder bin, den fein Gewiſſen 
naget, und gerne möcht im 
Blute dein von Sünden ab— 
gewajchen fein, wie David. 
und Manaſſe, 

6. So komm id) aud) zus 
dir allhie in meiner Angjt 
geichritten, und thu dich mit 
gebeugtem Knie von ganzem 
— bitten: Verzeihe mir 
doch gnädiglich, was ich mein 
Lebtag wider dich auf Erden 
hab begangen. 

7. S Herr, vergib, vergib 
mirs doch um deines Namens 
willen und thu in mir das 
jchwere Joch der Übertretung. 


ſtillen, daß ſich mein Herz, 


zufrieden ‚geb. und dir hinfort 
zu. Ehren. leb mit Emdlichem 
Gehorjam. 


124 Buße und 


8. Stärf mich mit deinem 
Freudengeiſt, heil mich mit 
deinen Wunden, tröft mich 
mit deinem Todesſchweiß in 
meiner legten Stunden und 
nimm mich einft, wenn dirs 
gefällt, im rechten Glauben 
von der Welt zu deinen Aus- 


erwählten. 
B. Ringwald, 1530—1598. 





Mel.: Freu dich fehr, o meine Seele. 
öchſter, dent i 

209, H die Güte, SH 
du mir bisher erzeigt, o fo 
wird mein ganz Gemüte zu 
der tiefiten Scham gebeugt, 
daß ich dich gering gejchäßt, 
dein Gebot Hintangejegt und 
Dich, der dur mich geliebet, mit 
Vergehungen betrübet. 

- 2. Alle meine Seelenkräfte, 
meine lieder find ja dein, 
und fie jollten zum Geſchäfte 
deines Dienſtes fertig ſein 
D, wie hab ich fie entweiht! 
Ad, zur Ungerechtigfeit und 
zum  jchnöden Dienft der 
Sünden ließ ich mich oft willig 
finden. 

3. Deine Huld war jeden 
Morgen über mir, o ater, 
neun. Bon wie manchen fchweren 
Sorgen machteft dur mein Herze 
rei! Was mir nüßte, gabit 
Du mir. Aber ach, wie dankt 
id) dir? D, wie hab ich. jo 
wermejjen deines Wohlthuns 
Zweck vergeffen! 

4. Bei dem hellen Licht der 
Gnaden jollt ich ja die Sünde 
fliehn und um Rettung von 


Belehrung. 


dem Schaden meiner Seele 
mic) bemüht. Deine Güte 
lodte mich oft zur Buße, aber 
ich floh vor ihrem fanften 
Locken, fuchte mich ſelbſt zu 
veritoden. s 

5. Ad, an dir hab ich 
gejündigt, Gott, mein Vater, 
zürne nicht! Dir hab ich oft 
aufgefündigt meine jchuldge 


Kindespflicht. Ach vergib, 
was ich gethan! Nimm mich 
noch erbarmend an. Führe 


mich vom Sündenpfade ſchnell 
zurüc durch deine Gnade. 

6. Dir ergeb ich mich aufs 
neue. Gib, daß mein beſchwerter 
Geijt deiner Vaterhuld fich 
freue, die dein tröftend Wort 
verheißt. Was dein Sohn 
auch mir erwarb, da er für 
die Simde ftarb, Fried und 
Freude im Gewiſſen, ach das 
laß auch mic) genießen. 

7. Stärke ſelbſt in meiner 
Seele den Entſchluß, mich dir 
zu weihn. Gib, daß Feine 
Kraft mir fehle, folgſam deinem 
Wort zu fein. Stehe mir 
jtet3 mächtig bei! Mache du 
mich jelbft vecht treu, dich zu 
lieben, dir zu leben. Ewig 
will ich dich erheben. 


Eafjeler Gefangbuch v. 1770, 


Mel.: Wer mm den lieben Bott 
läßt walten. 


armer Menſch, 
210. J ich armer Sähbe 
ſteh Hier vor Gottes Angeficht: 
ad) Gott, ad) Gott, verfahr 
gelinder umd geh nicht mit 
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Buße und 


mir ind Gericht! Erbarme 
dich, erbarme dich, Gott, mein 
Erbarmer, über mich! 

2. Wie ift mir doch jo 
herzlich bange von wegen 
meiner großen Sünd; hilf, 
daß ich wieder Gnad erlange, 
ich armes und verlornes Kınd. 
- Erbarme dich, erbarme Dich, 
Gott, mein Erbarmer, übermich! 

3. Hör, ach erhör mein 
jeufzend Schreien, du aller- 
liebſtes Vaterherz; wollit alle 
Sünden mir verzeihen und lin— 
dern meines Herzens Schmerz; 
erbarme dich), erbarme Dich, 
Gott, mein Exrbarmer, über 
mich! 

4. Nicht, wie ich hab ver- 
jchuldet, Lohne und Handle 
nicht nach meiner Sind; o 
treuer Vater, jchone, ſchone, 
erfenn mich wieder für dein 
Kind! Erbarme dich, erbarme 
dich, Gott, mein Erbarmer, 
über mich! 

5. Sprich nur ein Wort, 
fo werd ich leben, fprich, daß 
der arme Sünder hör: „Geh 
hin, die Sünd ift dir vergeben, 
nur fündige hinfort nicht mehr.” 
Erbarme dich, erbarme Dich, 
Gott, mein Erbarmer, über mich! 

6. Ich zweifle nicht, ich 
bin erhöret, erhöret bin ic) 
zweifelsfrei, weil ſich der Troſt 
im Herzen mehret; drum will 
ich enden mein Gejchrei: Erz 
barme dich, erbarıne dich, Gott, 
mein Erbarmer, über mich! 

; Chriſtoph Tiefe, 1641—1703. 
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Mel.: Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir. 
211 * Ich will bon 
h meiner Miſſe⸗ 
that zum Herren mich befehren: 
du wolleſt jelbft mir Hilf und 
Nat hiezu, o Gott, Kr und 
deines guten Geiftes Kraft, der 
neue Herzen in uns Ichafft, 
aus Gnaden mir gewähren. 
2. Ein Menfch kann von 











Natur doch nicht jein Elend 
jelbjt empfinden; er ift ohn 
deines Worte Licht blind, 
taub und tot in Sünden, 
verkehrt iſt Will, Berjtand 
und Thun; Des großen 
Sammer wollit du nun, © 
Vater, mich entbinden. 

3. Klopf durch Erfenntnis- 
bei mir an und führ mir 
wohl zu Sinnen, was Böjes- 
ich vor dir gethan; du kannſt 
mein Herz gewinnen, daß ich 
aus Kummer und Beichwer 
laß über meine Wangen her 
viel heiße Thränen rinnen. 

4. Wie haft du doch auf 
mich gewandt den Reichtum 
deiner Gnaden! Mein Leben 
dank ich deiner Hand, die hat: 
mich überladen mit Ruh, 
Gejundheit, Ehr und Brot, 
du machft, daß mir noch feine: 
Not bis hieher konnte jchaden. 

5. Du haft in Ehrifto mich 
erwählt tief aus der Hölle 
Fluten, jo daß es niemals- 
mir gefehlt am irgend einem 
Guten; und daß ich ja dein 
eigen jei, haft du mich aud) 
aus bloßer Treu - geftäubt- 

mit VBaterruten. 


126 Buße und 


6. Bisher Hab ih in 
Sicherheit gar unbejorgt ge— 
ichlafen, gejagt: „ES hat nod) 
lange Zeit, Gott pflegt nicht 
bald zu ſtrafen; er fähret nicht 
mit unfrer Schuld jo ſtrenge 
fort, es hat Geduld der Hirt 
mit feinen Schafen.“ 

7. Dies alles jet zugleich 
erwacht, mein Herz will mir 
zerſpringen; ich jehe Deines 
Donner3 Macht, dein Feuer 
auf mich dringen; Du re eſt 
wider mich zugleich des Todes 
und der Hölle Reich, Die 
wollen mich verjchlingen. 

8. Wo bleib ichdenn in jolcher 
Not? un helfen Thor und 
Riegel. o flieh ich Hin? 
Du Morgenrot, erteil mir 
deine Flügel; verbirg mich wo, 
du ferneg Meer, ſtürzt Hoch 
herab, fallt auf mich her, ihr 
Klippen, Türm und Hügel. 

9. Ach, nur umfonjt! und 
fönnt ich gleich bis in den 
Himmel fteigen, fünnt ich mic) 
auch Hinab ins Reich Der 
tiefften Hölle beugen, jo würde 
mich Doch deine Hand da finden 
und von meiner Schand und 
großen Sünde zeugen. 

10. Herr Iefu, nimm mich zu 
dir ein, ich flieh zu deinen 
Wunden! Laß mid) da ein- 
geichlofjen jein und bleiben 
alle Stunden. Dir ijt ja, o 
du Gotteslamm, all meine 
Schuld am Kreuzesftamm zu 
tragen aufgebunden. 

11. Dies ftell du Deinem 
Vater für, daß er fein Herze 





Befehrung. 


lenfe, daß ex fich gmädig Fehr 
zu mir, nicht meiner Sünden 
denfe und wegen diefer Straf 
und Laft, die du auf Dich 
genommen haft, ins Meer fie 


alle jente. 
8. Henriette v. Brandenburg (?) 1627-1667. 





Mel.: Alle Menſchen müſſen fterben, 
oder: Jeſu, meines Lebens Leben. 


212 Ckefur, der du meine 
a) Sede haſt durch 
deinen bittern Tod aus Des 
Teufels finftrer Höhle und 
der ſchweren Sündennot 
kräftiglich herausgeriſſen und 
mich ſolches laſſen wiſſen durch 
dein angenehmes Wort, ſei 
doch jetzt, o Gott, mein Hort. 

2. Treulich haft du ja 
geluce! die verlornen Schäfe- 
ein, Die fonjt würden ganz 
verfluchet laufen in die Höll 
hinein; ja, du Satansüber- 
winder haft die hochbetrübten 
Sünder jo gerufen zu Der 
Buß, daß ich billig fommen mup. 

3. Ach, ich bin ein Kind 
der Sünden! Ach, ich irre 
weit und breit! Es iſt nichts 
an mir zu finden als nur Un— 
gerechtigkeit; all mein Dichten, 
all mein Trachten heiget unjern 
Gott verachten; böglich leb 
ih ganz und gar und jehr 
gottlos immerdar. 

4. Herr, ih muß es ja 
befennen, daß nichts Gutes 
wohnt in mir; das zivar, was 
wir Wollen nennen, halt ich 
meiner Seele für; aber Fleiſch 
und Blut zu zwingen und 
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das Gute zu vollbringen, 
folget gar nicht, wie es ſoll; 
wos ich nicht will, tu ich wohl. 

5. Aber, Herr, ih kann 
richt wiffen, wie viel meiner 
Fehler jein; mein Gemüt. it 
ganz zerriffen Durch der Sünden 
Schmerz und Pein, und mein 
Herz it matt von Sorgen; 
ach) vergib mir, was verborgen, 
rechne nicht die Mifjethat, Die 
Dich, Herr, erzürnet ui 
6. Sefu, du Halt weg— 
genommen meine Schulden 
Durch dein Blut; laß es, o 
Erlöjer, fommen meiner Selig- 
keit zu gut; und dieweil du 
ſo zerichlagen, Haft die Sünd 
am Kreuz getragen, ei, jo ſprich 
mich endlich frei, daß ich ganz 
dein eigen jei. 

7. Wann ich vor Gericht 
ſoll treten, da man nicht ent- 
fliehen Tann, ac), jo wolleſt 
du mich retten und dich meiner 

nehmen an. Du allein, Herr, 
- Zannft es wehren, daß ich nicht 
den Fluch darf hören: „Ihr 
zu meiner linken Hand jeid 
von mir noch nie erfannt!“ 

8. Du ergründejt meine 

Schmerzen, du erfennejt meine 
Bein; e3 ift nicht? in meinem 
Herzen als dein herber Tod 
alfein. Dies mein Herz, von 
Leid bedränget und mit deinem 
Blut beiprenget, das am Kreuz 
wergofjen iit, geb ich Dir, Herr 
Jeſu Ehrift. 
9. Nun ich weiß, du wirit 
mir Stillen mein Gewiſſen, 
Das mich plagt; es wird deine 
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Treu erfüllen, was du jelber 
haft gejagt, daß auf Diejer 
weiten Erden feiner je ber- 
loren werden, fondern ewig 
leben joll, wenn er nur. üt 
glaubensvoll. 

10. Herr, ich glaube, Hilf 
mir. Schwachen, laß mich ja 
verzagen nicht! Du, du kannſt 
mich ftärfer machen, wen mic) 
Sind und Tod anficht. 
Deiner Güte will ich trauen, 
bis ich Fröhlich werde jchauen 
did, Herr Jeſu, nach, dem 
Streit in der ſüßen Ewigkeit. 


Joh. Rijt, 1607—1667. 


Belehrung. 





Mel.: Kommt her zu mir, fpricht 
Gottes Sohn. 

213 Ibr armen Sünder, 

« kommt zuhauf, 


fommt eilig, fommi und macht 








euch auf mühjelig und beladen: 
hier öffnet ſich das Jeſus— 
herz für alle, die in Reu 
uͤnd Schmerz erkennen ihren 
Schaden. 

2. Es heißt: „Er nimmt 
die Sünderan!” Drum komm, 
dein Jeſus will und farın dic) 
retten und umarmen. Komm 
weinend, fomm in wahrer 
Buß und fall im Glauben 
ihm zu Fuß: er wird ji 
dein erbarmen. 

3. Ein Hirt verläßt fein 
Schäflein nicht, dems in ber 
Ser an Hilf gebricht, er ſucht 
es mit Berlangen; er läſſet 
neun und neunzig stehn und 
fie gar in der Wüſte gehn, 
dag eine zu umfangen. 
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4. Es fucht der liebſte Jeſus 
Chriſt das Schäflein, dag 
verloren iſt, bis daß ers hat 

efunden. So laß dich finden, 
iebe Seel, und flieh in Jeſu 
Wundenhöhl; noch ſind die 
Gnadenſtunden. 

5. O Jeſu, deine Lieb iſt 
groß! Ich komm mühſelig, 
nackt und bloß: ach laß mich 
Gnade finden! Ich bin ein 
Schaf, das ſich verirrt; ach 
nimm mich auf, weil ich ver— 
wirrt im Strick und Netz der 
Sünden. 

6. Ach wehe mir, daß ich 
von dir gewichen bin zum 
Abgrund ſchier! ach laß mich 
wiederkehren zu deiner Herde, 
nimm mich an und mach mich 
frei von Fluch und Bann; 
dies tft mein Herzbegehren. 

7. Laß mich dein Schäflein 
ewig jein, jet Du mein treuer 
Hirt allein im Leben und im 
Sterben; laß mich vom eitlen 
Weltgefind ausgehn und mich 
als Gottes Sind um Dich, 
mein geil, bewerben. 

8 Sch will von nun an 
fagen ab der Sündenluft bis 
in mein Grab und in dem 
neuen Leben in Heiligkeit, 
Gerechtigkeit dir dienen noch 
die furze Zeit, die mir zum 
Heil gegeben. 


Laurentius Laurenti, 1660—1722. 





Mel.: Begrabt den Leib. 
214 O frommer und ge⸗ 
* treuer Gott, ich 
hab. gebrochen dein Gebot und 


Buße und Belehrung. 


ſehr gejündigt wider dich, das 
ift mtr leid und reuet mid). 

2. Weil aber du, o gnädger 
Gott, nicht haft Gefalln an 
meinem Tod und ift dein 
herzliches Begehrn, daß ich 
mich joll zu dir befehrn: 

3. Auf dies Wort, lieber 
Bater Fromm, ich armer 
Sünder zu dir fomm und 
bitte dich duch Chriſti Tod 
und feine heilgen Wunden rot; 

4. Ich bitte Dich durch 
Jeſum Ehrijt, der mir zu gut 
Menjch worden ist: Lak deine 
Gnad und Gütigfeit mehr 
gelten denn Gerechtigfeit. 

5. Berichon, o Herr, laß 
deine Huld zudeden alle meine 
Schuld; jo werd ich arm, 
verloren Kind ledig und [os 
all meiner Sind. 

6. Sch will, o Herr, nach 
deinem Wort mich beifern, 
— — an damit 
ich mög nad) dieſer Zeit ge= 
langen zu der Seligfeit. i 


2. Ringwald, 1530 —1598. 





Mel.: An Wafjerflüffen Babylon. 
215 O König, deſſen 

Majeſtät weit 
über alles ſteiget, dem Erd 


und Meer zu Dienſten ſteht, 


vor dem die Welt fich neiget, 
der Himmel iſt dein helles 
Kleid, du bift voll Macht und 
Herrlichkeit, jehr groß und 


| winderthätig ;ich armer Menſch 


vermag nicht3 mehr, als daß 
ich in, zu deiner Chr: Gott, 
jet mir Sünder guädig. 


| 


J 


| 


Buße und Bekehrung. 


2. Hier ſteh ich, wie der 
Zöllner that, beſchämet und 
von ferne, ich ſuche deine Hilf 
und Gnad, o Herr, von Herzen 
‚gerne. Doch weil ich voller 
sehler bin und Sünde meinen 
ganzen Sinn zum Guten macht 
unthätig, jo ſchlag ich nieder 
mein Geficht vor Dir, du reines 
Himmelglicht: Gott, jet mir 
Sünder gnädig. 

3. Die Schulden, der ich 
mir bewußt, durchängjten mein 
Gewiſſen; drum jchlag ich 
reuig an die Bruft und will 
von Herzen büßen. Ich bin, 
o Vater, ja nicht wert, daß 
ich noch wandle auf der Erd; 
doch weil du winfit, jo bet 
ih) mit ganz Zerknirſchtem, 
bangem Geist, der gleichwohl 
dich noch Abba heizt: Gott, 
jet mir Sünder gnädig. 

4. Mein Vater, jchaue 
Sefum an, den Gnadenthron 
der Sünder, der für die Welt 
genug gethan, durch den wir 
Gottes Kinder im gläubigen 
Vertrauen find, der iſts, bei 
dem ich) Ruhe find, jein Herz 
it ja gutthätig. Ich falle 
ihn und laß ihn nicht, bis 
Gottes Herz mitleidig bricht: 
Gott, jei mir Sünder gnädtg. 

5. Regiere dur mein Herz 
und Sinn in dieſem ganzen 
Leben; du bift mein Gott, 
und was ich bin, bleibt ewig 
dir ergeben. Ach heilige mic) 
ganz und gar, laß, meinen 
Glauben immerdar fein Dur) 
die Liebe thätig; und will e3 
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nicht fort, wie es foll, jo ruf 
ich, wie mein Herz iſt voll: 
Gott, jet mir Sünder gnädig. 

6. Mein Leben und mein 
Sterben ruht allein auf deiner 
Gnade; mir geh es gleich bös 
oder gut, ‘gib nur, daß es 
nicht jchade. Kommt dann das 
legte Stündlein an, jo ſei mix 
auf ver Todesbahn, mein Jeſu, 
jelbit beirätig; und wenn ich 
nicht mehr jprechen kann, fo 
nimm den legten Seufzer an: 
Gott, jei mir Sünder gnädig. 


Val. Ernjt Löſcher, 1673—1749. 





Mel.: Aus tiefer Not, oder: Herr, 
wie du willft, ſo ſchicks mit mir. 
216 9 Bater der Barm—⸗ 

: herzigkeit, ich falle 
Dir zu Fuße; verjtoß den nicht, 
der zu Dir schreit und thut 
noch endlich Buße. Was ich 
begangen wider Dich, verzeih 
mir alles gnädiglich durch deine 
große Güte. 

2. Durch deiner Allmacht 
Wunderthat nimm von mir, 
was mich quälet; durch deine 
Weisheit schaffe Rat, worinnen 
mirs ſonſt fehlet; gib Willen, 
Mittel, Kraft und Stärf, daß 
ich mit dir all meine Werk 
anfange und vollende. 

3. D Jeſu Chrifte, der du 
ash am Kreuze, für mic) 
Armen getragen aller Sünden 
Laſt, wollft meiner dich er- 
barmen! D wahrer Öott, o 
Davids Sohn, erbarm Dich 
mein und mein verjchon ; ſieh 
an mein fläglich Rufen! 

9 
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4. Laß deiner Wunden teures 
Blut,‘ dein Todespein und 
Sterben mie fommen fräftiglich 
zu gut, daß ich nicht müß 
verderbeit. Bitt du den Vater, 
daß er mir im Zorn nicht 
(ohne nach Gebühr, wie ich es 
hab verſchuldet. 

5. O heilger Geiſt, Du 
wahres Licht, Regierer der 
Gedanken, wenn mich die 
Sündenluſt anficht, la mich 
von dir nicht wanfen. Verleih, 
daß nun und nimmermehr 
Begierd nach Wollujt, Geld 
und Ehr in meinem Herzen 
herrſche. 

6. Und wenn mein Stünd— 
lein kommen iſt, ſo hilf mir 
treulich kämpfen, daß ich des 
Satans Trutz und Liſt Durch 
Chriſti Steg mög Nana 
auf daß mir Krankheit, Angſt 
und Not und dann der leute 
Feind, der Tod, nur ſei die 


Thür zum Leben. 
D. Denide, 1603—1680. 





Mel.: Ehriftus, dev uns macht. 
217. Schlage, J Jeſu, an 
mein Herz, rühre 

mein Gewiſſen, damit aus 
der Sünden Schmerz heiße 
Thränen fließen. Blicke mich 
wie Petrum an, daß ich in mich 
ihlage, daß ich ſtets gedenfe 
dran umd Doc) nicht verzage. 
2. Wed mich durch den 
Glockenſchall aus dem Schlaf 
der Sünden, laß für meiner 
Schulden Fall mich Erbarmung 
finden md nimm mich zu 


Buße und Befehrung. 


| Gnaden auf, meinen Glauben 











ftärfe, daB mein ganzer Kebens- r 
lauf jei voll Tugendwerfe. 


3. Dein Blut jet mein 
Lebensjaft und mein Troſt 


im Leiden, meiner Seele Staärk 
und Kraft, jo ſterb ich mit 
Freuden; in der Stunde legter 
Kot wollit du mein gedenken 4 
und ein jelig End im Tod 


mir, o Jeſu, jchenfen. 
Beit Ludwig Megander, 


+ 1709. 





Mel.: Vater unſer im Himmelreich. 
218 Ch wahr ich Lebe, 

y jpricht dei Gott, 
mir iſt nicht lieb des Sünders 
Tod, —— iſt dies mein 
Wunfch und Will, daß er von 
Sünden halte ftill, von ſeiner 
Bosheit kehre ſich und lebe 
mit mir ewiglich. 

2. Dies Wort bedenk, o 
Menſchenkind, verzweifle nicht 
in deiner Sünd. Hier findeſt 
du Troſt, Heil und Gnad, 
die Gott Dir zugejaget hat 
und zwar mit eimem teuern 
Eid. O jelig, dem jein Sind 
iſt leid. 

3. Doch hüte Dich vor 
Sicherheit, denf nicht: Es iſt 
noch lange Zeit, ich will erſt 
fröhlich jein auf Erd, umd 
went ich lebensmüde werd, 
alsdann will ich bekehren mich, 
Gott wird wohl mein er— 
barmen ſich. 

4. Wahr iſts, Gott iſt zwar 
ſtets bereit dem Sünder mit 
Barmherzigkeit; doch wer auf 
Gnade ſündigt hin, fährt fort 


Due und Befehrung. 


an ſeinem böſen Sinn und feiner 
Seelen jelbft nicht jchont, dem 
wird mit. Ungnad abgelohnt. 


5. Gnad hat div zugelaget: 


Gott von wegen Chriſti Blut 
und Tod; doch jagen hat er 
nicht gewollt, ob dur bis morgen 
Leben ſollt; daß dur mußt ſterben, 
iſt dir fund, verborgen iſt des 
Zodes Stumd. 


6. Heut lebſt du, heut be- | 


fehre Dich, ch morgen fommt, 
kanns ändern jich; wer heut 
it frisch, geſund umd rot, ift 
morgen franf, ja wohl gar 
tot. So dur num ſtirbeſt ohne 
Buß, dern Leib und Seel dort 
brennen muß. 

7. Hilf, o Herr Iefu, hilf 
du mir, daß ich noch heute 
komm zu Div und Buße thu 
den Augenblick, eh mich der 
ſchnelle Tod hinrück, auf daß 
ich heut und jederzeit zu meiner 
Heimfahrt jet bereit. 

Joh. Heermann, 1585 — 1647. 


Bi. 6. 
Eigene Melodie. 

— traf mich nicht 
219. S in deinem a 
großer Gott, verichone! Ach 
laß mich nicht ſein verlorn, 
nach Verdienſt nicht Lohne. 
Hat die Sind dich entzündt, 
ſöſch ab in dem Lamme deines 
Grimmes Flamme, 

2. Zeig‘ mir deine Vater- 
Huld, jtärf mit Troſt mich 
Kranken; ach Herr, hab mit 
miv Geduld, mein Gebeine 
wanfen; heil die Seel mit 
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dem Ol deiner großen Önaden, 
wend ab allen Schaden. 
3. Herr, wer denkt im Tode 


dein? Wer dankt in der Höllen? 


Rette mich aus jener Pein 
der verdammten Seelen, daß 
ic) div für und für dort an 
jenem Tage, höchiter Gott, 
lobjage. 

4. Ach ſieh mein Gebeine 
an, wie fie all erjtarren ; mente 
Seele gar nicht kann deiner 
Hilfe harren. Ich verſchmacht; 
Tag und Nacht muß mein Lager 
fliegen von den Thränengüffen. 

5. Ach ich bin jo mid und 
matt von den jchweren Plagen ; 
mein Herz iſt der Seufzer 
jatt, die nach Hilfe fragen. 
Wie jo lang machſt du bang 
meiner armen Seele tm der 
Schwermutshöhle! 

6. Weicht, ihr Feinde 
weicht von mir, Gott erhört 
mei Beten. Nunmehr darf 
ich mit Begier vor jein Antlitz 
treten. Teufel weich, Hölle 
fleuch! was mich vor gefränfet, 
hat mir Gott geſchenket. 

7. Bater, div jet ewig Preis 
hier und auch dort oben, wie 
auch Chriſto gleicherweis, Der 
allzeit zu loben; heilger Geiſt, 
jet gepreift, hoch gerühmt, 
geehret, daß du mich erhüret. 


oh. Georg Albinus, 1624—1679. 





Mel.: Meine Seele, wilft du udn. 
220 Sünder, willſt du 

ſicher ſein und 
befreit von Furcht und Pein, 
ſchaffe, daß du dich bekehreſt, 


9% 
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132 
da du Gottes Stimme höreft. 


Auf! Gott rufet dich zu fich; 
eile und errette dich! — 

2. Eile! Sodom lehret dich, 
wie der Herr jo fürchterlich 
auf veritocdte Sünder blitzet; 
juch ein Zoar, das dich fchüßet. 
‚Auf! Gott rufet dich zu fich; 
eile und errette Dich! 

3. Denke, daß es Schaden 
bringt, wenn dein jchnödes 
Fleiſch dich zwingt, nur nach 
feiner Luſt zur leben, weil ihm 
ſtets wird Friſt gegeben. Auf! 
Gott rufet dich zu fich; eile 
und errette dich! 

4. Die Verſtörer deiner 
Ruh, deine Sünden nehmen 
zu. Dein Gewiſſen wird be— 
ichiveret und der Strafe Maß 
vermehret. Auf! Gott ruft 
dich noch zu fich; eile und 
errette dich! 

5. Deines Herzens Härtig- 
fett wächſt und fteiget mit 
der Zeit. Sünden, die Dich 
jebt nod) ſchrecken, wirft du 
bald mit Luſt vollſtrecken. Auf! 
Gott rufet dich zu ſich; eile 
und errette dich! 

6. Was du Böſes an dir 
haſt, wird ſonſt wie ein alter 
Aſt; deſſen Krümmen gleich 
zu ziehen, wird man ſich 
umſonſt bemühen. Auf! Gott 
ruft dich noch zu ſich; eile 
und errette dich! 

7. Eile, denn es kommt 
der Tod, und wie groß wird 
dann die Not, wenn man aus 
der Welt ſoll gehen und vor 
Gott nicht kann beſtehen! 





Auf! Gott ruft dich noch zu 
ſich; eile und errette dich! 
8. Brauch, ach brauch die 


Gnadenzeit; denn es fommt 


die Ewigkeit wie ein Starker 
Strom gefloffen, der Durch 
Damm und Deich gejchoffen. 
Auf! Gott ruft dich noch zu 
ſich; eile und errette dich! 

9. Suche, wo du weile bift, 
wa3 von Dir verfäumet: ift, 
Ichleunig wieder einzubringen 
und mit Eifer dDurchzudringen. 
Auf! Gott ruft dich noch zu 
lich ; eile und errette dich! 
‚10. Bater der Barmberzig- 
feit, gib doch, daß die Önaden- 
zeit nicht von mir verſäumet 
werde; führ mich jelbjt zu 
deiner Herde. Vater, ach ich 
bitte dich, eile und errette mich! 

Caſſeler Geſangbuch v. 1770. 





Mel.: Herzlich lieb Hab ich dich, 


o Herr. 

or G'richt, Herr 
221. V Jeſu, Me 
hie, ich beug in Demut meine 
Knie und jeufze mit Weh— 
Hagen: Mein große Sind und 
Miſſethat mich verklagt und 
verdammet hat; doch will ich 
nicht vderzagen. Herr Sefur 
Ehrift, dem Blut allein macht 
mich von allen Sünden rein, 
weil ich fejt glaube und daber 
im Herzen habe wahre Reu— 
Herr Jeſu ChHrift, des dank 
ich dir, des dank ich dir, ich 
will mich bejfern, hilf du mir! 


Unbekannt, 1629. 


Buße und Bekehrung. 
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Mel.: Zeuch ein zu deinen-Thoren. 6. Dein Wort ſchallt noch 


222 Mie treu— 
222. W guter Hirte, 
gehſt du dem Sünder nad), 
der ſich dom dir verirrte, Der, 
‚elend,. frank und ſchwach, in 
ſein Berderben läuft, wo deine 
‚Hand den Armen nicht jelber 
‚aus Erbarmen, eh er verſinkt, 
ergreift. Ei 

2. Wie. tröftlich iſt Die 
‚Stimme, die alle Sünder lockt! 


Ach ſprächeſt du im Grimme: 


„Weicht, die ihr euch veritodt, 
weicht, Sünder, weicht von mir, 
ich will euch. nicht erfennen!“ 
wer wollt es Unrecht nennen? 
Mer biſt du? Wer find. wir? 

3. Doch heit dein Ruf 


ung fommen, und merfen wir | 


nicht drauf, ob wir ihn jchon 
vernommen, ſo ſuchſt du jelbft 
uns auf. Dein Herz, o Heiland, 
‚brennt, daß doch das Schaf 
zur Herde zurücgeführet werde, 
davon es fich getreunt. 

- 4. Nimmt nun-der freche 
Sünder den Gnadenruf nicht 
an, jo biſt dir viel gelinder, 
ala man es denfen kann. Sein 
Biel verlängerjt du, er kann 
noch Gnade hoffen, der Yugang 


steht ihm offen, er erle nur | 


herzu. 
5. Liebhaber unſrer Seelen, 
mein Hirt, mein treuſter 


Freund! was jollt ich es ver- 
hehlen, wie wohl du es gemeint? 
Sch war auf meiner. Flucht 
‚ein Raub der ſchnödſten Lüfte; 
doch du haft in der Wüſte 
a huldreich aufgefucht. 


mein: 





im Herzen, das mich. zur Buße 
rief, als ich zu Deinen Schmerzen 
den Weg zur Hölle lief. Du 
aber brachtejt mich «von diejem 
breiten Wege durch Kreuz zum 
wahren Stege. Mein Hirt, 
ich preiſe did). r 

7. Ach daß ich Deiner Liebe 
nur immer folglam wär; nicht 
oft zurücke bliebe, an Lieb 
und Eifer leer, nicht wie viel Dur 
gethan, mir oft entfallen ließe, 
da ich. ja mehr genieße, als 
ich verdanfen famıl 

8. Nun, Jeſu, ich beflage 
den blöden Unverſtand, und 
daß ich meine Tage jo, übel 
angewandt. . DVerjiog den 
Sünder nicht! Mich reut nnd 
jchmerzt mein Schade, ver— 
wandte deine Gnade nicht in 
ein Horngericht. 

9. Für uns gemacht zum 
Fluche, gabjt. du dein Leben 
dar, daß jo dein Eifer juche, 
was ganz verloren war. Ja 
Jam und That erweilt, daß 
du, Herr, nicht vergebens das 
rechte Brot des Lebens, der 
Sünder Heiland ſeiſt. 

10. Das laß mich herzlich 
gläuben, doch gib min jelber 
Straft, dem Heile treu zu bleiben, 
das mir dein Tod geichafft, 
und wie ich glaubensvoll aus 
deinem Uberfluffe zum wirk— 
lichen Genuffe ſtets Gnade 
ſchöpfen ſoll. 

11. Doch ſollt ich mich 
aufs neue, ich ſchwach Geichöpf, 
vergehn, jo laß mir deine 


154 Buße und 
Treue, mein Hirte, nie entſtehn; 
erweck und führe mich, daß 
nicht$ von Div mich wende; 
jo preis ich jonder Ende als 
meinen Hirten Dich. 

Caſſeler Geſangbuch v. 1770. 

Mel.: Wer nur den lieben Gott 

läßt walten. 

* ir liegen hier 
223. W zu Deinen 
Füßen, ach Herr von großer 
Sit und Tren, und Fühlen 
leider im Gewiſſen, wie jehr 
dein Zorn entbrennet jet. 
Das Maß der Simden it 
erfüllt! ach weh ung, wenn 
dur trafen. willt. 

2. Doch, Bater, denf an 
deinen Namen, gedenfan deinen 
lieben Sohn. Dein Wort 
heißt immer Ja und Amen, 
dein Eidſchwur zeuget ſelbſt 
davon. Du willft der Siinder 
Tod ja nicht; ach geh nicht 
mit uns ins Gericht. 

3. Wir liegen vor dir in 
dem Staube, und unfer Herz 
iſt ganz zerknirſcht, nur tröftet 
uns allein der Glaube, daß 
du Dich noch erbarmen wirft. 
Sa, du haft noch ein Vater: 
herz, drum fieh doch jetzt auf 
unſern Schmerz. 

4. Das teure Blut von 
deinem Sohne jchreit für uns 
um Barmberzigfeit. Schau 
doch von deinem Gnadenthrone 
und denke noch der alten Zeit, 
da du auch Gnade haft erzeigt, 
dein Herz dem Sünder zuge 
neigt. 





5. Ach laß die wohlver- 


Bekehrnng. 


“diente Strafe nicht über unſre 


Häupter gehn, daß wir micht 
als verlorne Schafe von deiner. 
Hut vderlaffen steht. Ach 
Jammle uns in deinen Schoß 
und mach ung aller Blagen los. 

6: Gib Fried im Land 
und im Gewifien, gefunde 
Luſt, wohlfeile Zeit, laß Lieb 
und Treu ich ſtetig küſſen, 
und fördre die Gerechtigkeit. 
Krön unſer Feld mit deinem 
Gut, nimm Kirch und Haus 
in deine Hut. 

7. So wollen wir div Opfer 
bringen und deine ſein mit 
Leib und Seel. Es ſoll dein 
Lob gen Himmel dringen, und 
dein erlöſtes Israel ſtimm 
in die Lieder Zions ein: der 
Herr ſoll mein Gott ewig fein. 

Benj. Schmolck, 1672-—1737. 

Mel.: Auf meinen lieben Gott. 

Moo ſoll ich fliehen 
224. W hin, weil ich be— 
ſchweret bin mit vielen großen 
Sünden? Wo kann ich Rettung 
finden? Wenn alle Vet her= 
füme, mein Angſt fie nicht 
wegnähme. 

2. D Jeſu voller Gnad, 
auf dein Gebot und Rat 
fommt mein betrübt Gemüte 
zu deimer großen Güte: laß 
du auf mein Gewiſſen ein 
Snadentröpflein fliegen. 

3. Ich, dein betrübtes Kind, 
werf alle meine Sind, fo viel 
ihr in mir fteden und mich 
ſo heftig jchreden, in deine 


— Buße und 


iefen Wunden, da ich ſtets 
Heil gefunden. 
4. Durch dein unſchuldig 
Blut, vergoſſen mir zu gut, 
aſch ab all meine Sünde, 
nit Troſt mein Herz verbinde, 
er Schuld nicht mehr gedente, 
13 Meer fie tief verjenfe. 
9. Du bift der, der mic) 
röſt, weil du mich jelbit er— 
‚dit; was ich gefündigt habe, 
yajt dur verjenft im Grabe; 
a halt du es verjchloifen, da 
virds auch bleiben müſſen. 
6. Sit meine Sünde groß, jo 
erd ich ihr doch los, wenn 
ch dein Blut auffafie und 
nich daranf verlafje. Wer fich 
‚u div nur findet, all Angjt 
Hm bald verjchiwindet. 
7. Mir mangelt zwar jehr 
iel, Doc) was td) haben will, 
jt alles mir zu gute erlangt 
nit deinem Blute, damit ich 
iberwinde Tod, Teufel, Hol 
ind Sünde. 
8. Und wenn des Satans 
Heer mir ganz entgegen wär, 
darf ich Doch nicht verzagen, 
nit dir kann ich ſie Schlagen; 
dein Blut darf ich nur zeigen, 
o muß ihr Truß bald jchweigen. 
9. Darum allen auf dich, 
Herr Chriſt, verlag ich mi 
jeßt kann ich nicht verderben, 
yein Neich muß ich exverben; 
denn du haft mirs erivorben, 
da du für mich gejtorben. 
10. Führ auch mein Herz 
und Sinn durch deinen Geiſt 
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meiden, was mich und dich 
kann ſcheiden, und ich an deinem 
Leibe ein Gliedmaß ewig bleibe. 


Joh. Heermann, 1585— 1647. 


Bekehrung. 





Mel.: Aus tiefer Not. 

Mo ſoll ich hin, 
225. W wer hilfet mir, 
wer führet mich zum Leben? 
Zu niemand, Herr, als nur 
zu dir will ich mich frei be— 
geben. Du biſt, der das Ver— 
lorne ſucht; du ſegneſt das, 
ſo war verflucht. Hilf, Jeſu, 
dem Elenden! 

2. Herr, meine Sünden 
ängſten mich, der Todesleib 
mic) plaget. O Lebens-Gott, 
erbarme dich, vergib mir, was 
mich naget! Du weißt es wohl, 
was mir gebricht; ich weiß 
es auch und ſag es nicht. 
Hilf, Jeſu, dem Netrübten | 

3. Du ſprichſt zu mir: Ver— 
zage nicht! Du rufſt: Sch bin 


das Leben. Drum, ijt mein 
Herz auf * gericht. Du 
kannſt mir alles geben. Im 


Tode kannſt du bei mir ſtehn, 
in Not als Herzog vor mir 
ehn. Hilf, Jeſu, dem Zer— 
inirſchten! 

4. Biſt du der Arzt, der 
Kranke trägt, — auf dich will 
ich mich legen. Biſt du der 
Hirt, der Schwache pflegt, — 
erquicke mich mit Segen! Ich 
bin gefährlich franfund ſchwach; 
heil und verbind, hör an die 
Klag! Hilf, Jeſu, dem Zer— 


dahin, daß ich mög alles | jchlagnen! 
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5. Ih thue nicht, Der, 
was ich joll; wie kann ich 
doch beitehen? Dies ängitigt 
mich, das weißt Dir wohl: 


Glaube und Rechtfertigung. 


' Elender ich, wer wird mich 


wie wird es endlich geben? | 


doc erlöien von des Todes 
Joch? Ic danke Gott durch 
Chriſtum. 

Joachint Woander, 1680 — 1680. 


I. Glaube und Rechtfertigung. 


Me: O daß ich tauſend Zungen. 


jelig werden! Herz, 
glaubjt dus, oder glaubſt dus 
nicht? Was willſt du Dich 
jo blöd gebärden ? Iſts Wahr: 
beit, was die Schrift veripricht, 
jo muß auch diejes Wahrheit 
jein: Aus Gnaden iſt der 
Himmel dent. 

2. Aus Gnaden! Hier gilt 
fein Verdienen, die eignen 
Werke fallen bin. Der Mittler, 
der im Fleiſch erichtenen, bat 
diefe Ehre zum Gewinn, daß 
uns jein Tod das Heil ge 
bracht und uns aus Gnaden 
jelig macht. 

3. Aus Gnaden! Merk dies 
Wort: „Aus Gnaden,“ jo oft 
dich deine Sünde plagt, jo 
jchwer du immer bit beladen, 
jo oft-dich dein Gewiſſen nagt; 


J 


was die Vernunft nicht faſſen 
kann, das beut dir Gott aus 
Gnaden an. 

4. Aus Gnaden kam ſein 
Sohn auf Erden und über: 
nahm die Sündenlaft. Was 
nöfigt ihn dein Fremd zu 
werden? Sags, wenn du was 
zu rühmen haft. Wars nicht, 


| daß er dein Beites wollt und 


226 Aus Snaden joll ich | 


dir aus Gnaden helfen jollt? 

5. Aus Gnaden! Diejer 
Grund wird bleiben, jo lange 
Gott wahrhaftig heißt. Was 
alle Knechte Jeſu . jehreiben, 
was Gott in jemem Wort 
anpreiit, worauf all unſer 
Glaube ruht, it Gnade durch 
des Lammes Blut. 

6. Aus Gnaden! Dod, du 
führer Sünder, dent nicht: 
Wohlan, ich greif auch zu! 
Wahr tits, Gott rufet Adams 
Kinder aus Gnaden zur ver⸗ 
eignen Ruh; doch nimmt er 
nicht zu Gnaden an, wer noch 
auf Gnade ſündgen Tann. 

7. Aus Gnaden! Wer dies 
Wort gehöret, tret ab von 
aller Heuchelei. Denn wenn 
der Sünder jich befehret, jo 
lernt er erit, was Gnade jet; 
beim Sündgen jcheint die 
Gnad gering; dem Glauben 
its ein Wunderding. 

8. Aus Gnaden bleibt dem 
blöden Herzen das Herz des 
Vaters aufgethan, wenns unter 
Angit und heißen Schmerzen 
nichts ſieht und nichts mehr 
hoffen kann. Wo nähm ich 


Glaube und Rechtfertigung. 


tmals Stärkung her, wenn 
Bnade nicht mein Anfer wär? 
9. Aus, Önaden! Hierauf 
vill ich ſterben; ich fühle nichts, 
Joch mir. ift wohl; ich kenn 
mein  jündliches Verderben, 
Joch auch den, der mich heilen 
joll; mein Geiſt iſt froh, mein 
RR lacht, weil mich Die 
Snad Schon jelig macht. 
10. Aus Gnaden! Dies 
hör Sünd und Teufel; ic) 
chwinge meine Glaubensfahn 
md geh getroſt, trotz allem 
Zweifel, durchs rote Meer 
ac) Kanaan; ich glaub, was 
Jeſu Wort verjpricht, ich Fühl 
e3 oder fühl es nicht. 

Chr. Ludiwig Scheidt, 1709—1761. 












Mel: Es ift gewißlich an der Zeit. 


| er Glaub it eine 
227. D Zuverſicht zu 
Gottes Gnad und Güte; der 
bloße Beifall thut es nicht; 
es muß Herz und Gemüte 
durchaus zu Gott gerichtet 
jein und gründen fich auf ihn 
allein ohn Wanfen und ohn 
‚Zweifel. 

2. Wer fein Herz aljo jtärkt 
amd. fteift in völligem Ver— 
trauen und Jeſum Chriftum 
recht ergreift, auf jein Ver— 
dienst zu bauen, dev hat des 
Glaubens rechte Art und Tann 
zur jeligen Hinfahrt fich ſchicken 
ohne Grauen. | 

3. Dies aber it fem 
Menjchenwerk, der Glaub 
fommt von dem Herren; Drum 
bitt, daß er im dir ihn ſtärk 
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und täglich woll vermehren. 
Laß aber auch des Glaubens 
Schein, die guten Werke, an dir 
ſein; ſonſt iſt dein Glaube eitel. 

4 Es iſt ein ſchändlich böſer 
Wahn, des Glaubens ſich zu 
rühmen und böje Werf doch 
nehmen an, die Chriſten nicht 
geziemen. Wer das thut, der 
ſoll wiſſen frei, jein Glaube 
jet nur Heuchelei umd werd 
zur Höl ihn bringen. 

5. Drum laſſe fi ein 
frommer Chrift mit Ernſt jein 
angelegen, Daß er aufrichtig 
jeder Friſt ich Halt in Gottes 
Wegen, daß jein Glaub ohne 
Heuchelei vor Gott dem Herrn 
rechtichaffen jei und vor dem 
Nächſten Leuchte. 


Unbekannt 1714. 





Eigene Melodie. 

228 x (Eins it not! Ach 

a Herr, dies eine 
lehre mich erfennen doch; alles 
andre, wies auch ſcheine, it 
ja nur ein ſchweres Soc), dar— 
unter das Herze fich naget 
und plaget und dennoch, fein 
wahres Vergnügen  erjaget. 
Erlang ich Ddieg eine, Das 
alles erjegt, jo werd ich mit 
einem in allem ergeßt. 

2. Seele, willft du diejes 
finden, ſuchs bei feiner Kreatur; 
laß, was irdiſch iſt, dahinten, 
ſchwing dich über die Natur; 
wo Gott und die Menjchheit 
in einem vereinet, wo alle 
vollfommene Fülle erjcheinet, 
da, da iſt das beſte, notwendigſte 
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Teil, mein ein und mein | 


alles, mein jeligjtes Heil. 

3. Wie Maria war befliijen 
auf des einigen Genieß, 
da Sie fih zu Jeſu Füßen 
voller Andacht niederließ; ihr 
Herze entbrannte, Dies einzig 
zu hören, was Jeſus, ihr Hei- 
land, fie wollte belehren; ihr 
alles war gänzlich in Jeſum 
verjenft und wurde ihr alles 
in einem gejchenft: 

4. Alſo iſt auch mein Ver— 
fangen, liebſter Jeſu, nur nach 
dir; laß mich treulich an bir 
bangen, jchenfe dich zu eigen 
mir. Ob viel auch umfehren 
zum größejten Haufen, jo will 
ich div dennoch) in Liebe nach— 
laufen; denn dem Wort, o 
Jeſu, tt Leben und. Geiit; 
was iſt wohl, das man nicht 
in Jeſu geneußt? 

5. Aller Weisheit höchſte 
Fülle in dir ja verborgen liegt. 
Gib nur, daß ſich auch mein 
Wille fein in ſolche Schranken 
fügt, worinnen die Demut und 
Einfalt regieret und mich zu 
der Weisheit, die himmliſch iſt, 
führet. Ach wenn ich nur 
Jeſum recht kenne und weiß, 
jo hab ich der Weisheit voll— 
fommenen Preis. 

6. Nichts kann ich vor Gott 
ja bringen als nur dich, mein 
höchjtes Gut. Jeſu, es muß 
mir gelingen durch dein heilges, 
teures Blut. Die höchſte 
Gerechtigkeit it mir er- 
worben, da du biſt am Stamme 
des Kreuzes geitorben, die 





J 
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Glaube und Rechtfertigung. 


Kleider des Heils ich da habe 
erlangt, worinnen mein Glaube 
in Ewigkeit prangt. 

7. Nun fo gib, daß meine 
Seele auch nad) deinem Bild 
erwacht; du bit ja, dei ich 
erwähle, mir zur Heiligung 
gemacht. Was Dienet zum 
göttlichen Wandel und Leben, 
iſt in dir, mein Heiland, mir 
alles gegeben; entreige mich. 
aller vergänglichen Luft, dei 
Leben jet, Jeſu, mir einzig, 
bewußt. j 

8. Sa, was joll ich mehr 
verlangen? Mich umftrömt die 
Snadenflut. Du bit einmal 
eingegangen in das SHeilge 
durch dein Blut. Da haft du 
die ewge Erlöfung erfunden, 
daß ich nun der hölliſchen 
Herrichaft entbunden; dein 
Eingang die völlige Freiheit 
mir bringt, im findlichen Geiſte 
das Abba nun klingt. 

9. Bolles Gnügen, Fried 
und rende jetzo meine Seel 
ergegt, weil auf eine friiche 
Werde mein Hirt Jeſus mid) 
gejeßt. Nichts Süßers kann 
alſo mein Herze erlaben, als 
wenn ich nur, Jeſu, dich immer 
ſoll Haben; nichts, nichts ift, 
das aljo mich innig evquidt, 
als wenn ich dich, Jeſu, im 
Glauben erbliet. 

10. Drum auch, Iefur, dır 
alleine follft mein ein und 
alles jein; prüf, erfahre, wie 
ichs meine, tilge allen Heuchel⸗ 
ſchein. Sieh, ob ich auf böſem, 
betrüglichem Stege, und leite 


Glaube und Nechtfertigung. 


uch, Höchſter, auf ewigen 
Lege; gib, daß ich. hier ‚alles 


ur achte fir Spott und Selum | 


ewinne, dies eine iſt not! 
3.9. Schröder, 1666 — 1699. 





Eigene Melodie. 
>° s iſt das Heil uns 
23. E fommen her von 
ßnad und lauter Güte, Die 
Werk die helfen nimmermehr, 
ie mögen nicht behüten. Der 
Hand ſieht Jeſum Chriſtum 


in, der hat genug für und ges | 


dan, er iſt ver Mittler worden. 

2. Was Gott ung im Ge- 
ch gebot, da man es micht 
onnt halten, erhob jih Zorn 
md große Not vor Gott jo 
namnigfalten. Vom Fleiſch 
vollt nicht heraus der Geiſt, 
yon G'ſetz erfordert allermeiſt, 
3 war mit uns verloren. 
3. 63 war ein. faljcher 
Bahn dabei, Gott hätt fein 
Yſetz drum geben, als ob wir 
nöchten ſelber frei nach feinem 
Willen leben; und tt Doch 
wur ein Spiegel zart, der uns 
‚eigt am die fündge Art, in 
inſerm Fleiſch verborgen. 

4. Nicht möglich war, die— 
elbe Art aus eigner Kraft 
u laſſen, wiewohl es oft 
yerfucchet ward, doch mehrt 
ih Sind ohnmaßen. Denn 
Hleigners Wert Gott hoc 
yerdammt umd jedem Fleiſch 
er Sünde Schand allzeit 
var angeboren. 

5. Doch mußt das G'ſetz 
xfüllet ſein, ſonſt wärn wir 
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all verloren; drum ſchickt Gott 
ſeinen Sohn herein, der ſelber 
Menſch geboren; der hat es 
ganz für uns erfüllt, damit 
ſeins Vaters Zorn geſtillt, der 
über uns ging alle. 

6. Und weil es nun erfütllet 
it duch den, dev es konnt 
halten, jo lerne jegt ein 
frommer Chriſt des Glaubens 
recht Gejtalten. Nicht mehr 
denn: Lieber Herre mein, dein 
Tod wird mir das Leben jein, 


du haft für mich bezahlet. 


7. Daran ich feinen Zweifel 
trag, dein Wort kann nicht be= 
trügen ; nun ſagſt du, dag kein 
Menſch verzag, das wirft du 
nimmer lügen: Wer glaubt 
an mich und wird getauft, 
dem iſt die Seligkeit erfauft, 
daß er nicht werd verloren. 

8. Er iſt gerecht vor Gott 
allein, der dieſen Glauben 
faffet, der Glaub gibt aus von 
ihm den Schein, jo er die 
Werk nicht lafjet. Mit Gott 
der Glaub it wohl daran, 
dem Nächiten wird Die Lieb 
Guts thun, biſt du aus Gott 
geboren. 

9. Die Sünde, durchs Geſetz 
erfannt, jchlägt das Gewiſſen 
nieder ; das Evangelium fommt 
zur Hand und jtärkt den 
Sünder wieder und Ipricht: 
Komm nur zum Kreuz hevzu, 
im G'ſetz iſt weder Raſt noch 
Ruh mit allen jeinen Werfen. 

10. Die Werk gewißlich 
kommen her aus einem rechten 
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J 


4 


Glauben, denn das nichtrechter | Mel.: Freu dich ſehr, o meine Seele, 


Glaube wär, dem man Die 
Werk wollt rauben; doc macht 
allein der Glaub gerecht, ‚Die 
Werke find des Nächiten Knecht, 
dran wir den Ölauben merken. 

11. Die Hoffnung harrt 
der rechten Beit, was Gottes 
Wort zujage; wann das ges 
ſchehen joll zur Freud, jeßt 
Gott nicht feite Tage Er 
weiß wohl, wenns am beiten 
it, und braucht an uns fein 
arge Liſt, das jolln wir ihm 
vertrauen. 

12. Ob ſichs anließ, als 
wollt er nicht, laß dich es nicht 
erichreden, denn wo er ijt am 
beiten mit, da will ers nicht 
entdeden; jein Wort laß dir 
gewiſſer jein, und ob dein Herz 
ſpräch lauter „Nein“, jo laß 
dir Doch nicht grauen. 

13. Sei Lob und Ehr mit 
Hohem Preis um diefer Gut- 
that willen Gott Vater, Sohn 
und heilgem Geiſt. Der woll 
mit Gnad erfüllen, was er in 
und begonnen hat zu Ehren 
ſeiner Majeftät, daß heilig 
werd jein Name; 

14. Sein Reich zukomm, 
fein Will auf Erd g’jcheh wie 
im Himmelsthrone, das täglich 
Brot noch heut uns werd, 
wollſt unſrer Schuld ver— 
ſchonen, als wir auch unſern 
Schuldgern thun, laß uns 
nicht in Berjuchung ſtehn, lös 
ung vom Ubel. Amen. 

Buul Speratus, 1484—1554. 


Rpivge. Liebe, mein 
230. E Vemite wage 


| einen fühnen Blid in den Abs 


grund deiner Güte; jend ihm 
einen Blick zurück, einen Blick 
voll Heiterkeit, der die Finſternis 
zerſtreut, die mein blödes 
drücket, wenn es nach dem 
Lichte blicket. 

2. Ich verehre dich, o Liebe, 
daß du dich erbarmet haſt 
und aus freiem edlen Triebe 
den allweiſen Rat gefaßt, der 
verdammniswerten Welt durch 
ein teures Löſegeld, durch des 
eignen Sohnes Sterben Gnad 
und Freiheit zu erwerben, 

3. O, ein Ratſchluß voll 
Erbarmen, voller Huld und 
Freundlichkeit, welcher uns 
hilfloſen Armen Gnade, Troſt 
und Hilfe beut. Liebe, die 
des Sohns nicht ſchont, der 
in ihrem Schoße wohnt, um 
die Sünder zu erretten aus 
ven ſchweren Sündenfetten, 

Doch du haft, o weiſe 
Liebe, eine Ordnung auch be- 
ſtimmt, daß fich jeder darin 
übe, der am Gegen Anteil 
nimmt; wer nur an den Mittler 
gläubt umd ihm treu ergeben: 
bleibt, der ſoll nicht verloren 
Doc jondern Heil und Leben 
eben. 

5. Da du feinen zum Ber- 
derben ohne Grund verdammet 
haft, tragen Sünder, wenn fie 
jterben, ihrer eignen Bosheit 
Laſt. Wer nicht glaubt an 
deinen Sohn, der hat Fluch 
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nd Tod zum Lohn, ſein 
rutwillig Widerſtreben ſchließt 
pn aus vom Heil und Leben. 
6. Ewig fei mit Danf be- 
imgen, was dein Nat be- 
hloſſen hat. Mit uns preijen 
ngelzungen  ‚diefen. weiſen 
eilgen Nat, den der Glaub 
n Demut ehrt, die Vernunft 
rſtaunend hört; wo-der Engel 
Tiefen findet, die er niemals 
janz ergründet. 

7. Liebe, laß. mich, dahın 
treben, meiner Wahl gewiß zu 
ei. Nichte jelbjt mem ganzes 
2eben jo nach deinem Willen 
in, daß des Glaubens Frucht 
ınd Kraft, den dein Geiſt in 
nir geichafft, mir zum Zeugnis 
jienen möge, ich, jet auf Dem 
‚echten Wege. 

8. Laß mich hier Schon mit 
Bertrauen meinem Heil ent 
jegen ſehn; alsdann werd ich 
Ihe Grauen ſelbſt dem Tod 
ntgegen gehn; feine Kreatur 
pird ‚mich, den du liebeſt, 
ewiglich deiner Hand entreißen 
fönnen, noch von Deiner Liebe 


trennen. 
en Caſſeler Gefangbud dv. 1770. 





Mel.: In wich Hab ich gehoffet, 
dder: Sch weiß, mein Gott. 
Cyc) freute mich, mein 
231. — in * und 
bin getroft, wenn ich Dich hier 
su meinem Teil erwähle, Du, 
Herr, bift mein, ‚und ich ‚bin 
dein; was mangelt meiner 
Seele? fi 
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2. Du haft mich don der 
Welt erwählt "und Deinen 
Kindern zugezählt; mag mic) 
die Welt doch hafjen. Du 
liebſt mein Wohl, wirjt gnaden⸗ 
voll mich nimmermehrverlafjen. 

3. Du trägit mic) Liebreich 
mit Geduld, vergibjt in Chriſto 
mir die Schuld, wenn ich aus 
Schwachheit fehle. Du gibft 
mir Teil an jeinem Heil; Dies 


tröftet meine Seele. 


4. Du bift mir der bewährte 
Freund, der es aufs beite mit 
mir meint, wo find ich deines— 
gleichen? Du ſtehſt mir bei 
und bleibit mir treu, wenn 
Berg und Hügel weichen. 

5. Du bift mein Leben, 
Troft und Licht, mein Fels 
und Heil; drum frag ich nicht 
nach Himmel und nach Erbe. 
Herr, ohme dich ift nicht für 
mich, dag mir erfreulich werde. 

6. Du bist mein allerhöchſtes 
Gut, darauf mein wahres 
Wohl beruht; in dir leb ich 
zufrieden. So dort als hier, 
Herr, bleiben wir in Liebe 
ungejchieden. 

7. Du fegneft mich, wenn 
man mir Flucht, und wer hter 
mein Verderben ſucht, Dem 
wirds doch nicht gelingen. 
Mit deiner Treu jtehft du mir 
bei, daß ich kann fröhlich fingen. 
8 Du läßt mirs  eimie 
wohl eraehn. Einſt werd ic 
dich noch näher ſehn, Du Ur 
fprung wahrer Freuden. An 
dir wird fich dann ewiglich 
mein ganzes Herze weiden. 
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9. Noch Hats fein menschlich) 
Ohr gehört, was uns 
Himmel einst gewährt; doch) 
ieh ichs schon im Glauben. 


Vollkommnes Heil ift da mein | 


Teil, das wird mir niemand 


rauben. 
Salomon Liscow, 1640 - 1689. 





Mel.: O daß ich tauſend Zungen hätte, 
oder: Fürwahr, du biſt. 


232.* Ich babe nun den 


Grund gefunden, 
der meinen Anker ewig hält; 
wo anders, als in Jeſu 
Wunden? Da lag er vor der 


Zeit der Welt, der Grund, 


der unbeweglich ſteht, wenn 
Erd und Himmel untergeht. 

2. Es iſt das ewige Er— 
barmen, das alles Denken 
überſteigt; es ſind die offnen 


Liebesarme des, der ſich zu 


dem Sünder neigt; dem alle— 
mal das Herze bricht, wir 
kommen oder kommen nicht. 

3. Wir ſollen nicht verloren 
werden; Gott will, uns ſoll 
geholfen fein; deswegen kam 
der Sohn auf Erden umd 
nahm hernach den Himmel 
ein, Deswegen klopft er. für 
und für jo ſtark an unſres 
Herzens Thür. 

4. O Abgrund, welcher alle 
Sünden durch Chriſti Tod 
verichlungen hat! Das heißt 
die Wunde vecht verbinden, 
da findet Fein Verdammen 
jtatt, weil Chriſti Blut be— 
ſtändig jchreit: Barmherzigkeit, 
Barmherzigkeit! 


! 


ni 
dein gläubig jenen, dem will ich n. 
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5. Darein will i 
getroſt vertraun, umd wenn 
nich meine Sünden kränken, 
nur bald nach Gottes Herze 
ſchaun; da findet fich zu alle 
Zeit unendliche Barmherzigkeit, 

6. Wird alles andre we 
gerifjen, was Seel und Le 





erquicken kann; darf ich von 
keinem 


Troſte wiſſen und 
ſcheine völlig ausgethan; it 
die Errettung noch jo weit: 
mir bleibet die Barmherzigkeit. 
7. Muß ich am meinen 
beiten Werfen, darinnen ich 
gewandelt bin, viel Unvoll- 
fommenbeit bemerken, jo füllt 
wohl alles Rühmen hin: doch 
iſt auch dieſer Troſt bereit: 
ich hoffe auf Barmherzigkeil 
Es gehe mir nach deſſen 
Willen, bei dem jo viel Er— 
barmen iſt. Er wolle ſelbſt 
mein Herze jtillen, damit es | 
das nur nicht vergißt: ſo 
jtehet es in Lieb umd Leid in, 
durch und auf Barmherzigkeit, 
9. Ber diejem Grunde will 
ich bleiben, jo lange mich die | 
Erde trägt. Das will ich 
denken, thun und treiben, jo | 
lange fieh ein Gtied bewegt. 
Sp jing ich einſtens höchſt 
erfreut: DO Abgrund der | 
Barmherzigkeit! | 


Joh. Andr. Rothe, 1688-1758. 





Del: Valet will ich dir geben. | 
23 3 * ch weiß, an wen 
ich glaube; ich | 

weiß, was feſt beftcht, wenn | 
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lles hier im Staube wie 
Staub und Rauch, verweht; 
ch weiß, was ewig bleibet, 
vo alles wanft und fällt, wo 
Bahn die Weiſen treibet und 
Trug die Klugen hält. 

2. Ich, weiß, was ewig 
jauert, ich weiß, was nie 
erläßt; auf engen Grund ge- 
nauert, jteht dieſe Schußwehr 
eit: ES jind des Heiland 
Worte, die Worte feit umd 
lar; an dieſem Seljenhorte 
alt ich unwandelbar. 

3. Auch kenn ich wohl den 
Meijter, der mir die Feſte 
yaut: e3 it der Herr der 
Seiiter, auf den der Himmel 
haut, vor dem die Seraphinen 
ınbetend niederfnien, um den 
die Heilgen dienen — ich weiß 
und fenne ihn. 

4. Das ift das Licht der 
Höhe, Das ijt mein Jeſus 
Chrijt, der Fels, auf dem ich 
jtehe, der Diamanten it, der 
nimmermehr kann wanfen, mein 
mn und mein Hort, Die 

euchte der Gedanken, Die 
leuchtet Hier und dort. 

5. Er, den man blutbededfet 
am Abend einſt begrub; er, 
der von Gott erivedet, ſich 
aus dem Grab erhub; der 
meine Schuld verjöhnet, der 
feinen Geiſt mir jchentt,. der 
mich mit Gnade frönet umd 
ewig mein gedenft. 

6. Drum weiß ich, was ich 
glaube, ni weiß, was feſt 
defteht und in dem Erden— 
ftaube nicht mit als Staub 
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verweht. Es bleibet mir im 
Grauen des Todes ungeraubt; 
es ſchmückt auf Himmelsauen 
mit Kronen einſt mein Haupt. 
E. M. Arndt, 1769—1860, 





Mel.: Wenn ih, o Schöpfer, deine 
Macht. 


234 Ich weiß, an wen 
mein Glaub ſich 


hält; kein Feind ſoll mir ihn 
rauben! Als Bürger einer 
beſſern Welt leb ich hier nur 
im Glauben. Dort ſchau ich, 
was ich hier geglaubt. Wer 
iſt, der mir mein Erbteil raubt? 
Es ruht in Jeſu Händen. 

2. Mein Leben iſt ein kurzer 
Streit; lang iſt der Tag des 
Sieges. Ich kämpfe für die 
Ewigkeit, — erwünſchter Lohn 
des Krieges! Der du für mich 
den Tod geſchmeckt, durch 
deinen Schild werd ich bedeckt; 
was kann mir denn nun ſchaden? 

3. O Herr, du biſt mein 
ganzer Ruhm, mein Troſt in 
dieſem Leben, in jener Welt 
mein Eigentum; du haſt dich 
mir gegeben. Von fern lacht 
mir mein Kleinod zu, drum 
eile ich ihm freudig zu; du 
reichſt mir meine Krone. 

4. Herr, lenke meines Geiſtes 
Blick von dieſer Welt Getümmel 
auf dich, auf meiner Seele 
Glück, auf Ewigkeit und 
Himmel. Die Welt mit ihrer 
Herrlichkeit vergeht und währt 
nur kurze Zeit. Im Himmel 
jei mein Wandel! 
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5. Set, da mich diefer Verb 
beſchwert, ift mir noch nicht 
erichienen, was jene beſſre 
Welt gewährt, wo wir Gott 
heilig dienen. Dann, wenn 
mem Auge nicht mehr weint 
und mein Erlöfungstag er 
jcheint, dann werd ichs froh 
empfinden. 

6. Im Dunfeln jeh ich hier 
mein Heil; Dort iſt mein 
Antlitz heiter. Hier iſt Die 
Sünde noch mein Teil; dort 
it fie e8 nicht weiter. Hier 
it mein Wert mir noch ver— 
hüllt; dort wird er Sichtbar, 
wenn dein Bild mich, ©ott, 
vollfommen ſchmücket. 

7. Bu dieſem Glück bin ich 
erlauft, o Herr, durch deine 
Leiden. Auf deinen Tod bin 
ich getauft; wer will mich von 
dir scheiden? Du. zeichneft 
mich in deine Hand; Herr, du 
bift mir, ich dir befannt. Mein 
jind de8 Himmels Freuden. 

. Wie groß iſt meine 
Herrlichkeit! Empfinde fie, o 
Seele! Vom Tand der Erde 
unentweiht, erhebe Gott, o 
Seele! Der Erde glänzend 
Nichts vergeht, nur des Ge- 
rechten Ruhm beiteht durch 
alle Ewigkeiten. 

Chriſtoph CHriftian Sturm, 1740—1786. 





Mel.: Alle Menſchen müfjen fterben. 

Ckefu, ſieh mich an 
235. J in Gnaden! Sieh 
mein Elend, meine Not. Laß 
dich8 jammern, hilf dem 
Schaden. Ach, er bringt mir 
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font den Tod. Sollteſt du 
Erlöfer heißen und mich nicht 
dem Tod entreigen? Wie dein 
Nam it auch dem Ruhm, 
das erfährt dein Eigentum.‘ 

2. Gottes ewiges Erbarmen, 
das in dir fich zu uns lenkt, 
hat dich eingen Sohn den 
Armen und auch) mir zum 
Troft geichentt. Ach wie hoch 
bedarf ich deiner! Selu, jo 
gedenk auch meiner; denk an 
mich, Sprich nur ein Wort, o, 
fo weicht mein Sammer fort. 

3. Alle Worte deiner Lippen, 
alle Thaten deiner Hand, ja 
dein Leben von der Krippen, 
bi3 man dich am Dlberg band, 
dem für ung geſchmecktes 
Zeiden, dein am Kreuz jo 
ſchmerzlich Scheiden it, jo 
bat e3 Gott verjehn, zu der 
Sünder Heil geichehn. 

4. Wenn die Hände Sich 
nur regten, war die Hilfe 
ſchon bereit; wenn die Lippen 
fich bewegten, jchallte lauter 
Oeligfeit; ach, ſie hießen zu dir 
fommen nicht die SHeilgen, 
Starken, Frommen; nur den 
Sündern riefen fie, die voll 
Arbeit, Angjt uno Müh. 

5. Sefu, ſollt ichs denn 
nicht wagen? Sollt ich denn 
zu dir nicht fliehn? Sollt 
ich Darum ganz verzagen, weil 
ich jo verdorben bin? Nie 
verftießeft du den Armen; | 
meiner wirst dur dich erbarmen, | 
weil Doch deine Gnad und | 
Huld größer it als meine | 
Schul. 
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6. Wo die Sünde mit Be- 


ſchwerden alſo mächtig worden | 


üt, da la mir auch fundbar 


werden, wozu dit gejchenfet | 


bit. Reiß mich los aus 
Satans Striden, brich der 
Hölle Band m 
Nimm mein ganzes Herz und 
Sinn, Leib und Seel und 
alles Hin. 

7. Mach mich dir auf ewig 
eigen, führ mich, wie es Dir 
beliebt. Lehr mich meiden, 
leiden, jchweigen, folgen, wie 
dein Nat mich übt. Ach jo 
itill mein ängſtlich Quälen, 
daß ich mit erfreuter Seelen 
dich hier preife in der Zeit 
und dort in der Ewigkeit! 

Caſſeler Geſangbuch v. 1770. 





Mel.: Jeſus, meine Zuverſicht. 
236 * Rule nimmt Die 
* Sünder an, 
ſaget doch dies Troſtwort allen, 
welche von der rechten Bahn 
auf verkehrten Weg verfallen. 
Hier iſt, was ſie retten kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 
2. Keiner Gnade ſind wir 
wert; doch hat er in ſeinem 
Worte eidlich ſich dazu erklärt. 
Sehet nur, die Gnadenpforte 
iſt hier. völlig aufgethan: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 
3. Wenn ein Schaf ver- 
foren iſt, juchet es ein treuer 
‚Hirte. Jeſus, Der uns nie 
vergißt, juchet treulich das 
Verirrte, daß es nicht ver- 
derben kann: Jeſus nimmt die 
Sünder ar. 


Stüden. | 
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4. Kommet alle, kommet her, 
kommet, ihr betrübten Sünder ! 
Jeſus rufet euch und er macht 
aus Sündern Gottes Kinder. 


Glaubets Doc) und denfet dran: 


Jeſus nimmt die Sünder an. 

5. Ich Betrübter komme hier 
und befenne meine Sünden ;laf, 
mein Heiland, mich bei dir Gnade 
und Vergebung finden, daß 
dies Wort mich tröjten kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

6. Sch bin ganz getroften 
Muts; ob die Sünden blutrot 
wären, müfjen jie kraft deines 
Bluts dennoch fich im ſchnee— 
weiß fehren, da ich gläubig 
iprechen fann: Jeſus nimmt 
die Sünder an. 

7. Mein Gewillen zaget 
nicht, wer will mich vor Gott 
verflagen? Der mich frei und 
ledig Ypricht, hat die Schulden 
abgetragen, daß mich nicht 
verdammen fann ; Sejus nimmt 
die Sünder an. 

8. Jeſus nimmt die Sünder 
an, mich hat er auch ange- 
nommen und den Himmel 
aufgethan, daß ich jelig au 
ihm fommen und auf den 
Trojt jterben kann: Jeſus 
nimmt die Sünder art. 

Erdm. Neumeifter, 1671—1756. 





Mel.: Balet will ich Dir geben. 


! 937% Sit Gott für mic), 


jo trete gleich 
alles wider mich; jo oft ic 
ruf und bete, weicht alles 
hinter ih. Hab ich das 


' Haupt zum Freunde und bin 


10 
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geliebt bei Gott, was fann 
mir thun der Feinde und 
MWiderjacher Rott? 

2. Nun weiß imd glaub 
ich feſte, ich rühms auch ohne 
Schen, daß Gott, dev Höchit 
und Beſte, mein Freund und 
Vater jet, und daß in allen 
Fällen er mir zur Rechten 
jteh und dämpfe Sturm. und 
Wellen, und was mir bringet 
Weh. 

3. Der Grund, da ich mich 
grimde, tft Chriſtus und fein 
Blut, das machet, daß ich 
finde das ewge, wahre Gut. 
An mir und meinem Leben 
ift nichts auf diefer Erd; was 
Chriſtus mir gegeben, das iſt 
der Liebe wert. 

4. Mein Sejus iſt mein 
Ehre, mein Glanz und helles 
Licht; wenn der nicht im mir 
wäre, jo dürft und fünnt ich 
nicht vor Gottes Augen jtehen 
und vor dem jtrengen Sitz; 
ich müßte ſtracks vergehen wie 
Wachs in Feuerhitz. 

5. Mein Jeſus hat ge= 
Löjchet, was mit ſich führt den 
Tod, der iſts, der rein mic) 
wäjchet, macht ſchneeweiß, was 
ift rot. In ihm kann ich mich 
freuen, hab einen Heldenmut, 
darf fein Gerichte ſcheuen, wie 
jonjt ein Sünder thut. 


6. Nichts, nichts kann mich 


verdammen, nichts nimmet mir 
mein Herz; die Höll und ihre 
Flammen, die find mir nur 
ein Scherz. Kein Urteil mich 
erſchrecket; kein Unheil mich 
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betrübt, weil mich mit Flügeln ' 
decket mein Heiland, dev mich 


liebt. 


Schmerzen, nimmt allen Kum— 
mer hin, gibt Segen und Ge— 
deihen dem, was er im mir 
ichafft, Hilft mir das Abba 
jchreien aus aller meiner Straft. 


7. Sein Geift wohnt mir 
im Herzen, regieret meinen 
Sinn, vertreibt mir Sorg und 





an 


EN 


Zt ra A 


8. Und wenn an meinem Orte 
ſich Furcht und Schwachheit 


findt, jo jeufzt und ſpricht er 
Worte, die unaussprechlich ſind 
mir zwar und meinem Munde, 
Gott aber wohl bewußt, der 


Seins 


an des Herzens Grunde ers 


fiehet feine Luft. 
9. Sein Geift pricht meinem 


Geiſte manch ſüßes Troftwort 
zu, wie Gott dem Hilfe leiſte, 
der bet ihm fuchet Ruh, md 


wie er hab erbauet ein edle, 


neue Stadt, da Aug und Herze 
jchauet, was es geglaubet hat. 

10. Da it mein Teil und 
Erbe mir prächtig zugericht ; 
wenn ich gleich, fall und fterbe, 
fällt doch mein Himmel nicht. 


Muß ich auch gleich Hier feuchten 


mit Thränen meine Zeit, mein 
Jeſus und jein Leuchten durch— 
ſüßet alles Leid. 


11. Wer ſich mit dem vers | 
bindet, den Satan fleucht und | 
haft, der wird verfolgt und | 


findet ein harte, ſchwere Laſt 
zu leiden und zu fragen, gerät 
u Hohn und Spott; das Kreuz 
und alle Plagen, die find jet 
täglic) Brot. 
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‚12. Das it mir nicht ver= | den’n Mofes fchon den Stab 


borgen, doch bin ich unverzagt, 
‚Dich will ich Lajfen jorgen, dem 
ich, mich augejagt. Es koſte 
Leib und Leben und alles, was 
‚ch hab, an dir will. ich feft 
Heben und nimmer laſſen ab. 
;- 15. Die Welt, die mag zcr= 
brechen, du ſtehſt mir ewiglich; 
fen Brennen, Hauen, Stechen 
joll trennen mich und Dich; 
fein Hunger und fein Dürſten, 
fein Armut, feine Bein, fein 
Zorn des großen Fürjten joll 
mir ein Hindrung jein. 

14. Kein Engel, feine Freu— 
den, kein Thron, fein Herrlich- 
keit, fein Lieben und fein Leiden, 
‚fein Angſt und Fährlichkeit, 
was man nur fan erdenten, 

es jet Klein oder groß, der 
feines joll mich lenken aus 
deinem Arm und SchoP. 

15 Mein Herze geht in 
Springen und kann nicht 
traurig fein, ijt voller Freud 
und Singen, Sieht lauter 
Sonnenſchein. Die Sonne, die 
mir lachet, iſt mein Herr Jeſus 
Chriſt, das, was mich fingen 
machet, ift, was im Himmel iſt. 

Baul Gerhardt, 1607—1676. 










Eigene Melodie. 
238 Mein Heiland nimmt 
= * die Sünder an, 
die unter ihrer Laſt der Sünden 
kein Menſch, kein Engel tröſten 
kann, die nirgend Ruh und 
Rettung finden; den'n ſelbſt 
die weite Welt zu flein, Die 
ſich und Gott ein Greuel jein; 








gebrochen und fie der Hölle zu— 
geiprochen, wird dieje Freiſtatt 
aufgethan: MeinHetland nimmt 
die Sünder an! 

2. Sein mehr als mütter- 
liches Herz trieb ihn von feinem 
Thron auf Erden; ihn drang 
der Sünder Weh und Schmerz, 
an ihrer Statt ein Fluch zu 
werden. Cr ſenkte jich in ihre 
Not und ſchmeckte den ver- 
dienten Tod; nun, da er denn 
jein eigen Leben zur teuren 
Zahlung hingegeben und jernem 
Bater gnug gethan, jo heißts: 
Er nimmt die Sünder an! 

3. Nun iſt ſein aufgethaner 
Schoß ein ſichres Schloß ge— 
jagter Seelen; er ſpricht ſie 
von dem Urteil los und tilget 
bald ihr ängſtlich Quälen. Es 
wird ihr ganzes Sündenheer 
ins unergründlich tiefe Meer 
von ſeinem reinen Blut ver— 
ſenket; der Geiſt, der ihnen 
wird geſchenket, ſchwingt über 
fie die Gnadenfahn: Mein Hei— 
land nimmt die Sünder an! 

4. Sobringt er ſie dem Vater 
bin in feinen blutbeflognen 
Armen; das neiget dann den 
Baterfinn zu lauter ewigen 
Erbarmen. Er nimmt. fie an 
an indes Statt, ja alles, was 
er it und hat, wird ihnen eigen 
übergeben, und jelbjt die Thür 
zum ewgen Leben wird ihnen 
fröhlich aufgethan: Mein Hei⸗ 
land nimmt die Sünder an! 

5..9, follteft du fein Herze 
ſehn, wie. ſichs nach armen 

10* 
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Simdern jehnet, ſowohl wenn 
fie noch irre gehn, al$ wenn 
ihr Auge vor ihm thränet! 
Wie ſtreckt er fich nach Zöllnern 
aus, wie eilt er in Zachäus 
Haus! Wie janft jtellt er der 
Magpdalenen den milden Fluß 
erpreßter Thränen und denkt 
nicht, was fie ſonſt gethan! 
Mein Hetland nimmt Die 
Sünder an! 

6. Wie freundlich blickt er 
Petrum an, ob er gleich noch 
jo tief gefallen! Nun, dies hat 
er nicht nur gethan, da er auf 
Erden mußte walleı, nein, er 
tt immer einerlet, ‘gerecht und 
fromm und ewig treu; und wie 
er unter Schmach und Leiden, 
jo ift er auf dem Thron der 
Sreuden dem Sündern Tieb- 
reich zugethan. Mein Heiland 
nimmt die Sünder an! 

7. So fomme denn, wer 
Sünder heit und wen fein 
Sündengreul betrübet, zu dem, 


der feinen von jich werit, der 


fih gebeugt zu ihm begibet! 
Wie? willjt du dir im Lichte 
ſtehn und ohne Not verloren 
gehn? Willft du der Sünde 
länger dienen, da dich zu retten 
er. erichtenen? DO nem, verlaß 
die Siündenbahn. Mein Het- 
land nimmt die Sünder an! 

8. Komm nur mühjelig und 
gebückt; fomm nur, jo gut du 
weißt ‚zu kommen. Wenn 
gleich die Laft dich nieder- 
drückt, du wirſt auch jeufzend 
angenommen. Sieh, wie ſein 
Herz dir offen ſteht, und wie 
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er dir entgegen geht! Wie 


lang hat er mit vielem Flehen 
ſich brünſtig nach dir umge— 


jehen! So komm denn, armes 


Herz, heran! Mein Heiland 
nimmt die Sünder an! 


f 


9. Sprich nicht: „Ich Habs 


zu grob gemacht, ich hab die 
Güter jeiner Gnaden jo lang 
und ſchändlich umgebracht, er 
hat mich oft umſonſt geladen.“ 


Wenn du es jetzt nur redlich 


meinſt und deinen Fall mit 
Ernſt beweinft, jo ſoll ihm 
nichtS die Hände binden, und 
du ſollſt jest noch Gnade 
finden; er. hilft, wenn. ſonſt 
nicht8 helfen kann. Mein 
Heiland nimmt die Sünder an! 

10. Doch ſprich auch nicht: 
„Es iſt noch Bett, ich muß 
erſt dieſe Luſt genießen, Gott 
wird ja eben nicht gleich 
heut die offne Gnadenpforte 
ſchließen.“ Nein, weil er ruft, 
jo höre dur und greif mit beiden 
Händen zu. Wer feiner Seele 
Heil verträumet, der hat die 
Önadenzeit verfäumet; ihm 
wird hernach nicht aufgethan, 
heut fomm, heut nimmt Dich 
Jeſus an! ' 

11. Ia, zeuch uns felber 
vecht zu Dir, holdſelig ſüßer 
Freund der Sünder! Erfüll 
mit jehnender Begier auch ung 
und alle Adamskinder! 
ung bei unſerm Seelenschmerz 
dein aufgeschlößnes’Liebesherz; 
und wenn wir unjer Elend 
ſehen, jo laß ums ja nicht 
ſtille ſtehen, bis daß ein jeder 


Zeig 
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jagen kann: Gottlob, auch mic) 
nimmt Jeſus an! 
8. 3. Dr. Lehr, 1709—1744, 





Mel. O dat ich tauſend Zungen 
hätte, oder: Finwahr, du bilt. 
* ir iſt Erbar— 
239. M mung wider⸗ 
fahren, Erbarmung, deren ich 
nicht wert, das zähl ich zu 
dem Wunderbaren, mein ſtolzes 
Herz hats nie begehrt. Nun 
weiß ich das und bin erfreut 
und rühme die Barmherzigkeit. 

2. Ich hatte nichts als 
Zorn verdienet und ſoll bei 
Gott in Gnaden ſein; Gott 
hat mich mit ſich ſelbſt ver— 
ſühnet und macht durchs Blut 
des Sohns mich rein. Wo 
kam dies her? Warum ge— 
ſchichts? Erbarmung iſts und 
weiter nichts. 

3. Das muß ich dir, mein 
Gott, bekennen, das rühm ich, 
wenn ein Menſch mich fragt; 
ich kann es nur Erbarmung 
nennen, ſo iſt mein ganzes 
Herz geſagt. Ich beuge mich 
und bin erfreut und rühme 
die Barmherzigkeit. 

4. Dies laß ıch fein Geſchöpf 
mir vauben, dies joll mein 
einzig Rühmen ſein; auf dies 
Erbarmen will ich glauben, 
auf diejes bet ich auch) allen, 
auf dieſes duld ich in der 
Hot, auf dieſes hoff ich noch 
im Tod. H 

5. Gott, der du reich bijt 
an Erbarmen, nimm dein 
Erbarmen nicht von mar, und 
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tühre einst im Tod mich Armen 
durch, meines Heilands Tod 
zu dir. Da bin ich ewig 
recht erfreut und rühme die 
Barmherzigkeit. 


Ph. Fr. Hiller, 1699—1769. 





Eigene. Melodie, 
oder: Es iſt gewißlich an der Zeit. 
240 un freut euch, 

lieben Chriſten 
gmein, und laßt uns fröhlich 
ſpringen, daß wir getroſt und 
all in ein mit Luſt und Liebe 
ſingen, was Gott an uns 
gewendet hat und ſeine ſüße 
Wunderthat; gar teur hat ers 
erworben. 

2. Dem Teufel ich gefangen 
lag, im Tod war ich verloren, 
mein Sünd mich quälte Nacht 
und Tag, darin ich war geboren. 
Ich fiel auch immer tiefer 
drein, es war kein Guts am 
Leben mein, die Sünd hatt 
mich beſeſſen. 

3. Mein gute Werk die 
galten nicht, es war mit ihn'n 
verdorben; der frei Will haßte 
Gotts Gericht, zum Guten 
gar erſtorben; die Angſt mich 
zu verzweifeln trieb, daß nichts 
denn Sterben bei mir blieb, 
zur Höllen mußt ich ſinken. 

4. Da jammert Gott in 
Ewigkeit mein Elend über— 
maßen; er dacht an ſein 
Barmherzigkeit, er wollt mir 
helfen laſſen; er wandt zu 
mir das Vaterherz, es war 
bei ihm fürwahr kein Scherz, 
er ließ ſein Beſtes koſten. 
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5. Er ſprach zu feinem 
lieben Sohn: „Es ift Beit zu 
erbarmen, fahr Hin, meins 
Herzens werte Kron, und fei 
das Heil dem Armen, und 
hilf ifm aus der Sünden Not, 
erwürg für ihn den bittern 
Tod und laß ihn mit dir leben.“ 

6. Der Sohn dem Vater 
g'horſam ward; er fam zu mir 
anf Erden, von einer Jungfrau 
rein und zart; er jollt mein 
Bruder tverden. Gar heimlich 
führt er fein Gewalt, er ging 
in meiner armen G’ftalt, den 
Teufel wollt er fangen. 

7. Er ſprach zu mir: Halt 
dich an mich, es foll dir jebt 
gelingen ; ich geb mich jelber 
ganz für dich, da will ich für 
dich ringen; denn ich bin dein, 
und du bijt mein, und wo ich 
bleib, da follft du fein, ung 
joll der Feind nicht fcheiden. 

8. Vergießen wird er mir 
mein Blut, dazu mein Leben 
rauben, das leid ich alles dir 
zu gut, dag halt mit feſtem 
Glauben. Den Tod verfchlingt 
das Leben mein, mein Unschuld 
trägt die Sünde dein, da bift 
du jelig worden. 

9. Gen Himmel zu Dem 
Vater mein fahr ich von diefem 
Leben; da will ich fein der 
Meifter dein, den Geift will 
ich dir geben, der dich in 
Trübnis teöften foll und Iehren 
mich erfennen wohl und in 
der Wahrheit leiten. . 

10. Was ich hab 
und gelehrt, das follft du 
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thun und lehren, daß Gottes 


Reich hier werd gemehrt zu 
Lob und ſeinen Ehren; und 


hüt dich vor der Menſchen 


Satz, davon verdirbt der edle 
Schatz; das laß ich dir zur 
Lethe 


Dr. M. Luther, 1483—1546. 





Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit. 
241 O Gottes Sohn, 

Herr Jeſu Chriſt, 
daß man recht könne gläuben, 
nicht jedermannes Ding es ift, 
noch jtandhaft zu verbleiben; 
drum Hilf du mir von oben 
her, den wahren Glauben mir 
geuäbe, und daß ich drin 
eharre. 

2. Lehr du und unterweije 
mic), daß ich den Vater fenne, 
daß ich, o Chriſte Jeſu, dich 
den Sohn des Höchiten nenne, 
daß ich auch chr den heilgen 
Geiſt, zugleich gelobet und ge- 
preijt in dem dreieingen Wefen. 

3. Lab mich vom großen 
Onadenheil die wahr Erfennt- 
nis finden, wie der nur an dir 
habe teil, dem du vergibſt die 
Sünden. Hilf, daß ichs fuch, 
wie mir gebührt; du bift der 
Weg, Der mich recht ihr, die 
Wahrheit und das Leben. 

4. Gib, daß ich traue 
deinem Wort, e8 wohl zu 
Herzen fafje; daß fich mein 
Glaube immerfort auf dein 
Verdienſt verlaffe; daß zur 
Gerechtigkeit mir werd, wenn 
ich von Sünden bin bejchwert, 
dein Kreuztod zugerechnet. 


5. Den Ölauben, Herr, laß 
tröſten fi) des Bluts, jo du 
vergoffen, auf daß in deinen 
Wunden ich bleib allzeit ein= 
geichloffen und Durch den 
Glauben auch die Welt und 
was diejelb am höchiten hält, 
allzeit für Schaden achte. 
6. Wär auch mein Glaub 
wie Senfforn Klein und daß 
man ihn kaum merfe, wollit 
du doch in mir mächtig ein, 
daß deine Gnad mich jtärfe, 
die dag zerfnicte Rohr nicht 
bricht, das glimmend Docht 
auch vollends nicht auslöfchet 
in dem Schwachen. 

7. Hilf, daß ich ſtets jorg- 
fältig jet, den Glauben zu 
behalten, ein gut Gewiſſen 
auch dabei, und daß ich jo 
mög walten, daß ich jer lauter 
jederzeit, ohn Anjtoß, mit 
Gerechtigkeit erfüllt und ihren 
Früchten. 

8. Herr, durch den Glauben 
wohn in mir, laß ihn ſich in 
mix ftärfen, daß er Set fruchtbar 
fir und für und reich in guten 
Werten, daß er ſei thätig 
durch die Lich, mit Freuden 
und Geduld ich üb, dem 
Nächſten treu zu dienen. 

9. Inſonderheit gib mir die 
Kraft, daß vollends bei dem 
Ende ich üb Die gute Nitter- 
ichaft, zu dir allein mich wende 
in meiner legten Stund und 
Not, des Glaubens End dur) 
deinen Tod, die Geligfeit, 
erlange. 
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10. Herr Jeſu, der du an— 
gezündt das Fünklein in mir 
Schwachen, was jich vom 
Glauben in mir findt, du wollt 
e3 jtärker machen; was du ges 
fangen an, vollführ bi an das 
End, daß dort bei dir auf 
Glauben folgt das Schauen. 


David Denide, 1608 - 1680. 


Mel.: Es iſt gewißlich an der Zeit, 
oder: Nun freut euch, lieben Chriſten 
gmein. 


2 42. * Sud), wer da will, 


ein ander Hiel, 
die Seligfeit zu finden; mein 
Herz allein bedacht joll jein, 
auf Ehriftum fich zu gründen; 
jein Wort ift wahr, fein Werk 
find Kar, jein heilger Mund 
hat Kraft und Grund, all 
Feind zu überwinden. 


2. Sud, wer da will, 
Nothelfer viel, die uns doc) 
nicht3 erworben; hier ijt der 
Mann, der helfen kann, bei 
dem nie was veroorben. Uns 
wird dag Heil durch ihn zu 
teil, ung macht gerecht der 
treue Knecht, der für ung tft 
gejtorben. 

3. Ach jucht doch den, laßt 
alles ftehn, Die ihr das Heil 
begehret; er ift der Herr und 
feiner mehr, der euch das Heil 
gewähret. Sucht ihn all 
Stund von Herzensgrumnd, 
jucht ihn allein, denn wohl 
wird fein dem, der ihn herz⸗ 
lich ehret. 
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4. Meins Herzens Kron 
und Freudenſonn ſollſt du, 
Herr Jeſu, bleiben; lag mich 
doch nicht von deinem Licht 
durch Eitelfeit vertreiben; bleib 
du mein Preis, dein Wort 
mich ſpeis; bleib du mein Ehr, 
dein Wort mich lehr, an dich 
jtet3 fejt zu gläuben. 

5. Wend von mir nicht 
dein Angeficht, lag mich im 
Kreuz nicht zagen. Weich 
nicht von mir, mein höchite 
Bier, Hilf mir mein Leiden 
tragen; hilf mir zur Freud 
nach dieſem Leid, Hilf, daß ich 
mag nach dieſer Klag dort 
ewig dir lobjagen. 

Georg Weilfel, 1590—1635. 





Mel.: Gott des Himmels ımd der 
Erden. 

I * Reicht, ihr Berge, 
243. 28 fallt, ihr Hügel, 
brechet, alle Feljen, ein! Gottes 
Gnade hat das Siegel: fie 
will unverändert jein. Laßt 
die Welt zu Trümmern gehn, 
Gottes Gnade wird beitehr. 

2. Gott hat mir ein Wort 
verjprochen, Gott hat einen 
Bund gemacht, der wird 
ninmermehr gebrochen, bis er 
alles hat vollbracht. Er, die 
Wahrheit, trüget nicht, was 
er jaget, das geichicht. 

3. Seine Gnade joll nicht 
weichen, wenngleich alles bricht 
und fällt, jondern ihren 
Zweck erreichen, bis fie mich 
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zufrieden jtellt. Gott iſt 
fromm und gut umd treu, ob 
die Welt voll Heuchelet. 

4. Will die Welt den Frieden 
brechen, hat jie lauter Krieg 
im Sinn, Gott hält immer 
jein Berjprechen ; jo fällt aller 
Zweifel hin, als wär er nicht 
immerdar, was er ift und 
was er war. 

d. Laßt ſein Antlitz Sich 
verftellen, iſt ſein Herz doch 
freu gejinnt und bezeugt- in 
allen Fällen, daß ich fein ge- 
ltebtes Sind, dem er beide 
Hände reicht, wenn auch Grund 
und Boden weicht. 

6. Er will Friede mit mir 
halten, wenn die Welt gleich 
Lärmen macht; ihre Liebe mag 
erfalten, ich bin bei ihm wert 
geacht, umd wenn Hoͤll umd 
Abgrund brüllt, bleibt er mir 
doch Sonn und Schild. 

7. Er, der Herr, tft mein 
Erbarmer, jo hat er fich jelbit 
genennt; das it Troſt, jo 
werd ich Armer nimmermehr 
von ihm getrennt. Sein Et— 
barmen läßt nicht zu, daß er 
mir was Leides thu. 

8. Nun, es bleibt mein 
ganz Vertranen auf ihn anfer- 
feft gericht, auf ihn will ich 
Felſen bauen, denn ich weiß, 
daR es geichicht. Erd und 
Himmel kann vergeht, fein 
Bund bleibet feite jtehn. 


Berj. Schmolck, 1672—1137. 


— 





214. Ei, 


Wandel im Licht. 
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II. Heiligung. 
1. Wandel im Lid. 
Mel.: Begrabt den Leib, oder: Herr 


Jeſu Chriſt, dich zu uns wend. 
reines Herz, 
err, ſchaff in 


mir, ſchleuß zu der Sünde 
Thor und Thür, vertreibe ſie 
und laß nicht zu, daß ſie in 
meinem Herzen ruh. 


2. Du öffn ich, Jeſu, 
meine Thür, ach fomm und 
wohne du bei mir, treib all 
Unreinigfeit hinaus aus deinem 
Zempel und Wohnhaus. 

3. Laß deines guten Geiſtes 


Licht und dein hellglänzend 
Angeſicht erleuchten mein Herz 


und Gemüt, o Brunnen un— 
erjchöpfter Güt! 

4. Und mache dann mein 
Herz zugleich an Himmelsgut 


und Segen reich; gib Weis- 


heit, Stärke, Rat, Verſtand aus 


deiner milden Gnadenhand. 
So will ich Deines 
Namens Ruhm ausbreiten als 
dein Eigentum und dieſes 
achten für Gewinn, wen ich 
nur div ergeben bin. 
Hein. Georg Neuß, 1654—1716. 





Mel.: Herr Jeſu Chriſt, Dich zu uns 
wend, oder: Erhalt uns, Herr. 
2 45 tneure mich, o 

ewges Licht, und 
laß von deinem Angeſicht mein 


Herz und Seel mit deinem 


Schein durchleuchtet und er— 
füllet ſein. 





2. Ertöt in mir die ſchnöde 
Luſt, feg ausden alten Sünden 
wurst; ach rüſt mich aus mit 
Kraft und Mut, zu ftreiten 
wider Fleiſch und Blut. 

3. Schaff in mir, Herr, 
den neuen Geiſt, der div mit 
Luſt Gehorjam leiſt und nichts 
ſonſt, als was du willſt, will, ach 
Herr, mit ihm mein Herz erfüll. 

4. Auf dich la meine Sinne 
gehn, laß fie nach dem, was 
droben, stehn, bis ich Did) 
ſchau, o ewges Licht, von 
Angeficht zu Angeficht. 


J. 5. Nuopp, 7 1708. 





Eigene Melodie. 

* ahre fort, fahre 
246. ee Dion rabıe 
fort im Licht, mache demen 
Leuchter helle, laß die erite 
Liebe nicht, juche jtet3 Die 
Lebensquelle; Zion, Dringe 
durch die enge Pfort, fahre 
fort, fahre fort! 

2. Xeide dich, leide Dich), 
Zion leide ohne Scheu Trüb- 
jal, Angjt mit Spott und 
Hohne; jet bis in den Tod 
getreu, fiehe auf die Lebens— 
frone;. Zion, fühleit du der 
Schlange Stich, leide Dich, 
leide Dich! 

3. Folge nicht, folge nicht, 
Zion, folge nicht der Welt, die 
dich Juchet groß zu machen, achte 
nicht ihr Gut und Geld; nimm 
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nicht an das Bild des Drachen; 
Zion, wenn fie dir viel Luſt ver- 
Ipricht, folge nicht, folge nicht! 

4. Brüfe recht, prüfe vecht, 
Zion, prüfe recht den Geiſt, der 
Dir ruft zu beiden Seiten; thue 
nicht, was er dich heißt, laß nur 
deinen Stern dich leiten; Zion 
beides, das was krumm und 
fchlecht, prüfe recht, prüfe recht! 

5. Dringe ein, dringe ein, 
Zion, dringe ein in Gott; jtärfe 
dich mit Geiſt und Leben; fei 
nicht wie die andern tot, fei 
du gleich den grünen Neben; 
Zion, in die Kraft für Heuchel- 
jchein dringe ein, dringe ein! 

6. Brich herfür, brich herfür, 
Zion, brich herfür in Kraft, 
weil die Bruderliebe brennet, 
zeige, was der in dir jchafft, 
der als ſeine Braut dich fennet; 
Zion, durch die div gegebne 
Thür brich herfür, brich herfür! 

7. Halte aus, halte aus, Zion, 
halte deine Treu, laß dich ja 
nicht laulich finden. Auf, das 
Kleinod rückt herbei; auf, ver- 
lafje was. dahinten; Zion, in 
dem lebten Kampf und Strauß 


halte aus, halte aus! 
3. E. Schmidt, 1669—1745. 





Mel.: Herr Chrift, der einig 
Sottsjohn. 

247 * Her deſu Önaden- 
« jonne,wahrhaftes 

Lebenslicht, laß Leben, Licht und 

Wonne mein blödes Angeficht 

nad) deiner Gnad erfreuen und 

meinen Geiſt erneuen; mein 

Gott, verjag mirs nicht. 
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2. Bergib mir meine Sünden 
und wirf jie hinter dich; laß 
allen Zorn verjchiwinden und 
hilf mir gnädiglich, laß deine 
Friedensgaben mein armes 
Herze laben, ach Herr, er— 
höre mid). 

3. Vertreib aus meiner 
Seelen den alten Adamsſinn, 
und laß mich dich erwählen, 
auf daß ich mich forthin zır 
deinem Dienſt ergebe und dir zu 
Ehren lebe, weil ich erlöſet bin. 

4. Befördre dein Erkenntnis 
in mir, mein Seelenhort, und 
öffne mein Verſtändnis durch 
dein heilige Wort, damit ich 
an dich gläube und in der 
Wahrheit bleibe zu Truß der 
Höllenpfort. 

5. Mit deiner Kraft mich 
rüfte, zu Treusgen mein Begier 
und alle böfen Lüſte, auf daß ich 
für und für der Sündenwelt 
abjterbe und nach dem Fleiſch 
verderbe, Hingegen leb im dir. 

6. Ach zünde deine Liebe 
in meiner Seele an, daß ich 
aus innerm Triebe Dich ewig, 
lteben fann und dir zum Wohl» 
gefallen bejtändig möge wallen 
auf rechter Lebensbahn. 

7. Nun, Herr, verleih mir 
Stärfe, verleih mir Kraft und 
Mut; denn das find Gnaden- 
werte, die dein Geiſt jchafft 
und thut; hingegen all mein 
Sinnen, mein Laffen und 
Beginnen ift böſe und nicht gut. 

8. Darum, du Gott der 
Gnaden, du Vater aller Treu, 


i 


5 
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wend allen Seelenchaden und 
mach mich täglich neu; gib, daß 
ich deinen Killen jtet3 juche 
zu erfüllen, und jteh mir 
fräftig bei. 
i 8, U. Gotter, 1661—1735. 


Mel.: Meinen Serum laß ich nicht, 

- oder: Sefus, meine Zuverficht. 
* Himmelan geht 

248. —— 
ſind Gäſte nur auf Erden, bis 
wir dort in Kangan durch 
die Wüſte kommen werden; 
bier iſt unſer Pilgrimſtand, 
droben unſer Vaterland. 

2. Himmelan ſchwing dich, 
mein Geiſt, denn du biſt ein 
himmliſch Weſen und kannſt 
das, was irdiſch heißt, nicht zu 
deinem Zweck erleſen. Ein 
von Gott erleuchter Sinn 
kehrt in ſeinen Urſprung hin. 

3. Himmelan! ruft er mir 
zu, wenn ich ihn im Worte 
höre; das weiſt mir den Ort 
der Ruh, wo ich einmal hin— 
gehöre; wenn mich dieſes Wort 
— halt ich eine Himmel⸗ 
ahrt. 

Himmelan! denk ich all- 
zeit, wenn er mir die Tafel 
decket, und mein Geiſt hier 
allbereit eine Kraft des Himmels 
ſchmecket. Nach der Koſt im 
Jammerthal folgt des Lammes 
Hochzeitmahl. 

5. Himmelan! mein Glaube 
eigt mir das ſchöne 208 von 
ER daß mein Herz jchon 
aufwärts ſteigt über Sonne, 
Mond und Sterne; dem ihr 
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Licht iſt viel zu klein gegen 
jenen Glanz und Schein. 

6. Himmelan wird mich der 
Tod ın die rechte Heimat 
führen, da ich über alle Not 
ewig werde triumphieren ; Jeſus 
geht mir felbit voran, daß ich 
freudig folgen fann. 

7. Himmelan, ach himmel- 
an! das joll meine Loſung 
bleiben. Ich will allen eitlen 
Wahn durch die Himmelslujt 
vertreiben. Himmelan ſteht 
nur mein Sinn, bis id in 
dem Himmel bin. 

Benj. Schmolck, 1672—1737. 





Eigene Mefodie. 
ch ruf zu Dir, Herr 
249. J Seh Ehrift, ih 
bitt, erhör mein Klagen; ver— 
(ei) mir Gnad zu diejer Friſt, 
laß mich doch nicht verzagen; 
den rechten Glauben, Herr, 
ich mein, den wolleſt du mir 
geben, Dir zu Heben, Dem 
Nächten nüb zu fein, dein 
Wort zu halten eben. 

2. Ich bitt noch mehr, o 
Herre Gott, du fannft e& mir 
wohl geben, daß tch nicht 
wieder werd zu Spott; Die 
Hoffnung gib daneben, voraus 
wenn ich muß bie davon, daß 
ih div mög vertrauen und 
nicht bauten auf all mein eigen 
Thum, fonft wirds mich ewig 
reuen. 

3. Verleih, daß ich aus 
Herzensgrund den Feinden 
mög vergeben; verzeih mir 
auch zu dieſer Stund, ſchaff 
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mir ein neues Leben; dein 
Wort mein Speis laß allıweg 
jein, Damit. mein Seel zu 
nähren, mich zu wehren, wenn 
Unglüd acht daher, das mic) 
bald möcht abfehren. 

4. Laß mich fein Luft noch 
Furcht von dir im diefer Welt 
abwenden; getreu jein bis 
ang End gib mir, du hafts 
allein in Händen; und wen 
dus gibft, der hats umſonſt, 
«3 mag niemand erwerben noch 
ererben durch Werke Deine 
Gunst, die ung errett dom 
Sterben. 

5. Sch lieg im Streit und 
widerſtreb; hilf, o Herr Ehrift, 
dem Schwachen! An deiner 
Gnad allein ich fleb, dur kannſt 
mich jtärfer machen. Kommt 
nun Anfechtung her, jo wehr, 
daß fie mich nicht umſtoße; 
du fannft machen, daß mirs 
nicht bringt Gefahr. Ich weiß, 
du wirjts nicht lafjen. 

Sohann Agricola, 1492—1566. 





i Eigene Melodie, 
oder: Einerift König, Immanuel ſieget. 
250 Sal, hilf fiegen, du 
Y Fürſte des Lebens, 
ſieh, wie die Finſternis dringet 
herein, wie ſie ihr hölliſches 
Heer nicht vergebens mächtig 
aufführet, mir ſchädlich zu ſein; 
Satan, der ſinnet auf aller— 
hand Ränke, wie er mich ſichte, 
verſtöre und kränke. 
2. Jeſu, hilf ſiegen, der du 
mich erkaufet, rette, wenn 
Fleiſch und Blut, Satan und 
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Welt mich zu berücken ganz 


grimmig anlaufet oder auch 
ſchmeichelnd ſich liſtig verſtellt. 
Wüten die Feinde von außen 
und innen, laß mir, Herr, 
niemals die Hilfe zerrinnen. 

3. Jeſu, hilf fiegen! Ach 
wer muß nicht klagen: Herr, 
mein Gebrechen ijt tinmer vor 
mir! Hilf, wenn die Sünden 
der Jugend mic) nagen, Die 
mein Gewiſſen mir täglich 
hält für. Ach la mich ſchmecken 
dein fräftig Verſühnen und 
dies zu meiner Demütigung 
dienen. 

4. Jeſu, Hilf fiegen, wen 
in mir die Sünde, Eigenlieb, 
Hoffart und Mißgunſt ſich 
regt. Wenn ich die Laſt der 
Begierden empfinde und jich 
mein tiefes Berderben Darlegt, 
jo Hilf, daß ich vor mir jelbit 
mag erröten und durch dein 
Leiden mein jündlich Fleiſch 
töten. 

5. Jeſu, Hilf ſiegen und 
lege gefangen in mir die Lüſte 
des Fleiſches und gib, daß 
bei mir lebe des Geiſtes 
Verlangen, aufwärts ſich 
ſchwingend durch heiligen Trieb; 
laß mich eindringen ins gött— 
liche Weſen, ſo wird mein Geiſt, 
Leib und Seele geneſen. 

6. Jeſu, Hilf jiegen! Wer 
mag ſonſt beitehen wider den 
lütigen, tücijchen Feind? Wer 
mag doc deſſen Verſuchung 
entgehen, der wie ein Engel 
des Lichtes erjcheint? Ach Herr, 
wo dur weichlt, jo muß ich ja 


— aan 
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irren, wenn mich dev Schlange 
Liſt fucht zu verwirren. 
7. Jeſu, Hilf Siegen und 
laß mich wicht ſinken; wenn 
ſich die Kräfte der Lügen auf- 
blähn und mit dem Scheine 
der Wahrheit fich jchminten, 
laß doch viel heller dann deine 
Kraft jehn! Steh mir zur 
Rechten, o König und Meiiter, 
lehre mich fämpfen und prüfen 
die Geiſter. 

eſu hilf ſiegen im 
Wachen und Beten! Hüter, 
du ſchläfſt ja und ſchlummerſt 
nicht ein; laß dein Gebet mich 
unendlich vertreten, der du 
verſprochen, mein Fürſprech zu 
ſein; wenn mich die Nacht mit 
Ermüdung will deden, wollit 
du mich, Seju, ermuntern und 
wecken. 

9. Jeſu, hilf ſiegen, wenn 
alles verſchwindet und ich mein 
Nichts und Verderben nur 
ſeh! Wenn fein Vermögen zu 
beten fich findet, wenn ich 
muß jein ein verjchüchtertes 
Reh, ach Herr, jo wolljt du 
im Grunde der Seelen Dich 
mit dem innerjten Seufzen 
vermäbhlen. 

10. Jeſu, Hilf ſiegen und 
laß mirs gelingen, daß ich 
das Zeichen des Sieges erlang; 
jo will ich ewig dir Lob 
und Dank fingen, Jeſu, mein 
Heiland, mit frohem 
Wie wird dein Name ba 
werden geprieſen, wo du, o 
Held, dich ſo mächtig erwieſen. 





Geſang. 
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11. Jeſu, hilf ſiegen! Wenns 
nun kommt zum Sterben, mach 
du mich würdig und ſtetig 
bereit, daß ich könn nennen 
mich recht deinen Erben dort 
in der Ewigkeit, hier in der 
Zeit. Jeſu, mein Jeſu, dir 
bleib ich ergeben, hilf du mir 
ſiegen, mein Heil, Troſt und 
Leben. 

J. H. Schröder, 1666—1699. 





Mel.: Bon Gott will ich nicht 


laſſen. 

2 51 * Kommt, Kinder, laßt 
uns gehen, der 
Abend kommt herbei; es iſt 
gefährlich ſtehen in dieſer 
Wüſtenei. Kommt, ſtärket 
euren Mut, zur Ewigkeit zu 
wandern, von einer Kraft zur 
andern; es ift das Ende gut. 
2. Es joll ung nicht gereuen 
der jchmale Pilgerpfad; . wir 
fennen ja den Treuen, der uns 
gerufen hat. Kommt, folgt 
und trauet dem; ein jeder ſein 
Gefichte mit ganzer Wendung, 

richte feit nach Jeruſalem. 
3. Gehts der Natur ent- 
gegen, jo gehts gerade doc). 
te Fleiſch und Sinne pflegen, 
find schlechte Pilger noch). 
Verlaßt die Kreatur und was: 
euch ſonſt will binden; laßt. 
gar euch ſelbſt dahinten, es 
geht durchs Sterben nur! 
4 Man muß wie Pilger 
wandeln, frei, bloß und wahrlich 
leer; viel jammeln, halten, 


“handeln macht unjern Gang 


nur jchwer. Wer will, der 
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trag ſich tot, wir reifen abge- 
jchteden, mit wenigem zufrieden ; 
wir brauchens nur zur Not. 

5. Schmidt eurer Herz aufs 
beite, ſonſt weder Leib noch 
Haus, wir find hier fremde 
Säfte und ziehen bald hinaus. 
Gemach bringt Ungemach; ein 
Pilger muß fich jchieken, fich 


dulden und Sich büden den | 


furzen Pilgertag. 

6. Iſt gleich der Weg jehr 
enge, jo einjam, krumm und 
jchlecht, der Dornen in der 
Menge und manches Kreuze 
trägt; es iſt doch nur ein 
Weg; laß jet, wir gehen weiter, 
wir folgen unſerm Leiter und 
brechen Durchs Geheg. 

7. Kommt, Kinder, Takt 
uns gehen, der Vater gehet 
mit; er jelbft will bet ung 
jtehen bet jeden jauren Tritt. 
Er will ung machen Mut, 
mit jüßen Sonnenblicken ung 
loden und erquiden; ach ja, 
wir habens qut. 

8. Sollt wo ein Schwacher 
fallen, ſo greif der Stärkre 
zu; man trag, man helfe allen, 
man pflanze Lieb und Ruh. 
Kommt, schließt euch. fejter 
an; ein jeder ſei der lernte, 
Doch wohl auch gern Der 
Reinſte auf unfrer Liebesbahn. 

9. Kommt laßt uns munter 
wandern, dev Weg kürzt immer 
ab; ein Tag Der folgt dem 


andern, bald fällt das Fleiſch 
ing. Grab. Nur noch ein 


wenig Mut, nur noch ein 
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wenig treuer, von allen Dingen 
freier gavandt zum ewgen Gut. 

10. Es wid nicht lang 
mehr währen, halt noch ein 
wenig aus; es wird nicht lang 
mehr währen, dann kommen 
wir nach Haus. Da wird 
man ewig ruhn, wenn wir 
mit allen Frommen daheim 
zum Vater kommen, wie wohl, 
wie wohl wirds thun! 

1l. Drauf wollen wirs 
denn wagen, es it wohl 
wagenswert, und gründlic) 
vem abjagen, was aufhält 
und beichwert. Welt, du biſt 
ung zu flein, wir gehn durch 
Jeſu Leiten Hin in die Ewig— 
feiten, es joll nur Jeſus jet. 

Gerhard Terjteegen, 1697 —1769. 





Mel: Freu dich fehr, o meine Seele. 
252 Kommt, laßt euch 
x den Herren lehren, 
fommt und lernet allzumal, 
welche die ind, die gehören 
in der rechten Chrijten Zahl: 
die befennen mit dem Meund, 
glauben auchvon Herzensgrund 
und bemühen ich daneben 
Guts zu thun, jo lang fie leben. 
2. Selig find, die Demut 
haben und jind allzeit arm 
im Geiſt, rühmen  fich gar 
feiner Gaben, daß Gott werd 
allein gepreift, danken dem 
auch für umd für; denn das 
Himmelreich ift ihr. Gott wird 
dort zu Ehren ſetzen, Die fich 
ſelbſt gering bier. jchäßen. 
3. Selig find, die Leide 
tragen, da Sich göttlich Trauern 


Tindt, die bejeufzen und be- 
Hagen ihr und andrer Leute 
Sünd; die deshalben traurig 
gehn, oft vor Öott mit Thränen 
stehn: dieſe jollen noch auf 
Erden und dann dort getröjtet 
werden. 

4. Selig find die frommen 
Herzen, da man Sanftmut 
ſpüren fan, welche Hohn und 
Trotz verjchmerzen, weichen 

erne jedermann; Die nicht 

ſuchen eigne Nach und befehlen 
Gott die Sach; dieje will der 
Herr jo jchügen, daß fie noch 
das Land befigen. 

5. Selig jind, die jehnlich 
streben nach Gerechtigkeit und 
Treu, daß an ihrem Thun 
und Leben fein Gewalt noch 
Unrecht ſei; die da lieben gleich 
und recht, ſind aufrichtig, 
fromm und jchlecht, Geiz, Be— 
trug und Unrecht hafjen, die 
wird Gott jatt werden laſſen. 

6. Selig find, die aus Er— 
barmen fich annehmen fremder 
Not, find gr mit den 
Armen, bitten treulich für fie 
Gott die behilflich ſind mit Rat, 
auch womöglich mit der That, 
werden wieder Hilf empfangen 
und Barmherzigkeit erlangen. 

7. Selig jind, die finden 
werden reines Herzens jeders 
zeit, die in Werk, Wort umd 
Gebärden Lieben Zucht und 
Heiligkeit. Dieſe, welchen nicht 
gefällt die unreine Luft Der 
Melt, fondern ſie mit Ernft 
vermeiden, werden  jchauen 
Gott mit Freuden. 
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8. Selig find, die Frieden 
machen und drauf jehn ohn 
Unterlaß, daß man mög in 
allen Sachen fliehen Hader, 
Streit und Haß; die da jtiften 
Fried und Ruh, raten aller- 
jeitS Dazu, ſich auch Friedens 
ſelbſt bekleiken werden Gottes 
Kinder heiken. 

9. Selig find, die müfjen 
dulden Schmach, Verfolgung, 
Angst und Bein, da fte es 
doch nicht verjchulden und 
gerecht befunden ſein, ob des 
Kreuzes gleich iſt viel, jeßet 
Gott doch Map und Biel, und 
hernach wird ers belohnen 
ewig mit der Ehrenkronen. 

10. Herr, regier zu allen 
Zeiten meinen Wandel hier auf 
Erd, daß ich jolcher Seltgfeiten 
doch aus Gnaden fähig werd. 
Gib, daß ich mich acht gering, 
meine lag oft vor dich bring, 
Sanftmut auch an Feinden übe, 
die Gerechtigfeit ſtets Liebe, 

11. Daß ich Armen helf 
und diene, immer hab ein 
reines Herz, die in Unfrted 
ftehn, verjühne, dir anhang in 
Freud und Schmerz. Vater, 
hilf von deinem Thron, daß 
ich) glaub an deinen Sohn 
und durch deines Geiſtes Stärke 
mich befleige rechter Werke. 


Unbekannt 1680, 





Mel.: Sollt ich meinen Gott 
nicht fingen. 


253 * Laſſet uns mit Jeſu 
* 9 ziehen, _jeinen - 
Vorbild folgen nad, in der 
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Welt der Welt entfliehen, auf 
der Bahır, die er ung brach), 
immer fort zum Himmel reifen, 
irdiſch noch, ſchon himmliſch 
ſein, glauben recht und leben 
rein, in der Lieb den Glauben 
weiſen. Treuer Jeſu, bleib bei 
mir; geh voran, ich folge dir. 

2. Laſſet uns mit Jeſu 
leiden, ſeinem Vorbild werden 
gleich. Nach dem Leide folgen 
— Armut hier macht 
dorten reich, Thränenſaat die 
erntet Lachen, Hoffnung tröſtet 
mit Geduld; es kann leichtlich 
Gottes Huld aus dem Regen 
Sonne machen. Jeſu, hier 
leid ich mit dir, dort teil 
deine Freud mit mir. 

3. Laſſet uns mit Jeſu 
ſterben. Sein Tod uns vom 
andern Tod rettet und vom 
Seelverderben, von der ewig— 
lichen Not. Laßt uns töten, 
weil wir leben, unſer Fleiſch, 
ihm ſterben ab, ſo wird er 
uns aus dem Grab in das 
Himmelsleben heben. Jeſu, 
ſterb ich, ſterb ich dir, daß ich 
lebe für und für. 

4. Laſſet uns mit Jeſu 
leben; weil er auferſtanden 
iſt, muß das Grab uns wieder⸗ 
geben; Jeſu, unſer Haupt du 
biſt, wir ſind deines Leibes 
Glieder; wo du lebſt, da 
leben wir; ach erkenn uns 
für und für, trauter Freund, für 
deine Brüder. Jeſu, dir ich lebe 
hier, dorten ewig auch bet Dir. 

Sigism. v. Birken, 1626—1681. 
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Mel.: Straf mich nicht in 
deinem Zorn. 

* Mache dich, mein 
254. M Geiſt, bereit, 
wache, fleh und bete, daß dich 
nicht die böſe Zeit unverhofft 
betrete; denn es iſt Satans 
Liſt über viele Frommen zur 
Verſuchung kommen. 

2. Aber wache erſt recht auf 
von dem Sündenſchlafe, denn 
es folget ſonſt darauf eine lange 
Strafe; und die Not ſamt dem 
Tod möchte dich in Sünden 
unvermutet finden. 

3. Wache auf, ſonſt kann 
dich nicht unfer Herr erleuchten ; 
wache, jonften wird dein Licht dir 
noch jene deuchten; denn Gott 
will für die Füll feiner Gnaden⸗ 
gaben ofjne Augen haben. 

4. Wache, da dich Satans 
Lift nicht im Schlaf mag 
finden, weils ihm jonft ein 
Leichtes ift, dich zu überwinden; 
und Gott gibt, die er liebt, 
oft in ſeine Strafen, wenn 
fie ſicher jchlafen. 

5. Wache, daß dich nicht 
die Welt durch Gewalt be- 
zwinge, oder wenn jie fich 
verjtellt, wieder an ich bringe. 
Wach und fieh, es fehlt nie 
bier an falſchen Brüdern unter 
Chriſti Gliedern. 

6. Wache dazu auch für. 
dich, Für dem Fleiſch und 
Herze, damit es nicht freventlich 
Gottes Gnad vericherze; denn 
es ift voller Lit und kann 
fih bald heucheln und in 


| Hoffart ſchmeicheln. 
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7. Bete aber auch dabei 
mitten in dem Wachen, denn 
der Herre muß Dich frei von 
dem allen machen, was Dich 
drückt und beftridt, daß du 
ſchläfrig bleibeft und fein 
Werk nicht treibeft. 

8. Sa, er will — ſein, 
wenn er was ſoll geben; er 
verlanget unſer Schrein, wenn 
wir wollen leben und durch 
ihn unfern Sinn, Feind, Welt, 
Fleiſch und Sünden fräftig 
überwinden. 
9. Doch wohl gut, es muß 
| ung ſchon alles glüdlich gehen, 
wenn wir ihn durch jeinen 
oe im Gebet anflehen ; 
Denn er will uns mit Füll 
feiner Gunst bejchütten, wenn 
‚wir glaubend bitten. 

Drum jo laßt ung 
immerdar wachen, Hehen, beten, 
weil die Angit, Not und 
Gefahr immer näher treten; 
denn die Zeit ift nicht weit, 
da uns Gott wird richten 
und die Welt vernichten. 


Joh. Burkh. Freyſtein, 1671—1720. 





Eigene Melodie. 
255 en Leben iſt ein 
: Pilgrimjtand ; 
ich, reife nach dem Vaterland, 
nach dem Serujalem, das 
droben Gott jelbjt als eine 
fefte Stadt auf Bundesblut 
gegründet hat; da werd ich 
meinen Gott jtet2 loben. 
Mein Leben ijt ein Bilgrim- 
ftand, ich reife nach dem 
Baterland. 


2. So jchnel ih Land 
und Sand verlaß, Läuft 
meines Lebens Stunden-Glas, 
und was vorbei it, fommt 
nicht wieder; ich eile zu der 
Ewigfeit. Herr Sefu, mach 
mich nur bereit, eröffne meine 
— daß ich, was 
zeitlich iſt, veracht und nur 
nach dem, was ewig, tracht. 

3. Kein Reiſen iſt ohn 
Ungemach; der Lebensweg hat 
auch ſein Ach! Man wandelt 
nicht auf weichen Roſen; der 
Steg iſt eng, der Feinde viel, 
die mich abreißen von dem 
Biel; ” muß mich oft in 
Dornen ftoßen, ich muß durch 
dürre Wülten gehn und kann 
jelbit feinen Ausweg jehn. 

4. Der Sonne Glanz mir 
oft gebricht, der Sonne, Die 
ihr Önadenlicht in unverfälichte 
Herzen Strahlet; Wind, Regen 
ftürmen auf mid) zu, mein 
matter Geiſt findt nirgends 
Ruh; doch alle Müh ift ſchon 
bezahlet, wenn ich das gülone 
Himmelsthor mir jtell in 
Glaub und Hoffnung vor. 

5. Israels Hüter, Jeſu 
Chrijt, der du ein Pilgrim 
worden bijt, da du mein 
Fleiſch Haft angenommen, zeig 
mir im Worte deine Tritt, 
laß mid) bei einem jeden 
Schritt zu deinem Heil ſtets 
näher fommen. Mein Leben 
fleucht; ach eile du und fleug 
mit Gnad und Hilf herzu. 

6. Durch deinen Geijt mich 
heilig leit, gib in Geduld 

11 
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Beſtändigkeit, vor Straucheln 
meinen Fuß beſchütze. Ich 
falle ſtündlich, hilf mir auf, 
zeuch — damit ich dir 
nachlauf, jet mir ein Schirm 
in Trübjalshige. Laß deinen 
füßen Gnadenjchein in Finjter- 
nis nie ferne fein. 

7. Wenn mir mein Herz, 
o Gnadenfüll, vor Durst nad) 
dir verfchmachten will, jo lab 
mich dich zum Labſal finden ; 
und wenn id) fchließ Die 
Augen pi fo bring mich zu 
der ſtolzen Ruh, da Streit 
und alle Müh verſchwinden; 
Yaß mich da fein in Abrams 
Schoß dein Liebling und dein 
Hausgenop. 

8. Bin ich in dieſem Pilger- 
land der blinden Welt gleich 
unbefannt, dort find Die 
Freunde, die mich kennen, Dort 
werd ich mit der Himmels— 
fchar dir jauchzend dienen 
immerdar und in der reinften 
Siebe brennen. Mein Heiland, 
fomm, o bleib nicht lang, hier 
in der Wüſte wird mir bang. 

Friedr. Ad. Lampe, 1683—1729. 


Mel.: Machs mit mir, Gott, nad) 
— deiner Güt. 94 it 

x ir nach, pri 
256. M Chriſtus unſer 
Held, mir nach, ihr Chriſten 
alle, verleugnet euch, verlaßt 
die Welt, folgt meinem Ruf 
und Schalle; nehmt euer 
Kreuz ımd Ungemad) auf euch, 

folgt meinem Wandel nach. 
2. Ich bin das Licht, ich 
leucht euch für mit heilgem 


Wandel im Licht. 


Tugendleben; wer 
fommt und folget mir, darf 
nicht im Finftern ſchweben; 
ih bin der Weg, e 


wandeln joll. 
3. Mein Herz it voll 
Demütigfeit, voll Liebe mein 


zu mie 


weile 
wohl, wie man wahrhaftig 


Zu 


er 


Gemüte; mein Mund der fleußt 
zu jeder Zeit von Sanftmut” 
und von Güte; mein Getjt, 
Gemüte, Kraft und Sinn tt 
Gott ergeben, ſchaut auf ihn. 

4. Sch zeig euch das, was 
ſchädlich it, zu fliehen und 


zu meiden und euer Herz von 
arger Lift zu reingen und zu 
jcheiden; ich bin der Seelen 


Fels und Hort und führ euch 


zu der Himmelspfort. 


5. Fällts euch zu ſchwer, 


ich geh voran, ich ſteh euch an 
der Seite; ich kämpfe ſelbſt, 


ich brech die Bahn, bin alles 


in dem Streit. in böjer 
Knecht, der Still darf ftehn, went 
er den Feldherrn ſieht angeht. 

6. Wet feine Seel zu finden 
meint, wird fie ohn mich ver- 
Tieren; wer fie hier zur ver— 
Tieren fcheint, wird fie in Gott 
einführen. Wer nicht jein Kreuz 
nimmt und folgt mir, tft mein 
nicht wert und meiner Hier. 

7. So laßt uns denn dem 
lieben Heren mit unjerm Kreuz 
nachgehen und wohlgemut, ge 
troft und gern in allen Leiden 
ftehen; wer nicht gefümpft, 
trägt auch die Kron des ewgen 
Lebens nicht Davon. 


Soh. Scheffler (Angel.), 1624—1677. 


er. 
vs 


; Eigene Melodie, 
oder: O du Liebe meiner Liebe. 


257. * O Durchbrecher 


aller Bande, 





a dem Schaden, Spott und 
‚Schande lauter Luft und Him- 
mel ijt: übe ferner dein Ge— 
‚richte wider unjern Adamsſinn, 
615 uns dein jo treu Gefichte 
führet aus dem Kerker hin. 
2. Its Doch deines Vaters 
Wille, daß du endeft dieſes 
Werk; hierzu wohnt in dir die 
Fülle aller Weisheit, Lieb und 
Stärf, dag du nichtS von dem 
verliereſt, was er Dir gejchenfet 
bat, und e3 von dem Treiben 
ühreſt zu der ſüßen Ruheſtatt. 
3. Ach, ſo mußt du uns 
ollenden, willſt und kannſt 
ja anders nicht; denn wir ſind 
in deinen Händen, dein Herz 

















vohl vor aller Leuten als 
gefangen find geacht, weil des 
Kreuzes Niedrigkeiten uns ver— 
ıcht und ſchnöd gemacht. 

4. Schau doch aber unſre 
Retten, da wir mit der Kreatur 
ringen, jchreten, beten 
ım Erlöſung von Natur, von 
yem Dienjt ver Eitelfeiten, der 
nd noch jo harte drückt, uns 
yeacht dev Geiſt in Zeiten ſich 
uf etwas Beſſres ſchickt. 
5. Ach erheb die matten 
träfte, fich einmal zu reißen 
08 und durch alleWeltgejchäfte 
succhgebrochen ſtehen bloß. 
Beg mit Hein und 
Iagen, weich, Bernumftbedent- 


2 Wandel im Licht. 


der du immer bei uns bift,, 


iſt auf uns gericht, ob wir. 
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fichfeit, fort mit Scheu vor 
Schmah und Plagen, weg 
des Fleiſches Härtlichkert! 

6. Herr, zermalme, brich, 
zerſtöre dieſe Macht der Finſter⸗ 
nis, denn der preiſt nicht Deine 
Ehre, den fie fort zum Tode 
riß. Heb uns aus dem Staub 
der Sünden, wirfdie Schlangen: 
brut hinaus, laß ung wahre 
N finden tn des ewgen 

aters Haus. 

7. Wirverlangen feine Ruhe 
für das Fleiſch im Ewigkeit; 
wie dus nötig findjt, fo thue 
noch vor unſrer Abjchtedszeit; 
aber unſer Getjt, der bindet 
dich im Glauben, läßt Dich nicht, 
bi3 ev die Erlöſung findet, Die 
dein treuer Mund veripricht. 

8. Herrſcher, herriche, — 
ſiege, König, brauch dein Re— 
giment; führe deines Reiches 
Kriege, mach der Sklaverei ein 
End; laß Doch aus der Grub 
die Seelen durch des neuen 
Bundes Blut; laß uns länger 
nicht jo quälen, denn du meinte 
mit uns ja gut. 

9. Haben wir uns jelbit 
gefangen in Luſt und Gefälltg- 
feit, ach, jo laß ung nicht jtets 
bangen in dem Tod der Eitel- 
feit; denn die Laft treibt uns 
zu rufen, alle jchreten wir Dich 
an: zeig Doch nur die erjten 
Stufen der gebrochnen Frei— 
heitsbahn. 

10. Ach wie teur ſind wir 
erworben, nicht der Menſchen 
Knecht zu fein. Drum, jo wahr 
du bift geftorben, mußt dir 

1 * 


1 
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ung auch machen rein, rein und 
frei und ganz vollfommen nad) 
dem beften Bild gebildt; der hat 
Gnad um Gnad genommen, 
wer aus deiner Füll fich füllt. 
11. Liebe, zeuch uns in dein 
Sterben, laß mit Dir gefreuzigt 
fein, was dein Reich nicht kann 
ererben, führ ins Paradies ung 
ein. Doc wohlan, du wirft 
nicht jäumen, wo wir nur 
nicht läſſig fein; werden wit 
doch als wie träumen, wenn 
die Freiheit bricht herein. 
Gotifr. Arnold, 1666—1714. 





Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt 
walten. 


r großer Gott, du 
258. O reines Weſen, 
der du die reinen Herzen dir 
zur ſteten Wohnung auser— 
leſen, ach ſchaff ein reines 
Herz in mir, ein Herz, das 
von der argen Welt ſich rein 
und unbefledt erhält. 

2. Bor allem mache mein 
Gemüte durch ungefärbte Buße 
rein und laß e8, Herr, durch 
deine Güte in Chriſti Blut 
gewaſchen jein; dann mache 
mich zur Neinigfeit des Lebens 
fertig und bereit. 

3. Regtere mich nach deinem 
Geifte, der mein getreuer Bei- 
Stand jet und mir erwünjchte 
Hilfe leiſte. Gott, ſtehe mir 
aus Gnaden bei und gib mir 
einen folchen Geiſt, der neu, 
gewiß und willig beißt. 

4. Doch weil ich meine 
Schwachheit merfe, mein Vater, 


Wandel im Licht. 








fo verwirf mich nicht und ſtoß 
mich wegen meiner Werke ja 
nicht von deinem Angefiht 
Zap mich hier in der Gnade 
ftehn und dort in deinem 
Himmel gehn. 4 

5. Nimm deinen Geift, den 
Geift der Liebe, ja nun und 
nimmermehr von mir und feite 
mich durch feine Triebe, durch 
Seinen Beiftand fir und fir. 
Auch führe du mich durch die” 
Beit hin zu dev reinen —— 


x 


Joh. Dlearius, 16111684, 





Mel.: Die Tugend wird durchs 
Kreuz geübet, oder: Wie groß iſt 
des Allmächtgen Güte. = 
259 O ſüßer Stand, © 
8 ſelig Leben, das 

aus der wahren Einfalt quillt, 
wenn ich ein Herz Gott jo 
ergeben, daß Chriſti Sinn es 
ganz erfüllt, wenn fich der 
Geiſt nad) Chrifti Bilde im 
Licht und Recht m aufgericht 
und unter ſolchem klaren 
Schilde durch alle faliche 
Höhen bricht! 
2. Was andern ſchön und 
Yieblich jcheinet, it ſolchem 
Herzen Kinderipiel; mas 
mancher für unfchuldig meinet, 
ift folchem Herzen jchon zu 
viel. Warum? es gilt der 
Welt abjagen, hier heißts: 
Rührt fein Unreines an! das 
Kleinod läßt ſich nicht erjagen, 
e3 fei denn alles abgethan. 
3. Die Einfalt weiß von 
feiner Zierde, als die im Blute 
Chriſti Liegt; die reine himm⸗ 
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liche Begierde hat folche Thor- 
heit jchon befiegt,; an a 
reinen Gottesfinde glänzt 
Gottes Name ſchön und rein; 
wie könnt es denn vom eitlen 
Winde der Welt noch ein- 
genommen jein? 


‚ 4. Bon Sorgen, Not und 
Allen PBlagen, damit die Welt 
Sich jelbit anficht, vom Neid, 
damit ſich andre tragen, weiß 
Thriſti Sum und Einfalt nicht; 
den Schab, den fie im Herzen 
eget, behält fie wider allen 
Neid; iſt jemand, der Luft 
dazu träget, das macht ihr 
auter Herzensfreud. 


5. O ſchönes Bild, ein 
Herz zu ſchauen, das ſich mit 
Chriſti Einfalt ſchmückt! Geht 
hin, ihr thörichten Jungfrauen, 
harrt nur, bis euch die Nacht 
herückt! Ihr laßt das Ol den 
Lampen fehlen, ein falſcher 
Schein trügt euren Sinn; 
ucht doch was Beſſres für 
die Seelen und gebt der Welt 
das Ihre Hin! 


— 


6. Ach Jeſu, drücke meinem 
erzen den Sinn der lautern 
Sinfalt ein; reiß aus, obſchon 
mit tauſend Schmerzen, der 
Welt ihr Wejen, Tand und 
Schein! Der alten Schlange 
Did und ZBeichen‘ trag ich 
nicht mehr, drum laß mich 
ur. der Einfalt Bier, und 
Schmuck erreichen: das ift die 
neue Kreatur. 
Joh. Sof. Windler, 1679—1722. 
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Mel.: Wie wohl ift mir, o Freund 
der Seelen. 


260. I) Vaterherz, o Licht, 


o Leben, o treuer 
Hirt, Immanuel, dir bin ic) 
einmal übergeben, Dir, dir 
gehöret Leib und Seel. Ich 
will na nicht mehr felber 
führen, der Vater ſoll das 
Kind regieren, jo geh nun mit 
mir aus und ein und leite 
mid auf allen Tritten; ich 
eh (ad) hör, o Herr, mein 

itten) für mich nicht einen 
Schritt allein. 

2. Was fann dein ſchwaches 
Kind vollbringen? Sch weiß 
mir gar in feinem Rat; drum 
jei in groß und fleinen Dingen 
mir immer felber Nat umd 
That. Du willft dich meiner 
gar nicht ſchämen, ich mag 
dich ja zu allem nehmen, du 
willjt mir jelber alles jein; 
jo jolft du denn in allen 
Sachen den Anfang und das 
Ende machen, dann jtellt ſich 
lauter Segen ein. 

3. Du leiteft mich, ich kann 
nicht gleiten. Dein Wort muß 
ewig feite jtehn; du ſprichſt, 
dein Auge joll mich leiten, 
dein Angeficht joll vor mir 
ehn, ja deine Güt und dein 

rbarmen joll mich umfangen 
und umarmen. D daß ich nur 
recht kindlich ſei, bei allem 
gläubig zu dir flehe und ſtets 
auf deinen Wink: nur jehe, jo 
fpür ich täglich neue Treu. 

4. D daß ich auch im Kleinſten 
merfe auf deine Weisheit, Güt 
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und Treu, damit ich mich im 
Glauben jtärfe, dich lieb und 
(ob und ruhig fei und Deine 
Weisheit laſſe walten, ſtets 
N Maß und Biel zu 
Halten; denn lauf ich vor, jo 
(anf ich) an. Drum mac) im 
Beiten mich gelafjen, nichts 
ohne dich mir anzumaßen; 
wag du mir thuſt, iſt wohl- 
gethan. 

5. Ad) mac) einmal mic 
treu und ftille, daß ich Dir 
immer folgen kann. Nur dein, 
nur dein vollkommner Wille 
jet für mich Schranfe, Lauf 
und Bahn. La mich nichts 
mehr für mich verlangen, ja 
{aß mir nicht am Herzen 
hangen als deines großen 
Namens Ruhm; der fet allein 
mein Biel auf Erden; ad) laß 
mirs nie verriicket werden, Denn 
ich bin ja dein Eigentum. 

6. Sch ſehne mich, nur Dir 
zu Teben, der dur mein Herr 
und Bräutgam bift. Was dir 
ſich nicht will ganz ergeben 
und was nicht deines Willens 
iſt, das Strafe bald im Dem 
Gewiſſen; laß Blut und Waſſer 
auf mich fließen und tilge, 
was nicht lauter heißt. Laß 
nur dein Lob zur Luft mir 
werden und dann das Heil 
der armen Herden nad) emer 
reinen Lieb im Geiſt. 

7. So lob und lieb ich in 
der Stille und ruh als Kind 
in deinem Schoß. Das Schäf- 
(ein trinkt aus deiner Fülle, 
die- Braut iſt aller Sorgen 


Wandel im Licht. 









bloß; fie forget nur allem, in 
allem dir, ihrem Brautgam, 
zu gefallen, fie ſchmückt und 
hält fich div bereit. Ach zeucy 
mich, zeuch mich weit von 
Hinnen; was du nicht bit, 
laß ganz zerrinnen, o reinen, 
Glanz der Ewigkeit. 


Karl Heinrich v. Bogatzky, 1690—1774, 4 





Eigene Mefodie. ö 
11 * inge recht, wen” 
26l. R Öottes Gnade, 
dich nun ziehet und —— 
daß dein Geiſt ſich recht ent⸗ 
lade von der Laſt, die ihr 
bejchwert. 
2. Ringe, denn die Pfort 
ift enge, und Der —— 
iſt ſchmal; hier bleibt alles 
im Gedränge, was nicht zielt‘ 
zum Himmelsjaal. J 
3. Kämpfe bis aufs Blut’ 
und Leben, dring hinein im 
Gottes Neich; will der Satan 
widerftreben, werde weder matt 
noch, weich. J 
4. Ringe, daß dein Eifer 
glühe und die erſte Liebe dich 
don der ganzen Welt abziehe; 
Halbe Liebe hält nicht Stich. 
5. Ninge mit Gebet und 
Schreien, halte damit feurig 
an, laß dich feine Zeit gereuen, 
wärs auch Tag und Nacht 
gethan. x 
6. Haft dir dann die Werk 
errungen, denke ja nicht, daß 
du num alles Böfe halt bes 
zwungen, das uns Schaden 
pflegt zu thun. 


a 






7. Nimm mit Furcht ja 
neiner Seele, deines Heil3 mit 
Bittern wahr; hier in Diejer 
Seibeshöhle ſchwebſt du täglich 
ın Gefahr. 

ı 8. Halt ja deine Krone 
er halte männlich, was du 
halt. Hecht beharren iſt das 
Hefte, Rückfall ift ein böſer Gaft. 
ı 9. Laß dein Auge ja nicht 
haffen 










nach der jchnöden Eitel- 


n Waffen, fliehe Träg- und 
Sicherheit. 
; 10. Laß dem Fleiſche nicht 
den Willen, gib der Luft den 
Zügel nicht; willft du Die 
Begierden ſtillen, jo verliſcht 
Has Gnadenlicht. 
11. Wahre Treu führt mit 
der ea bi3 ER Er = 
tandig Krieg, richtet ich na 
keinem Winde, jucht in jedem 
ampf den Sieg. 
12. Wahre Treu liebt Chrifti 
Wege, ſteht beherzt auf ihrer Hut, 
veiß don feiner Wolluſtpflege, 
hält ſich ſelber nichts zu gut. 
13. Wahre Treu kommt 
dem Getümmel dieſer Welt 
niemals zu nah; iſt ihr Schatz 
Hoch in dem Himmel, drum 
ft auch ihr Herz allda. 
ı 14. Dies bedenfet wohl, ihr 
Streiter, ſtreitet recht und 
fürchtet euch; geht. * alle 
Tage weiter, bis ihr kommt 
‘ns Himmelreich 
15. Denkt bei jedem Augen⸗ 
Slide, obs vielleicht der lebte 
‚ei; bringt Die Lampen ins Ge⸗ 
chicke, holt ftets neues Ol herbei. 
























F 
} 


feit; bleibe Tag und Nacht. 
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16. Liegt nicht alle Welt 
im Böjen? fteht nicht Sodom 
in der Glut? Seele, wer fol 
dich erlöfen? eilen, eilen ift 
bier gut. 

17. Eile, wo du dich erretten 
und nicht mitverderben willt; 
mach dich [08 von allen Ketten, 
flieh als ein gelangte Wild. 

18. Lauf der Welt doch 
aus den Händen, dring ins 
jtille Zoar ein; eile, daß du 
mögjt vollenden, mache dich 
von allem rein. 

19. Laß Dir nichts am 
Herzen Heben, fleuch vor dem 
verborguen Bann, ſuch in 
Gott geheim zu leben, daß 
dich nichts befleden kann. 

20. Eile, zähle Tag und 
Stunden, bis dein Bräutgam 
fommt und winkt, und wenn 
du num überwunden, dich zum 
Schauen Gottes bringt. 

21. Eile, lauf ihm Doc 
entgegen, ſprich: „Mein Licht, 
ich bin bereit, num mein Hüttletn 
abzulegen; mich dürſt nach 
der Ewigkeit.“ 

3. 3. Windler, 1670-1722. 





Mel.: Wachet auf, ruft uns 


die Stimme. 

* üſtet euch, ihr 
2 62 = R —— 
die Feinde ſuchen euch zur 
Beute, ja Satan ſelbſt hat 
eur begehrt. Wappnet euch 
mit Gottes Worte und kämpfet 
friſch an jedem Orte, damit 
ihr bleibet unverſehrt. Iſt 
euch der Feind zu ſchnell? 
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a ift Immanuel! Hofianna! 
er Starke fällt durch dieſen 
Held, und wir behalten mit 
das Feld. 

2. Reinigt euch bon euren 
Lüften; bejteget jie, Die ihr 
jeid Chriften, und ftehet in 
des Herren Kraft. Stärket 
euch in Jeſu Namen, daß ihr 
nicht ftrauchelt tie die Lahmen. 
Wo ift des Glaubens Eigen- 
ſchaft? Wer hier ermüben 
will, der ſchaue auf da Biel; 
da ift Freude Wohlan, jo 
jeid zum Kampf bereit; jo 
frönet euch die Ewigkeit. 

3. Streitet recht die wenig 
Jahre, eh ihr kommt auf die 
Totenbahre; kurz, kurz iſt 
unſer Lebenslauf. Wenn Gott 
wird die Toten wecken und 
ChHriftus wird die Welt er- 
ſchrecken, jo ftehen wir mit 
Sreuden auf. Gottlob, wir 
Yind verſöhnt. Daß ung Die 
Welt noch höhnt, währt nicht 
lange, und Gottes Sohn hat 
Yängitens ſchon ung beigelegt 
die Ehrenfron. 

4. Jeſu, ftärke deine Kinder 
und made Die zu UÜber— 
windern, die du erfauft mit 
deinem Blut. Schaffe in ung 
neues Leben, daß wir ung 
ftet3 zu div erheben, wenn 
ung entfallen will der Mut. 
Geuß aus auf ung den Geiſt, 
dadurd die Liebe fleußt in 
die Herzen; jo halten wir 

jetreu an die im Tod und 

eben für und für. 

W. E. Arends, F 1721. 


im Licht. 
Mel.: Freu dich ſehr, o meine Seele. 
* Schaffet, ſchaffet, 
263. Se 
ichaffet eure Seligkeit; bauet 
nicht, wie freche Sünder, nur 
auf gegenwärtge Zeit, fondern 
ichauet über euch, ringet nach 
dem Himmelreich und bemühet 
euch auf Erden, wie ihr möget 
felig werden. 4 
d. Dab nun dieſes mög 
eſchehen, müßt ihr nicht nad 
leiſch und Blut und Des 
jelben Neigung gehen, jondern 
was Gott will und thut, das 
muß emaig und allein eures 
Lebens Richtſchnur fein, es 
ich und Blut m 






















allein das Gute fchafft, ja 
daß außer feiner Gnade m 
euch nicht3 denn Seelenjchade. 
4. Selig, wer im Glauben 
kämpfet; jelig, wer im Kampf 
befteht und die Sünden tr 
fi) dämpfet; felig, wer Die 
Welt verfchmäht; unter Chriftt 
Kreuzesihmah jaget man 
dem Frieden nach. ‚Wer den 
Himmel : will ererben, muß 
zuvor mit Chrifto fterben. 
5. Werdet ihr nicht treu— 
{ich ringen, fondern träg umd 
läſſig fein, eure Neigung zu 
bezwingen, jo bricht eure 
Hoffnung ein. Ohne tapfer 
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ı 6. Mit der Welt fich 
luſtig machen hat bei Chriſten 
feine Statt; fleifchlich veden, 
thun und lachen jchwächt den 
Geiſt und macht ihn matt. 
Ach, bei Chriſti Kreuzesfahn 
geht es wahrlich niemals an, 
daß man noch mit frechem 
Herzen ficher wolle thun 
und jcherzen. 

7. Furcht muß man vor 
Gott jtet3 tragen, denn er 
kann mit Leib und Seel ung 
zur Hölle niederjchlagen; er ift, 
der des Geiſtes Ol und, nad) 
dem es ihm beliebt, Wollen 
und Bollbringen gibt. O, 
fo laßt ung zu ihm geben, 
ihn um Gnade anzuflehen. 

' 8. Und dann jchlagt Die 
‚Sündenglieder, welche Adam 
in euch regt, in den Kreuzestod 
darnieder, bis ihm jeine Macht 
gelegt. Hauet Händ und 
"Süße ab; mas euch ärgert, 
ſenkt ind Grab und denkt 
‚immer an die Worte: „Dringet 
durch die enge Pforte!” 

\ 9. , Zittern will ich vor 
der Sünde und dabei auf 
Jeſum jehn, bis ich jeinen 
Beiſtand finde, in der Gnade 
zu beſtehn. Ach mein Heiland, 
geh doch nicht mit mir Armen 
\m3 Gericht! Gib mir deines 
Geiſtes Waffen, meine Selig- 
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10. Amen, es gejchehe, 
Amen! Gott verjiegle dies in 
mir, auf daß th in Sefu 
Namen jo den Glaubenstampf 
ausführ. Er, er gebe Kraft 
und Stärk und regiere ſelbſt 
das Werf, daß ich wache, bete, 
ringe und aljo zum Himmel 
dringe. 

€, Andr. Gotter, 1661—1785. 





Mel.: Jeſus, meine Zuverfiät. 

264 x Seele, was er- 

3 müdft du Dich 
in den Dingen diefer Erden, 
die Doch bald verzehren fich 
und zu Staub und Alche 
werden? Suche Jeſum und 
jein Licht, alles andre Hilft 
dir nicht. 27 

2. Sammle den zerftreuten 
Sinn, laß ihn fich zu Gott 
aufſchwingen; richt ihn ſtets 
zum Himmel hin, laß ihn in 
die Gnad eindringen. Suche 
Jeſum ꝛc. 

3. Du verlangſt oft ſüße 
Ruh, dein betrübtes Herz zu 
laben; eil zum Lebensquell 
hinzu, da kannſt du ſie reichlich 
haben. Suche Jeſum ꝛc. 

4. Fliehe die unſelge Pein, 
ſo das finſtre Reich 
laß nur den dein bſe ſein, 
der zur Glaubensfreude führet. 
Suche Jeſum ꝛc. 

5. Geh einfältig ſtets einher, 
laß dir nichts das Ziel ver- 
rücken, Gott wird aus dem 
Liebesmeer dich, den Kranken, 
wohl erquicken. Suche Jeſum ec. 
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6. Weißt du nicht, daß 
diefe Welt ein ganz ander 
Weſen heget, ala dem Höchiten 
wohlgefällt und dein Urſprung 
dir vorleget? Suche Jeſum zc. 

7. Du biſt ja ein Hauch 
aus Gott ımd aus feinem 
Geist geboren, bijt erlöft durch 
Chritt Tod und zu jeinem 
Neid) erkoren. Suche Jeſum ꝛc. 

8 Schwinge dich fein oft 
im Geift über alle Himmels- 
Döhen; laß, was Dich zur 
Erde reißt, weit von dir ent— 
fernet jtehen. Suche Jejum ꝛc. 

9. Nahe dich dem lautern 
Strom, der vom Thron des 
Lammes fließet und auf Die, 
jo feufch und fromm, ſich in 
reichem Maß ergießet. Suche 
Jeſum ꝛc. 

10. Laß dir ſeine Maje— 
ſtät immerdar vor Augen 
ſchweben; laß mit brünſtigem 
Gebet ſich dein Herz zu ihm 
erheben. Suche Jeſum ꝛc. 

11. Sei im übrigen ganz 
ſtill, du wirſt ſchon zum Biel‘ 
gelangen; glaube, daß ſein 
Liebeswill ſtillen werde dein 
Verlangen; drum ſuch Jeſum 
und ſein Licht, alles andre 
hilft dir nicht. 


Sat. Gabr. Wolf, 1684—1754. 





Mel.: Freu dich fehr, o meine Seele. 
265 Si getreu bi an 

8 das Ende, daure 
Aa: aus den Streit, leideſt 
du gleich Harte Stände, end» 
lich ijt der Sieg bereit. Ach, 
das Leiden dieſer Bett st 


im Licht. 


nicht wert der Herrlichkeit, 
die dein Jeſus div will geben 
dort in jenem Freudenleben. 

2. Set getreu in deinem 
Glauben! Laſſe dir den 
feften Grund niemals aus 
dem Herzen vauben, halte den 
Gewiſſensbund, der geſchloſſen 
in der N ihn Gott 
nicht wieder auf. Der iſt gott- 
[08 und verloren, wer ihm 
treulos hat geſchworen. 

3. Sei getreu in deiner 
Liebe gegen Gott, der dich 
geliebt! An dem Nächſten 
Gutes übe, ob er Dich gleich 
Dr betrübt. Denfe, wie dein 
Heiland that, als er für Die 
Feinde bat; jo mußt du ver= 
zeihen eben, joll Gott anders 
dir vergeben. 

4. Sei getreu in Deinem 
Leiden! Laſſe dich Fein Un— 
gemach von der Liebe Jeſu 
ſcheiden, murre nicht in Weh 
und Ach. Hilft denn was die 
Ungeduld? Ach, fie Häufet 
nur die Schuld! Der trägt . 
leichter, der daS träget mit 
Geduld, was Gott aufleget. 

5. Set getreu in deinem 
Hoffen! Sit Gott gleich 
nicht, wie du willt: er hat 
bald ein Mittel troffen, daß 
dein Wünſchen wird erfüllt. 
Denfe, wie er manche Zeit 
dir zu helfen war bereit, ob- 
ichon dur dein Ohr verftopfet, 
wenn er bet dir angeflopfet. 

6. Drum getreu, getreu 
aushalten mußt du deinem 
lieben Gott, ihn mußt du 


Liebe zu Jeſu. 


nur lafjen walten, wenn du 
nicht willſt Haben Spott. 
Rufe nur, er ift fchon hier, 
jein Herz bricht ihm gegen 
dir; rufe nur, Gott ift vor— 
handen, Hoffnung machet nicht 
zu jchanden. 


Benj. Prätorius, F nach 1668. 





Mel.: Machs mit mir, Gott, nad 
b deiner Güt. 
o jemand jpricht: 

266. S Ich liebe 
und haßt doch feine Brüder, 
der treibt mit Gottes Wahr— 
heit Spott und reißt fie gan 
Darnieder. Gott iſt die Lie 
und will, daß ich den Nächiten 
liebe gleich als mich. 

2. Wir haben einen Gott 
und Herrn, jind eines Leibes 
Glieder, drum diene deinem 
Nächſten gern, denn wir find 
alle Brüder. Gott ſchuf Die 
Welt nicht bloß für mich, mein 
Nächſter iſt jein Kind wie ich. 

3. Ein Heil ift unfer aller 
Gut; ich jollte Brüder haſſen, 


dee 

Mel.: Nun bitten wir den heiligen 
Geift. 

267 Ach mein Herr Jeſu, 

— dein Naheſein 


bringt großen Frieden ins 
Herz hinein, und dein Gnaden⸗ 
anbli macht uns fo jelig, daß 
Leib und Seele darüber fröh— 
lic und dankbar wird. 
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die Gott durch feines Sohnes 
Blut jo hoch erfaufen laſſen? 
Daß Gott mich ſchuf und 
mich verfühnt, Hab ich dies 
mehr al3 fie verdient? 

4. Du ſchenkſt mir täglich 


| jo viel Schuld, dur Herr von 


meinen Tagen! Sch aber follte 
niht Geduld mit meinen 
Brüdern tragen, dem nicht 
verzeihn, dem du vergibit, 
und den nicht lieben, den du 
liebit? 


5. Was ich den Frommen 
bier gethan, den kleinſten auch 
von diejen, das fieht er, mein 
Erlöfer, an, als hätt ichs ihm 
erwieſen. Und ich, ich jollt 
ein Menſch noch jein und 
Gott in Brüdern nicht erfreun? 

6. Ein unbarınherziges Ge— 
richt wird über den ergehen, 
der nicht barmherzig iſt, ver 
nicht die rettet, die ihn flehen. 
Drum gib mir, Gott, durch 
deinen Geiſt ein Herz, das 
dich durch Liebe preift. 


Chr. Fürchtegott Gellert, 1715—1769 


zu Jeſu. 


2. Wir jehn dein freund⸗ 
liches Angeficht voll Huld und 
Gnade wohl Leiblich nicht, aber 
unfre Seele kanns ſchon ge= 
wahren, du fannjt dich fühlbar 
gnug offenbaren auch ungejehn. 

. DO, wer nur immer ber 
Tag und Nacht dein zu ges 
niegen recht wär bedacht, der 
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hätt ohne Ende von Glück zu 
jagen, und Leib und Geele 
müßt immer fragen: Wer ijt 
wie Du? 

4. Barmherzig, gnädig, ger 
duldig fein, und täglich veich- 
Yich die Schuld verzeihn, heilen, 
ſtilln und teöften, erfreun und 
jegnen und unfrer Seele als 
Freund begegnen ijt deine Luft. 

5. Ad gib an deinem koſt⸗ 
baren Heil ung alle Tage 
vollfommnern Teil, und laß 
unsre Seele fich immer jchiden, 
aus Not und Liebe nach dir 
zu bliden ohn Unterlaß. 

6. Und wenn wir weinen, 
fo tröft ung bald mit deiner 
blutigen Todsgeftalt; ja, Die 
laß und immer vor Augen 
schweben und dein wahrhaftiges 
Snungleben zu jehen fein. 

7. Ein herzlich Weſen und 
Kindlichkeit ſei unſre Zierde 
zu aller Zeit, und die Blut— 
beſprengung aus deinen Wun⸗ 
den erhalt uns ſolche zu allen 
Stunden bei Freud und Leid. 

8. So werden wir bis in 
Himmel 'nein mit dir ver— 
gnügt wie die Kindlein ſein; 
muß man gleich die Wangen 
noch manchmal netzen, wenn 
ſich das Herz nur an dir ſtets 
letzen und ſtillen kann. 

9. Du reichſt uns deine 
durchgrabne Hand, die ſo viel 
Treue an uns gewandt, daß 
wir beim Drandenken beſchämt 
daſtehen und unſer Auge muß 
übergehen vor Lob und Dank. 

Chriſtian Gregor, 1728 - 1801. 
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Mel.: O daß ich tauſend Zungen 
hätte. 


268. Kl Pe 


Schätzen, von Pracht und 
Schönheit diefer Welt; es 
kann mich ja fein Ding er- 
egen, wäs mir die Welt vor 
— ſtellt. Ein jeder liebe, 
was er will; ich liebe Jeſum, 
der mein Ziel. 

2. Er iſt alleine meine 

reude, mein Gold, mein 

chatz, mein ſchönſtes Bild, 
an dem ich meine Augen weide 
und finde, was mein Herze 
ſtillt. Ein jeder liebe ꝛc. 

3. Die Welt vergeht mit 
ihren Lüften, des Fleiſches 
Schönheit dauert nicht; Die 
Beit kann alles das verwüſten, 
was EN EINER zugericht. 
Ein jeder liebe zc. 

4. Sein Schloß Tann feine 
Macht zeritören, ſein Reich 
vergeht nicht mit der Zeit; 
fein Thron bleibt ſtets in 
Dan Ehren von nun an 
8 in Ewigkeit. Ein jeder 
liebe ac. 

5. Sein Reichtum ift nicht 
zu ergründen, fein allerſchönſtes 
Angeficht, und was von Schmud 
um ihn zu finden, verbleichet 
und veraltet nicht. Ein jeder 
liebe ꝛc. 

6. Er kann mich- über alla 
erheben und jeiner Klarheit 
machen gleich; er kann mir 
jo viel Schäße geben, daß ich 


jagt mir nicht 


werd unerihöpflich reich. Ein 


jeder Liebe xc. 


er 


Liebe zur Jeſu. 


7. Und ob ichs zwar noch 
muß entbehren, folang id 
wandre in der Beit, jo wir 
er mir doch wohl gewähren 
im Reiche feiner Herrlichkeit. 
_ Drum thu ich billig, was ich 


will, und liebe Jeſum, der 


mein Biel. 
Joh. Scheffler (Angel.), 1624—1677. 


Mel.: Machs mit mir, Gott, nad 
deiner Güt. 

269 Das iſt ein teuer 

wertes Wort, ein 
Wort, ſehr lieb zu hören, daß 
Jeſus iſt der Sünder Hort und 
will die Armen lehren. Das 
iſt ein teuer wertes Wort, daß 

Jeſus iſt der Sünder Hort. 
2. Mein Jeſus nimmt Die 
Kranken an, er heilet allen 
Schaden; er iſt ein Gaſt bei 
jedermann, der ihn zu ſich ges 
laden. Das ift ein teuer 2c. 

3. Mein Jeſus ift ein treuer 
Hirt, er juchet, was verloren, 
ex holt zurüce, was verführt, 
it uns zum Heil geboren. 
Das ift ein feuer zc. 

4. Zob jei dir, Jeſu, Gottes 
Sohn, du haft die Schuld 
getragen, du Dfterlamm, Du 
Gnadenthron, du Freiſtatt, 
wenn wir zagen! Das iſt 


ein teuer ꝛc. 

5 Ach gib mir, daß ich 
dieſe Gnad und meine Schuld 
erfenne, daß ich, dein Schäflein, 
früh und ſpat nad) dir vor 
Liebe brenne, erfüll an mir 
das werte Wort, daß Jeſus 


it der Sünder Hort. 


Heine. Georg Neuß, 1654—1716. 
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Mel.: Dennoch bleib ich ftet3 an dir. 


270. Hr deine Luft am 


Herrn, bei dem 
Heren ijt Freud und Leben, 
und er wird, denn er gibt 
gern, dir auch, was dir Dienet, 
geben. Seine Liebe beut dir 
an, was dein Herz nur 
wünjchen Tann. 


2. Zaß der Welt die eitle 
Luſt, die in Weinen ſich ver- 
kehret. Glaube, wer in feiner 
Bruſt Gottes Liebe fühlt und 
nähret, findet ſtets auf jeiner 
Bahn, was dad Herz nur 
wünjchen fann. 


3. Luft an Gott erfüllt 
mit Licht, wenn man Gott 
im Worte fennet; Luft an 
Gott ſtärkt uns zur Pflicht, 
wenn man in der Liebe brennet. 
Sole Luft beut alles an, 
was das Herz nur wünjchen 
kann. 


4. Wer die Luſt am Herren 
hat, hat auch Luſt an ſeinem 
Willen, ſuchet ihn durch Wort 
und That unberdroſſen zu 
erfüllen, und jo trifft er alle 
an, was das Herz nur wünschen 
fann. 


5. Bleibft du auch nicht 
ohne Laft, trag geduldig die 
Beſchwerden; wenn du wohl 
gelitten haft, wird div ewge 
Freude werden, und du triffſt 
im Himmel an, was dein Herz 
nur wünjchen kann. 

Cafjeler Geſangbuch v. 1770. 
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Mel.: Schmüde dich, o liebe Seele. 


271 eiland, deine 
Mainſchenliebe 
war die Quelle aller Triebe, die 
dein treues Herz bewogen, dich in 
unſer Fleiſch gezogen, dich mit 
Schwachheit überdecket, dich 
vom Kreuz ins Grab geſtrecket. 
D der ungemeinen Triebe 
deiner, treuen Menſchenliebe! 

2. Über feine Feinde weinen, 
jedermann mit Hilf erjcheinen, 
fich der Blinden, Lahmen, 
Armen mehr als väterlich er: 
barmen, der Betrübten Klagen 
Hören, fi in andrer Dienft 
verzehren, fterber für Die 
ärgiten Sünder, das iſt Lieb, 
9 Menſchenkinder! 

3. D du Zuflucht Der 
Elenden, wer hat nicht von 
Heinen Händen Segen, Hilf 
und Heil genommen, Dev ges 
‚beugt zu dir gefommen? D 
wie iſt Dein gebrochen, 
wenn dich Kranke angeſprochen! 
O wie pflegteſt du zu eilen, 
das Gebetne mitzuteilen! 

4. Die Betrübten zu er- 
quicken, zu den Kleinen ſich 
zu bücken, die Unwiſſenden zu 
lehren, die Verführten zu be— 
kehren, Sünder, die ſich ſelbſt 
verſtocken, täglich liebreich zu 
ſich locken, war mit Schwächung 
deiner Kräfte dein gewöhnliches 
Geſchäfte. 

5. O wie hoch ſtieg dein 
Erbarmen, da du für Die 
‚armiten Armen dein unjchäßbar 
teures Leben in, den ärgſten 
Tod gegeben, da du in Der 
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Sünder Orden aller Schmerzen 
Ziel geworden und, den Segen 
zu erwerben, als ein Fluch 
haſt wollen ſterben! 

6. Deine Lieb hat dich ge— 
trieben, Sanftmut und Geduld 
zu üben, ohne Schelten, Drohen, 
Schlagen andrer Schmach und 
Laſt zu tragen, allen freundlich 
zu begegnen, für die Läſterung 
zu jegnen, für der ‘Feinde 
Schar zu beten und die Miörder 
zu vertreten. 

7. Demut war bet Spott und 
Hohne deiner Liebe Schmud 
und Krone; dieſe machte Dich 
zum Knechte einem fündlichen 
Gejchlechte, Diefe war, gleich- 
wie die Tauben, ohne Falſch, 
voll Treu im Glauben, mit 
Gerechtigfeit gepaaret, Durch 
Borfichtigfeit bewahret. 

8. Stomnt, laß deine Liebe 
deden meiner Sünden Meng 
und Flecken, du Haft Das Ge— 
ſetz erfüllet und desselben Fluch 
geftillet; laß mich wider deſſen 
Stürmen deiner Liebe Schild 
bejehivmen. Heilge meines 
Herzens Triebe, falbe fie mit 
deiner Liebe. 

8. 3. Rambach, 1693—1735. 


Mel.: Herzlich lieb Hab ich dic, 


o Her, 

272 err Jeſu Chriſt, 

mein höchſtes 
Gut, mein Seelenſchatz, mein 
Herzensmut und aller Sinnen 
Freude! Ich bleibe dennoch 
ſtets an dir, ſo iſt auch nichts, 
das dich von mir und unſre 


Liebe zu Jeſu. 


Liebe jcheide; du machit mir 
deinen Weg befannt, Hältft mich 
bei meinerrechten Hand, regierſt 
und führjt den Lebenslauf und 
hilfeſt meiner Schwachheit auf. 

err Jeſu Chrift, du biſt mein 
Licht, du bit mein Licht, ich 
folge Dir, fo irr ich nicht. 
2. Du leiteft mich nad) 
Deinem Nat, der anders nichts 
bejchlofjen hat, als was mir 
Segen bringet; gehts gleich 
zu Beiten wunderlich, jo weiß 
ich dennoch, daß durch Dich 
ver Ausgang wohl gelinget. 
Nach hartem Tritt auf rauher 
Bahn nimmst du mich dort 
mit Ehren an, wo mich vor 
deinem Thron erfreut die Krone 
der Gerechtigkeit. Herr Jeſu 
Chriſt, ad) voll Begier, ad) 
vol Begier wünscht ich mich 
heute noch bei Dir. 

3. Mein Alles ift auf dich 

gericht; hab ich nur Dich, fo 
frag ich nicht nah Himmel 
und nach Erden; den wär 
der Himmel ohne dich, fo könnte 
feine Luft für mich in tauſend 
Himmeln werden. Wärjt du 
nicht ſchon auf Erden mein, 
möcht ich auch nicht auf Erden 
fein; denn auch Die ganze 
weite Welt Hat nichts, Das 
air wie du gefällt. Herr 
Seju Ehrilt, wo dur nicht bit, 
wo du nicht bist, iſt nichts, 
was mir erfreulich tft. 


4. Und Sollte mie durch 


Kreuz und Not, durch Marter, 
durch Gewalt und Tod auch 
Seel und Leib verſchmachten: 
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dies alles wird, wenns auch 
noch mehr, ja gar als wie 
die Hölle wär, mein Glaube 
doch nichts achten. Du biſt 
und bleibeſt doch mein Heil 
und meines Herzens Troſt 
und Teil, ſo wird und muß 
durch dich allein auch Leib 
und Seele ſelig ſein. Herr 
Jeſu Chriſt, ich hoffe feſt, ich 
hoffe feſt, daß deine Kraft 
mich nicht verläßt. 

5. Wer von dir weicht und 
auf der Welt dir nicht beſtändig 
Glauben hält, muß freilich 
wohl verderben und kann, 
weil er die Luſt und Pracht 
des Fleiſches hier zum Himmel 
macht, den Himmel dort nicht 
erben. Wer dir nicht folgt 
und ärgerlich in Sünden lebet 
wider dich und denket auch 
der Buße nicht, den bringſt 
du um durch dein Gericht; 
Herr Jeſu Chriſt, du biſt 
dabei, du biſt dabei dem, der 
dir treu iſt, ewig treu. 

6. Drum halt ich mich 
getroſt zu dir, du aber hältſt 
dich auch zu mir, und das iſt 
meine Freude. Ich ſetze meine 
Zuverſicht auf dich, mein Fels, 
der nicht zerbricht, in Freud 
und auch im Leide: dein Thun 
ſoll alles und allein im Herzen 
mir und Munde ſein, bis ich 
dich kann mit Augen ſehn; ach 
möchte ſolches bald geſchehn! 
Herr Jeſu Chriſt, ich warte 
drauf, ich warte drauf, komm, 
komm, mein Heiland, nimm mich 
auf! Erdm. Neumeiſter, 1671—1756. 


176 
Eigene Melodie. 


* erzlich lieb hab 
ar Do 
Herr; ich bitt, wollft ſein von 
mir nicht fern mit deiner Güt 
und Gnaden: die ganze Welt 
erfreut En nad Himm’l 
und Erde frag ich nicht, wenn 
ich dich nur kann haben; und 
wenn mir gleich mein Herz 
zerbricht, fo bift du doch mein 
Zupverfiht, mein Teil und 
meines Herzens Troft, der mich 
durch fein Blut hat erlöft. Herr 
Jeſu Chrift, mein Gott und 
Herr, mein Gott und Herr, 
in Schanden laß mich nimmer- 
mehr! 

2. Es ift ja dein Gejchent 
und Gab mein Leib und Seel 
und was ich Hab in diejem 
armen Leben; damit ichs 
brauch zum Lobe dein, zu 
Nutz und Dienft des Nächiten 
mein, wollft mir dein Gnade 
geben. Behüt mich, Herr, 
vor falfcher Lehr, des Satans 
Mord und Lügen mehr; in 
allem Kreuz erhalte mich, auf 
daß ichs trag gebuldiglich. 
Herr Jeſu Chriſt, mein Herr 
und Gott, mein Herr und 
Gott, teöjt mir mein Seel 
in Todesnot. 

3. Ach Herr, laß dein lieb 
Engelein am lebten End die 
Seele mein in Abraham 
Schoß tragen, den Leib in 
jeim Schlaffämmerlein gar 
fanft ohn einge Dual und 
Bern ruhn bis am jüngften 
Tage: alsdann vom Tod er- 


Liebe zu Jeſu. 


wecfe mich, daß meine Augen 
fehen dich in.aller Freud, o 
Gottes Sohn, mein Heiland 
und mein Önadenthron! Herr 
Jeſu Chriſt, erhöre mich, er— 
höre mich, ich will dich preiſen 
ewiglich. 

Martin Schalling, 1532—1608, 





Eigene Melodie. 

x Ch will Dich 
ara, J lieben, meine 
Stärke, ich will dich lieben, 
meine Zier, ich will dich lieben 
mit dem Werke und immer- 
währender Begier; ich will 
dich Lieben, ſchönſtes Licht, 
bi3 mir das Herze bricht. 

2. Sch will dich lieben, o 
mein Leben, al3 meinen aller= 
beiten Freund; ich will Dich 
fieben und erheben, jolange 
mic) dein Glanz bejcheint. 
Sch will dich lieben, Gottes 
Lamm, als meinen Bräutigam. 

3. Ad daß ih dich jo 
fpät erfennet, du hochgelobte 
Schönheit du, und dich nicht 
eher mein genennet, du höchſtes 
Gut und wahre Ruh; es ift 


mir leid und bin betrübt, daß 


ich jo jpät geliebt. 
4. Sch lief verirrt und 
war verblendet, ich Juchte Dich, 


‚und fand dich nicht; ich Hatte 


mich von Dir gemendet und. 


liebte das geichaffne Licht; 
nun aber iſts durch dich ge= 


ſchehn, daß ich Dich Hab erjehn. 
5. Ich danke dir, du wahre 


: Sonne, daß mir dein Glanz, 


bat Licht gebracht; ich danke 


— — 
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dir, du Himmelswonne, daß 
du mich froh und frei gemacht; 
ih) Danfe dir, du güldner 
und, daß du mich machjt 
gejund. 
6. Erhalte mich auf deinen 
Stegen und laß mich nicht 
mehr irre gehn; laß meinen 
Fuß in deimen Wegen nicht 
jtraucheln oder ftille ſtehn; 
erleucht mir Leib und Seele 
ganz, du jtarfer Himmelsglanz. 
7. Sch will Dich Lieben, 
meine Krone, ich till dich 
lieben, meinen Gott, ich will 
dich Tieben ohne Lohne auch 
in der allergrößten Not, ich 
will dich lieben, ſchönſtes Licht, 
bi3 mir das Herze bricht. 


So. Scheffler (Angel.), 1624—1677. 





Mel. : Alle Menſchen müffen fterben, 
oder: Jeſu, meines Lebens Leben. 


275 Geſu, frommer 
u) Menjchenherden 
guter und getreuer Hirt, laß 
mich auch dein Schäflein 
werden, das dein Stab und 
Stimme führt. Ach, du haſt 
aus Lieb dein Leben für die 
Schafe Hingegeben, und du 
gabjt es auch für mich, la 
mich wieder lieben Dich. 

2. Herden ihre Hirten lieben, 
und ein Hirt liebt feine Herd; 
laß uns auch fo Liebe üben, 
du im Himmel, ic) auf Evo. 
Schallet deine Lieb hernieder, 
ſoll dir. meine fchallen wieder; 
wenn du rufft: Sch Liebe Dich! 

ruft mein Herz: Dich Liebe ich! 
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3. Schafe ihren Hirten 
fennen, Dem m auch find 
wohlbefannt; laß mich auch 
für Dich entbrennen, wie du 
biſt für mich entbrannt. Als 
des Höllenwolfes Rachen eine 
Deut aus mir wollt machen, 
tiefeft du: Ich kenne Dich! ich 
auch rief: Dich kenne ich! 

4. Herden ihre Hirten hören, 
folgen ihrer Stimm allein; 
Hirten auch zur Herd fich 
fehren, wenn jie rufen groß 
und Klein; wenn du rufeft, 
laß mich eilen, wenn du dräueft, 
nicht verweilen, laß mich horchen 
ftet3 auf dich, Jeſu, höre du 
auch mic. 

5. Höre, Jeſu, und erhöre 
meine, deines Schäfleing, 
Stimm; mic) auch zu Dir 
jchreien Lehre, wenn fich naht 
des Wolfes Grimm; laß mein 
Schreien dir gefallen, deinen 
Troſt hernieder ſchallen; wenn 
In — m vi) „Jeſu, 

rich: Ich höre dich! 

Höre, Jeſu, und erhöre, 
wenn ich ruf, anklopf und 
ſchrei, Jeſu, dich von mir nicht 
kehre, ſteh mir bald in Gnaden 
bei. Ja, du hörſt; in deinem 
Namen iſt ja alles Ja und 
Amen. Nun, ich glaub und 
fühle jchon deinen Troſt, o 
Gottesjohn! 


Unbelannt, 1675. 





Eigene Melodie. 
276 * Ruh meine Freude, 
2 meines Herzens 
Weide, Jeſu, meine Her; ach 
12 
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wie lang, ach lange ijt dem 
Herzen bange und verlangt 
nach dir! Gottes Lamm, mein 
Bräutigam, außer dir joll 
mir auf Erden nichts jonjt 
Liebers werden. 

2. Unter deinem Schirmen 
bin ich vor den Stürmen aller 
Feinde frei. Laß den Satan 
wittern, laß die Welterjchüttern, 
mir fteht Jeſus bei. Ob es 
ist gleich Fracht und blitzt, ob 
gleich Sünd und Hölle jchreden, 
Jeſus will mich deden. 
3. Trotz dem alten Drachen, 

troß dem Todesrachen, trotz der 
Furcht dazu; tobe, Welt, und 
ſpringe, ich ſteh hier und finge 
un gar fichrer Ruh. Gottes 
Macht hält mich in acht, Erd 
und Abgrund muß ſich ſcheuen, 
ob fie noch jo dräuen. 

4. Weg mit allen Schäßen, 
du biſt mein Ergegen, Jeſu, 
meine Luft. Weg, a 
Ehren, ich mag euch nicht 
hören, Bleibt mir unbewußt! 
Elend, Not, Kreuz, Schmad) 
und Tod joll mich, ob id) 
. viel muß leiden, nicht bon 
Jeſu jcheiden. 

5. Gute Nacht, o Wefen, 
das die Welt erlejen, mir 
gefällft dur nicht. Gute Nacht, 
ihr Sünden, bleibet weit da- 
hinten, fommt nicht mehr ans 
Licht. Gute Nacht, du Stolz 
und Pracht; dir ſei ganz, du 
Laſterleben, gute Nacht gegeben. 

6. Weicht, ihr Trauergeiſter, 
denn mein Freudenmeiſter 
Jeſus tritt herein. Denen, 


Liebe zu Jeſu. 


die Gott lieben, muß auch ihr 
Betrüben lauter Freude ſein. 
Duld ich ſchon hier Spott 
und Hohn, dennoch bleibſt du 
auch im Leide, Jeſu, meine 
Freude. 
Joh. Franck, 1618—1677. 


Mel.: Gott des Himmels, 
oder: Komm, o komm du Geiſt. 


277 Reſus, Jeſus, nichts 
als Jeſus joll mein 
Wunſch fein und mem Biel; 
jean mach ich ein Berbiindnig, 
ab ich will, was Selus will; 
denn mein Herz mit ihm erfüllt, 
rufet nur: Herr, wie du willt. 

2. Einer iſt e8, Dem ich 
lebe, den ich liebe früh und 
ſpat: Jeſus iſt es, dem ich 
gebe, was er mir gegeben hat. 
Sch bin in dein Blut verhüflt, 
führe mich, Herr, wie du willt. 

3. Scheinet was, e3 jet 
mein Glüde und ijt Doch zu- 
wider dir: ad), jo nimm es 
bald zurüde, Jeſu, gib, was 
nüßet mir. Gib Dich mir, 
Herr Jeſu, mild; nimm mic) 
dir, Herr, wie dur willt; 

4. Und vollbringe deinen 


‚ Willen in, durch und an mit, 


mein Gott. Deinen Willen 
laß erfüllen mich im Leben, 
Freud und Not, jterben als 
dein Ebenbild, Herr, wann, 
wo und wie du willt. 

5. Ser auch, Jeſu, Stets 


‚gepriejen, daß du dich und viel 


dazu haft gejchentt umd mir 
erwieſen, ich fröhlich ſinge 
nu: Es geſchehe mir mein 


"Schild, wie du willt, Her, 


wie du. willt! 
Zudäm. ElifabetH, Gräfin von Schwarze 
burg-Rudolſtadt, 1640—1672. 





Mel.: Gott des Himmels und der 
Erden. 


278.* Liebe, die du mich 


zum Bilde deiner 
Gottheit haft gemacht, Liebe, 
die du mich jo milde nach dem 


‚Sal Haft wiederbracht, Liebe, 


Div ergeb ich mich, dein zu 
bleiben —5 — 
2. Liebe, die du mich erkoren, 


z eh als ich geichaffen war, Liebe, 


"und gejtorben in der 


die du Menjch geboren und 


‚mir gleich wardit ganz und 


gar, Liebe, dir ꝛc. 

3. Liebe, die für mich gelitten 
Zeit, 
Liebe, die mir hat erſtritten 


ewge Luft und Seligkeit, Liebe, 


dir 2c. 
4. Liebe, die du Kraft und 


Reben, Licht und Wahrheit, 


Geiſt und Wort, Liebe, die fich 
Hingegeben mir zum Heil und 
Geelenhort, Liebe, dir ꝛc. 

5. Liebe, die mich hat ge: 
bunden an ihr Joch mit Leib 


und Sinn, Liebe, die mich 


überwunden umd mein Herze 


Hat dahin, Liebe, dir ꝛc. 


6. Liebe, die mich eivig liebet, 


die für meine Seele bitt, Xiebe, 


die das Lösgeld gibet und mich 


räftiglich vertritt, Liebe, Dir zc. 


7. Liebe, die mich einſt 


wird führen aus dem Grab 


der Sterblichkeit, Liebe, die 


Liebe zu Jeſu. 
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mich Dort wird zieren mit 
dem Kranz der Serulichteit, 
Liebe, dir ꝛc. 

Joh. Scheffler (Angel.), 1624—1677 





Eigene Melodie. 


* einen Jeſum 
279. M laß ich nicht; 
weil er ſich für mich gegeben, 
ſo erfordert meine Pflicht, 
klettenweis an ihm zu kleben. 
Er iſt meines Lebens Licht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 

‚2. Jeſum laß ich nimmer 
nicht, weil ich ſoll auf Erden 
leben; ihm Hab ich voll Zu— 
verficht, was ich bin und hab, er- 
geben; alles iſt auf ihn gericht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 

3. Laß vergehen das Ge— 
ficht, Hören, Schmeden, Fühlen 
wetchen; laß das lebte Tages⸗ 
licht mich auf dieſer Welt. er- 
reichen, wenn der Lebensfaden 


bricht: Meinen Jeſum laß 
ich nicht. 
4. Ich werd ihn auch 


-laffen nicht, wenn ich num 


dahin gelanget, wo vor ſeinem 
Angeficht meiner Bäter Glaube 
pranget, mich erfreut ſein 
Angelicht: Memen Sejum laß 
ich nicht. 

5. Nicht nach Welt, nad) 
Himmel nicht meine Geele 
wünscht und ſehnet, Jeſum 
wünſcht fie und fein Licht, 
der mic) hat mit Gott ver- 
jöhnet, der mich fretet vom 
Gericht: Meinen Jeſum laß 
ich nicht. 


12* 
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6. Sefum laß ich nicht von 
mir, geh ihm ewig an ber 


Seiten; Chriftus läßt mic) 
fir und für zu dem Lebens— 
bächlein leiten. Selig, wer 
mit mir fo jpricht: Meinen 
Jeſum laß ih nicht. 


Chriſt. Keymann, 1607—1662. 


Mel.: Ach Gott und Herr! 

280 Mein Freund iſt 

mein, und ich 
bin ſein, ihm hab ich mich 
ergeben: in Freud und Leid 
bin ich bereit dir, Jeſu, ſtets 
zu leben. 

2. Ich glaub an dich, an 
dir bleib ich und will dich auch 
nicht laſſen, bis du mich wirſt, 
du Lebensfürſt, mit deiner 
Gnad umfaſſen. 

3. Dein ganz Verdienſt iſt 
mein Gewinſt, dein Höllen— 
angſt und Sterben hat mich 
verſöhnt, ja gar gekrönt zu 
einem Himmelserben. 

4. Die Kreuzeslaſt, die du 
hier haſt für mich auf dich 
genommen, macht mich befreit 
von allem Leid, das ſonſt au 
mich gekommen. 

5. Für mich haſt du dich aus 
der Ruh in dieſe Welt gegeben, 
ja gar in Tod und Höllennot, 

amit ich möchte leben. 

6. Nun werd ich gleich in 
deinem Reich den frohen 
Engeln werden und ſicher 
ſein von aller Pein, von 
allen Laſtbeſchwerden. 

7. Totz ſet den Tod und 
aller Not! Von dir kann 





— 
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mich nichts wenden, weil ich 
forthin verwahret bin im 
deiner Seit und Händen. 5 

8. Trog jet nunmehr des 
Teufels Heer! denn du, du 
haft gebunden die alte Schlang, 
die auf mich drang, mich töd— 
lich zu vermunden. 

9. Trotz jei der Höll, weil 
mein Gejell fie gänzlich Hat 
zeritöret. Der Höllen Macht 
und dunkle Nacht ift nun ganz 
umgefehret. 

10. Trotz aller Welt! hier 
ift dev Held, der für mich ift 
gejtorben, dadurch er hat die 
güldne Stadt des Himmels 
mir erworben. 

11. Herr Jeſu Chrift, allein 
du biſt mein höchſter Schaß 
auf Erden; ach laß Hy] nicht, 
mein Lebenglicht, von dir ges 
jchteden werden. ’ 

12. Denn du bijt mein, und 
ich bin Dein, div hab ich mich 
ergeben in Glück und Freud, 
in Kreuz und Leid, im Sterben 
und in Leben. 

Anna Sophie dv. Hejjen, 1638—1683., 





Mel.: Ich ruf zu dir, Herr Jeſu 
Ehrift. 

281 9 Jeſu Ehrift, mein 

? ſchönſtes Licht, der 


du in deiner Seelen jo hoch 
mich liebſt, daß ich es nicht 
ausiprechen kann noch zählen, 
gib, Daß mein Herz Dich 
wiederum. mit Lieben und 
Verlangen mög umfangen und 
als dein Eigentum nur emzig 
an dir hangen. 


2. Gib, daß font nichts in 
meiner Seel als deine Liebe 
wohne; gib, daß ich deine Lieb 
erwähl als meinen Schag und 
Krone. Stoß alles aus, nimm 
alles Hin, was mich und dich 
will trennen und nicht gönnen, 
daß all mein Mut und Sinn 
in Deiner Liebe brennen. 

3. Wte freumdlich, jelig, ſüß 

und Schön it, Jeſu, Deine 
Liebe! Wo diefe wohnt, kann 
nichts entitehn, was meinen 
Gert betrübe. Drum lag 
nichts anders denken mich, 
nichts ſehen, fühlen, hören, 
lieben, ehren, als deine Lieb 
und dich, der du ſie kannſt 
vermehren. 
4. O daß ich dieſes hohe 
Gut mein ewig möchte nennen! 
O möchte dieſe edle Glut in 
mir ohn Ende brennen! Ach 
hilf mir wachen Tag und Nacht 
und dieſen Schatz bewahren 
vor den Scharen, die wider 
und mit Macht aus Satans 
Reiche fahren. 

5. Mein Heiland, du bift 
mir zulieb in Not und Tod 
gegangen und haft am Kreuze 
wie ein Dieb und Mörder da- 
gehangen, verhöhnt, verjpottet 
und verwundt. Ach laß mic) 
Deine Wunden alle Stunden 
im tiefiten Herzensgrund zur 
Gegenlieb verwunden. 

6. Was iſts, ach Schönfter, 
das ich nicht an deiner Liebe 
habe? Sie ijt mein Stern, 
mein Sonnenlicht, mein Quell, 
Da ich mich labe, mein jüßer 


ı 
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ſchon gewogen. 
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Wein, mein Himmel3brot, mein 
Kleid dor Gottes Throne, 
meine Krone, mein Schuß in 
aller Not, mein Haus, darin 
ich wohne, 

7. Ach liebſte Lieb, wenn 
du entwerchit, was Hilft mir 
jet geboren? Wenn du mir 
deine Lieb entzeuchit, it all 
mein Gut verloren. So gib, 
daß ich Dich, meinen Gait, 
wohl juch und bejtermaßen 
möge faſſen, und wenn ich Dich 
gefaßt, in Ewigkeit nicht lafien. 

8. Du haft mich je und je 
geliebt und auch nad) Dir ge— 
zogen; eh ich noch etwas 
Gut3 gebt, wart du mir 
Ach laß doch 
ferner, edler Hort, mich deine 
Liebe leiten und begleiten, daß 
fie mie immerfort beijteh auf 
allen Seiten. 

9. Laß meinen Stand, darin 
ich fteh, Herr, deine Liebe 
zieren, umd wo ich etwa irre 
eh, alsbald zuvechte führen. 

aß fie mich allzeit guten 
Nat und weile Werke lehren, 
fteuern, wehren der Sünd 
und —— der That bald wieder 
mich bekehren. 

10. Laß ſie ſein meine 
Freud in Leid, in Schwach— 
heit mein Vermögen, und 
wenn ich nach vollbrachter 
Zeit mich ſoll zur Ruhe legen, 
alsdann laß deine Liebestreu, 
Herr Jeſu, bei mir ſtehen, Luft 
zuwehen, daß ich und frei 
mög in dein Reich eingehen! 

Paul Gerhardt, 1607—1676. 
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Me.: Wie ſchön Yeuchtet der 
Morgenftern. 


282 * O Sein, Jeſu Gottes 
Nr Sohn, mein Bru⸗ 
der und mein Gnadenthron, 
mein Schab, mein Freud und 
Wonne! Du weißt es, daß ich 
rede wahr, vor dir ijt alles 
fonnenflar und klarer als Die 
Sonne: Herzlich lieb ich mit 
Gefallen dich vor allen; nichts 
auf Erden kaͤnn und mag mir 
lieber ‚werden. 

2. Dies ift mein Schmerz, 
dies kränket mich, daß ich nicht 
gnug kann lieben Dich, wie ich 
dich lieben wollte; ich werd 
von Tag zu Tag entzündt, je 
mehr ich lieb, je mehr ich find, 
daß ich dich lieben ſollte. Bon 
dir laß mir deine Güte in$ 
Gemüte lieblich fließen, jo wird 
fich die Lieb ergteßen. 

3. Durch deine Kraft treff 
ich das Ziel, daß ich, ſoviel 
ich ſoll und will, dich allzeit 
lieben könne. Nichts auf der 
ganzen weiten Welt, Pracht, 
Wolluſt, Ehre, Freud und 
Seid, wenn ich es recht. be— 
finne, fann mich ohn Dich 
gnugjam laben; ich muß haben 
veine Liebe, die tröjt, wenn 
ich mich betrübe. 

. Denn wer dich Tiebt, 
den liebeſt du, jchaffit einem 
Herzen Fried und Ruh, er- 
freueft fein Gewiſſen; es geh 
ihm, wie es woll, auf Erd, 
wenn ihn gleich ganz das 
Kreuz verzehrt, joll er doch 
dein genießen. Im Glück ewig 


Liebe zu Jeſu. 


ei dem Leide große Freude 
wird er finden, alle Trauern 
muß verjchhwinden. 

5. Kein Ohr hat dies jemals 
gehört, fein Menjch gejehen 
noch gelehrt, es kanns ntemand 
beichreiben, waS denen dort _ 
für Herrlichkeit bei dir und. 
bon dir ift bereit, die in der 
Liebe bleiben. Gründlich läßt 
ſich nicht erreichen noch ver- 
gleichen den Weltſchätzen Dies, 
was ums dort wird ergeben. 

6. Drum laß ich) billig dies 


-allein, o Seju, meine Freude 


fern, daß ich dich Herzlich Tiebe, 
daß ich in dem, was dir gefällt 


‚und mir dein klares Wort 
. vermeldt, aus Liebe mich ſtets 


übe, bis ich endlich werd ab— 
jcheiden und mit Freuden zu 
dir kommen, aller Trübjal 
ganz entnommen. 

7. Da werd ich deine 
Süßigfeit, die jet berühmt 
ift weit und breit, in reiner 
Liebe jchmeden und jehn Dein 
liebreich Angeficht mit unver- 
wandtem Nugenlicht ohn alle 
Furcht und Schrecken. Neich- 
lich werd ich fein erquicet und 
geichmüdet vor deim Throne 
mit der jchönen Himmelsfrone, 

Soh. Heermann, 1585—1647. 





Eigene Melodie. 
2 8 3 eelenbräutigam, 
# Jeſu, Gottes 
Lamm! Habe Danf für Deine 
Liebe, die mich zieht aus reinem 
Triebe don der Sünden 
Schlamm, Jeſu, Gottes Lamm. 


we 


2. Deine Liebezglut ſtärket 
Mutunddlut. Wenn du freund⸗ 
lich mich anblickeſt und an deine 
Bruſt mich drückeſt, macht mich 
wohlgemut deine Liebesglut. 
3. Wahrer Menſch und Gott, 
Troſt in Not und Tod! Du 
biſt darum Menſch geboren, 
zu erſetzen, was verloren, durch 
dein Blut ſo rot, wahrer Menſch 
und Gott. 

4. Meines Glaubens Licht 
laß verlöſchen nicht; ſalbe mich 
mit Freudenöle, daß hinfort 
in meiner Seele ja verlöſche 
‚nicht meines Glaubens Licht. 

5. So werd ich in dir bleiben 
für und für; deine Liebe will 
ich ehren und in dir dein Lob 
vermehren, weil ich für und 
für bleiben werd in Dir. 

6. Held aus Davids Stamm! 
Deine Liebesflamm mich er— 
nähre und verwehre, daß Die 
Welt mich nicht verjehre, ob 
fie mir gleich gram, Held aus 
Davids Stamm. 

7. Großer Friedefürt! Wie 
Haft du gedürſt nach der 
Menschen Heil und Leben und 
dich in den Tod gegeben, da 
du riefft: „Mich dürjt!” großer 
Friedefürſt. 

8. Deinen Frieden gib aus 
jo großer Lieb ung, den Deinen, 
die dich Fennen und nach Dir 
ſich Chriften nennen; denen du 
bift lieb, deinen Frieden gib. 
9 Wer der Welt abſtirbt, 
emfig fich bewirbt nur um 
den Iebendgen Glauben, der 
wird bald empfindlich ſchauen, 


Liebe zu Jeſu. 
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daß niemand verdirbt, der der 
Welt abitirbt. 

10. Num ergreif ich Dich, 
du mein ganzes Ich! Sch will 
nimmermehr dich ae en, jondern 
gläubig dich umfaſſen, weil im 
Glauben ich num ergreife dich. 

11. Hier durch Spott und 
Hohn, dort die Ehrenfron; hier 
im Hoffen und im Glauben, 
dort im Haben und im Schauen; 
denn die Ehrenfron folgt auf 
Spott und Hohn. 

12. Jeſu, Hilf, daß ich allhier 
ritterlich alles durch dich über- 
winde und in deinem Sieg 
empfinde, wie fo ritterlich du 
gekämpft für mich. 

13. Du mein Preis und 
Ruhm, werte Saronsblum! 
Sn mw ſoll nun nichts er- 
ichallen, al3 was dir nur fannı- 
gefallen, werte Saronsblum, 


du mein Preis und Ruhm. 
Adam Drefe, 1620—1701. 





Eigene Melodie. 

* ieh, hier bin 
284. S ich, Ehrenkönig, 
lege mich vor deinen Thron; 
ichwache Thränen, kindlich 
Sehnen bring ich Dir, Du 
Menjchenfohn: Laßdich finden, 
Yaß dich finden von mir, Der 
ih Ach und Thon! 

2. Sieh doch auf mid), 
Herr, ich bitt dich, lenke mich 
nach deinem Sinn, dich alleine 
ich nur meine, dein erfaufter 
Erb ich bin. Laß dich finden, 
faß dich finden, gib dich mir 
und nimm mich hin. 


Liebe zu Jeſu. 
3. Glanz der Herrlichkeit, 
du bift dor der Zeit zum 


Erlöfer uns gejchenfet und 
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3. Sch begehre nichts, o 
Herre, als nur Deine freie 
Snad, die du gibejt, den du 


Liebejt, und der Dich liebt in 
der That. Laß dich finden, 
laß dich finden, der hat alles, 
wer dich. hat! 

4. Himmelsjonne, Seelen- 
wonne, unbeflecdtes Gottes⸗ 
lamm, in der Höhle meine 
Seele ſuchet dich, o Bräutigam: 
Laß dich finden, laß dich finden, 
ftarfer Held aus Davids 
Stamm! 

5. Hör, wie Fläglich, wie 
beweglich dir die treue Seele 
fingt; wie demütig und weh— 
mütig deines Kindes Stimme 
Eingt: Laß dich finden, laß 
dich finden, denn mein Herze 
zu dir dringt! 

6. Diejer Zeiten Eitelfeiten, 
Reichtum, Wolluft, Ehr und 
Freud find nur Schmerzen 
meinem Herzen, welches jucht 
die Ewigkeit. Laß dich finden, 
laß dich finden, großer Gott, 
ich bin bereit! 


Soahim Neander, 1650—1680. 





Mel.: Seelenbräutigam. 

5* er tt wohl 
285. wie du, Ru 
füge Ruh! Unter vielen aus- 
erforen, Leben derer, die ver— 
loren, und ihr Licht dazu, 
Sefu, ſüße Ruh! 

2. Leben, das den Tod, 
mich aus aller Not zu erlöſen, 
hat geſchmecket, meine Schulden 
zugedecket und mich aus der 
Not hat geführt zu Gott! 





in unſer Fleiſch verſenket im 
der Füll der Zeit, Glanz der 
Herrlichkeit! 

4. Großer Siegesheld, Tod, 
Sünd, Hoͤll und Welt, alle 
Kraft des großen Drachen 
haft du wolln zu jchanden 
machen durch das Löjegeld 
deines Bluts, o Held! 

5. Höchſte Majejtät, König 
und Prophet, deinen Scepter 
will ich küſſen, ich will figen 
dir zu Füßen, wie Maria thät, 
höchſte Mageftät! 

6. Laß mich deinen Ruhm 
als dein Eigentum durch des 
Geistes Licht erkennen, ſtets 
in Deiner Liebe brennen als 
dein Eigentum, allerjchönfter 
Ruhm! 

7. Deiner Sanftmut Schild, 
deiner Demut Bild mir ans 
lege, in mich präge, daß fein 
Zorn noch Stolz ſich rege; 
vor dir ſonſt nichts gilt als 
dein eigen Bild. 

8. Steure meinem Stimm, 
der zur Welt will hin, dag 
ich nicht van von dir wanfen, 
fondern bleiben in dei 
Schranken; ſei du mein Ge— 
winn, gib mir deinen Sinn. 

9. Werde mich recht auf, 
daß ich meinen Lauf unver: 
rückt zu div fortjeße, und mich 
nicht in jeinem Netze Satan 
halte auf; fördre meinen 
Lauf! 


Liebe zur Jeſu. 


_ 10. Deines Geiſtes Trieb 
in die Seele gib, daß ich wachen 
mög und beten, freudig vor 
dein Antlitz treten: ungefärbte 
Lieb in die Seele gib. 

11. Wenn der 
Macht in der trüben Wacht 
will des Herzens Schifflein 
decken, wolljt du deine Hand 
ausſtrecken; habe auf mich acht, 
Hüter, in der Nacht! 

12. Einen Heldenmut, der 
da Gut und Blut gern um 
deinetwillen laſſe und des 
Fleiſches Lüfte Hafje, gib mir, 
Höchites Gut, durch dein teures 
Blut! 

13. Soll zum Sterben 
gehn, wollit du bei mir ftehn, 
mich Durchs Todesthal begleiten 
und zur Herrlichkeit bereiten, 
daß ich einjt mag ſehn mich 
zur Nechten ftehn! 

J. A. Freylinghauſen, 1670—1739. 





| Eigene Melodie, 
* serie jchön leuchtet 
286. W der Morgen⸗ 
ſtern voll Gnad und Wahr— 
heit von dem Herrn, die ſüße 
Wurzel Seffe! Du Sohn 
Davids aus Safobs Stamm, 
mein König und mein Bräuti— 
gam, haft mir mein Herz be— 
jeffen; lieblich, freundlich, 
ſchön und Herrlich, groß und 
ehrlich, reich an Gaben, hoc) 
und ſehr prächtig erhaben. 

3. Ei meine Perl, du werte 
Kron, wahr Gottes und Marien 
Sohn, ein hochgeborner König! 
Meın Herz heißt Dich ein 


Wellen | 
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Himmelsblum; dein ſüßes 
Evangelium ijt lauter Milch 
und Honig. Jeſu, Jeſu, 
Hoftanna, himmliſch Manna, 
dag wir ejjen, deiner kann ich 
nicht vergeſſen. 

3. Geuß jehr tief in mein 
Herz hinein, o du mein Herr 
und Gott allein, die Flamme 
deiner Liebe. Ach möcht es 
fein, daß ich durch Did an 
deinem Leibe ewwiglich ein lebend 
Gliedmaß bliebe! Nach Dir 
wallt mir mein Gemüte, ewge 
Güte, big es findet dich, des 
Liebe mich entzündet. 

4. Bon Gott fommt mir 
ein SFreudenlicht, wenn du 
mit deinem Angejicht mich 
freundlich thuſt anbliden. O 
Herr Jeſu, mein trautes Out, 
dein Wort, dein Geiſt, dein 
Leib und Blut mich innerlich 
erquicken. Tröſt mich freund- 
Yich, Hilf mir Armen mit Er- 
barmen, Hilf in Gnaden! Auf 
dein Wort fomm ich geladen. 

5. Herr Gott Vater, mein 
ftarfer Held, du haft mich 
eivig vor der Welt in deinem 
Sohn geliebet. Dem Cohn 
hat mich ihm ſelbſt vertraut, 
er iſt mein Freund, ich feine 
Braut, fein Unglück mich be- 
trübet. Heil mir, Heil mir, 
Himmlijch Leben wird er gebeit 
mir dort oben; ewig joll mein 
Herz ihn loben. 

6. Zwiungt die Saiten zu 
füßem Klang und laßt dei 
hohen Lobgejang ganz freuben- 


| reich) evjchallen dem liebſten 
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Jeſu nur allein, dem wunder⸗ 
ſchönen Bräutgam mein, zu 
Ehren und Gefallen. Singet, 
ſpringet, jubilieret, trium— 
phieret, dankt dem Herren, 
groß iſt der König der Ehren. 

7. Wie bin ich doch ſo 
herzlich froh, daß mein Schatz 
iſt das A und O, der Anfang 
und das Ende! Er wird mich 
doch zu feinem Preis auf- 
nehmen in das Paradeis, des 
flopf ich in die Hände. Amen, 
Amen, fomm du schöne Freuden 
frone, bleib nicht lange; deiner 
wart ich mit Berlangen. 

PH. Nicolai, 1556—1608, 





Eigene Melodie. 

* ie wohl iſt mir, 
287. W o Freund der 
Seelen, wenn ich in deiner 
Liebe ruh! Ich ſteige aus 
der Schwermut Höhlen und 
eile deinen Armen zu; da 
muß die Nacht des Trauerns 
icheiden, wenn mit jo ange 
nehmen Freuden Die Liebe 
ftrahlt aus Deiner Bruft. 
Hier ift mein Himmel jchon 
auf Erden; wer wollte nicht 
vergnüget werden, der in dir 
juchet Ruh und Luft? 

2. Die Welt mag meine 
Feindin heißen: es jet aljo; 
ich trau ihr nicht, wenn Sie 
mir gleich will Lieb erweiſen 
bei einem freundlichen Geficht. 
In div vergnügt ich meine 
Seele, du biit mein Freund, 
den ich erwähle; du bleibſt 





Liebe zu Jeſu. 


mein Freund, wenn Freund⸗ 
jchaft weicht. Der Welt Haß 
fann mich doch nicht fällen, 
weil in den ſtärkſten Uns 
glücfswellen mir deine Treu 
den Anker reicht. 


3. Will mich des Moſes 
Eifer drüden, blitzt auf mich 
des Gejebes Weh, droht Straf 
und Hölle meinem Rücken, jo 
fteig ich gläubig in die Höh 
und flieh in Deiner Seite 
Wunden, da hab ich jchon 
den Ort gefunden, wo mid) 
fein — treffen kann. 
Tritt alles wider mich zu— 
ſammen, du biſt mein Heil, 
wer will verdammen? Die 
Liebe nimmt ſich meiner an. 

4. Führſt du durch Wüſten 
meine Reiſe, ich folg und 
lehne mich auf dich, du nähreſt 
mich mit Himmelsſpeiſe und 
labeſt aus den Felſen mic). 
Sch traue deinen Wunder— 
wegen, fie enden ſich in Lieb 
und Gegen. Genug, wenn 
ich dich bei mir Hab. Ich 
weiß, wen du willit Herrlich 
zieren ıumd über Sonn und 
Sterne führen, den führeft du 
zuvor hinab. 

5. Der Tod mag andern 
düſter jcheinen, mir nicht, weil 
Seele, Herz und Mut in dir, 
der du u feinen, o 
allerliebites Leben, ruht. Wert 


kann des Weges End erjchreden, 


wenn er aus mördervollen 
Heden gelanget in die Sicher- 
heit? Mein Licht, fo will ich 


\ 


Bitte, 


auch mit Freuden aus dieſer 
finſtern Wildnis ſcheiden zu 
deiner Ruh der Ewigkeit. 

6. Wie it mir dann, o 
Freund der Seelen, jo wohl, 
wenn ich mich lehn auf dich! 
Mich kann Welt, Not und 
Tod nicht quälen, weil du, 
mem Gott, vergnügeſt mich. 
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Laß ſolche Ruh in dem Ges 
müte nach) Demer unum— 
Ichränften Güte des Himmels 
füßen Vorjchmac fein. Weg, 
Welt, mit allen Schmeicheleien, 
nicht3 kann, als Jeſus, mich 
erfreuen. O reicher Troſt, 
mein Freund ijt mein! 
W. Chr. Deßler, 1660—1722, 


3, Bertranen anf Gott, 
A, Gebetälieder, 
a. Bitte. 


Mel.: O Gott, du frommer Gott. 
288 * Ach Gott, verlaß 
ß mich nicht! 
Gib mir die Gnadenhände, 
ach führe mich, dem Kind, 
daß ich den Lauf vollende zu 
meiner Geligfeit! Set bu 
mein Lebenzlicht, mein Stab, 
mein Hort, mein Schub; ad) 
Gott, verlag mich nicht! 

2. Ach Gott, verlaß mich 
nicht! Regiere du mein Wallen; 
ach laß mich nimmermehr in 
Sind und Schande fallen; 
gib mir den guten Geiſt, gib 
Slaubenszuverficht, jet meine 
Stärk und Kraft; ach ©ott, 
verlaß mich nicht! 

3. Ach Gott, verlaß mic) 
nicht! Sch ruf aus Herzens- 
grunde: Ach Höchiter, ftärke 
mich in jeder böfen Stunde; 
wenn mich Verſuchung plagt 
und meine Seel anficht, jo 
weiche nicht von mir; ad) 
Gott, verlag mich nicht! 





4. Ach Gott, verlag mich 
nicht! Ach laß dich doch be— 
wegen, ach Vater, fröne doch. 
mit reichem Himmelsfegen die 
Werke meines Amts, die Werfe 
meiner Pflicht, zu thun, was 
dir gefällt; ach Gott, verlaß 
mich nicht! 

5. Ach Gott, verlag mich 
nicht! ich bleibe Dir ergeben ; 
Hilf mir, o großer Gott, vecht 
glauben, chriftlich Leben und 
jelig jcheiden ab, zu jehn dein 
Angelicht; Hilf mir in Not 
und Tod; ad) Gott, verlaß 
mich nicht! 


Salom. Franck, 1659—1725, 





Eigene Dielodie. 

x ir, dir Jehovah, 
289. D will ich ſingen, 
denn wo iſt doch ein ſolcher 
Gott wie du? Dir will ich 
meine Lieder bringen; ac) gib 
mir deines Geiſtes Kraft dazu, 
daß ich es thu im Namen 
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Jeſu Chriſt, jo wie es Dir 
durch ihn gefällig tt. 

2. Beuch mich, o Vater, 
zu dem Sohre, damit dein 
Sohn mich wieder zieh zu Dir; 
dein Geift in meinem Herzen 
wohne und meine Sinne und 
Verſtand regier, daß ich den 
Frieden Gottes jchmed und 
fühl und dir darob im Herzen 
fing und jpiel. 

3. Verleih mir, Höchiter, 
ſolche Güte, jo wird gewiß; 
mein Singen recht gethan; 
jo klingt es jchön im meinem 
Liede, und ich bet dich in 
Gert und Wahrheit an; jo 
hebt dein Geift mein Herz zu 
dir empor, daß ich dir Palmen 
fing im höhern Chor. 

4. Denn der kann mich bei 
Dir vertreten mit Seufzern, 
die ganz unausfprechlich find; 
ver lehret mich recht gläubig 
beten, gibt Zeugnis meinem 
‚Geist, daß ich dem Kind und 
ein Miterbe Jeſu Chrifti fei, 
daher ich: Abba, Lieber 
Vater! jchret. 

5. Wenn dies aus meinem 
Herzen jchallet durch deines 
Heilgen Geiftes Kraft und 
Trieb, jo bricht dein Vater— 
herz und wallet ganz brünftig 
gegen mic) vor heißer Lieb, 
Daß mirs die Bitte nicht ver- 
jagen kann, Die ich nach deinem 
Willen hab gethan. 

6. Was mich dein Geift 
jelbjt bitten lehret, das iſt 
nad) deinem Willen eingevicht 
und wird gewiß von dir er- 





‚ Bitte. 


höret, weil es im Namen 
deines Sohns gejchicht, durch 
welchen ich dein Kind und 
Erbe bin und nehme von dir 
Gnad um Gnade hin. 

7. Wohl mir, daß ich Dies 
Zeugnis habe, drum bin ich 
voller Troſt und Freudigfeit 
und weiß, daß alle gute Gabe, 
die ich von Dir verlange jeder- 
zeit, die gibſt du und thuſt 
überjchwenglich mehr, als ich 
verstehe, bitte und begeht. 

8 Wohl mir, ich bitt in 
Jeſu Namen, Der mich zu 
deiner Nechten ſelbſt vertritt; 
in ihm ilt alles Sa und Amen, 
was ich von Dir im Geist und 
Glauben bitt. Wohl mir, Lob 
dir jegt und in Ewigkeit, daß 
dur mir ſchenkeſt jolche Seligfeit. 


Barth. Erafjelius, 1677—1724, 





Mel.: Num freut euch, lieben Ehriften, 
oder: Aus tiefer Not fehrei ich zu dir. 


290, Gott deine Güte 


reicht ſo weit, ſo 
weit die Wolken gehen. Du 
krönſt uns mit Barmherzigkeit 
und eilſt, uns beizuſtehen. 
Herr, meine Burg, mein Fels, 
mein Hort, vernimm mein 
Flehn, merk auf mein Wort, 
denn ich will vor dir beten. 
2. Ich bitte nicht um Über— 
fluß und Schätze dieſer Erden. 
Laß mir, ſo viel ich haben 
muß, nach Deiner Gnade werden. 
Gib mir nur Weisheit und 
Beritand, dich, Gott, und den, 
den du gejandt, und mich ſelbſt 
zu erkennen. 


Bitte. 


3. Sch bitte nicht um Ehr 
und Ruhm, jo ehr fte Menjchen 
rühren. Des guten Namens 
Eigentum laß mich nur nicht 
verlieren. Mein wahrer Ruhm 
fei meine Pflicht, der Ruhm 
vor deinem Angejicht und 
frommer Freunde Liebe. 

4. So bitt ich dich, Herr 
Zebaoth, auch nicht um langes 
Leben. Sm Glüde Demut, 
Mut in Not, das wolleit du 
mir geben. In deiner Hand 
fteht meine Zeit. Laß du 
mich nur Barmherzigfeit vor 
dir im Tode finden. 

Chr. Fürchtegott Gelfert, 1715—1769. 


Mel.: O Welt, ich muß dich laſſen. 
29] Hew, höre, Herr, er— 

* e® Höre, breit deines 
Namens Ehre an allen Orten 
aus; behüte alle Stände durch 
deiner Allmacht Hände, ſchütz 
Kirche, Obrigkeit und Haus. 

2. Ach laß dein Wort 
uns allen noch ferner reichlich 
ſchallen zu unjrer Seelen Nutz; 
bewahr vor allen Notten, die 
deiner Wahrheit jpotten, beut 
allen Widerfachern Truß. 

3. Gib du getreue Lehrer 
und unverdroßne Hörer, die 
beide Thäter fein ; auf Pflanzen 
und Begießen laß Dein Ge— 
deihen Den und ernte reiche 
Früchte ein. 

4. Gib unjerm König Ölüde, 
laß deine Gnadenblide auf den 
Geſalbten gehn, ſchütz ihn auf 
ſeinem Throne und laſſe ſeine 
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Krone in ſegensvollem Glanze 
tehn 


5. Laß alle, die regieren, 
ihr Amt getreulich führen, 
Ichaff jedermann fein Necht, 
daß Fried und Treu fich 
müſſen in unſerm Lande küſſen, 
und ſegne beide, Herrn und 
Knecht. 

6. Wend ab in allen Gnaden 
Krieg, Feuer, Waſſerſchaden, 
treib Sturm und Hagel ab; 
bewahr des Landes Früchte 
und mache nicht zu nichte, was 
deine milde Hand uns gab. 

7. Gib Ruhe uns und 
Friede, mach alle Feinde müde, 
verleih geſunde Luft; laß Not 
und teure Zeiten nicht übers 
Land ſich breiten, da man 
umſonſt nach Brote ruft. 

8. Die Hungrigen erquicke 
und bringe die zurücke, die 
ſonſt verirret gehn. Die 
Witwen und die Waiſen 
wollſt du mit Troſte ſpeiſen, 
wenn fie zu dir um Hilfe flehn. 

9. Sei allen Kindern Vater, 
den Müttern jei Berater, den 
Kleinen gib Gedeihn. Zieh 
unsre zarte Jugend zur Fröm— 
migfeit und Tugend, daß fich. 
die Eltern ihrer freun. 

10. Komm als ein Arzt der 
Kranken, und die im Glauben 
wanfen, laß nicht zu Grunde: 
gehn. Die Alten. heb und 
trage, auf daß fie ihre Plage 
geduldig mögen überjtehn. 

1%, Brei der Verfolgten 
Stüße, die Reiſenden bejchüße, 
die Sterbenden begleit mit- 
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deinen Engeljcharen, daß fie 
in Frieden fahren zu Zions 
Freud und Herrlichkeit. 

12. Nun, Herr, dur wirt 
erfüllen, was wir nach deinem 
Willen in Demut jetzt begehrt. 
Wir jprechen nun das Amen 
in unſres Jeſus Namen, jo 
ijt gewiß der Wunsch gewährt. 


Benj. Schmold, 1672—1737. 





Eigene Mielodie, 
oder: Aus tiefer Not. 


202 * Hr wie du willſt, 

ſo ſchicks mit 
mir im Leben und im Sterben; 
allein zu dir ſteht mein Be— 
gter, laß mich, Herr, nicht 
verderben. Erhalt mich nur 
in deiner Huld, jonft wie du 
willit; gib mir Geduld, denn 
dein Will ift der bejte. 

2. Budt, Chr und Treu 
derleih mir, Herr, und Lieb 
au deinem Worte; behüt mich, 
‚Herr, vor faljcher Lehr und 
gib mir hier und dorte, was 
dient zu meiner Seligkeit; 
wend ab all Ungerechtigkeit 
in meinem ganzen Leben. 


3. Soll ich einmal nad) 
deinem Rat don dieſer Welt 
abjcheiden, verleih mir, Herr, 
nur deine Gnad, daß es ge- 
Icheh, mit Freuden. Mein 
Leib und Seel befehl ich dir; 
o Herr, ein felig End gib. mir 
durch Jeſum Chriftum, Amen. 


Laſpar Bienemann (Meliffander) , 
“  1540—1591. 


Bitte. 








Mel.: Wer nur den lieben Gott 
läßt walten. 


29 3 Me Gott, ich Elopf 


| 


an deine Pforte 
mit Seufzen, Flehn und Bitten 


an, ich 


halte mich an deme 


Worte: „Klopft am, ſo wird 
euch aufgethan!“ Ach öffne 
mir die Önadenthür, in Seju 


Namen jteh ich hier. 


2. Wer kann wa3 von fich | 


jelber haben, das nicht von 


dir den Urjprung hat? Du 
bilt der Geber aller Gaben, 


bet dir tt immer Nat und 
That; du bilt der Brunn, der 
immer quillt, du biſt daS Gut, 
das immer gilt. 

3. Drum fomm id) aud) 
mit meinem Beten, das» voller 
Herz und Glauben ift; der 
mich heist freudig vor Dich 
treten, iſt mein Erlöſer Sejus 
Chrift, und der in mir das 


Abba jchreit, ift, Here, dein - 


Geiſt der Freudigfeit. | 
4. Gib, Vater, gib nach 
deinem Willen, was deinem 


Kinde nötig it; nur du kannſt 


mein Verlangen jtillen, weil 
du die Segengquelle bilt; doch 
gib, o Geber, allermeift, was 


mich dem Sündendienſt ent 


reiht. 
5. Verleih Bejtändigfeit im 
Slauben, laß meine Liebe 


-brünftig fein; will Satan mir 


das Kleinod rauben, jo halt 
mit der Verſuchung ein, Damit 


‘mein schwaches Fleiſch und 


Blut dem Feinde nichts zu 
willen thut. 


Bitte, 


6. Erweck in mir eim gut 
Gewiſſen, das weder Welt 
noch Teufel jcheut; und wenn 
ja Strafen folgen müfjen, fo 
ſchick ſie in der Gnadenzeit. 
Durchſtreich die Schuld mit 
Jeſu Blut und mach das 
Böſe wieder gut. 

7. Vom Kreuze darf ich wohl 
nicht bitten, es mich gar 
verſchonen ſoll; hat doch mein 
Jeſus ſelbſt gelitten, und alſo 
leid ich billig wohl; doch wird 
Geduld mir nötig ſein, die 
wolleſt du mir, Herr, verleihn. 

8. Ich bitte nicht um langes 
Leben, nur, daß ich chriſtlich 
leben mag; laß mir den Tod 
vor Augen ſchweben und meinen 
letzten ee damit mein 
Ausgang aus der Welt den 
Eingang in den Himmel hält. 

9. D Gott, was will ich 
mehr begehren? Du weißt 
lo was ich haben muß, 

u wirft auch alles mir 
gewähren, denn Jeſus macht 
den ſüßen Schluß: ich joll 
in jeinem Namen jchrein, jo 
wird es Sa und Amen fein. 
Beni. Schmold, 1672—1737. 





Mel.: Wer nı den Tieben Gott 
Yäßt walten. 


294 Mein lieber Öott, ge- 

Y denfe meiner tm 
beten jest und allezeit; denn 
außer dir ijt nirgends einer, 
der mich mit Kat und Troft 
erfreut. Dein Wort macht mich 
poll Zuverficht und jagt mir, 
du vergißt mein nicht. 





| fürdre 
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2. Gedenke meiner, wenn 
ich höre dein ſüßes Evangelium, 
und mache mir die Himmels— 
lehre zu Saft und Kraft im 
Chriſtentum, daß deine Aus— 
ſaat wohl gelingt und taufend- 
fache Früchte bringt. 

3. Gedenfe meiner, wenn 
ich bete, und merfe du mit 
Gnaden drauf; weil ich im 
Chriſto vor Dich trete, jo 
ichleuß Dein Vaterherze auf. 
Doch gib mir nichts als das 
allein, was mir kann gut und 
jelig fein. 

4. Gedenfe meiner, wenn 
ich falle, und wirf mich nicht 
im Zorne bin; weil ich, wie 
andre Menſchen alle im Fleiſche 
ſchwach und blöde bit, ſo 
meimen Gang und 
Stand durch Kraft und Stärke 
deiner Hand. 

5. Gedenke meiner, wenn 
ich leide; wen Hab ich ſonſt 
ala dich aller, der bet der 
Menjchen Haß und Neide 
men Freund und Tröfter 
könnte jein? Und hab ich dich, 
fo lacht mein Mut, wen 
Welt und Teufel böfe thut. 

6. Gedenfe meiner auch) in 
allem, woran ich nicht gedenken 
fann, und blicke mich: mit 
Wohlgefallen in meinem ganzen 
Leben an. Denn gibjt du 
mir, was die gefällt, ſo iſts 
um mich recht gut‘ beitellt. 

7. Gedenke meiner, wenn 


ich fterbe; und wenn mich 


ale Welt vergißt, verfſetze 
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mich in jenes Erbe, wo bu 
mein Teil und Leben biſt; 


denn bleibſt du nicht im 
Himmel ‚mein, ſo wollt ich 
nie geboren. fein. 

8. Ich will mich über 
nichts betrüben; in Deine 
Hände Haft du mich zum Heil 
und Segen angejchrieben ; 
drum fieht die Hoffnung bloß 
auf dich und denkt im Glauben 
ungekräntt, daß Gott im 
beiten meiner denft. 

Erdin. Neumeifter, 1671—1756. 





Eigene Melodie. 

295 * O Gott, du 

frommer Gott, 
du Brunnquell guter Gaben, 
ohn den nichts ift, was iſt, von 
dem wir alles haben, gejunden 
Leib gib mir, und dag in 
jolchen Leib ein unverletzte 
Seel und rein Gewiſſen bleib. 


2, Gib, daß ich thu mit 
Fleiß, was mir zu thun ges 
bühret, wozu mich dein Befehl 
in meinem Stande führet. 
Gib, daß ichs thue bald, zu 
der Zeit, da ich foll, und wenn 
ich thu, jo gib, daß es ge- 
rate wohl. 


3. Hilf, daß ich, rede ſtets, 
womit ich kann beſtehen; laß 
fen unnützlich Wort aus 
meinem Munde gehen, und 
wenn in meinem Amt ich reden 
ſoll und muß, jo gib den 
Worten Kraft und Nachorud 
ohn Verdruß. 


Bitte. 








— 


— 


4. Findt ſich Gefährlichkeit, 
ſo laß mich nicht verzagen, 
gib: einen Heldenmut, Das 
Kreuz hilf ſelber tragen. Gib, 
daß ich meinen Feind mit 
Sanftmut überwind, und wenn 
ich Rat bedarf, auch guten 
Nat erfind. 

5. Laß mich mit jedermann 
in Fried und Freundſchaft 
leben, joweit es chriitlich it. 
Willft du mir etwas geben 
an Reichtum, Gut und Geld, 
jo gib auch dies dabei, daß 
von unrechtem Gut nichts 
untermenget jet. 

6. Soll ich auf dieſer Welt 
mein Leben höher bringen, 
durch manchen jauren Tritt 
hindurch ins Alter dringen, 
jo gib Geduld; vor Sünd 
und Schanden mich bewahr, 
auf daß ich tragen mag mit 
Ehren graue Haar. 

7. Laß mich am meinem 
End auf Chriſti Tod ab— 
icheiden; Die Seele nimmt zu 
div hinauf zu deinen Freuden; 
den Leib ein Räumlein gönn 
bet frommer Chriſten Grab, 
auf daß er feine Ruh an ihrer 
Seite hab. 

8 Wenn du die Toten 
wirft an jenen Tag erwecken, 
jo thu auch deme Hand zu 
meinem Grab ausſtrecken; laß. 
hören derne Stimm umd meinen 
Leib we auf, und führ ihn 


Schön verflärtt zum auser— 
| wählten Hauf. 


Son. Heermann, 1585—1647.. 


Bitte, 


Mel.: Wunderbarer König. 
296 Unumſchränkte Liebe, 
gönne blöden 
Augen, die ſonſt kaum auf 
Erden taugen, daß jie in die 
Strahlen deiner Langmut 
blifen, die den Erdkreis 
wärmend jchmücen umd zu— 
gleich, Freudenreich Böjen und 
den Deinen mit der Sonne 
ſcheinen. 
2. Waſſer, Luft und Erde, 
ja dein ganz. Gebiete iſt em 
Schauplag deiner Güte. 
Deiner Langmut Ehre wird 
durch neue Proben. immer 
herrlicher erhoben. D wie 
weit, o wie breit über Berg 
md Hügel ſtreckt ie ihre Flügel! 

3. Was wir davon denfen, 
was wir jagen können, tt 
ein Schatten nur zu nennen; 
Tag für Tag zu schonen, 
Tag für Tag zu dulden jo 
viel Millionen Schulden, und 
dazu ohne Ruh Lieben für 
das Haſſen: Herr, wer fan 
das fallen? 

4. Dur vergibeft Sünde, 
hörſt der Sünder Flehen, wenn 
fie weinend vor Dir ftehen. 
Deine Nechte dräuet umd 
erbarmt ſich wieder, legt die 
Pfeile gerne nieder. Tiefen 
Schmerz fühlt dein Herz, 
wenn durch ernjte Strafen 
du mußt Beſſrung jchaffen. 

5. Herr, es hat noch feiner, 
der zu dir gegangen, jtatt der 
Gnade Recht empfangen. Wer 


zu deinen Füßen ich mit. 


Thränen jentet, dem wird 
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Straf und Schuld geſchenket. 
Unſer Schmerz rührt dein 
Herz, und du willſt der Armen 
gnädig dich erbarmen. 

6. König, ſei geprieſen, 
daß du jo verjchoneit und 
ung nicht nach Werfen lohneit. 
Deiner Hand fer Ehre, die jo 
wohl vegieret und mit Ruhm 
das Scepter führe. Fahre 
fort, Zions Hort, Langmut 
auszuüben und die Welt zu 


leben. 
3. 8. Rumba, 1693—1735. 





Eigene Melodie. 

2097 Vater unſer im 
Himmelreich, der 
du uns alle heißeſt gleich 
Brüder ſein und dich rufen 
an und willſt das Beten von 
uns han: gib, daß nicht bet 
allein der Mund, hilf, daß es 

geh von Herzensgrund. 
2. Geheiligt werd der 


Name dein, dein Wort bei 


uns hilf halten rein, daß auch 
wir leben heiliglich, nach deinem 
Namen würdiglich. Behüt 
uns, Herr, vor falſcher Lehr, 
das arm verführet Volk bekehr. 

3. Es komm dein Reich 
zu dieſer Zeit und dort hernach 
in Ewigkeit. Der heilge Geiſt 
uns wohne bei mit ſeinen 
Gaben mancherlei. Des 
Satans Zorn und groß Gewalt 


zerbrich vor ihn dein Kirch 


erhalt. 

4. Dein Will geſcheh. 
Herr Gott, zugleich auf Erden 
wie im Himmelreich. Gib 

13 
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gehorfam jein im Lieb md 
Leid; wehr und ſteur allen 
Fleiſch und Blut, das wider 
deinen Willen thut. 
5. Gib uns heut unſer 
täglich Brot, was man 
bedarf zur Leibesnot; behüt 
uns vor Unfried und Streit, 
vor Seuchen ımd vor teurer 
eit, daß Wir in gutem 
Frieden ftehn, der Sorg und 
Geizes müßig gehn. 

6. All unſre Schuld ver— 
gib uns, Herr, daß ſie uns 
nicht betrübe mehr, wie wir 
auch unsern Schuldigern ihr 
Schuld und Fehl vergeben 
gern; zu dienen mac ums 
all bereit im vechter Lieb und 
Einigfeit. 

7... Zühre ung, Herr, in 
Berjuchung nicht. Wenn 
uns der böje Feind anficht, 
zur linten und zur rechten 
Hand hilf ung thun Starken 
Widerſtand, im Glauben feſt 
und wohlgerüſt und durch des 
heilgen Geiſtes Troſt. 

8. Von allem Ubel uns 
exlös, es ſind die Zeit und 
Tage bös; erlöſe uns vom 
ewgen Tod und tröſt uns in 
der letzten Not; beſcher uns 
auch ein ſelig End, nimm 
unſre Seel in deine Händ. 

9. Amen, das iſt: Es werde 
wahr! Stärf unjern Glauben 
immerdar, auf daß wir ja nicht 
zweifeln dran, was wir hierntit 





Bitte. 
uns Geduld in Leidenszeit, 


gebeten han auf dein Wort 
in dem Namen dein; jo jprechen 
wir das Amen fein. 

Dr. M. Zuther, 1483—1546. 





Mel.: O Gott, du frommer Gott. 


298 Wohl auf, mein 


Herz, zu Gott 
dein Andacht fröhlich bringe, 
daß dein Wunſch und Gebet 
durch alle Wolken dringe, 
weil dich Gott beten heißt, 
weil dich ſein lieber Sohn ſo 
freudig treten heißt vor ſeinen 
Gnadenthron. 

2. Dein Vater iſts, der 
dir befohlen hat zu beten 
Dein Bruder iſts, der dich 
vor ihn getroſt heißt treten. 
Der werte Tröſter iſts, der 
dir die Wort gibt ein, drum 
muß auch dein Gebet gewiß 
erhöret jet, 

3. Da fiehit Du Gottes 
Herz, das dir nichts kann 
verjagen. Sein Mund, fein 
teures Wort vertreibt ja alles 
Zagen. Was dir unmöglich 
deucht, kann jeine Baterhand 
noch geben, die von dir jo viel 
Not abgewandt. 

4. Komm nur, komm freudig 
her m Jeſu EChriftt Namen, 
iprih: Lieber Vater, hilf, ich 
bin dein Kind, jprich Amen! 
Ich weiß, es wird gefchehn, 
du wirst mich laffen nicht, du 
wirſt, du willſt, du kannſt thun 
was dein Wort verſpricht. 

Soh. Dlearius, 1611—1684. 


Lob md Darf. 
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b. Lob und Dank. 


Bi. 146. 

Mel.: Balet will ich Div geben. 

299 Du meine Seele, 

ſinge, wohlauf 
und ſinge ſchön dem, welchem 
alle Dinge zu Dienſt und 
Willen jtehn. Ich will den 
Herren droben hier preijen auf 
der Erd; ich will ihn herzlich 
oben, ſolang id) leben werd. 

2. Wohl dem, der einzig 
ſchauet nor Safob8 Gott 
amd Heil. Wer dem fich an- 
vertranet, der hat das beſte 
Teil, das höchſte Gut erleſen, 
den Schönsten Schab geliebt; 
fein Herz und ganzes Weſen 
bfeibt ewig unbetrübt. 

3. Hier find die ſtarken 
Kräfte, die unerjchöpfte Macht ; 
Das weiſen die Geichäfte, Die 
jene Hand gemacht: Der 
Himmel und die Erde mit 
ihrem ganzen Heer und Die 
unzählge Herde im großen, 
wilden Meer. 

4. Hier find Die treuen 
Sinnen, die niemand unrecht 
tun, all denen Gutes gönnen, 
die in der Treu beruhn. Gott 
Hält fern Wort mit Freuden, 
und was er jpricht, geſchicht, 
und wer Gewalt muß leiden, 
den ſchützt er im Gericht. 

5. Gr weiß viel taufend 
Weiſen, zu retten aus Dem 
Tod. Er nährt und gibet 
Speiſen zur Zeit der Hungers⸗ 
not, macht ſchöne vote Wangen 
oft bei geringem Mahl, und 


| die da jind gefangen, bie reißt 


er aus der Qual. 

6. Er it das Licht Der 
Blinden, erleuchtet ihr Geſicht, 
und die fich ſchwach befinden, 
die jtellt er aufgericht. Er 
liebet alle Frommen, und die 
ihm günſtig ſeind, die finden, 
wenn ſie kommen, an ihm den 
beſten Freund. & 

7. Ad, ich bin viel zu 
wenig, zu rühmen fernen Ruhm. 
Der Herr iſt ewger König, 
ich eine welfe Blum; jedoch 
weil ich gehöre gen Zion in 
fein Belt, iſts billig, daß ich 
ehre jein Lob vor aller Welt. 


Kal Gerhardt, 1507 —1676. 





Mel.: Meinen Jeſum laß ich nicht. 
300 Großer Gott, wir 
loben dich; Herr, 

wir preiſen deine Stärke! Vor 
dir beugt die Erde ſich und 
bewundert deine Werke. Wie 
du warſt vor aller Zeit, ſo 
bleibſt du in Ewigkeit 

2. Alles, was dich preiſen 
kann, Cherubim und Sera— 
phinen, ſtimmen dir ein Loblied 
an; alle Engel, die dir dienen, 
a De I Ruh: Heilig, 

eilig, Heilig! zu. 
ein Herr Gott Ze— 
baoth! Heilig, Herr der Krieges⸗ 
heere! Starter Helfer in der 

ot! Himmel, Erde, Luft 
und Meere find erfüllt von 
deinem Ruhm, alles tjt Deut 
Eigentum. 


13* 


196 


4. Der Apojtel Heilger Chor, 
der Propheten große Menge 
ſchickt zu deinem Ihron empor 
neue Lob- und Dankgeſänge; 
der Blutzeugen große Schar 
lobt und preiſt dich immerdar. 

9. Auf dem ganzen Erden⸗ 
kreis loben Große umd auch 
Kleine dich, Gott Bater; dir 
zum Preis fingt die heilige 
Gemeine Sie verehrt auf 
jeinem Thron deinen einge- 
bornen Sohn. 


wegen. 





‚Rob und Dank, 


6. Sie verehrt dei heifgen 
Geift, welcher uns mit feine: 
Lehren und mit Troſte kräfti— 
ſpeiſt, der, o König alle 
Ehren, der mit dir, Herr Sell 
Chriſt, und den Vater eiwig it 

7. Herr, erbarm, erbarmı 
dich! Auf uns komme, Herr 
dein Segen. Deine Güte zeige 
ſich allen der Verheißung 
Auf dich Hoffen wi 
allein; laß uns nicht verloren 


jein. Unbelaunt. 


301.* Eigene Melodie. 


I. Chor: 


Hy Gott, dich loben wir, | 


dich, Vater in Ewigkeit, 
all Engel und Himmelsheer 
auch Cherubim und Seraphim 
Heilig iſt unſer Gott! 


II. Chor: 
Herr Gott, wir danken Dir; 
ehrt die Welt weit und breit; 
und was dienet deiner Chr, 
jingen immer mit hoher Stimm: 
Heilig iſt unfer Gott! 


I. und II. Chor: Heilig ift unjer Gott, der Herre Zebaoth. 


J. Chor: 
2. Dein göttlich Macht und 
Herrlichkeit 


der heiligen zwölf Boten Zahl 
die teuren Märtver allzumal 


Die ganze werte Chriftenheit 

dich, Gott Vater im höchſten 
Thron, 

Tröſter 
wert 

3. Du König der Ehren, 
Jeſu Chriſt, 

der Jungfrau Leib nicht haft 
verichmäht, 

du haft dem Tod zerftört jein 
Macht 


den heiligen Geift und 


II. Chor: 
geht über Himm’l und Erden 
weit; 
und die lieben Propheten all, 
loben dich, Herr, mit großen 


Schall. 
rühmt dich auf Erden allgzeit ; 
deinen rechten und eingen 


| Sohn, 

mit vechtem Dienst fie lobt 
umd_ ehrt. 

Gott Vaters ewger Sohn 
du bift; 

zu 'rlöſen das menjchlich Ge- 
ſchlecht; 

und all Chriſten zum Himmet 


bracht; 


Lob amd Danf. 


I- Chor 
du ſitzſt zur Nechten Gottes 
Side gleich, 


ein Richter du zukünftig biſt 


4 Nun hilf ung, Herr, dan 
Diener dein, 

laß ung im Himmel haben teil 

Hilf deinen Volk, Herr Jeſu 
Chriſt, 

wart und pfleg ihr zu aller Zeit 

5. Täglich, Herr Gott, wir 
loben dich 

Behüt uns heut, o treuer Gott, 

ſei uns gnädig, o Herre Gott, 

zeig uns deine Barmherzigkeit, 

auf dich Hoffen wir, lieber 
Herr, 
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' U. Chor: 
mit aller Ehr ins Baters 
Neid); 


alles, daS tot und lebend tjt. 
die mit deim teurn Blut 
erlöfet Jen; 

mit den Heiligen in ewgem Heil. 
und jegue, das dein Exbteil 


üt, 
und heb fie Hoch in Ewigfeit. 
und ehrn dein Namen 
ſtetiglich. 
vor aller Sünd und Miſſethat; 
ſei uns gnädig in aller Not; 
wie unſre Hoffnung zu dir ſteht; 
in Schanden laß ung nimmer⸗ 
mehr. 


I. und II. Chor: Amen. 


Der ambroſianiſche Lobgefang, verdeutjcht durch Dr. M. Luther. 


Mel.: Lobt Gott, ihr Chriſten. 


302.* Ich ſinge dir mit | 


Herz und Mund, 
Herr, meines Herzens Luſt; 
ich ſing und mach auf Erden 
fund, was mir von dir bewußt. 
2. Ic weiß, daß du der 
Brunn der Gnad und ewge 
Duelle bit, daraus uns allen 
früh und ſpat viel Heil und 
Segen fließt. 

3. Was find wirdoch? Was 
haben wir auf Ddiejer ganzen 
Erd, das ung, o Vater, nicht 
von Dir allein gegeben. werd ? 
4 Mer hat das jchöne 
Himmelszelt hoch über uns 
geſetzt? Wer iſt es, der uns 
unfer Feld mit Tau und 
Regen nebt? 





5. Wer wärmet uns in Kält 
umd Froſt? Wer ſchützt uns 
vor dem Wind? Wer macht 
es, Daß man Ol und Moft zu 
jeinen „Zeiten findt? 

6. Wer gibt uns Leben und 
Geblüt? Wer hält mit feiner 
Hand den güldnen, edlen, werten 
Fred in unjerm Vaterland ? 

7. Ach Herr, mein Gott, das 
fommt von dir, du, du mußt 
alles thun; du Hältit die Wach 
an unjrer Thür und läßt ums 
ſicher ruhn. 

8. Du nähreſt uns von Jahr 
zu Jahr, bleibſt immer fromm 
und treu und ſtehſt uns, wenn 
wir in Gefahr geraten, treu— 


lich bei. 
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9. Du Strafft und Sünder 
mit Geduld und ſchlägſt nicht 
allzufehr, ja endlich nimmit du 
unſre Schuld und wirft fie 
in das Meer. 

10. Wenn unſer Herze jeufzt 
und jchreit, wirft du gar leicht 
erweicht und gibjt ung, was 


uns hoch erfreut und dir zur | 


Ehr gereicht. 

11. Du zählit, wie oft ein 
Ehrifte wen, und was fein 
Kummer fer; fein Zähr- und 
Thränlein ift jo Hein, du hebft 
und legt e3 bet. 

12. Du füllit des Lebens 
Mangel aus mit dem, was 
ewig Iteht, und führſt uns in 
des Himmels Haus, wenn ung 
die. Erd entgeht. 

15. Wohlauf, mein Herze, 
fing und ſpring und habe guten 
Mut, dein Gott, der Urjprung 
aller Ding, ijt jelbjt und bleibt 
dein Out. 

14. Er tft dein Schab, dein 
Erb und Teil, dein Glanz und 
Freudenlicht, dein Schirm und 
Schild, dein Hilf und Heil, 
Ichafft Rat und läßt dich nicht. 

15. Was kränkſt du dich in 
deinem Sinn und grämft Dich 
Tag und Nacht? hm Deine 
Sorg und wirf fie hin auf 
den, Der dich gemacht. 

16. Hat er dich nicht von 
Sugend auf verforget und er 
nährt? Wie manchen jchweren 
Unglüdslauf hat er zurück— 
gefehrt! 

17. Er hat noch niemals 
was verjehn in feinem Regi— 





Lob und Dank. 


ment; nein, was er thut und 
läßt geſchehn, das nimmt ein 
gutes End. 

18. Ei nun, fo laß ihn ferner 
thun und red ihm nicht darein, 
jo wirft du hier in Frieden 
ruhn und ewig fröhlich fen. 

Raul Gerhardt, 1607—1676. 





Bf. 33. 

Mel.: Wachet auf, ruft ung die 
Stimme. 

Rauchze, auserwählt 

303. 16) Geſchlechte! Freut 


euch des Herrn Herrn, ihr 
Gerechte! Ihr Frommen, preift 
den Höchiten Hoch! Laſſet 
eure Harfen Fingen, ihr müßt 
ein neues Lied ihm fingen; 
jo kommt und rühmt und 
danfet Doch! Macht es mit 
frohem Mut auf Saitenjpielen 
gut. Halleluja! Sein Wort 
iſt ſüß; was er verhieß, ift 
Wahrheit, und er hälts gewiß. 

2. Er wohnt in dem reinſten 
Lichte, Gerechtigkeit it fein 
Gerichte, die Welt ift jeiner 
Güte voll. Droben ſchuf er 
ihm zur Ehre der Tichterfülften 
Sterne Heere, die Sonne, die 
uns leuchten jol. Es fürchte 
alle Welt den Herrn, der fie 
erhält. Halleluja! Er mill, 
er ſprichts, fogleich geichichts ; 
gebeut er, wırd etwas aus 
nichts. 

3. Unſer Gott herrſcht ohne 
Schranken, er wendet Völkern 
die Gedanken, er macht zu 
nicht der Heiden Rat. Ewig 
kann fein Nat nicht wanfen, 


Bob ud Dank. 


er ändert ſich nicht in Gedanken, 
er iſt gleich groß an Rat und 
That. Wohl dem Volk, defien 
Gott heißt Herr, Herr Zebaoth! 
Halleluja! Ja, jelig tt, wen 
Gott erkieft und ſich zum 
Erbteil auserlieſt. 


4 D Herr, deine Güte 
gleiche ‚dem Himmel, deine 
Wahrheit reichet jo weit, als 
aller Wolfen Heer; ja, al? 
wie der Berge Höhen bleibt 
die Gerechtigkeit ſtets ftehen, 
dein Necht wie Tiefen in dem 
Meer. Eh Meer und Berge 
jein, bift du, o Gott, allem. 
Halleluja! Des Himmels 
Rund, der Erden Grund ward 
durch. den Geift aus deinem 
Mund. 

5. Sende zu mir voller 
Klarheit, mein Gott, dein Licht 
und deine Wahrheit, daß ſie 
mich leiten, wo ich bin, und 
mich bringen zu den Hügeln, 
zu deiner Cherubinen Flügeln 
umd zu dem Stuhl der Gnaden 
hin. So geh ich Da hinein, 
um Gottes mich zu freun, 
Halleluja! — da, wo Gott 
wohnt, da, wo er thront, der 
unſer wie der Kinder jchont. 


6. Ach, da will ich dann 
mit Beten vor den Altar des 
Höchſten teten, zu dem Gott, 
der die Schuld vergißt, zu 
dem Gott, der Schild und 
Sonnse der meine Freud und 
meine Wonne ‚durch Chriſti 
großes Opfer iſt. Ich ſpiel 
ein Danklied dir da auf ber 
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Harfe für, Halleluja! — Dir 
Gott, mein Gott, Herr Zebaoth, 


dur bift mein Helfer in der Not. 
Enffeler Geſangbuch v. 1770. 





Eigene Melodie. 

304 x Lobe den Herren, 

den mächtigen 
König der Ehren, meine ge— 
liebete Seele, das iſt mein 
Begehren; kommet zuhauf, 
Pſalter und Harfe wacht auf, 
Lajjet den Lobgejang hören. 

2. Lobe den Herren, der 
alles jo herrlich vegteret, der 
dich auf Adelers Fittichen ficher 
geführet, der did) erhält, wie 
es dir jelber gefällt; hajt du 
nicht dieſes verſpüret? 

3. Lobe den Herren, der 
künſtlich und fein dich bereitet, 
der dir Geſundheit verliehen, 
dich freundlich geleitet; in wie 
viel Not hat nicht der gnädige 
Gott über dir Flügel gebreitet! 

4. Lobe den Herren, der 
deinen Stand fichtbar gejegnet, 
der aus dem Himmel mit 
Strömen der Liebe geregnet; 
denfe daran, was der All 
mächtige kann, der dir mit 
Liebe begegnet. 

5. Lobe den Herren; was 
in mir ift, Iobe den Namen, 
alles, was Odem hat, lobe mit 
Abrahams Samen. Er iſt 
dein Licht; Seele, vergiß es 
ia nicht, lob ihn in Ewigkeit. 
Imen. 

Soahim Neanber, 1650—1680. 
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Bi. 146. 

Eigene Melodie. 
305 * Lobe den Herren, 
o meine Seele! 
Ich will ihn loben bis in 
Tod; weil ich noch Stunden 
auf Erden zähle, will ich lob— 
ſingen meinem Gott. Der 


Leib und Seel gegeben hat,’ 


werde gepriejen früh und ſpat. 
Halleluja, Halleluja. 

2. Fürſten find Menſchen, 
vom Weib geboren, und fehren 
um zu ihrem Staub; ihre 
Anschläge find auch verloren, 
wenn nun das Grab nimmt 
feinen Raub. Weil denn fein 
Menjch uns helfen kann, rufe 
man Gott um Hilfe an. 
Halleluja, Halleluja. 

3. Selig, ja felig ift dev zu 
nennen, des Hilfe der Gott 
Jakobs it; welcher vom 
Glauben jtch nicht läßt trennen 


und hofft getrojt auf Jeſum 


Chriſt. Wer diefen Herrn 
zum Beiſtand hat, findet am 
beſten Rat und That. Halle— 
luja, Halleluja. 

4. Dieſer hat Himmel, Meer 
und die Erden und was dar— 
innen iſt, gemacht. Alles muß 
pünktlich erfüllet werden, was 
er uns einmal zugedacht. Er 
iſts, der Herrſcher aller Welt, 
welcher uns ewig- Glauben 
hält. Halleluja, Halleluja. 

5. Zeigen ich welche, Die 
Unvecht leiden, er ijts, der 
ihnen Necht verichafft; Hung⸗ 
tigen will er zur Spers bes 
Icheiden, was ihnen dient zur 





Rob und Danf. 


Lebeusfraft; die hart Ge— 
bundnen: macht er frei, umd 
ſeine Gnad iſt mancherle. 
Halleluja, Halleluja. 

6. Sehende Augen gibt er 
den Blinden, erhebt, die tief 
gebeuget gehn; wo er kann 
einige Fromme finden, die läßt 
er ſeine Liebe ſehn. Sein 
Aufſicht iſt des Fremden Trutz, 
Witwen und Waiſen hält er 
Schutz. Halleluja, Halleluja. 

7. Aber der Gottesvergeßnen 
Tritte kehrt er mit ſtarker Hand 
zurück, daß fie nur machen 
verfehrte Schritte und. jallen 
jelbjt in ihren Strick. Der 
Herr iſt König ewiglich; Zion, 
dein Gott jorgt ſtets für Dich; 
Halleluja, Halleluja. 

8. Nühmet, ihr Menjchen, 
ven hohen Namen des, der jo 
große Wunder thut. Alles, 
was Odem hat, rufe. Amen 
und bringe Lob mit frohem 
Mut. Ihr Kinder Gottes, 
lobt und preift Vater und 
Sohn und heilgen Geiſt. 
Halleluja, Halleluja. 


Joh. Dar. Herruſchmidt, 1675—1723, 





Bi. 117. 
Eigene Melodie. 

306 Lobet den Herren, 
alle Heiden, preiſet 
ihn alle Völker; denn ſeine 
Gnade und Wahrheit waltet 
über uns in Ewigkeit. Halle 

luja, Halleluja. 
2. Ehr jei’denn Vater und 
dem Sohne und auch dem 


er 


2ob und Danf. 


heilgen  Geijte, als es im 
Anfang war und nun bleibet 
bis in Ewigkeit, Amen. Yalle- 
luja, Halleluja. N 


Caſſeler Geſangbuch v. 1770. 





Mel.: Nun lob mein Seel den 
Herren. 


307. Man lobt dich in 


der Stille, du 
hocherhabner Zionsgott; des 
Rühmens iſt die Fülle vor 
dir, o Herr Gott Zebaoth. 
Du bift doch Herr auf Erden, 
der Frommen Zuverjicht, in 
Trübſal und Beichwerden läßt 
du die Deinen niht. Drum 
ſoll dich jtimdlich ehren mein 
Mund vor jedermann und 
deinen Ruhm vermehren, ſo— 
fang er lallen kann. 
3. E3 müfjen, Herr, Ti) 
freuen von ganzer Seel und 


jauchzen jchnell, die unaufhör- | 


üich ſchreien: Gelobt jei der 
- Gott Israel! Sein Name jet 


gepriejen, Der große Wunder | 


thut, und der auch mir er- 
wiejen das, was mir nütz und 
gut. Nun, dies it meine 
Freude, zu hangen fejt an Dir, 
daß nichts mid) von dir jcheide, 
ſolang ich lebe hier. 


3. Herr, du haft deinen 


Namen jehr herrlich in der 
Welt gemacht; denn als Die 
Schwachen famen, haſt du 
gar bald an fie gedacht. Du 
haſt mir Gnad erzeiget, num, 
wie vergelt ichs don? A 

bleibe mir geneiget, jo will ic) 
für und. für den Stelch des 
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| Heils erheben und preiſen 
| weit und breit dich hier, mein 
Gott, im Leben und dort in 
Ewigfeit. 
Joh. Rift, 16071667; 





Eigene Melodie, 

308 * Mun danket alle 

Gott mit Herzen, 
Mund und Händen, der große 
Dinge tgut an uns und allen 
Enden, der und von Mutter- 
feib und SKindesbeinen an 
unzählig viel zu gut und nod) 
jegund gethan. 

2. Der ewigreiche Gott woll 
uns bei unſerm Leben ein 
immer fröhlich Herz und edlen 
Frieden geben und uns in 
jeiner Gnad erhalten fort und 
fort und uns aus aller Not 
erlöſen hier und dort. 

3. Lob, Ehr und Preis jet 
Gott, dem Vater umd dem 
Sohne und dem, der beiden 
gleich im höchſten Himmels⸗ 
throne, dem dreieinigen Gott, 
| al$ der im Anfang war und iſt 
und bleiben wird jegund umd 
| immerdar. 


— — — — — — — 





Martin Rindart, 1586—1649. 


Mel.: Lobt Gott, ihr Ehriften 
alfe gleich. 


| un danfet all und 
| 309. N bringet Ehr, ihr 
Menſchen in der Welt, dem, 
dejjen Lob der Engel Heer 
im Himmel ſtets vermeldt. 


3, Ermuntert euch und fingt 
| mit Schall Gott; unjerm-- 
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höchjten Gut, der feine Wunder 
Überalt und große Dinge thut; 

3. Der uns von Mutter- 
feibe an friſch und geſund 
erhält und, wo kein Menſch 
nicht helfen kann, ich jelbjt 
zum Helfer jtellt; 

4. Der, ob wir thn gleich 
hoch betrübt, doch bleibet gutes 
Muts, die Straf erläßt, die 
Schuld vergibt und thut ung 
alles Gute. 

5. Er gebe und ein fröhlich 
Herz, erfriihe Geiſt und Sinn 
und werf all Angit, Furcht, 


Sorg und Schmerz ind Meeres 


Tiefe hin. 

6. Er lafje feinen Frieden 
ruhn auf jenes Volfes Land; 
er gebe Glück zu unjerm Thum 
und Heil in allem Stand. 

7. Er lafie jeine Lieb und 
Güt um, bet und mit ung 
gehn, was aber ängjtet und 
bemüht, gar ferne von ung ftehn. 

8. Solange Diejes Leben 
währt, jet er jtet3 unjer Heil 
und bleib auch, wann wir von 
der Erd abjcheiden, unfer Teil. 

9, Er Ddrüde, wenn dag 
Herze bricht, uns unfre Augen 
zu und zeig uns drauf fein 
Angeficht dort in der ewgen 
Ruh. 


Raul Gerhardt, 1007 —1676. 





Bi. 103. 
Eigene Melodie. 


310. Nun Tob, mein Seel, | 


den Herren, was 
in mir it, der Namen fein. 
Sein Wohlthat thut er mehren, 








Lob und Dank. 


vergiß es nicht, o Herze meint: 
hat dir dein Sind vergeben 
umd heilt dein Schwachheit 
groß, errett Dein armes Leber, 
nimmt dich in feinen Schop, 
mit rechtem Troſt bejchüttet, 
verjüngt dem Adler gleich; der 
Herr schafft Recht, behütet, 
die leiden in jeim Reich. 

2. Er hat ung wiſſen laſſen 
ſein heilig Necht und jet 
Gericht, dazu jein Güt ohn- 
maßen, es mangelt an Er- 
barmung nicht; den Zorn läht 
er wohl fahren, jtraft nicht 
nach unfver Schuld, die Gnad 
thut er nicht jparen, Den 
Dlöden ift er Hold; fein Güt 
it Hoch erhaben ob dem, der 
fürchtet ihn; fo fern der Dit 
vom Abend, iſt unſre Sind 
dahin. 

3. Wie Bäter fich erbarmen 
ob ihren jungen Stindelein, jo 
tut der Herr ung Armen, jo 
wir ihn findlich fürchten rein. 
Er kennt uns arme Knechte 
und weiß, wir find nur Staub, 
ein bald verwelft Gefchlechte, 
ein Blum und fallend Laub; 
der Wind nur drüber * 
wi es nimmer da; aljo der 
Menſch vergehet, jein Ende 
iſt ihm nah. 

4. Die Gottesgnad alleine 
jteht feſt und bleibt in Ewig— 
feıt bet feiner lieber G'meine, 
die ſteht in feiner Furcht bereit, 
die jeinen Bund — Er 
herrſcht im Himmelreich. Ihr 


* 


ſtarken Engel, waltet ſeins 


Lob und Dank. 


Lobs und dient zugleich dem 
großen Herrn zu Ehren und 
treibt ſein heilges Wort. Mein 
Seel ſoll auch vermehren ſein 
Lob an allem Ort. 


Joh. Gramann, 1487—1541. 





Eigene Melodie. 
311 un preiſet alle 
Gottes Barm— 
herzigkeit! Lobt ihn mit Schalle, 
werteſte Chriſtenheit! Er läßt 
dich freundlich zu ſich laden, 
freue dich, Israel, ſeiner 
Gnaden. 

2. Der Herr regieret über 
die ganze Welt; was ſich nur 
rühret, alles zu Fuß ihm fällt; 
viel taufend Engel um, ihn 
ichweben, Walter und Harfe 
ihm Ehre geben. 

3. Wohlauf, ihr, Heiden, 
laſſet das Trauern ſein, zur 
griimen Weiden ſtellet euch 
willig ein; da läßt er uns 
jein Wort verfünden, machet 
ung ledig von allen Sünden. 

4. Er gibet Speife reichlich 
und überall, nach Waters 
Weiſe jättigt er allzumal; er 
ichaffet früh und jpäten Negen, 
fiillet ung alle mit jeinem 
Sega. 

5. Drum preis umd ehre 
feine Barmherzigkeit, fein Lob 
vermehre, wertefte Chrif tenheit! 
- Uns joll Hinfort, fein Unfall 
ſchaden, free dich, JIsrael, 
jeiner Gnaden. 

Matth. Apell v. Löwenſtern, 1594—1648. 








203 
Eigene Melodie, 


2% daß ich taufend 
312. O Zungen hätte 
und einen tauſendfachen Mund, 
ſo ſtimmt ich damit um die Wette 
vom allertiefſten Herzensgrund 
ein Loblied nach dem andern 
an von dem, was Gott an 
mir gethan. 

daß doch meine 
Stimme ſchallte bis dahin, 
wo die Sonne ſteht; o daß 
mein Blut mit Jauchzen 
wallte, ſolang es noch im 
Laufe geht! Ach wäre jeder 

uls ein Dank und jeder 

dem ein Geſang! 

3. Was jchweigt n denn, 
ihr meine Kräfte? Auf, auf, 
braucht allen euren Fleiß und 
ftehet munter im Geſchäfte zu 
Gottes, meines Herren, Preis; 
mein Leib und Seele, ſchicke 
dich und lobe Gott herz— 
inniglich. 

4. Ihr grünen Blätter tır 
den Wäldern, beivegt und regt 
euch doch mit mir; ihr ſchwanken 
Graͤschen in den Feldern, ihr 
Blumen, laßt doch eure Zier 
zu Gottes Ruhm belebet ſein 
und ftimmet lieblich mit mir ein. 

5. Ach alles, alles, was 
ein Leben md einen Odem in 
fich hat, ſoll fich mir zum Ge⸗ 
hilfen geben; denn mein Ver— 
mögen iſt zu matt, die großen 
Wuͤnder zu erhöhn, die allent- 
halben um mich jtchn. 

6. Dir fei, o allerliebſtex 
Vater, unendlich Lob für 
Seel und Leib; Lob jet Dir, 
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mildejter Berater, für allen 
edlen Zeitvertreib, den, du mir 
ur der ganzen Welt zu meinem 
utzen hajt beitellt. 

7. Mein treufter Jeſu, ſei ge 
priejen, daß dein erbarmungs— 
volles Herz jich mir jo Hilf- 
reich, hat erwieſen und mich 
durch Blut und Todesjchmer; 
von Satans Liſt und Grau— 
jamfeit zu deinem Eigentum 
befreit. 

8. Auch dir ſei ewig Ruhm 
und Ehre, o heilger, werter 
Gottesgeiit, für deines Trojtes 
ſüße Lehre, die mich ein Kind 
des Lebens heißt. Ad), wo 
was Guts von mir gejchicht, 
das wirket nur dein göttlich 
Licht. 

9. Mer überſtrömet mich 
mit Segen? Biſt du e8 nicht, 
o reicher Gott? Wer jchüget 
mich auf meinen Wegen? Du, 
du, o Herr Gott Zebaoth. 
Du trägst mit meiner Sünden: 
ſchuld unſäglich gnädige Geduld 

10. Sch hab es ja mein 
Lebetage ſchon jo manch liebes 
Mal gejpürt, daß Du mic 
unter vieler Plage recht 
wunderbarlich Haft geführt; 
denn im der größejten Gefahr 
ward ich dein Troſtlicht ftets 
gewahr. 

11. Wie jollt ich nun nicht 
voller Freuden in Deinem 
steten Lobe stehn. Wie follt 
ich auch im tiefften Leiden nicht 
triumphierend einhergehn? Und 
fiele auch der Himmel ein, jo 
will ich doch nicht traurig ſein. 


allen Sammer ſtillt. 





Bob und Dauk. 


12. Ich will von deiner 
Güte ſingen, ſolange ſich die 
Zunge regt; ich. will Div 
‚sreudenopfer bringen, ſolange 
ſich mein Herz ‚bewegt; ja, 
wenn der Mund wird kraftlos 
jein, jo ſtimm ich Doch mit 
Seufzen ein. 

15. Ah nimm dad arme 
Lob auf Erden, mein Gott, 
in allen Gnaden hin! Im 
Himmel joll es bejjer werden; 
wenn ich. bet demen Engeln 
bin, da fing ich dir im höhern 
Chor viel taujend Halleluja 
vor. 

Joh. Menker, 1658-1734, 





Bi. 34. 
Mel.: Allein Gott in der Höh fei Ehr. 
313 * Sei Lob und Ehr 
dem höchſten 
Gut, dem Vater aller Güte, 
dem Gott, der alle Wunder 
thut, dem Gott, der mein 
Gemüte mit ſeinem reichen 
Troſt erfüllt, dem Gott, der 


Gebt 
unſerm Gott die Ehre! 

2. Es danken dir die Him— 
melsheer, o Herrſcher aller 
Thronen; und die auf Erden, 
Luft und Meer in deinem 
Schatten wohnen, die preiſen 
deine Schöpfermacht, die alles 
alſo wohl bedacht. Gebt unſerm 
Gott die Ehre! 

3. Was unſer Gott geſchaffen 
hat, das will er auch erhalten, 
darüber will er früh und ſpat 
mit ſeiner Gnade walten. In 
ſeinem ganzen Königreich iſt 


falſchen 


Lob und Dank. 


alles recht und alles gleich. 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 
4. Ich rief dem Herrn in 
meiner Not: Ad) Gott, vernimm 
mein Weinen! Da half mein 
Helfer mic vom Tod und lieh 
wir Troſt erſcheinen. 


ich dir; ach danket, danket Gott 
mit mir. Gebt unſerm Gott 
die Ehre! 

5. Der Herr iſt noch und 
nimmer nicht von ſeinem Volk 
geſchieden; er bleibet ihre Zu— 
verficht, ihr Segen, Heil und 
Frieden. Mit Mutterhänden 
feitet er die Seinen jtetig hin 
und her. Gebt unjerm Gott 
die Ehre! 

6. Wenn Troſt und Hilf 
ermangeln muß, die alle Welt 
erzeiget, jo fommt, jo hilft der 
Uberfluß, der Schöpfer jelbit, 
und neiget die Vateraugen 


denen zu, die nirgends jonften | 


- finden Ruh. Gebt umjerm 
Gott die Ehre! 


7. Ich will dich all mein 


Leben lang, o Öott, von nun | 


an ehren; man ſoll, Gott, deinen 
Lobgefang an allen Orten 
hören. Mein ganzee Herz 
ermuntre fich, mein Geiſt und 
Leib erfreue dich! Gebt unjerm 
Gott die Ehre! 

8. Ihr, die ihr -Chrifti 
Namen nennt, gebt unſerm 
Gott die Ehre. 
Gottes Macht befennt, gebt 
unferm Gott die Ehre; die 
Götzen macht zu 


Spott, der Herr iſt Gott, der 


Drum ı 
dank, ach Gott, drum danf | 


Shr, die ihr 





205 


Herr iſt Gott. Gebt unſerm 
Gott die Ehre! 

9. Sp fommet vor ſein 
Angefiht mit jauchzenvollen 
Springen; bezahlet die gelobte 
Pflicht und laßt uns fröhlich 
fingen: Gott hat es alles 
wohlbedacht und alles, alles 
vecht gemacht; Gebt unſerm 
Gott die Ehre! 


3. 3. Schütz, 1610—1690. 





Eigene Melodie. 
314 Sollt ich meinem 
Gott nicht ſingen? 
ſollt ich ihm. nicht dankbar 


| jem? denn ich jeh im allen 


Dingen, wie jo gut ers mit 
mir mein. Iſt doch nichts 
als lauter Lieben, das jet 
treues Herze regt, das ohn 
Ende hebt und trägt, die in 
jeinem Dienst fich üben. Alles 
Ding währt jeine Beit, Gottes 
Lieb in Ewigfeit. 

2. Wie em Adler ſein 
Gefieder über jeine Jungen 
streckt, aljo Hat auch hin und 
wieder mich des Höchjten Arm 
bedeckt, aljobaldim Mutterleibe, 
da er mir mein Wejen gab und 
das Leben, das ich hab und 
noch dieje Stunde treibe. Alles 
Ding ꝛc. 

3. Sein Sohn tft ihm nicht 
zu teuer, nein, er gibt ihn 
für mich Hin, daß er mich 
vom ewgen Feuer durch fein 
teures Blut gewinn. DO du 
ımergründter Brunnen, wie 


""wilf doch mein schwacher Geift, 


ob er ſich gleich hoch befleikt, 
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Deine Tief ergrimden können? 
Alles Ding &. 

4. Seinen Geiſt, den edlen 

führer, gibt er mir tn ſeinem 
Wort, daß er werde mein 
Negierer Durch die Welt zur 
Himmelspfort, Daß er mir mein 
Herz erfülle mit dem hellen 
Glaubenslicht, das des Todes 
Neich zerbricht und die Hölle 
jelbft macht ſtille. Alles Ding zc. 

5. Meiner Seele Wohler- 
gehen hat er ja recht wohl 
bedacht; will dein Leibe Not 
zuftehen, nimmt ers gleichfalls 
wohl in acht: Wenn mein 
Können, mem Vermögen nichts 
vermag, nichts helfen kann, 
fommt mein Gott und hebt 
mir an ſein Vermögen beizu— 
legen. Alles Ding ꝛc. 

6. Himmel, Erd und ihre 
Heere hat er mir zu Dienſt 
geſtellt; wo ich nur mein Aug 
hinkehre, find ich, was mich 
nährt und hält. Tier und 
Kräuter und Getreide in den 
Gründen, in der Höh, in den 
Büſchen, in der See, überall 
ijt meine Werde. Alles Ding xx. 

7. Wenn ich jchlafe, wacht 
jein Sorgen und ermuntert 
mein Gemüt, daß ic) alle liebe 
Morgen ſchaue neue Lieb und 
Sit. Wäre mein Gott nicht 
geweſen, hätte mic) fein Ans 
geficht nicht geleitet, wär ich 
nicht aus jo mancher Angit 
genejen. Alles Ding ꝛc. 

8. Wie jo manche ſchwere 
Plage wird vom Sata here 
geführt, die mich doch mein 


Lob und Dank, 


Lebetage niemals hat bisher 
berührt. Gottes Engel, den 
er ſendet, Hat das Böſe, was 
der Feind anzurichten ijt ge- 
meint, im die Ferne wegge— 
wendet. Alles Ding zu. 

9. Wie ein Bater feinem 
Kinde fein Herz niemal3 ganz 
entzeucht, ob es gleich bis 
weilen Sünde thut und aus 
dem Wege weicht; alſo hält 
auch mein Verbrechen mir mein 
frommer Gott zu gut, will 
mein Fehlen mit der Rut und 
nicht mit dem Schwerte rächen. 
inz Ding ꝛc. 

10. Seine Strafen, ſeine 
Schläge, ob ſie mir gleich 
bitter ſeind, dennoch, wenn ichs 
recht erwäge, ſind es Zeichen, 
dag mein Freund, der mich 
ltebet, mein gedenke und mich 
bon der fchnöden Welt, die 
uns hart gefangen hält, durch 
das Kreuze zu ihm lenke. 
Alles Ding xc. 

11. Das weiß ich fürwahr 
und laſſe mirs nicht aus dem 
Sinne gehn: Chriſtenkreuz hat 
jene Maße und muß endlich 
jtille ftehn. Wenn der Winter 
ausgejchnetet, tritt der ſchöne 
Sonmer ein, alſo wird auch 
nach der Bein, wers erivarten 
kann, erfreuet. Alles Ding xc. 

12. Weil denn weder Ziel 
noch Ende fich in Gottes Liebe 
findt, ei, fo heb ich meine Hände 
zu Div, Vater, als dein Kind, 
bitte, wollft mir Gnade geben, 
dich aus aller meiner Macht 
zu umfangen Tag und Nacht 


Lob und Dauk. 


bis ich Dich nach. dieſer Zeit 
lob und lieb in Ewigfeit. 
Paul Berhardt, 1607—1676, 





Eigene Melodie, oder: Es iſt das 
Heil uns kommen her. 


315. Wenrnich, o Schöpfer, 


deine Macht, Die 

Weisheit deiner Wege, Die 
Liebe, die für alle wacht, an— 
betend tiberlege, jo weiß tch 
von Bewundrung voll nicht, 
wie ich dich erheben foll, mein 
Gott, mein Herr und Vater! 
3. Mein Auge fieht, wohin 
e3 blickt, die Wunder deiner 
Werfe: der Himmel, prächtig 


ausgeſchmückt, preift dich, du 


Gott der Stärfe. Wer hat 


die Sonn an ihm erhöht? 
Wer kleidet fie mit Majejtät? 


Pracht, mic), ruft Die 


Per ruft dem Heer der Sterne? 

3. Wer mißt dem Winde 
feinen Lauf? Wer heikt Die 
Himmel regnen? Wer jchlicht 
den Schoß der Erde auf, mit 
Vorrat und zu fegnen? O 
Gott der Macht und Herrlich- 
feit, Gott, deine Güte reicht 
io weit, jo weit die Wolfen 
reichen. 

4, Did) predigt Sonnen- 
ichein und Sturm, dich preijt 
der Sand am Meere; Bringt, 
zuft auch der geringite Wurm, 
bringt meinem Schöpfer Ehre! 
Pic, zuft der Baum in ns 

Saat, 
Hat Gott gemacht; bringt 
unferm Schöpfer Ehre! 


Hier in meinem ganzen Leben, | 


| 
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5. Der Menſch, ein Leib, 
den deine Hand jo wunderbar 
bereitet; der Menich, ein Geiſt, 
den fein Verſtand dich zu er— 
fennen leitet; der Menſch, Der 
Schöpfung Ruhm und Preis, 
it ſich em täglicher Beweis 
von deiner Güt und Größe. 

6. Erheb ihn ewig, o mem 
Geiſt, erhebe feinen Namen; 
Gott, unjer Vater, jei gepreiit, 
und alle Welt jag Amen, Und 
alle Welt fürcht ihren Herrn 
und Hoff auf ihm und dien 
ihm gern. Wer wollte Gott 
nicht dienen ? 

Chr. Zürchtegott Gellert, 17151769. 





Mel.: Die Tugend wird durchs 
Kreuz geübet. 


* ie groß iſt des 

316. W U lmäctgen 
Güte! Iſt der ein Meuſch, 
den fie nicht rührt, Dev mit 
verhärtetem Gemüte den Dank 
eritickt, der ihr gebührt? Dein, 
feine Liebe zu ermeſſen, jei ewig 
meine größte Pflicht. Der 
err hat mein noch nie ber- 
gejien, vergiß, mein Herz, auch 
feiner nicht! 
2. Wer hat mid) wunderbar 
bereitet? Der Gott, Der meiner 
nicht bedarf. Wer hat mit 
Zangmut mich geleitet? Cr, 
deſſen Nat ich oft verwarf. 
Wer ftärkt den Frieden im Ger 
wilfen? Wer gibt dem Geijte 
neue Kraft? Wer läßt mich jo 
viel Glück genießen? Iſts nicht 
fein Arm, der alles jchafft? 
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3; Schau, o mein Geift, in 
jenes Leben, zu welchem du 
erjchaffen bijt, wo du mit 
Herrlichkeit umgeben, Gott ewig 
ſehn wirſt, wie er iſt. Du haſt 
ein Recht zu dieſen Freuden, 
durch Gottes Güte ſind ſie 
dein. Sieh, darum mußte 
Chriſtus leiden, damit du 
könnteſt ſelig ſein. 

4. Und dieſen Gott ſollt 
ich nicht ehren und ſeine Güte 
nicht verſtehn? Er ſollte rufen, 
ich nicht hören, den Weg, den 
er mir zeigt, nicht gehn? Sein 
Will iſt mir ins Herz ge— 
ſchrieben, ſein Wort beſtärkt 
ihn ewiglich; Gott ſoll ich 
über alles lieben und meinen 
Nächſten gleich als mich. 

5. Dies iſt mein Dank, 
dies iſt ſein Wille: Sch ſoll voll— 
kommen ſein wie er.. Solang 
ich dies Gebot erfülle, ſtell ich 
ſein Bildnis in mir her. Lebt 
ſeine Lieb in meiner Seele, 
ſo treibt ſie mich zu jeder 
Pflicht; und ob ich ſchon aus 
Schwachheit fehle, herrſcht 
doch in mir die Sünde nicht. 

6. O Gott, laß deine Güt 
und Liebe mir immerdar vor 


Augen ſein! Sie ſtärk in mir 


die guten Triebe, mein ganzes 
Leben dir zu weihn; ſie tröſte 
mich zur Zeit der Schmerzen, 
ſie leite mich zur Zeit des 
Glücks, und ſie beſieg in meinem 
Herzen die Furcht des letzten 
Augenblicks. 


Chr. Fürchtegott Gellert, 1715—1769. 








Lob und Dank. 


Mel.: Alle Menſchen müſſen ſterben, 
oder: Jeſu, meines Lebens Leben. 
317 omit joll ich dich 
. wohl Toben, 
mächtiger HerrZebaoth? Sende 
mir Dazu don oben Deines 
Geiſtes Kraft, mein Gott. 
Denn ich kann mit nichts er— 
reichen deine Gnad und Liebes— 
zeichen. Tauſend. tauſendmal ſei 
dir, großer König, Dank dafür. 
2. Herr, entziinde mein Ge— 
müte, daß ich deine Wunder— 
macht, deine Gnade, Treu und 
Güte stets erhebe Tag und 
Nacht; denn von deinen Gna— 
dengülfen Leib und Seele 
zeugen müſſen. Tauſend-, 
tauſendmal ꝛc. 

3. Denk ich, wie ich dich 
verlaſſen und gehäufet Schuld 
auf Schuld, ſo möcht ich vor 
Scham erblaſſen vor der Lang— 
mut und Geduld, womit du, 
o Gott, mich Armen haſt ge— 
tragen mit Erbarmen. Tau— 
ſend-, tauſendmal ꝛc. 

4. Ach ja, wenn ich über— 
lege, mit was Lieb und 
Gütigkeit du durch ſo viel 
Wunderwege mich geführt die 
Lebenszeit, ſo eh ich fein 
Ziel zu finden, noch den Grund 
hier zu ‚ergründen. Tauſend⸗ 
taufendmal ze. 

5. D wie halt du meine 
Seele jtet3 gejucht zu dir zu 
ziehn, daß ich aus der Sünden- 


a Re zu den Wunden 


liehn, die mich ausgefühnet 
haben und mit Kraft zum Leben 
laben. Taufend>, taujendmal ꝛc. 













6. Bald mit Lieben, bald 
mit Leiden famit du, Herr 
mein Gott, zu mir, nur mein 
Herze zu bereiten, fich ganz 
zu ergeben dir, daß mein 
gänzliches Berlangen möcht 
an deinem Willen hangen. 
Zaujend-, tauſendmal ze. 

7. Wie ein Vater nimmt 
und gibet, nach dem's Kindern 
müßlich tjt, jo halt du mich 
auch geliebet, Herr mein Gott, 
zu jeder Friſt und dich meiner 
angenommen, wenns f 
höchſte war gekommen. 
ſend⸗, tauſendmal 2c. 

8. Mich Haft du auf Adlers⸗ 
flügeln oft getragen väterlich, 
in den Thälern, auf den Hügeln 
wunderbar errettet mich. Schten 
e alles zu zerrinnen, ward 
Doch deiner Hilf ich innen. 
Taujend-, taujendmal 2c. 

9. Fielen taujend mir zur 
Seiten und zur Rechten zehn- 
mal mehr, ließejt du mich doc) 
begleiten durch der (Engel 
tarfes Der, daß den Nöten, 
‚die mich drangen, ich jedennoch 
bin entgangen. Tauſend-, 
taufendmal 2c. 

10. Vater, vu haft mir 
lauter Gnad und 
Gütigkeit, und du haſt zu 
mir geneiget, Seht, deine 
Freundlichkeit, und durch dich, 
D Geift der Gnaden, werd ich 
tets noch eingeladen. Tau— 
ſend⸗, taufendmal ı. 
11. Taufendmal jei bir 
ejungen, Herr mein Gott, 
Preis, Lob und. Danf, dab 


cn 


Lob md Dank. 


nn 
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e3 mir bisher gelungen! Ad 
laß meines Lebens Gang ferner 
noch duch Jeſu Leiten nur 
gehn in die Ewigfeiten; da 
will ih, Herr, für und für 
ewig, ewig danfen bir. 


2, U, Gotter, 16611735. 





Eigene Melodie. 

* underbarer Kö⸗ 
318. W nig, Herrſcher 
von uns allen, laß dir unſer Lob 
gefallen. Deine Vatergüte haſt 
du laſſen triefen, ob wir 
ſchon von dir wegliefen. Hilf 
uns noch, ſtärk uns doch; 
laß die Zunge fingen, laß 
die Stimm erflingen. 

2. Himmel, lobe prächtig 
deines Schöpfers Thaten, mehr 
als aller Menjchen Staaten! 
Großes Licht der Sonnen, jende 
deine Strahlen, die das große 
Rund bemalen! Lobet gern, 
Mond und Stern, jeid bereit, 
zu ehren einen jolchen Herren! 

3. D du meine Seele, jinge 
fröhlich, ſinge, Tinge Deine 
Blaubenglicder ; was den Odem 
holet, jauchze, preiſe, klinge; 
wirf dich in den Staub dar- 
nieder. Er iſt Gott Zebaoth, 
er iſt nur zu loben hier und 
ewig droben. 

4. Halleluja bringe, wer 
den Herren fennet, mer. den 
Herren Jeſum licbet ; Halleluja 
Ainge, welcher Chriſtum nennet, 
fich von Herzen ihm ergibet. D 
wohl dir, glaube mir: ewig wirjt 
du droben ohne Sünd ihn loben. 

Soachim Neander, 16501686. 
14 
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Morgenlieder. 


e. Lieder für beſondere Zeiten und Stände. 


1. Morgenlieder. 


Eigene Melodie, 


319. Aus meines Herzens 


Grunde ſag ich 
dir Lob und Dank in dieſer 
Morgenſtunde, dazu mein 
Leben lang, o Gott in deinem 
Thron, dir zu Lob, Preis und 
Ehren dur) Chriftum unſern 
— dein eingebornen Sohn: 


Daß du mich haſt aus 
in der vergangnen 
Nacht vor Not und allem 
Schaden behütet und bewacht. 
Ich bitt demütiglich, wollſt 
mir mein Sünd vergeben, 
womit in dieſem Leben ich 
hab erzürnet dich. 

3. Du wolleft auch behüten 
mich gnädig dieſen Tag vors 
Teufels Liſt und Wüten, vor 
Sünden und vor Schmach, 
vor Feur und Waſſersnot, 
vor Armut und vor Schanden, 
vor Ketten und vor Banden, 
vor böſem, ſchnellem Tod. 

4. Mein Seel, mein Leib, 
mein Leben, mein Ehr und 
Gut bewahr; dir will ich 
übergeben jetzund und immer— 
dar als dein Geſchenk und 
Gab mein Eltern und Ver— 
wandte, Gefreundte und Be— 
kannte und alles, was ich hab. 

5. Dein Engel laß auch 
bleiben und weichen nicht von 
mir, den Satan zu vertreiben, 
auf daß der Feind allhier in 


| er jegne meine IThaten, 


dieſem Jammerthal Bi Tuůck 
an mir nicht übe, Leib und 
Seel nicht betrüibe und bring 
mich nicht zu Fall. 

6. Gott will ich 
raten, der alle D 


laſſen 
Ding vermag; 
mein 
Vornehmen und Sach. Ihm 
hab ichs heimgeſtellt; mein 
Leib, mein Seel, mein Leben 
ſei Gott dem Herm ergeben, 
er mach, wies ihm gefällt. 


7. Darauf ſo Sprech ich 
Amen umd ziweifle nicht daran, 
Gott wird es —— in 
Gnaden ſehen an; und ſtreck 
nun aus mein Hand, are 
an das Wert mit Freuden, 
dazu mich Gott bejchteden in 
mem Beruf und Stam. 


Johann Mattheéſius (?) 1504—1565. 


Mel: Erſchienen ift der herrlich Tag, 
320. Das walte Gott, 
der helfen kaun! 
Mit Gott fang ich mein Arbeit 
an, mit Gott nur. geht «8 
glücklich Fort, Drum it auch 
Dies mein erjtes Wort: Das 
walte Gott! 

2. AU men 
Thun und Werk erfordert 
Gottes Kraft und Stärk; 
mein Herz jucht Gottes An— 
geficht, drum auch mein — 


mit Freuden — Das 
walte Gott! 


Beginnen, 
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3. So Gott nicht hilft, 
jo kann ich nichts, wo Gott 
nicht gibet, da gebrichts ; Gott 
gibt und thut mir alles Guts, 
‚drum ſprech ich nun auch 
gutes Muts: Das walte Gott! 








geben hier, ſo will ich dankbar 
ſein dafür; auf ſein Wort 
werf ich aus mein Netz und 
ſag in meiner Arbeit ſtets: 
Das walte Gott! 

5. Anfang und Mitte jamt 
dem End stell ich allein in 
Gottes Hand; er gebe, was 
mir müßlich ijt, drum jprech 
ich auch zu jeder Friſt: Das 
walte Gott! 

6. Xegt Gott mir jeinen 
Segen bei nach jener großen 
Güt und Treu, jo gnüget mir 
zu jeder Stund, drum jprec) 
ich auch von Herzensgrund: 
Das walte Gott! 

7. Trifft mich ein Unglüd, 
unverzagt! it Doch mein Werk 
mit Gott gewagt; er wird 
mir gnädig itehen bet, drum 
dies auch meme Lojung jei: 
Das walte Gott! 

" 8 Er kann mich jegnen 
früh und jpat, bis all mein 
Thun ein Ende hat, er gibt 
amd nimmt,- machts, wie er 
\ will, drum ſprech ich euch fen 
in der Still: Das walte Gott! 
" 9, Gott ſteht mir bei in 
| aller Not und gibt mir auch 


Halten Vaterbrauch thut ‚er 
"mir Guts, drum ſprech ich 


Hauch: Das walte Gott! 


4. Will Gott mir etwas | 


) mein täglich Brot, nach feinem | 
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10. Ohn Gott nicht? glüdt 
und jene Gunft, nichts hilft 
Verſtand, Witz oder Kunſt; 
mit Gott gehts fort, gerät 
auch wohl, daß ich kann ſagen 
glaubensvoll: Das walte Gott! 

11. Teilt Gott was mit 
aus Guͤtigkeit, jo acht ich 
feiner Feinde Neid, lag haſſen, 
wers nicht lafien fanır, ich 
jtimme doch mit Freude au: 
Das walte Gott! 

12. Thu ich denn was 
mit Gottes Nat, der mir bet- 
jtehet früh und jpat, dann 
alles wohl geraten mu); drum 
iprech ich nochmals zum Ber 
ſchluß: Das walte Gott! 


Sof. Betichius, 1650—1722. 





Mel.: Herr Jeſu Chrüt, dich zu 
uns wend. 
321 a3 walt Gott 
1 Bater und Gott 
Sohn, Gott heilger Geift im 
Himmelsthron. _ Man dankt 
dir, ch Die Sonn aufgeht, 
wenns Licht anbricht, man 
vor dir jteht. 

2, Drum beug ich dieſen 
Morgen früh in rechter An— 
dacht meine Knie und ruf zu 
div mit heller Stimm: Dein 
Ohren neig, mein Red ver— 
mm. EEE SEN 

3. Sch rühm von Herzen 
| deine Güt, weil du mic) gnädig 
haſt behüt, daß ich nun hab 
die finftre Nacht in Ruh und 





Frieden zugebracht. 
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4. Mein Gott, ich bitt durch 
Chriſti Blut, nimm mich) Ei 
diefen Tag in Hut, laß deine 
lieben Engelein mein Wächter 
und Gefährten fein. 

5. Dein Geiſt mir Leib und 
Seel regier und mich mit 
ichönen Gaben zier, er führ 
mich heut auf rechter Bahn, 
daß ich was Guts vollbringen 
fann. 

6. Gib Gnad, daß Id) 
mein Werk und Pflicht mit 
Freuden dieſen Tag verricht 
iu deinem Lob und meinen 
Nuß und meinem Nächiten 
thue Guts. 

7. Hilf, daß id) zu regieren 
wi mein Augen, Ohren, 
Hand und Füß, mein Lippen, 
Mund und ganzen Leib, 
all 658 Begierden von mir 
treib. 

8. Bewahr mein Herz vor 
Sind ‚und Schand, daß ich, 
vom UÜbel abgewandt, mein 
Seel mit Sünden nicht be> 
ſchwer und mein Gemiljen 
nicht verſehr. 

9. Behüt mich Heut und 
allezeit vor Schaden, Schand 
und Herzeleid, tritt zwiſchen 
mich und meine Feind, Die 
ſichtbar und unjichtbar ſeind. 

10. ‚Mein Aus- und Ein— 
gang „heut bewahr, daß mir 
fein Ubel widerfahr; behüte 
mic) vor jchnellem Tod und 
Hilf mir, wo mir Hilf ift not. 

Martin Behm, 1557-1622, 
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Mel.: Herr Jeſu Chrift, dich zur uns 
wend. 


322 Des Morgens,wenn 

h ich früh aufſteh, 
und abends, wenn ich jchlafen 
geh, ſehn meine Augen, Herr, 
auf dich, Herr Jeſu, Dir be— 
fehl ich mich. 

2. In den heilgen fünf 
Wunden dein da kann ich ruhn 
und ficher fein mit Leib und 
Seele, Hab und Gut; mein 
Schuß iſt dein heiliges Blut. 

3. Denn, o Herr Ehrift, 
am Kreuzesitamm dein heilges 
Blut die Sünd hinnahm, drum 
ich wach oder fchlafe ein, wollſt 
du, Herr, allzeit bei mir fein. 

4. Dein Engel mir jtet3 
halten Wacht, drum weder 
Feind noch Tod ich acht ; denn 
wo ich bin, bift du bet mir; 
mein Glück und Kreuz fommt 
all von dir. 

5.. Ich leb, ich jterb, jo bin 
ich dein; darum ich dir Die 
Seele mein befehle jett und 
auch im Tod: nimm fie zu 
dir, o treuer Gott. 

Unbelammt, 1599, 





Eigene Melodie. 

* ie güldne Sonne 
32 3. D Freud und 
Wonne bringt unſern Grenzen 
mit ihrem Glänzen ein herz— 
erquickendes, liebliches Licht. 
Mein Haupt und Glieder die 
lagen darnieder, aber nun ſteh 
ich, bin munter und fröhlich, 
ſchaue den Himmel mit meinem 
Geſicht. 






























2. Mein Auge jchauet, was 

Gott erbauet zu jenen Ehren 
‚und uns zu lehren, wie ſein 
Vermögen jei mächtig und 
‚groß, und wo die Frommen 
dann jollen hinkommen, wann 
fie mit Frieden von hinnen 
geſchieden aus dieſer Erde 
 vergänglichem Schoß. 
3. Lafjet uns fingen, dem 
Schöpfer bringen Güter und 
Gaben; was wir nur haben, 
alles jei Gotte zum Opfer ge- 
jeßt. Die beiten Güter ſind 
unjre Gemüter, dankbare Lieder 
ind Weihrauh und Widder, 
an welchen er jich am metjten 
ergebt. 

4. Abend und Morgen jind 
feine Sorgen; ſegnen und 
mehren, Unglüf vermehren 
find feine Werfe und Thaten 
allen. Wenn wir ung legen, 
jo ift er zugegen; wenn wir 
aufitehen, jo läßt er aufgehen 
über uns feiner Barmherzigfeit 


Schein. 
5. Sch hab erhoben zu dir 
4 Hoch droben all meine Sinnen, 
laß mein Beginnen ohn allen 
Anstoß und glücklich ergehn. 
Laſter und Schande, 
Satanas Bande, Fallen und 
Tücke treib ferne zurüde; laß 
mich auf deinen Geboten be- 
ſtehn. 
6.Laß mich mit Freuden 
ohn alles Neiden ſehen den 
Segen, den du wirſt legen in 
mieines Bruders und Näheſten 
99 Geiziges Brennen, 
unchriſtliches Rennen nad 
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Gut mit Sünde, das tilge 
geſchwinde von meinem Herzen 
und wirt es hinaus. z 

7. Menichliches Weſen, was 
iſts geweſen? Im einer Stunde 
geht es zu Grunde, jobald 
die Lüfte des Todes drein 
wehn; alles in allen muß 
brechen und fallen, Himmel 
und Erden die müſſen das 
werden, was fie gewejen vor 
ihrem Beltehn. 

8. Alles vergehet, Gott 
aber ftehet ohn alles Wanten, 
jene Gedanfen, ſein Wort 
und Wille hat ewigen Grumd. 
Sein Heil und Gnaden die 
nehmen nicht Schaden, heilen im 
Herzen die tödlichen Schmerzen, 
halten ung zeitlich und ewig 
geſund. 

9. Gott, meine Krone, ver— 
gib und ſchone! Laß meine 
Schulden in Gnad und Hulden 
aus deinen Augen ſein ab— 
gewandt. Sonſten regiere 
mich, lenke und führe, wie 
dirs gefället, ich habe geſtellet 
alles in deine Beliebung und 


Hand. 

10. Willſt du mir geben, 
womit mein Leben ich kann 
ernähren, ſo laß mich hören 
allzeit im Herzen dies heilige 
Wort: Gott iſt das Größte, 
das Schönſte und Beſte, Gott 
iſt das Süßte und Allerge— 
wißte, aus allen Schätzen der 
edelſte Sn 

11. Willſt du mich fränfen, 
mit Galle tränfen, und jo 
von Plagen ich auch was 
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tragen, wohlan, jo mac) es, 
wie dir es beliebt. Was gut 
und tüchtig, was schädlich und 
nichtig meinem Gebeine, das 
weißt dır alleine, der du nie 
feinen zu ſehr haft betrübt. 
12. Kreuz und Elende das 
nimmt ein Ende; nach Meeres 
Braufen und Windes Saufen 
leuchtet der Sonne gewünſchtes 
Geſicht. Freude die Fülle 
und jelige Stille Hab ich 
zu'rwarten, im himmlischen 
Garten; dahin find meine 
Gedanken gericht. 
Paul Gerhardt, 1607—1676. 


Mel.: Herr Jeſu Chrift, dich zu uns 

wend, oder: Herr Jeſu Ehrift, meins 

j Lebens Licht. 

32 4 ie helle Sonn 
* me (encht jeßt her- 

für, fröhlich vom Schlaf auf 


ſtehen wir; Gottlob, der uns 


heut diefe Nacht behütet vor | 


des Feindes Macht. 

2. Herr Chriſt, den Tag 
ung auch behüt vor Sünd 
und Schand durch deme Sit; 
laß deine lieben Engelein 
unjve Hüter und Wächter ſein, 

3. Daß unſer Herz gehorfam 
leb, deim Wort und Will 
nicht wideritreb, daß wir jtets 
wandeln deine Bahn in allem, 
was wir fangen alt. 

4. Laß umjer Werf geraten 
wohl, das ein jeder ausrichten 
ſoll, daß unſre Arbeit, Müh 
und Fleiß gereich zu deinem 
Lob und Preis. 

Nik, Harman, 7 1561. 
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Mel : DO daß ic taufend Zungen hätte. 
325 Ei" nener Tag, ein 
* neues Leben geht 
mit der neuen Woche an, 
Gott will. mir heut aufs neue 
geben, was mir ſonſt niemand 
geben fan; denn hätt ich 
jeine Gnade nicht, wer gäbe 
mir jonit Troſt und Licht? 
2. Ich grüße dieſen Lieben 
Morgen und küſſe Gottes 
Baterhand, die dieſe Nacht jo 
manche Sorgen in Gnaden von 
mir abgewandt. Ach Herr, 
wer bin ich Armer doch! Du 
jorgft für mich, ich lebe noch. 
3. un, das erkennet meine 
Seele und gibt fich ſelbſt zum 
Dpfer hin; doch weil ich noch 
in diefev Höhle mit Not und 
Tod umgeben bin, jo weich 
auch Heute nicht von mm, 
denn meine Hilfe ſteht bet dir. 
4. Mein Glück in diejer 
nenen Woche foll nur in deinen 
Namen blühn. Ach laß mich 


nicht am Sündenjoche mit 
meinem Fleiſch und Blute 


ziehn; gib deinen Geiſt, der 
mich regier und nur nach 
deinem Willen führ. 

5. Soll ich men Brot mit 
Kummer eſſen, jo laß es doch 
geſegnet ſein, und was Du 
ſonſten zugemeſſen, das richte 
mir zum Beſten ein. Ich bitt 
um feinen Überfluß, nur was 
ich nötig haben muß. 

6. Sp thue nun, mein Gott, 
das Deine und laß much auch 
das Meine thun; behüte beides, 
groß und fleine, daß fie auf 
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deiner Huld beruhn, und daß | Beritand, großer Gott, ich dir 


ein jedes diefen Tag mit Div 
vergnügt beichliegen mag. 


Benj. Schmold, 1672—1737. 





Eigene Melodie. 


320° Gott des Himmels 


und der Erden, 


Vater, Sohn und heilger Geiſt, 


der es Tag und Nacht läßt 
werden, Sonn und Mond uns 
ſcheinen heißt, deſſen ſtarke 
Hand die Welt und was 
drinnen tt, erhält: 

2. Gott, ich danfe dir von 
Herzen, daß dir mich im dieſer 
Nacht vor Gefahr, Angit, Not 
und Schmerzen Halt behütet 
und bewacht, daß des böjen 
Feindes Lift mein nicht mächtig 
worden tft. 

3. Lab die Nacht auch meiner 
Sünden jeßt mit diefer Nacht 
vergehn; o Herr Sein, la} 
mich finden deine Wunden 
offen ſtehn, da alleine Hilf und 
Kat iſt für meine Miſſethat. 

4. Hilf, daß ich mit dieſem 
Morgen geiftlich auferjtchen 
magund fürmeine Seelejorgen, 
daß, wenn nun dein großer Tag 
ung evjcheint und dein Ge 
richt, ich davor erjchrede nicht. 

5. Führe mic, o Her, und 
feite meinen Gang nach deinem 
Wort; jei und bleibe du auch 
heute mein Beſchützer und 
nein Hort; nirgends als bei 
dir altern kann ich recht be- 
wahret jein. 

6. Meinen Leib und meine 
Seele jamt den Sinnen und 








befehle unter deine jtarfe Hand. 


' Herr, mein Schild, men Ehr 


und Ruhm, nimm mich auf, 
dein Eigentum. 

7. Deinen Engel’ zu mir 
jende, der des böſen Feindes 
Macht, Liſt und Anſchläg von 
mir wende und mich Halt in 
guter Acht, der auch endlich 
mich zur Ruh trage nach dem 
Himmel zu. 

Heinrich Albert, 1604—1668. 





Eigene Melodie. 

327 — wird die Nacht 

A der Sünden nicht 
verſchwinden? Hüter, iſt ‚Die 
Nacht ſchier Hin? Wird die 
Finfternig der Sinnen bald 
zerrinnen, darin ich verwidelt 
bin ? 

3, Möcht ich wie das Rund 
der Erden lichte werden, 
Seelenfonne, gehe auf! Ich 
bin finfter, falt und trübe, 
Jeſu, Liebe, fomm, beichleunige 
den Lauf! 

3. Wir find ja im neuen 
Bunde, da die Stumde der 
Erſcheinung kommen tt, und 
ich muß mich jtets im Schatten 
io ermatten, weil du mir jo 
ferne bit. 

4. Wir find ja der Nacht 
entnommen, da du fommen; 
aber ich bin lauter Nacht. 
Darum wollft du mir, dem 
Deinen, auch ericheinen, der 
nach Licht and Nechte tracht. 

5. Laß doch nicht den Geiſt 
der Seelen ſich ſo quälen, 
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zünd dein Feuer in mir an; 
laß mich finjtres Kind der 
Erden helle werden, daß ich 
Gutes wirken kann. 


6. Das Bernunftlicht kann 
das Leben mir nicht geben; 
Jeſus und fein heller Schein, 
Jeſus muß das Herz anbliden 
und erquiden, Jeſus muß die 
Sonne jein. 

7. Nur die Dede vor den 
Augen Fanır nicht taugen, jeine 
Klarheit kann nicht ein; wenn 
ſein klares Licht den Seinen 
ſoll erſcheinen, muß das Auge 
reine ſein. 


8. Jeſu, gib geſunde Augen, 
die was taugen, rühre meine 
Augen an; denn das iſt die 
größte Plage, wenn am Tage 
man das Licht nicht ſehen kann. 

Chriſt. Friedr. Richter, 1676—1711, 





Mel.: Es iſt das Heil uns kommen. 
328 In Gottes Namen 

fang ich an, was 
mir zu thun gebühret; mit 
Gott wird alles wohlgethan 
und glücklich ausgeführet; was 
man im Gottes Namen thut, 
iſt allenthalben vecht und gut 
und fanı ung auch gedeihen. 


2. Gott ijts, der das Ver— 
mögen jchafft, was Gutes zu 
vollbringen. Er gibt uns 
Segen, Mut und Kraft und 
läßt das Werf gelingen, daß 
uns eim veicher Zug entfteht 
und dergeftalt zur Nahrung 
geht, dag wir Genüge haben. 
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3. Wer erft nach Gottes 
Reiche tracht und bleibt auf 
jeinen Wegen, der wird ja 
teichtlich verch gemacht durch 
Gottes milden Gegen; da 
wird der Fromme froh und 
fatt, daß er von jener Arbeit 
bat auch Armen Brot zu geben. 

4. Gott ift der Frommen 
Schild und Lohn, er Frönet 
fie mit Gnaden; der böfen 
Welt ihr Neid und Hohn kann 
ihnen gar nicht ſchaden. Gott 
dedet jie mit jeiner Hand, er 
ſegnet ihre Stadt, ihr Land 
und füllet fie mit Freuden. 

5. Drum fomm, Herr Jeſu, 
jtärke mich, Hilf mir in meinen 
Werfen; laß du mit deiner 
Gnade did) bei meiner Arbeit 
merfeir. Gib dein Gedeihen 
jelbft dazu, daß ich in allem, 
was ich thu, ererbe Deinen 
Segen. 

6. Regiere mich durch deinen 
Seit, den Müßiggang zu 
meiden, daß das, was du nich 
ſchaffen Heißt, gejcheh mit lauter 
Freuden, auf daß ich dir mit. 
aller Treu auf dein Gebot 
gehorfam ſei und meinen 
Nächten Liebe. 


7. Nun, Jeſu, fomm und 
bleib bei mir; die Werke 
meiner Hände befehl ich, liebſter 
Heiland, dir; Hilf, daß ich fie 
vollende zu deines Namens 
Herrlichkeit, und gib, daß ich 
zur Abendzeit erwinjchten 
Lohn empfange. 


Salomo Liscow, 1640—1689. 


Morgenlieder. 217 


Diel.: Ich dank dir ſchon durch 
deinen Sohn. 

329 Mer exit Gefühl ſei 
Preis und Dank, 

erhebe Gott, o Seele! Der 


Herr hört deinen Lobgeſang, 


lobſing ihm, meine Seele. 
2. Mich ſelbſt zu ſchützen 


ohne Macht lag ich und jchlief 


in Frieden; wer jchafft die 
Sicherheit der Nacht und Ruhe 
für die Müden? 

3. Wer wacht, wenn ich 
von mir nichts weiß, mein 
Reben zu bewahren? Wer jtärkt 
mein Dlut in jeinem Fleiß 
und ſchützt mich vor Gefahren? 

4. Wer lehrt das Auge 
jene Pflicht, Tich Sicher zu 
bedecken? Wer ruft dem Tag 
und jeinem Licht, die Seele 
zu erwecken? 

5. Du bift es, Gott umd 
Herr der Welt, und dein tt 
unjer Leben. Du biit es, 


der es und erhält und mir 
jeßt neu gegeben. 


6. Gelobet jerit du, Gott 
der Macht, gelobt jei deine 
Treue, daß ich nach einer 
janften Nacht mich dieſes 
Tags erfreue. 

7. Laß deinen Segen auf 
mir ruhn, mid) deine Wege 
wallen, und lehre du mic) 


jelber thun mach deinem 
Wohlgerallen. 
8. Nimm meines Lebens 


gnädig wahr, auf Dich hofft 


meine Seele. Sei mir ein 


"Retter in’Gefahr, ein Vater, 


wenn ich fehle. 





9, Gib mir ein Herz voll 
Zuverficht, erfüllt mit Lieb 
und Ruhe, ein weiſes Herz, 
das feine Pflicht erfenn und 
willig thue, 

10. Daß ich als ein getreuer 
Knecht nach deinem Reiche 
jtrebe, gottjelig, züchtig und 
gerecht durch deine Gnade lebe; 

11. Daß ich, dem Nächſten 
beizuitehn, nie Fleiß und 
Arbeit ſcheue, mich gern an 
andrer Wohlergehn und ihrer 
Qugend freue; 

12. Daß ich das Glüd 
der Rebenzzeit in deiner Furcht 
genieße und meinen Lauf mit 
Freudigkeit, wenn dur gebeutit, 
Deihließe, 


Chr. Fuͤrchtegott Gellert, 1715—1769. 





Eigene Melobie. 

330 Morgenglanz der 

Ewigkeit, Licht 
vom unerſchöpften Lichte, ſchick 
uns dieſe Morgenzeit deine 
Strahlen zu Geſichte und 
vertreib durch deine Macht 
unfre Nacht. 

2. Deiner Güte Morgentau 
fall auf unſer matt Gewiſſen, 
laß die dürre Lebensau lauter 
fügen Troſt genießen und 
erquick uns, deine Schar, 
immerdar. 

3. Gib, daß deiner Liebe 
Glut unſre kalten Werke töte, 
und erweck uns Herz und Mut 
bei entſtaudner Morgenröte, 
dag wir,. eh wir gar vergehn, 
recht aufſtehn. 
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4. Laß uns ja das Sünden— 
fleid durch des Bundes Blut 
vermeiden, da ung die Ge— 
rechtigfeit mög als wie et 
Rock beffeiden, und wir jo 
vor aller Bein ficher jein. 

5. Ach du Aufgang aus 
der Höh gib, daß auch am 
jüngiten © Tage unſer Leichnam 
auferſteh und entfernt von 
aller Plage ſich auf jener 
Freudenbahn freuen kann. 

6. Leucht uns ſelbſt in 
jene Welt, du verklärte Gnaden— 
ſonne, führ uns durch das 
Thränenfeld in das Land der 
ſüßen Wonne, da die Luſt, 
die uns erhöht, nie vergeht. 

Ch. Knorr v. Nofenvoth, 1636 —1689. 





Mel.: Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns 
wend, oder: Herr Jeſu Chriſt, meins 
Lebens Licht. 

331. O heilige Dreifaltig- 

keit, ‚abarhgchnhie 
Einigkeit, Gott Vater, Sohn 
und heilger Geiſt, heut dieſen 
Tag mir Beiſtand leiſt. 
2. Mein SL Leib, Chr 
und Gut bewahr, da mix fein 
Böſes widerfahr und mich der 
nicht verletz noch mich 
in Schand und Schaden ſetz. 
3. Des Vaters Huld mich 
heut anblick, des Sohnes Weis— 
heit mich erquick, des heilgen 
Geiſtes Glanz und Schein 
erleucht meins finitern Herzens 
Ten 
Mein Schöpfer, ſteh mir 
telig bei! O mein Erlöſer, 
hilf mir frei! oO Tröſter wert, 





Morgenlieder. 


weich nicht von mir, mein 
Herz mit werten Gaben zier! 


5. Herr, ſegne und behüte 
mich; erleuchte mich, Herr, 
gnädiglich; Herr, heb auf mich 
dein Angeſicht und deinen 
Frieden auf mich richt. 


Martin Behm, 1557 —1622. 





Mel.: O Gott, du frommer Gott. 

339, Jeſu, füßes Licht, 
nun iſt die Nacht 

vergangen, nun bat Dem 


Gnadenglanz aufs neue mic) 
umfangen; nun _ijt, was an 
mir it, vom Schlafe aufge 
weckt und hat mun im Begier 
zu Div Sich ausgeſtreckt. 

2. Was joll ich dir denn 
nun, mei Gott, fin Opfer 
ichenfen? Ich will mich ganz, 
und gar in deine Gnad ein— 
jenfen mit Leib, mit Seel, 
mit Geiſt heut digen ganzen 
Tag; das joll mein Opfer jein, 
weil ich ſonſt nichts vermag. 

3. Drum Siehe da, mein 
Gott, da haft du meine Seele, 
fie jet dem Eigentum, mit ihr 
dich heut vermähle tm Deiner 
Liebeskraft; da haft du meinen 
Geiſt, darinnen wollt du dich 
verflären allermeiit. 


4. Da jet denn auch mein 
Leib zum Tempel dir ergeben, 
zur Wohnung umd zum Haus, 
ach allerliebſtes Leben! Ach 
wohn, ach leb in mir, beweg 
und rege mich; jo hat Geiſt, 
Seel und Leb mit dir der- 


einigt jich. 


Morgenlieder. 
5. Dem Leibe Hab ich jet | hatten, haſt du, 


die Kleider angeleget. 


meiner Seele jein dein Bild- 
nis eingepräget, im güldnen 


Glaubensſchmuck, ur der Ge | 


vechtigfeit, Die allen Seelen tit 
das rechte. Ehrentleid. 
6. Mein Sefu, ſchmücke mid) 


mit Weisheit und mit Liebe, 


mit Keuſchheit, mit Geduld 
durch Deines Geijtes Triebe; 
auch mit der Demut mich vor 
allem Heide an, jo bir ich 


wohlgeſchmückt und köſtlich 
angethan. 
7. Bleib du mir dieſen 


Tag stets vor den Augen 
ſchweben, laß dein Allgegen— 
wart mich wie die Luft um— 
geben, auf daß mein ganzes 
Thun durch Herz, durch Sinn 
und Mund dich lobe inniglich, 
mein Gott, zu aller Stund. 

3. Ach jegne, was ich tu, 
ja rede umd gedenfe,; Durch 


Deines Geiites Kraft es aljo 


führe und Lenfe, day alles nur 
geicheh zu deines Namens 
Ruhm, und dar ich unverrückt 


verbleib dein Eigentum. 
Joachim Lange, 1670— 1744. 


Mel.: Nun laßt uns Gott dem Herren. 


299, Id auf, mein 


Herz, und ſinge 
den Schöpfer aller Dinge, 
dem Geber aller Güter, dem 
frommen Menjchenhüter. 

2. Heint,*) als die dunkeln 
Schatten mich ganz umgeben 


Anmerkung. *) Heute Nacht. 


Ra | 


| 
| 
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o Gott, ge 
wehret, daß mich fein Leid 
verjehret. 

3. Du fprachjt: Mein Kind, 
num liege, Troß dem, der Dich 
betrüge! jchlaf wohl, laß Dir 
nicht grauen, du ſollſt Die 
Sonne jehauen. 

4. Dein Wort, Herr, üt 
geichehen, ich kann das Licht 
noch jehen; von Not bin ich 
befveiet, dein Schuß hat mic) 
erneuet. 

5. Du willſt ein Opfer 
haben: hier bring ich meine 
Gaben; mein Weihrauch und 
mein Widder ſind mein Gebet 
und Lieder. 

6. Die wirſt du nicht ver— 
ſchmähen, du kannſt ins Herze 


ſehen und weißt wohl, daß 
zur Gabe ich ja nichts 
Beſſres habe. 

7. So wollſt du nun 


vollenden dein Werk an mir 


und fenden, der mich an dieſem 
. Tage auf feinen Händen trage. 


8. Sprid) Ia_ zu meinen 
Ihaten; hilf ſelbſt das Beite 
raten; den Anfang, Mitt und 
Ende, ach Herr, zum Beſten 
wende. 

9. Mit Segen mich be- 
ichütte, mein Herz jei deine 
Hütte, dein Wort jet meine 
Speife, bis ich gen Himmel 
reiſe, 

Paul Gerhardt, 1697— 1076. 
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Zifchlieder. 


2.0213. [Eee 


Mel.: Herr Jeſu Chriſt, did zu 
und wen. 

334 Beſcher ung, Herr, 
“ das tüglich Brot; 

vor Teurung und vor Hungers- 

not behüt ung durch dem 

lieben Sohn, Gott Vater in 

dem höchiten Thron. 

2. D Herr, thu auf dein 
milde Hand, mach ung dein 
Gnad und Güt befannt; er- 
nähre ung, die Kinder Dein, 
der du ſpeiſ'ſt alle Vögelein. 

3. Erhörſt du Doch der 
Naben Stimm, drum unfre 
Bitt, Herr, auch vernimm. 
Denn aller Ding du Schöpfer 


dit und allem Bieh fein 


Sutter gibit. 

4. Gedenk nicht unjrer 
Miffethat und Sind, die dich 
erzürnet hat; laß jcheinen 
dein Barmherzigkeit, daß wir 
dich Tobn in Ewigkeit. 


5. D Herr, gib ung ein 


fruchtbar Jahr, den Tteben 
Kornbau uns bewahr,; vor 
Teurung, Hunger, Seuch und 
Streit behüt und, Herr, zu 
dieſer Zeit. 

6. Du unſer lieber Vater 
biſt, weil Chriſtus unſer 
Bruder iſt; drum trauen wir 
allen auf dich und wolln Dich 
preiſen eriglich. 

Nik. Herman, T 1561. 





Eigene Melodie. 

A un last uns Gott 
33. N dem Herren Dauk 
ſagen und ihn ehren von 
wegen ſeiner Gaben, die wir 
empfaungen haben. 

2. Den Leib, die Seel, 
das Leben hat er allein uns 
geben; dieſelben zu bewahren 
thut er nie etwas ſparen. 


2 


3. Nahrung gibt ex dent 
Leibe, die Seele muß auch 
bleiben, wievohl - tödliche 
Wunden find fommen von 
der Sünden. | 

4. Ein Arzt ift uns ge 
geben, der jelber ijt das Leben: 
Chriſtus, für uns gejtorben, 
der hat das Heil erworben. 

5. Sem Wort, fein Tauf, 
fein Nachtmahl dient wider 
allen Unfall, der heilge Geiſt 
im Glauben lehrt uns darauf 
vertrauen. 

6. Durch ihn iſt ung ver— 
geben die Sind, gejchenft das 
Leben; im Himmel folln wir 
haben, o&ott, wiegroße Gaben! 

7. Wir bitten deine Güte, 
daß fie Hinfort behüte Die 
Großen mit den Kleinen, du 


kannſts nicht böje meinen. 


8. Erhalt uns in Der 
Wahrheit, gib ewigliche Frei- 
heit, zu preijen deinen Namen 
durch Jeſum Chriftum. Amen. 


Ludwig Helmbold, 1532— 1598, 


Abendlieder. 


Mel.: Shmüde Dich, o Tiebe Seele. | 
336 Speis uns, Vater, 

fi deine Kinder, | 
tröjte Die betrübten Sünder, 
Iprich den Segen zu ben 
Gaben, die wir jego vor ung | 
haben, daß fie uns zu dieſem 
Leben Stärke, Kraft ımd | 
Nahrung geben, bis wir 
endlich zu den Srommen an 


die Himmelstafel fonımen. 
oh. Heermann, 1585—1647. 





Mel.: Bom Himmel hoc, 
oder: Herr Gott, dich loben alle wir. 


Jeſu Chrüt, 
| Saft gewejen bijt; bleib du 





337 Wir danken Gott 


für ſeine Gab'n, 
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die wir von ihm empfangen 
hab'n, und bitten unſern lieben 
Herrn, er wolf Hinfort uns 


ı mehr. bejchern. 


2. Er woll uns ſpeiſen 


| mit jeim Wort, daß wir fatt 


werden hier und dort; ach 
lieber Gott, du wollit ung 


geb'n nach dieſer Zeit Das 
| emge Leb'n. 


3. Wir danfen dir, Herr 
daß du une 


bei uns, jo hats nicht not, 
du bijt das vechte Lebensbrot. 


Unbekannt 1589. 


3. Abendlteder 


Mel.: Unerſchaffne Lebensſonue. 
| 338 Ach mein Jeſu, ſieh, 
| i ich, trete, da der 
Tag nunmehr jich neigt und 
die Finſternis fich zeigt, Hin 
zu deinem Thron und bete. 
Neige Du zu deinem Siun 
auch mein Herz und Sinnen hin. 
2. Meine Tage gehn ge 
ſchwinde wie ein Pfeil zur 
Ewigkeit, und die allerlängſte 
Zeit ſauſt vorbei als wie die 
Winde, fliegt vorbei als wie 
ein Fluß mit dem jchnelliten 
Wafjergup- 
3. Und, mein Jeſu, ſieh, ich 
Armer nehme mic doch nicht 
in acht, daß ich dich bet Tag 





und Nacht herzlich ſuchte, 


mein Erbarmer. Mancher Tag, 
geht jo dahin, da ich nicht 
recht wacker bin. 

4. Ach, ich muß mich herz⸗ 
lich ſchämen, du erhältit, du 
ichügeit mich Tag und Nacht 
jo gnädiglich, und ich mill 
mich nicht bequemen, daß ich 
ohne Heuchelet dir dafür recht 
dankbar jei. 

5. Nun ich fomme mit Ber- 
fangen, o mein Herzensfreund, 
zu div: meige du dein Licht 
zu mir, da der Tag nunmehr 
vergangen; jei du jelbft mein 
Sonnenlicht, dag durch alles 
Finſtre bricht. 

6. Laß mich meine Tage 
zählen, die du mir noch gönnen 
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willt; mein Herz jet mit dir 
erfüllt, jo wird mich nichts 


können quälen; denn wo du 
biſt Tag und Licht, ſchaden 
uns die Nächte nicht. 

Nun, mein teurer Heiland, 
anne wache du in dieſer Nadıt; 
(lie mich mit deiner? Macht 
deine Liebe mich anlache. 
mich ſelbſt auch wachſam ſein, 
ob ich gleich jetzt ſchlafe ein. 

Levin Joh. Stunt, 1681— 1728, 


Mel.: Erhalt uns, Herr, bei deinem 


Wort. 

339 Chriſt, der du biſt 
der helle Tag, 
vor dir die Nacht nicht bleiben 
mag; du leuchteſt uns vom 
Vater her und biſt des Lichtes 

Prediger. 
2. Ach lieber Herr, behüt 
uns heint in dieſer Nacht vorm 
böſen Feind und laß uns in 


dir ruhen fein und vor dem | 


nm ſicher jein. 

3. Obſchon die Augen schlafen 
ein, jo la das Herz doch wacker 
ten; halt über ung dein vechte 
Hand, daß wir nicht fallır in 

ind und Schand. 


4. Wir bitten dich, Herr 
behüt uns vor 
des Teufels Rift, der stets nach | 


Jeſu Chriſt, 


unſrer Seele tracht, daß er 
an uns hab feine Macht. 


5. Sind wir doc) dein ers 


erbtes Gut, erworben durch 
dein deures Blut; das war des 
eigen Vaters Nat, als er 
uns dir geichenfet hat. 


La} | 


! 


ı gemacht, thu, FR 
ı gebühret, tritt an die Himmels— 
| thür und bring ein Lid herfür: 





Abendlieder. 


6. Befiehl deim Engel, dat 
er fomm und ums bewach, 
dein Eigentum, gib ung die 
lieben Wächter zu, daß wir 
vorm Satan haben Ruh. 

7. Sp ſchlafen wir im 
Namen dein, dieweil die Engel 
bet uns ſein. Du heilige 
Dreieinigkeit, wir loben dich 
in Ewigkeit. 

Erasmuð Aldi, & 


1500— 1559. 


Eigene Melodie, 
340 er lieben Some 
r Licht und Pracht 
hat nun den Tag vollführet, 
die Welt bat ih zur Ruh 
Seel, was dir 


(af deine Augen, Herz und 
Sum auf Jeſum ſein gerichtet 
* 

2. Ihr hellen Sterne lenchtet 
bob und gebet eure Strablen, 
ihr macht die Nacht Des Fichtes 

voll, doch noch zu tauſend 
Malen ſcheint heller in mein 
Herz die ange Himmelskerz, 


mei Jeſus, men Seele 
Ruhm, ment Schatz, mein 
Schut mein Eigentum. 


3. Der Schlaf zwar herrſchet 
in der Vacht bei Menſchen 
und bei Tieren, doch einer iſt, 
der oben wacht, bei dem kein 
Schlaf zu ſpüren. Es ſchlum⸗ 
mert, Jeſu, nicht dein Aug, 
auf mich gericht, drum ſoll 


mein Herz auch wachend ſein, 


daß Jeſus wache nicht allein. 


Abendlieder. 


4. Verſchmähe nicht dies 
ſchlechte Lied, das ich dir, 
Jeſu, ſinge; in meinem Herzen 
iſt fein Fried, bis ich es zu 
dir bringe. Ich bringe, was 
ich fan, ach nimm es gnädig 
an! Es ist doch herzlich gut 
gemeint, o Jeſu, meiner Seele 
Freund. 

5. Mit dir will ich zu 
Bette gehn, dir will ich mich 
befehlen, du wirt, mein 
Schuͤtzherr, auf mich jehn zum 
Beiten meiner Seelen. Ich 
fürchte feine Not, auch jelber 
nicht den Tod; denn wer mit 
Jeſu schlafen geht, mit Freude 
wieder auferjteht. 

6. So vft die Nacht mein 
Ader jchlägt, joll dich mein 
Geiſt umfangen; ſo vielmal 
fich mein Herz bewegt, ſoll 
dies jein mein Verlangen, dab 
ich mit lauten Schall möcht 
rufen überall: Ah Jeſu, 
Jeſu, du bijt mein, und ic) 
auch bin und bleibe dein. 

7. Nun, matter Leib, gib 
dich zur Ruh und jehlafe janft 
und ſtille; ihr müden Augen, 
ſchließt euch zur, denn das üt 
Gottes Wille. Schlieht aber 
dies mit ein: Herr Jeſu, Ich 
bin dein! So wird der Schluß 
vecht wohl gemacht. Nun 
Jeſu, Jeſu, gute Nacht! 

Chr. Seriver, 1629—1693. 





Mel; O Welt, ih muß dich Tafjen. | 

341 er Sabbat it 
— vergangen, ich 

habe mein Verlangen nad) | 
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Herzenswunſch erfüllt; Gott 
hat mich unterweijet, mit 


Lebensbrot geipeijet und meiner 
Seele Durst geftillt. 

2. Gott ruht Durchs Wort 
im Herzen; drum leg ich ohne 
Schmerzen auch meinen Leib 
zur Ruh; denn allen Sünden- 
ichaden dedt Jeſus nun in 
Gnaden mit jeinem Purpur- 
mantel zu. 

3. D du dreieinigs Velen, 
mein Geijt iſt ſchon genejen, 
weil ich dein Tempel bin; ich 

abe Licht vom Lichte, dein 
feuchtend Angefichte treibt alle 
Finſterniſſe hir. 

4. Du wirſt ſchon ber mir 
wachen umd enre Sonne machen 
auch) mitte in der Nacht, bis 
bei den Cherubimen ein Sonn— 
tag iſt erſchienen, dev alle Nacht 
zu jchanden macht. 

5. Sch ſchlafe ganz ver— 
guüget ; deun wo mein Herze 
Iteget, da ijt dev Engel Heer. 
Mich ſtört fein Weltgetümmel; 
es träumt mir nur vom Himmel; 
ach wer doch nur bald droben 
wär! 

Benj. Schmolck, 1672—1T3T. 





Mel.: Die Sonn hat ſich mit ihrent 

Glanz gewendet. : 
342 Dt Tag iſt hin, 

; mein Jeſu, bet 
mir bleibe: o Seeleulicht, der: 
Simden Nacht vertreibe; geb 
auf in mir, Glanz der Gerechtig- 
feit; erleuchte mich, ach Herr, 
denn es ijt Zeit. 
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2. Lob, Preis und Danf 
fet dir, mein Gott, gejungen! 
Dir fer die Ehr, daß alles 
wohlgelungen nad) Deinem 
Nat, ob ichs gleich nicht ver- 
jteh; du biſt gerecht, es gebe, 
wie es geh. 

3. Nur eines iſt, was mich 
empfindlich quälet: Beſtändig— 
keit im Guten mir noch fehlet. 
Das weißt du wohl, o Herzens⸗ 
kündiger, ie ſtrauchle noch wie 
ein Unmündiger. 

4. Vergib es, Den was 
mir jagt mein Gewiſſen; Welt, 
Teufel, Sünd hat mich von 
dir geriffen; es iſt mir leid, 
ich itell mich wieder ein, da 
üt die Hand: du mein und 
ich bin dein. 

5. Israels Schuß, mein 
Hüter und mein Hirte, zu 
meinen Troſt dein ſieghaft 
Schwert umgürte; bewahre 
mich durch deine große Nacht, 
wenn mir der Feind nad) 
meiner Seele tradht. 

6. Du ſchlummerſt nicht, 
wenn matte Glieder Schlafen. 
Ach laß die Seel im Schlaf 
auch) Gutes jchaffen. O Lebens⸗ 
jonn, erquide meinen Sinn. 
Dich laß ich nicht, mein Fels; 
der Tag tft Hin. 

Joach. Neander, 1650—1680. 


Me.: O Welt, ih muß dich Taffen. 
343 Herr der du mir 

er da8 Leben bis 
diefen Tag gegeben, dich bet 
ih findlih an. Ich bin viel 


| finge, und die du 





Abendlieder. 


heut an 
mir gethan. | 

2. Mit dantendem Gemüte 
freu ich mich deiner Güte, ich 
frene mich m dir. Du gibft 
mir Kraft und Stärke, Gedeihn 
zu meinem Werfe und fchaffft 
ein reines Herz in mir. 

3. Gott, welche Ruh der 
Seelen, nach deines Wort 
Befehlen einher im Leben gehn, 
auf deine Güte hoffen, im 
Geiſt den Himmel offen und 
— Preis des Glaubens 
ſehn! 

4. Ic weiß, an wen ich 
glaube, und nahe mich im 
Staube zu dir, o Gott, mein 
Heil. Sch bin der Schuld 
entladen, ich bin bet dir in 
Gnaden, und in dem Himmel 
it mein Teil. 

5. Bedeckt mitdeinem Segen, 
eil ich der Ruh entgegen: 


Dein Name jet gepreift! Mein 


Leben und mein Ende ift dein, 
in deine Hände befehl ich, 
Vater, meinen Geift. 

Ehe. Fürchtegott Gellert, 1715-1769, 


Mel.: Werde munter, mein Gemüte. 
344 err, es iſt von 
meinem Leben 
wiederum ein Tag dahin. 
Lehre mich nun Achtung geben, 
ob ich fromm gewejen bin; 
zeige mir auch jelber an, jo 
ich was nicht recht gethan, 
und hilf jegt in allen Sachen 

guten Feterabend machen, 
2. Freilich wirjt du manches 


zu geringe der Trene, die ich | finden, was dir nicht gefallen 


Simden in Gedanken, Wort 
und That, und vom Morgen 
bis jetzund pfleget Herze, 
Hand und Mund jo geſchwind 
und oft zu fehlen, daß id) 
jelber nicht kann zählen. 

3. Aber, o dur Gott der 
Gnaden, habe noch einmal 
Geduld. Ich bin freilich Schwer 
beladen; doc) vergib mir alle 
Schuld. Deme große Bater- 
treu werde diejen Abend neu; 
jo will ich noch deinen Willen 
fünftig mehr als heut erfüllen. 

4. Heilige mir dag Gemüte, 
daß der Schlaf nicht Fündlic 
jei; Dede mic; mit Deiner 
Güte, auch dein Engel jteh 
mir bei. Löſche eur und 
Lichter aus und bewahre jelbit 
das Haus, daß ich morgen 
mit den Meinen nicht im 
Unglück dürfe weinen. 

5. Steure den gottlojen 
Leuten, die im Finſtern Böjes 


hun; jollte man gleich was 


bereiten, ung zu jchaden, wenn 
wir ruhn, jo zeritöre du den 


Rat und verhindere die That; 


wend auch alles andre 
Schrecken, daS der Satan 
kann erweden. 

6. Herr, dein Auge geht 
nicht unter, wenn e3 bei ung 
Abend wird, denn du bleibeit 
ewig munter und bijt wie ein 

uter Hirt, der auch in der 
* Nacht über jeine 


‚Herde wacht; darum hilf ung, 


deinen Schafen, daß mir alle 


ſicher jchlafen. 


Abendlieder. 
hat, denn ich bin noch voller 
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7. Laß mic) denn gejund 
erivachen, wenn c3 rechte Zeit 
wird fein, daß ich ferner meine 
Sachen richte dir zu Ehren 
ein; oder haft du, lieber Gott, 
heut bejtimmet meinen Tod, 
ſo bejehl ih dir am Ende 
Leib und Seel in deine Hände. 

Rafpar Neumann, 1648—1715. 





Mel.: Herr Jeſu Chrift, dich zu 
und wend. 


345.* He it der 


Sonne Schein, 
die finftre Nacht bricht ſtark 
herein; leucht ung, Herr Ehrift, 
du wahres Licht, laß uns im 
Finjtern wandeln nicht. 

2. Dir fei Dank, daß du 
und den Tag vor Schad, 
Gefahr und mancher Plag 
durch deine Engel haft behüt 
aus Gnad und väterlicher Güt. 

3. Womit wir hab'n er> 
zürnet dich, dasjelb verzeih 
uns gnädiglid und rechn es 
unfrer Seel nicht zu; laß uns 
ichlafen in Fried und Kuh. 

4. Durch dein Engel Die 
Wacht beitell, daß ung der böfe 
Feind nicht fäll; vor Schreden, 
Angſt und Feuersnot behüt 


uns heint, o lieber Gott. 
Kit. Herman, F 1561. 





Mel.: Jeſu meine Freude. 
346 Hirte deiner Schafe, 
* = der von feinem 
Schlafe etwas wifjen mag, 


deine Wundergfite war meın 
Schild und Hüte den ver— 


gangnen Tag. Sei die Nacht 
15 
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auch auf der Wacht, und laß 
mich von deinen Scharen um 
und um bewahren. 

2. Dede mich von oben vor 
der Feinde Toben mit der 
Baterhuld; ein verjöhnt Ge— 
wiffen ſei mein Ruhekiſſen; 
drum vergib die Schuld. Denn 
dein Sohn hat mich davon durch 
die tiefgejchlagnen Wunden 
gnädiglich entbunden. 

3. Laß auch meine Lieben 
feine Not betrüben; ſie find 
mein und dein. Schließ ung 
mit Erbarmen in den Vater: 
armen ohne Sorgen ein. Du 
bei mir und ich bei dir, aljo 
find wir ungejchieden, und 
ich ſchlaf im Frieden. 

4. Komm, verjchließ Die 
Kammer und laß allen Sammer 
ferne von uns fein. Get du 
Schloß und Riegel, unter deine 
Flügel nimm dein Küchlein 
ein. Dede zu mit Schuß und 
Ruh, jo wird ung fein Oraun 
erweden, noch; der Satan 
jchredfen. 


5. Wie, wenn id) mein 


Bette heut zum Grabe hätte? 
Wie bald rot, bald tot! Doch 
haft du bejchloffen, daß mein 
Ziel verfloffen, fommt die 
Todesnot, jo will ich nicht 
wider dich: lieg th nur in 
Jeſu Wunden, jterb ich alle 
Stunden. 

6. Nun wohlan, tch thue 
in vergmügter Ruhe Mund 
und Augen zu. Seele, Leib 
und Leben hab ich dir ergeben, 





Abendlieder. 


Nimm mich in acht; und erleb 
ich ja den Morgen, wirft bu 
weiter ſorgen. 

Benj. Schmolck, 1672—1737. 





Mel.: O Welt, id) muß dich Yafjeı. 
347 un ruhen alle 
5 Wälder, Vieh, 
Menſchen, Städt und Felder, 
es ſchläft die ganze Welt; ihr 
aber, meine Sinnen, auf, auf, 
ihre jollt beginnen, wa eurem 
Schöpfer wohlgefällt. 

2. Wo bift du, Sonne, 
blieben? Die Nacht hat did) 
vertrieben, Die Nacht, des 
Tages Feind; fahr Hin, ein 
andre Sonne, mein Jeſus, 
meine Wonne, gar Hell in 
meinem Herzen jcheint. 

3. Der Tag iſt nun vers 
gangen, die güldnen Sternlein 
prangen am blauen Himmelg- 
ſaal: alfo werd ich auch jtehen, 
wenn mich wird heizen gehen 
mein Gott aus dieſem Jammer⸗ 
thal. 

4. Der Leib eilt nun zur 
Ruhe, (eg ab das Kleid und 
Schuhe, das Bild der Sterb- 
lichkeit; die zieh ich aus: da— 
egen wird Chriſtus mir an— 
egen den Rock der Ehr umd 
Herrlichkeit. 

5. Das Haupt, die Füß 
und Hände find froh, Sn 
num zum Ende die Arbeit 
fommen fer; Herz, freu Dich, 
dur jolljt werden vom Elend 
diefer Erden und von der 


o du Hüter du! Gute Nacht! | Sündenarbeit fret. 





Abendlieder. 27 


6. Nun geht, ihr matten 
Slieder, geht hin und legt 
euch nieder, der Betten ihr 
begehrt: es kommen Stund 
und Zeiten, da man euch 
wird bereiten zur Ruh ein 
Bettlein in der Erd. 

7. Mein Augen jtehn ver- 
drofien, im Nu find fie ges 
ichlofien, wo bleibt dann Leib 
und Seel? Nimm fie zu deinen 
Gnaden, jei gut für allen 
Schaden, du Aug und Wächter 
Israel. 

8. Breit aus die Flügel 
beide, o Jeſu, meine Freude, 
und nimm dein Küchlein ein; 
will Satan mich verſchlingen, 
40 laß die Englein fingen: 
dies Kind foll unverleget jein. 
9. Auch euch, ihr meine 
Lieben, joll heinte nicht be— 
trüben fein Unfall noch efahr ; 
Gott laß euch ruhig ſchlafen, 
stell euch die güldnen Waffen 
ums Bett umd jeiner Helden 
Schar. 


Baul Gerhardt, 1607—1676. 


Eigene Melodie, 

oder: Lobt Gott, ihr Chriften. 

348 * Mun ſich der Tag 

— geendet hat und 
keine Sonn mehr ſcheint, ſchläft 
alles, was ſich abgematt, und 
was zuvor geweint. 

2. Nur du, mein Gott, haſt 
eine Raſt, du ſchläfſt noch 
ſchlummerſt nicht; die Finſter— 
nis iſt dir verhaßt, weil du 
hiſt ſelbſt Das Licht. 


3. Gedenke, Herr, doch auch 
an mich in dieſer ſchwarzen 
Nacht, und ſchenke du mir 
gnädiglich den Schirm von 
deiner Wacht. 

4. Zwar fühl ich wohl der 
Sünden Schuld, die mich bei 
dir klagt an, doch aber deines 
Sohnes Huld hat gnug für 
mich gethan. 

5. Den ſetz ich dir zum 
Bürgen ein, wenn ich muß 
vors Gericht; ich kann ja 
nicht verloren ſein in ſolcher 
Zuverſicht. 

6. Drauf thu ich meine 
Augen zu und jchlafe Fröhlich 
ein; mein Gott wacht jeßt 
in meiner Auh, wer wollte 
traurig jein ? 

7. Weicht, nichtige Gedanten, 
hin, wo ihr habt euren Lauf; 
ich baue jegt in meinem Sinn 
Gott einen Tempel auf. 

8. Soll dieje Nacht die lebte 
jein in diefem Sammerthal, jo 
führe mich, Herr, in Himmel 
ein zur auserwählten Zahl. 

9. Und alio leb und jterb 
ich dir, du Herr Gott Zebaoth, 
im Tod und Leben hilfit du 


mir aus aller Angjt und Not. 
Soh. Sr. Herzog, 1647—1699. 





Mel.: Meinen Zefum laß ich nicht. 
3 49 reuer Jeſu, wache 

2 du, weilich jegund 
will einjchlafen. Gib mir und 
den Meinen Ruh, bleib, o Hirte, 
bei den Schafen, jchließ Die 
Thüre felber zu, treuer Jeſu, 
wache du. i 
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2. Treuer Sefur, weiche nicht, 
fonft wird Grauen, Furcht 
und Schreden, das oft mit 
der Nacht einbricht, uns viel 
Ach und Weh erweden. Bleib 
bei ung mit Deinem Licht, 
treuer Jeſu, weiche nicht. 

3. Treuer Jeſu, ſteh un? 
bei, daß in uns der Geiſt und 
Slaube, wenn wir jchlafen, 
wacker fei, und fein Feind ung 
ſolchen raube. Deine Hilfe 
mac) uns frei; treuer Jeſu, 
fteh ung bei. 

4. Treuer Jeſu, wenn e3 
nu eimmal mit mir fommt 
zum Sterben, fo bring mic) 
zu deiner Ruh, mache mid) 
zum Himmelserben, ſchließ mir 
telbft die Augen zu; treufter 
Jeſu, hilf mir du! 

5. Teuer Sefu, nimm zu 
dir endlich mich und all Die 
Meinen. Wenn der Tag nun 
bricht herfür, da dur jelber wirft 
ericheinen, führ ung durch die 
Himmelsthür, liebſter Jeſu, 
ein zu dir. 
{ Unbelannt, 1697. 





Mel.: Werde munter, mein Gemüte. 


F nſre müden Augen⸗ 
350. Wire ——— 
jetzt ſchläfrig zu, und des 
Leibes matte Glieder grüßen 
ſchon die Abendruh; denn die 
trüb und finſtre Nacht hat 
des hellen Tages Pracht in 
der tiefen See verdedet und 
die Sterne aufgeftecet. 

2. Ach bedenk, eh du gehit 
ichlafen, dur o meines Leibes 


Abendlieder. 


Saft, ob du den, der dich er- 
ichaffen, heute nicht erzürnet 
haft! Thu, ach thu beizeiten 
Buß, geh und falle ihm zu 
Fuß und bitt ihn, daß er aus 
Gnaden dich der Strafe woll 
entladen. 

3. Sprich: Herr, dir iſt 
unverhohlen, daß ich diefen Tag 
vollbracht anders, al du mir 
befohlen; ja, ich habe nicht 
betracht meines Lebens Ziel 
und Zweck, habe gleichfalls 
deinen Weg jchändlich, o mein 
Gott, verlajjen, bin gefolgt der | 
Sünde Straßen. 

4. Ach Herr, laß mich Gnad 
erlangen, gib mir nicht ver- 
dienten Lohn; laß mich deine 
Huld umfangen, ſieh an deinen | 
lieben Sohn, der für mid, 
genug gethan; Water, nimm 
den Bürgen an; dieſer hat 
für mich evduldet, was mein 
Unart hat verjchuldet. 

5. Sende deiner Engel 
Scharen als zur Wache mir 
herab, meine Seele zu be= 
wahren, daß des Todes finftres 
Grab, daß das Übel, jo bei ' 
Nacht unjern Leib zu fälle | 
tracht, mich nicht mit dem 
Net umdede, noch ein böfer 
Traum mich jehrede. 

6. Laß mich, Herr, vem 
dir nicht wanken, in dir ſchlaf 
ih Sanft und wohl; gib mir | 
heilige Gedanfen, und bin ich 
gleich Schlafes voll, jo laß 
doch den Geiſt in mir zu dir | 
wachen für und für, bis die 








En 


Abendlieder. 


Morgenröt aufgehet und man 
von Bett aufitehet. 

7. Bater droben in Der 
Höhe, deſſen Nam uns teur 
amd wert, dein Reich fomm, 
Dein Will geichehe, unjer Brot 
werd uns beichert, und vergib 
ans unſre Schuld, jchenf uns 
deine Gnad und Huld, laß 
uns nicht Verjuchung töten, 
Hilfuns, Herr, aus allen Nöten. 

Joh. Frank, 1618—1677. 





Eigene Melodie. 


erde munter, 
391. W mein Gemüte, 


und ihr Sinne, geht herfür, 
daß ihr preiſet Gottes Güte, 
die er hat gethan an mir; 
Da er mich den ganzen Tag 
vor jo mancher jchweren Plag 
Durch jein gnadenreiches Walten 
hat beihüset und erhalten. 
2, Lob und Danf fei Dir 
geſungen, Vater der Barm— 
‚ Herzigfeit , daß mir ijt mein 
Werk gelungen, daß du mid) 
| por allem Leid und vor Sünden 
mancher Art jo getreulich haft 
bewahrt, auch die Feind hin- 
weggetrieben, daß ich unbe- 
schädigt blieben. 

3. Keine Klugheit kann 
ergründen deine Güt und 
Wunderthat, ja kein Redner 
fan verfimden, was dein 
Hand erwiefen bat. Deiner 
Wohithat iſt zu viel, fie Hat 
weder Maß noch Ziel; ja, du 
Haft mich jo geführet, da fein 
Unfall mich Berühret. 
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4. Diefer Tag tt nun 
vergangen, die betrübte Nacht 
bricht an, es iſt hin der Sonne 
PBrangen, jo ung all erfreuen 
kann; ſtehe mir, o Vater, bei, 
daß dein Glanz ſtets vor mir 
ſei und mein faltes Herz erhitze, 
ob ich gleich im Finſtern ſitze. 

5. Herr, verzeihe mir aus 
Gnaden alle Sünd und Miſſe— 
that, die mein arme Herz 
beladen und jo gar vergiftet 
hat, daß auch Satan durch 
jein Spiel mich zur Hölle 
ftürzen will; da fannjt Du 
allem erretten, ſtrafe nicht mein 
Übertreten. 

6. Bin ich gleich von Dir 
gewichen, jtell ich mich Doch 
ivieder ein, hat ung doch dein 
Sohn verglichen durch ſein 
Angſt und Todespein. Ich 
verleugne nicht die Schuld; 
aber deine Gnad und Huld 
ift viel größer als die Sünde, 
die ich ſtets in mir befinde. 

7. D du Licht der frommen 
Seelen, o du Glanz Der 
Eiwigfeit, Dir will id) en 
ganz befehlen dieje Nacht un 
allezeit. Bleibe doch, mein 
Gott, bei mir, weil es nunmehr 
dunfel ſchier; da ich mic) ſo 
betrübe, tröſte mich mit 

einer Liebe. 

8. Schi mid) vor des 
Teufels Negen, vor der Macht 
der Finfternis, die mir oft 
des Nachts zuſetzen und erzeigen 
Kümmernis. Laß mich dich, 
o wahres Licht, immerdar 
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verlieren nicht; men ich Dich 
nur hab im Herzen, fürcht ich 
nicht der Seele Schmerzen. 


9. ‚Wenn mein Augen jhon 
ſich ſchließen und ermüdet 
ichlafen ein, ſoll mein Herz 
dennoch gefliffen nur auf dich 
gerichtet fein; meine Geele 
mit Begier träume ſtets, o 
Gott, von dir, daß ich Felt 
mit Seel und Leibe auch im 
Schlafe dein verbleibe. 


10. Laß mich diefe Nacht 
empfinden eine fanfte, ſüße 
Ruh; alles Übel laß ver— 
ſchwinden, decke mich mit Segen 
zu. Leib und Seele, Mut 
und Blut, Weib und Kinder, 
Hab und Gut, Freunde, Feind 
und Hausgenofjen jein in 
deinen Schuß gejchlofjen. 


11. Ach bewahre mich vor 
Schreden, ſchütze mich vor 
Uberfall; laß mich Krankheit 
nicht aufweden, treibe weg Des 
Krreges Schall; wend ab Feur 
und Waflersnot, Peſtilenz und 
ichnelfen Tod; lag mich nicht 
in Sünden jterben, noch an 
Leib und Seel verderben. 


12. D du großer Gott, 
erhöre, was dein Kind gebeten 
hat; Jeſu, den ich ſtets verehre, 
bleibe du mein Schub und 
Nat; und mein Hort, du werter 
Geiſt, dev du Freund und 
Tröſter heißt, Höre Doch mein 
ſehnlich Flehen! Amen, ja, 
es Toll geichehen! 


Joh. Rift, 1607— 1667. 


Abendlieder. 


Mel.: O, daß ich tauſend Zungen Hätte. 
die Woche 


352. Sit 


geſchloſſen, 


doch, treuer Gott, dein Herze 


nicht! Wie ſich dein Segens- 


quell ergoſſen, ſo bin ich noch 
der Zuverſicht, daß er ſich 


weiterhin ergießt und unauf⸗ 


hörlich auf mich fließt. 
2. Ich preiſe dich mit Hand 


und Munde; ich lobe dich, jo | 
hoch ich kann; ich rühme Dich 


von Herzensgrunde für alles, 





was du mir gethan, und weiß, 


daß dir durch Jeſum Chriſt 
mein Dank ein ſüßer Weih- 
rauch ift. 

3. Hat mich bet meiner 
Wochentagen das liebe Kreuz 


auch mit bejucht, jo gabjt dur | 


auch die Kraft zu tragen: 
zudem iſt es voll Heil und 
Frucht durch deine Lieb, m 
Herr, zu mir, und darum dank 
ich — dafür. 

4. Nur eines bıtt ich über 
alles, ach, du verjagft mir 
ſolches nicht, gedenfe feines 
Sündenfalles, weil mich men 


„N 


Jeſus — mein Sefus, | 


der Die 9 
ichon gebüßet hat. 

5. Dein Schwur tt ja noch 
nicht gebrochen, du brichjt ihn 


nicht in Ciwigfeit, da du dem | 


Sünder haft verſprochen, daß 
er, wenn ihm die Sind if 
leid, nicht sterben, jondern 
gnadenvoll als ein Gerechter 
leben joll. 


cijfethat auf ewig 





6. Mein Glaube hält an 


diefem Segen und will alio 





- Stunde haft beitimmt, 


dir ift, laß Die Feinde wüten; 


Che und Hausftand. 
den Wochenſchluß vergnügt 


und En zurüde legen, da 
der Troft mich ergegen muß, 
daß ich ja ſoll im Chrifto 
dein und ſchon in Hoffnung 
ſelig ſein. 

Doch da mein Leben 
zugenommen, ſo bin ich auch 
der Ewigkeit um eine Woche 
näher kommen und warte nun 
der letzten Zeit, da du 
ie 
mich zu dir in Himmel nimmt. 

8. Und wenn ich morgen 
früh aufs neue den Sonntag 


4. Ehe und 


Mel.: Chriftus, der und felig macht. 
353 ang dein Werk 

x mit Jeſu an: 
Jeſus hats in Händen; Jeſum 
ruf zum Beiftand an: Jeſus 
wirds wohl enden. Steh mit 
Jeſu morgen? auf, geh mit 
Jeſu jchlafen, führ mit Jeſu 
deinen Lauf, laſſe Jeſum 


ſchaffen. 


2. Morgens ſoll der Anfang 
ſein, Jeſum anzubeten, daß er 
woll dein Helfer ſein ſtets in 
allen Nöten. Morgens, abends 
und bei Nacht will er jtehn 
ur Seiten, wenn des Satans 
Rift umd Macht dich fucht zu 
beitreiten. 


3. Wenn dein Jeſus mit 


er wird dich dor ihrer Liſt 





| 
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wieder ſehen kann, jo blidt 
die Sonne deiner Tree mic) 
auch mit neuen Gnaden at. 
Ach ja, da teilt dein Wort 
und Haus den  allerbeiten 
Segen aus. 

9. So will ih dag m 
voraus preifen, was du mir 
fünftge Woche gibft; du wirit 
es in der That erweilen, dab 
du mich je und immer liebit 
und tete mich nach deinen 
Nat, big Leid und Beit ein 
Ende hat. 


Erdm. Neumeifter, 1671—1756, 


Hausitand. 


ichügen und behüten. Setz 
nur das Vertrauen dein in 
fein Allmachtshände und glaub 
fiher, daß allein er bein 
Unglüd wende. 

4, Wenn denn deine Sad) 
mit Gott alſo angefangen, et, 
fo hat es feine Not, wirft 
den Zweck erlangen; es wird 
folgen Glück und Heil hier 


' in diefem Leben, endlich wird 


dir Gott dein Teil auch im 
Himmel geben. 

5. Nun, Herr Jeſu, all 
mein Sach ſei dir übergeben, 
es nach deinem Willen mad) 
auch im Tod und Xeben. 
AM min Werk greif ich jebt 
an, Herr, in deinem Namen ; 
laß es doch fein wohlgethan! 
Sch Sprech daranf: Amen. 

Unbekannt, um 1700. 
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Mel.: Wie ſchön leuchtet der 
Morgenſtern. 


3 5 4 Ai und mein Haus, 


wir find bereit, 


Dir, Herr, die ganze Lebenszeit 
mit Seel und Leib zu dienen. 


Du follft der Herr im Haufe 
jein, gib deinen Segen nur 
darein, daß wir dir willig 
dienen. Eine fleine, fromme, 
reine Hausgemeine mac) aus 
allen ; dir nur foll fie wohl— 
gefalleı. 

2. Es wirfe durch dein Fräftig 
Wort dein guter Geijt ſtets 
fort und fort an unſer aller 
Seelen; es leucht uns wie das 
Sonnenlicht, damits am rechten 
Lichte nicht im Hauſe möge 
fehlen. Neiche gleiche Seelen— 
ſpeiſe auch zur Reiſe durch 
dies Leben und, die wir ung 
dir ergeben. 

3. Gieß deinen Frieden auf 
dies Haus und alle, die drin 
wohnen, aus, im Glauben uns 
verbinde; laß uns in Liebe alle- 
zeit zum Dulden, Tragen ſein 
bereit voll Demut, janft und 
linde. Liebe übe jede Seele; 
feinem fehle, dran man fennet 
den, der fich den Deinen nennet. 

4. Lak unjer Haus gegründet 
jein auf deine Gnade ganz 
allein und deine große Güte. 
Auch laß uns in der Nächte 
Graun auf deine treue Hilfe 
ſchaun mit Eindlichem Gemüte; 
jelig, fröhlich, jelbit mit 
Schmerzen in Dein Herzen Dir 
uns lafjen und dann in Ge— 
duld uns faſſen. 





Ehe und Hausſtand. 


5. Gibſt du uns irdiſch 
Glück ins Haus, ſo ſchließ den 
Stolz, die Weltluſt aus, des 
Reichtums böſe Gäſte; denn 
wenn das Herz an Demut leer 
und voll von eitler Weltluſt 
wär, ſo fehlte uns das Beſte: 
jene ſchöne, tiefe, ſtille Gnaden⸗ 
fülle, die mit Schätzen einer 
Welt nicht zu erſetzen. 

6. Und endlich flehn wir 
allermeift, daß in dem Haus 
fein andrer Geiſt al3 nur dein 
Geiſt vegieret. Der iſts, Der 
alle wohlbeftellt, Der gute 
Bucht und Ordnung hält, der 
alles Tieblich zieret. Sende, 
ſpende ihn uns allen, bis wir 
wallen heim und oben dich in 


deinem Haufe loben. 
8. 3. Ph. Spitta, 1801—1859. 





Mel: Seelenbräutigan. 

* Ckelu, geh voran 
355. auf der Lebens⸗ 
bahn; und wir wollen nicht 
verweilen, dir getreulich — 
zueilen; führ uns an der 
Hand bis ins Vaterland. 

2. Solls uns hart ergehn, 
laß uns feſte ſtehn und auch 
in den ſchwerſten Tagen nie— 
mals über Laſten klagen; denn 
durch Trübjal hier geht der 
Weg zu Dir. 

3. Rühret eigner Schmerz 
irgend umfer Herz, kümmert 
ung ein fremdes Leiden, o, 
jo gib Geduld zu beiden; 
richte unſern Sinn auf das 
Ende hin. 


Ehe und Hausſtand. 


4. Drdne unjern Gang, 
Liebſter, lebenslang. — 
du uns durch rauhe Wege, 
gib uns auch die nötge Pflege; 
thu ung nach dem Lauf deine 
Thüre auf. 


Nil. Ludw. Graf dv. Binzendorf, 
1700—1760. 





Mel.: Bom Himmel ho da. 
356 O Gott, des gnaden⸗ 

voller Rat den 
Ehſtand eingeſetzet hat, der 
du ihn ſegneſt, ſchützeſt, liebſt 
und ihm Glück, Heil und 
Gnade gibſt: 

2. Gib dieſen, daß ſie ſtets 
mit Flehn in Lieb und Ein— 
tracht zu dir gehn, und wer 
ihr Herz voll Andacht ſchreit, 
gib, daß ihr Werk auch wohl 
gedeiht. 

3. Auch wenn fie Kreuz 
und Kummer drüdt, jo zeige, 
daR du es geichiet. Hilf 
bald und gib, daß ſie zuletzt 
dein gnadenreicher Trojt ergebt. 

4. Laß Eltern Schand und 
Simde fliehfn und Fromme 
Kinder auferziehn, daß Einig— 
feit, Zucht, Scham und Treu 
zu aller Seit im Wachstum je. 

5. Zap, die im Cheftande 
Steht, ſich, Herr, durch dich 

ejegnet jehn. Gib, daß fie 
— Willen thun und unter 
deinem Schutze ruhn. 

6. DO teeuer ‘Gott, mir 

bitten dich, regiere ſie ſtets 
gnadiglich, erhalte fie bie 
2ebenzzeit in deiner Furcht 
und Heiligkeit. 
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7. So bringen fie Dir 
lebenslang für jolche Gnade 
herzlich Dank, big dich, Gott, 
Bater, Sohn und Geift, thr 
froher Mund dort ewig preiit. 

Caſſeler Gefangbug dv. 1770. 





Eigene Melodie. 

357 O ſelig Haus, wo 

man dich auf- 
genommen, du wahrer Geelen- 
freund, Herr Jeſus Chriit; 
wo unter allen Gäſten, die da 
kommen, du der gefeiertite und 
ftebfte bift; wo aller Herzen 
dir entgegenichlagen und aller 
Augen freudig auf dich jehn; 
wo aller Lippen dein Gebot 
erfragen und alle deines Winks 


* 


gewärtig ſtehn. 


2. O ſelig Haus, wo Mann 
und Weib in einer, in deiner 
Liebe eines Geiſtes ſind, als 
beide eines Heils gewürdigt, 
keiner im Glaubensgrunde 
anders iſt geſinnt; wo beide 
unzertrennbar an dir hangen 
in Lieb und Leid, Gemach und 
Ungemach, und nur bei dir zu 
bleiben ſtets verlangen an jedem - 
guten wie am böjen Tag! 

3. DO jelig Haus, wo man 
die Lieben Kleinen mit Händen 
des Gebets ans Herz dir legt, 
du Freund der Kinder, der He 
als die Seinen mit mehr al? 
Mutterliebe hegt und pflegt; 
wo fie zu deinen Füßen gern 
ſich ſammeln und horchen 
deiner ſüßen Rede zu und 
lernen früh dein Lob mit 
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Freuden jtammeln, jich deiner 
freun, dur lieber Heiland, du! 

4. D jelig Haus, wo Knecht 
und Magd dich fennen, und 
wifjend, weſſen Augen auf fie 
ſehn, bet allem Werk in einem 
Eifer brennen, daß es nad 
deinem Willen mag geſchehn; 
als deine Diener, deine Haus— 
genofjen, in Demut willig 
und in Liebe frei, das Ihre 
ichaffen froh und unverdrofjen, 
in fleinen Dingen zeigen 
große Treu. 

5. O ſelig Haus, wo du 
die Freude teileft, wo man 
bet feiner Freude dein vergißt! 
O ſelig Haus, wo du die 
Wunden heileſt und aller Arzt 
und aller Tröfter bilt; bis 
jeder einſt jein Tagewerk 
vollendet, und bis fie endlich 
alle ziehen aus dahin, woher 
der Vater dich gejendet, ins 
große, freie, ſchöne Vaterhaus. 

8. J. Rh. Spitta, 1801—1859. 





Mel.: Werde munter, mein Gemüte. 

Sorge doch für meine 
358. ° en Gott, der 
du ihr Vater bit. Sie find 
freilich vor dir Simder, doc) 
verjöhnt durch Jeſum Chrift, 
und in ihrer Kindheit jchon 
dir und Jeſu, deinem Sohn, 
“bet der Taufe übergeben, dein 
zu jein und dir zu leben. 

2. Du haft fie bisher ges 
nähret, du Haft manchem 
Unglücksfall mehr als väterlich 
gewehret, da dein Engel über: 


Ehe und Hausftand. 


all, ob er gleich dein Antlitz 
jieht, ſich doch für fie froh 
bemüht; o jo muß mich ihr 
Gedeihen, Herr, mit jedem 
Tag erfreuen. 

3. Sollt ich denn für folche 
Güte div nicht herzlich dankbar 
fein und mit dankendem Ge— 
müte mich bei jolchem Glücke 
freun? Zeigt ich nicht voll 
Nühmens an, was du, Herr, 
an mir gethan, ach, jo würde 
dies mein Schweigen von dem 
ſchnödſten Kaltſinn zeigen. 

4. Herr, du biſts, was mich 
ergetzet, meiner Seele Troſt 
und Heil, das mein Herz am 
höchſten ſchätzet; Herr, du biſt 
mein Gut und Teil; bleib auch 
meiner Kinder Gott; laß ſie 
doch in keiner Not, auch im 
Glücke nicht verderben, it 
lich leben, ſelig fterben. 

5. Laß fie nicht ihr Her 
veritoden, heb es ſtets ® bi 
empor. Wenn fie böfe Buben 
Ioden, o, dann höre nicht ihr 
Ohr. Laß der Thoren Wahır 
und Scherz nicht ihr jugend- 
liches Herz, dag nur dir ge- 
hört, entweihen; deiner müß 
es ſich erfreuen. 

6. Laß du ſie ſchon hier 
auf Erden dir zum Ruhm ge— 
ſchäftig ſein und den Menſchen 
nilich werden. Deine Furcht 
pflanz ihnen em, daß in einer 
argen Welt fie ſtets thum, 
was dir gefällt, und nach 
deinem heilgen Willen treulich 
ihre Pflicht erfüllen. 


Ehe und Hausftand. 


7. Gib, Herr, daß fie ſtets 
mit Ehren, nicht dem Feind 
zum bittern Spott, nicht dem 
Freund zur Laft, ich nähren. 
Segne du ihr täglich Brot, 
daß fie nie ein Unfall jchreckt, 
der zu herbes Leid erweckt. 
Schlägit du fie, jo laß es 
ihnen ſtets zum wahren Beften 
dienen. 

8 Stil laß ihre Tage 
fliegen. Laß fteihre Prüfungs— 
zeit tugendjan und fronm 
genießen. Wenn fie dann zur 
Ewigfeit endlich einmal über- 
gehen, jo laß ſie vor dir be- 
ſtehen. Lab ſie janft und 
ruhig jterben und dort deinen 
Himmel erben. 

9. Gönne mir die große 
Freude, daß ich an dem jüngſten 
Tag nach hier überſtandnem 
Leide einft mit Jauchzen jagen 
mag: Liebjter Vater, ich bin 
hier nebft den Kindern, Die 
du mir einſt in deiner Gunſt 
gegeben; ewig will ich dich 
erheben. 

Caſſeler Geſangbuch v. 1770. 





Mel.: O Gott, du frommer Gott. 
359 Was⸗ Gott zu— 
ſammenfügt, das 
ſoll der Menſch nicht ſcheiden, 
drum gehen wir dahin in 
Gottes Fried und Freuden. 
Der unfre Namen  jchreibt 
ing Buch des Lebens em, er 
ſelbſt, Herr Zebaoth, wird 
Schild und Lohn uns jein. 


Unbekannt. 


nn nn ———— —— — 
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Mel.: Wie ſchön leuchtet der 
Morgenſtern. 
ie ſchön iſts doch, 
360. WB; Jeſu Chriſt, 


im Stande, da dein Segen 
it, im Stande heilger Che! 
Wie jteigt und neigt Hi deine 
Gab und alles Gut jo mild 
herab aus deiner heilgen Höhe, 
wenn fich an dich fleißig halten 
Jung und Alten, die im Orden 
eines Lebens einig worden. 
2. Wenn Mann und Weib 
fich wohl begehn und unver— 
rückt beilammen jtehn im 
Bande reiner Treue, da geht 
das Glück in vollem Lauf, da 
ficht man, wie Der Engel 
Hauf im Himmel jelbit ſich 
free. Kein Sturm, fein 
Wurm kann zerichlagen, kann 
zernagen, was Gott gibet dem 
Baar, das in ihm fich liebet. 
3. Der Mann wird einem 
Baume gleich, an Aſten ſchön, 
an Zweigen reich; das Weib 
leich einer Reben, die feine 
Sräublein trägt und nährt 
und jich je mehr und mehr 
vermehrt mit Früchten, die 
da leben. Wohl dir, o Bier, 
Mannes Sonne, Hauſes 
Wonne, Chrenfrone! Gott 
denft dein bet jenem Throne. 
4. Set gutes Muts; wir 
find e3 nicht, Die dieſen Orden 
aufgericht, es ift eim höhrer 
Bater; dev hat ung je und je 
geliebt und bleibt, wenn unjre 
Sorg uns trübt, der beite 
Freund und Nater; Anfang, 
Auzgang aller Sachen, die zu 
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Ehe und Hausitand. 


machen wir gedenten, wird er | Glauben einig find, zu dienen 


wohl und wetslich lenken. 


5. Zwar bleibt3 nicht aus, 
es fommt ja wohl ein Stünd— 
lein, da man Leides voll die 
Thränen läſſet ſchießen; je 
dennoch, wer ji in Geduld 
ergibt, des Leid wird Gottes 


Huld im großen Freuden 
ſchließen. Sitze, ſchwitze nur 


ein wenig, unſer König wird 
behende machen, daß die Angſt 
ſich wende. 


6. Wohl her, mein König, 
nah herzu! Gib Rat im 
Kreuz, in Nöten Ruh, in 
Angſten Troſt und Freunde! 
Des jollit du haben Ruhm und 
— wir wollen ſingen beſter 
Weis und danken alle beide, bis 
wir bei dir, deinen Willen zu 
erfüllen, deinen Namen ewig 


loben werden. Amen. 
Paul Gerhardt, 1607 — 1676. 





Mel.: Wo Gott zum Haus nicht 
gibt ſein Gunſt, oder: Erhalt uns, 
Herr, bei deinem Wort. 


361. Wohl einem Haus, 


da Jeſus Chriſt 

allein das All in allem it. 

Sa, wenn er nicht darinnen 

wär, wie finjter wärs, wie 
arm und leer! 

2. Wohl, wenn der Mann, 

das Weib, das Kind im rechten 





ihrem Herrn und Gott nad) 
feinem Willen und Gebot! 


3. Wohl, wenn ein folches 
Haus der Welt ein Vorbild 
vor die Augen Stellt, daß ohne 
Gottesdienit im Geiſt das 
äußre Werk nichts iſt und heißt! 

4. Wohl, wenn das Rauch— 
werk im Gebet beſtändig in 
die Höhe geht und man nichts 
treibet fort und fort als Gottes 
Werk und Gottes Wort! 


5. Wohl, wenn im äußer— 
lichen Stand mit fleißiger, 
getreuer Hand em Igies 
nach feiner Art den Geiſt 
Eintracht offenbart! 


6. Wohl, wenn die Eltern 
gläubig find und wenn fie 
Kind und Kindesfind ver- 
jäumen nicht am ewgen Glück! 
Dann bleibet ihrer keins zurück. 

7. Wohl joldem Haus, 
denn es gedeiht! Die Eltern 
werden hoch erfreut, und ihren 
Kindern jieht mans an, wie 
Gott die Seinen jegnen kann. 

8 So mad ich denn zu 
diefer Stund jamt meinem 
Haufe Ddiefen Bund: „Wich 
alles Volt auch von ihm fern, 
ih und mein Haus ftehn bei 
dem Herrin!“ 

Ch. K. 8 dv Pill, 1712-1784. 


er 


Obrigkeit. 
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5. Obrigfeit. 


Mel.: Aus meined Herzend Grunde. 

Cwehovah, Herr und 
862. 3 König der Könige 
und Herrn! Dir iſt man 
unterthänig, du Herrichejt nah 
und fern. Du hocherhabner 


| Si von Himmel, Erd und | 


eiten, du ſetzeſt Obrigfeiten, 
die du erhalten wirft. 

2. Es jagen deine Knechte, 
daß feine Obrigkeit als nur 
durch deine Rechte und dein 
Gebot gebeut; du haft ſie hoch 
geichät, wer ihr zumider Iebet, 
derjelbe wideritrebet dem jelbit, 
was Gott gejebt. 

3. Ach lieber Vater, lehre 
mich ſelbſt durch deinen Geiſt, 
daß ich erkenn und ehre, was 
deine Ordnung heißt. Sie 
tragen ja dein Bild; gib, daß 
ich Demut übe und fie in 
Ehrfurcht liebe, wie du es 
haben willt. 

4. Berleihe deine Güte und 
iende Recht und Licht. Gib 
ihnen ing Gemüte viel Weis⸗ 
heit zum Gericht, damit ihr 
Kegiment den Unterthanen 
nüßet, die Unterthanen ſchützet, 
den Guten Sieg vergönnt, 

5. Damitdurd ihr Regieren 
wir mit Zufriedenheit ein ehr- 
bar Leben führen in wahrer 
Frömmigkeit. Du herrſcheſt 
jelbft im Land; das Herz der 


Obrigkeiten fannit du wie Bäche | * 
leiten, es ſteht in deiner Hand. 364. t 
unſern König und jein Haus, 


6. Die ung allhie regieren, 
Herr, die regiere du durch 


deines Geiſtes Rühren und 
| Weisheit immerzu. Laß. fie 
| die Pfleger jein der gläubigen 
| Gemeinde und als gefreue 
| Freunde ihr heilge Sorgfalt 
| weihn. 

7. Verſchone ihre ale 
laß's ihnen wohl ergehn, aB 
deine guten Engel als Wächter 


H 


um fie jtehn. Herr Gott, du 
jegnejt gern; wir bitten ohn 
Ermüden, jchaff unjern Grenzen 
| Frieden durch Jeſum, unſern 
Herrn! 
| 25. Sr. Hiller, 1699—1769. 


} 
| Mel.: Erhalt uns, Herr, bei x. 
363 O heilige Drei⸗ 
einigkeit, erhalt 
uns unſre Obrigkeit, die deine 
treue Vaterhand geſetzet ſelbſt 
in dieſen Stand. 
2. Dein guter Geiſt ſie 
leit und führ und jegne ihr 
| Thun für und für, daB jie 
| voll Weisheit und Verſtand 
| hriftlich regiere Leut und Land, 
| 3. Damit wir führen unter 
ihe ein ftill, geruhig Leben 
hier und dermaleinjt mit ihr, 

| mein Hort, bejtehen wohl im 
Himmel dort. 


Ämilie Jul, Gräfin v. Shwarzdurg- 
Rudolftadt, 1637—1706. 





Mel: Zreu dich jehr, o meine Seele. 
Kater, fröne du 

mit Gegen 
führ durch ihn- auf deinen 
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Wegen berrlih deinen Rats 
ſchluß aus. Deiner Kirche 
jet er Schuß, deinen Feinden 
biet er Sun: jet du dem 
Geſalbten gnaͤdig, ſegne, ſegne 
unſern König! 

2, Rüſtihn mit des Glaubens 
Schilde, veich ihm deines Geiſtes 
Schwert, dat Gerechtigkeit und 


Milde ihm des Friedens Heil | 
Mach ihm leicht die | 
ſchwere Lajt, die du auferlegt 


gewährt. 


ihm haſt; jer in Jeſu du ihm 
gubig, ſchütze, ſegne unſern 
König! 

3. Sammle um den Thron 
die Treuen, die mit Nat und 
frommem Flehn feſt in deiner 
Streiter Reiben für des Landes 
Wohlfahrt ſtehn. Baue um 
den Künigsthron eine Burg, 
o Gottes Sohn; jet du ihm 
auf ewig gnädtg, leite, ſegne 
unſern König! 


4 Nähre du die beilge 
Nlauıme, die das Herz Des 


Dolls erneut, daß «8 umjerm 
Königsſtamme Liebe bis zum 
Tode weiht. Im der Herten 
langer Nacht haſt du über 
ihm gewacht; du erhielteit ihn 
uns gnädig, jegue, ſegne unjern 
König! 

5. Fürchtet Gott, den König 
ehret! das, o Herr, iſt dein 
Gebot, und dur haft es jelbit 
bewähret, warit geborjam bis 
zum Tod. Wer dich liebt, 


Obrigkeit, 


| 


| 





| 
| 
| 


| 
l 


- 
* 
— 


der folget dir; drum jo beten 
alle wir: Bor dem Böjer 
Ihüg uns guädig, Gott, eve 
balte unfern König! 

6 Gib uns Mut in den 
Sefabren, warn der Feind 
und ernſt bedrobt, daß wir 
Tue dann bewahren, geben 
freudig in den Tod, Du büt 
unjer Siegspanier; Gott mit 
uns! jo jiegen win Deine 
Trenen Rönſt du amädıg, 
ſegne, ſegne unſern König! 

7. Breite. Har, dein Reich 
auf Erden auch in unſerm 
Lande aus, daß wir deine 
Bürger warden, ziehen in dein 
Vaterhaus. Frieden und Ges 
vechtigkeit gib uns, Gott, zu 
aller Zeit; jet du deinem 
Volle gnädig, ſegne, jegne 
unſern König ! 

RU benannt, 1TII—ISOS, 


gene Melodie, 

365 x Yale unds Frie⸗ 
den gnädiglich. 
Herr Sott, zu unſern Zeiten! 
Es iſt doch ja Fein andrer 
wicht, Der jür uns fünnte- 
jtweiten, denn du, unjer Gott, 
alleine, 

2. Gib Gnade unſver Obrig⸗ 
keit, Licht, Heil und vieler 
Segen, daß wir gottjelig alles 
zeit, gerecht und züchtig mögen 
ein ruhigs Leben fühen. Auen. 

Dr N, Tutder, 1489-1526, 
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6. Landesnot, Krieg und Friede 


DA: Bern wir in höchſten Nöten | 5. Löſch aus, Herr, deinen 
fein, ober: Begrabt den Leib. großen —— im Brunnen 
366 Ach Gott, in Önaden | deiner Gnaden! Erfreu umd 

E ? von uns wend | tröft uns wiederum nach aus- 
dies ſchwere Kreuz und groß | geitandnem Schaden! Willſt 
Elend, damit wir find um- | du denn zürnen ewiglich, und 
geben gar und ſtehn bejtändig | jollen deine Fluten jih ohn 
m Gefahr. alles End ergiegen? 

2, Behüte ung, die Kinder | 4 Willſt du, o Vater, 
dein, um Chriſti unſers Herren | uns denn nit nun einmal 
Wein vor Peſtilenz umd, wieder laben, und jollen wir 
jchnellem Tod und fo uns | an deinem Licht nicht wieder 
nicht im dieſer Not. Freude haben? Ach giek aus 

3. Im diefer Not, ad), laß | deines Himmels Haus, Herr, 
uns nicht! Wend von ums, | deine Güt und Segen aus 
Herr, dein Zorngeriht, daß auf uns und unjre Häujer. 
dir Lobfinge unfer Mund für 5. Ach dag ich Hören jollt 
deinen Schub aus Herzend- | das Wort erichallen bald auf 
grund. Erden, dab Friede jollt au 

3. Ningwaldt, 1530-1598. allem Ort, wo Chriſten wohnen, 

— werden! Ach daß uns doch 

Pſalm 85. Gott ſagte zu des Krieges 

Mel.: Aus tiefer Not, ober: Dem, | Schluß, der Waffen Ruh und 
wie du willſt, jo ſchicks mit mır. alles ünglücks Ende! 

; 367 err, der du vor- 6. Ah daß doch dieje böje 

r mals Haft dein | Zeit fich ſtillt in guten Tagen, 

Sand mit Gnaden amgeblicet | damit wir in dem groBen 

und des gefangnen Volkes | Leid nicht möchten ganz ver- 

Barıd gelöft und es erquidet; zagen! Doch ijt ja Gottes 

Her du die Sind und Mifjethat, | Hilfe nah, und jetne Gnade 

die dein Wolf vor begangen | itebet da all denen, die ihn 

hat, Haft väterlich verziehen; | fürchten. 

2. Herr, der bu deines | 7. Wenn wir nur fromm 
Eifers Glut Haft vorher ab- | find, wird ſich Gott ſchon 
ewendet und nach dem Zorn | wieder zu und wenden, den 
dns fühe Gut der Lieb und Krieg und alle andre Not 

uld gejendet: ad) frommes nach Wunſch und aljo enden, 
Herz, ach unſer Heil, nimm daß ſeine Ehr in unſerm Land 
weg und heb auf in der Eil, | und überall werd recht erfannt, 
was ung anjego fränfet. ja ftetig bei uns wohne. 
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8. Die Güt und Treue 
werden jchön einander grüßen 
müſſen; Gerechtigfeit wird 
einher gehn und Friede wird 
fie küſſen. Die Treue wird 
mit Su und Freud auf Erden 
blühn, Gerechtigfett wırd von 
dem Himmel jchauen. 

9, Der Herr wird uns viel 
Gutes thun: das Land wird 
Früchte geben, und die m 
feinem Schoße ruhn, die 
werden davon leben. Gerech- 
tigkeit wird dennoch ſtehn und 
jtetS in vollem Schwange gehn 
zur Ehre feines Namen?. 

Raul Gerhardt , 1607— 1676. 


Mel.: Nun lob, mein Seel, den Hewen. 
368 x ottlob, nun it 
2 erichollen das 
edle Fried» und Freudenwort, 
daß nunmehr ruhen jollen die 
Spieß und Schwerter und ihr 
Mord. Wohlauf und nimm 
nun wieder dein Oaitenjpiel 
‚hervor, o Deutichland, und 
fing Lieder im hoben, vollen 
Chor. Erhebe dem. Gemüte 
zu deinem Gott und jprich: 
Herr, deine Gnad und Güte 
bleibt dennoch ewiglich! 
2. Wir haben nicht ver- 
dienet al3 ſchwere Straf und 
roßen Zorn, weil jtetS noch 
i ung grünet der freche, 
ichnöde Sündendorn. Wir 
find fürwahr geichlagen mit 
harter, jcharfer Aut und den- 
noch muß man fragen: Wer 
üt, der Buße thut? Wir find 





Be | 


Landesnot, Krieg und Friede, 


und bleiben böje, Gott ik 
und bleibet treu, Dit, daß 
ſich bei uns löſe der Krieg 
und ſein Gejchrei. 

3. Das drüdt ung niemand 
befjer in unjre Seel und Herz 
hinein als ihr zerſtörten 
Schlöſſer und Städte voller 
Schutt und Stein, ihr vor— 
mals jehönen Felder, mit friſcher 
Saat bejtreut, jebt aber lauter 
Wälder und dürre, wüſte 
Heid, ihr Gräber voller Zeichen 
und blutgem Heldenſchweiß der 
Helden, deren gleichen auf 
Erden man nicht weiß. 

4. Ser taufendmal wills 
fommen, du teure werte Fries 
densgab! Jetzt ſehn wir, was 


für Frommen dem Beiuns— 
wohnen im jich hab. Im die 


bat Gott verjenfet all unſer 
Glück ımd Heil; wer dich bes 
trübt und fräntet, dev drüdt 
ſich jelbjt den Pfeil des Herz— 
leids in das Herze und löjcht 
aus Unverjtand die güldne 
Freudenkerze mit jeiner eignen 
Hand. 

5. Ach laß Dich) Doch er— 
wecken, wach auf, wach auf, 
du harte Welt, eb ald das 
legte Schrecken dich ſchnell 
und plöglich überfällt. Wer 
aber Chriſtum liebet, jet uns 
erichrodinen Muts; der Friede, 
den er gibet, bedeutet alles 
Guts. Er will die Lehre 
geben: Das Ende nabt herau, 
da jollt ihr bei Gott Leben 
im ewgen Fried und Ruh. 

Paul Gerhardt, 1KOT— 1076, 





Wetter und Ernte, 


Wel.: Nun danket alle Gott. 
369 Ser dich loben 

ei wir, regier, Herr, 
unjre Stimmen, laß deines 
Geiſtes Glut in unjern Herzen 
glimmen. Komm, fomm, o edle 
Flamm, ach fomm zu uns all- 
' bier, jo fingen wir mit Luft: 
; Herr Gott, dich loben wir! 

2. Herr Gott, dich loben 
wir; wir preijen deine Güte, 
wir rühmen deine Macht mit 
freudigem Gemüte. Es jteiget 
unjer Lied big an die Himmels- 
tür und tönt mit lautem 
Schal: Herr Gott, dich 
loben wir! 

3. Herr Gott, dich loben 
wir für deine großen Gnaden, 
daß du das Baterland von 
Kriegeslajt entladen, daß du 


uns blicen läßt des güldnen 


Friedens Hier; drum jauchzet 
alles Volk: Herr. Gott, dich 
loben wir! 

4. Herr Gott, dich Toben 


241 


5. Herr Gott, dich loben 
wir, daß du die Pfeil und 
Wagen, Schild, Bogen, Spieß 
und Schwert — und 
zerſchlagen. Der Strick iſt 
nun entzwei; darum ſo ſingen 
wir mit Herz und Zung und 
Mund: Herr Gott, wir 
danken dir! 

6. Herr Gott, dich loben 
wir, daß du uns zwar ge— 
ſtrafet, jedoch in deinem Zorn 
nicht gar haſt weggeraffet; es 
hat die Vaterhand uns deine 
Gnadenthür jetzt wieder auf- 


gethan: Herr Gott, wir 
danken Dir. 
7. Herr Gott, wir danfen 


dir, dag du Land, Kirch und 
Häufer, den frommen Fürjten- 
jtamm und defjen grüne Reijer 
bisher erhalten haft; gib ferner 
Gnad allhier, daß auch die 
Nachwelt fing: Herr Gott, 
wir danken dir! 

8. Herr Gott, wir danken 





wir, die wir in langen Jahren 
der Waffen jchweres oc) 
und frechen Grimm erfahren. 
Jetzt rühmet unjer Mund mit 
herzlicher Begier: Gottlob, wir 
ind in Ruh, Herr Gott, wir 
danken dir! 


71. Weber 
Mel.: Aus meines Herzend Grunde. 


370 Die Ernt iſt nun 

4 zu Ende, der 
‚Segen eingebracht, woraus 
Gott alle. Stände fatt, reich | 


dir und bitten, du wollit geben, 
daß wir aud) un in 
guter Nuhe leben. Krön uns 
mit deinem Gut, erfülle — 
Begier, o Vater, unſern Wunſch. 
Herr Gott, wir danken dir! 
Joh. Franck, 1618—1677. 


und Ernte. 


und fröhlich macht; der alte 
Gott lebt noch, man kann es 
deutlich merken an ſo viel 
Liebeswerken, drum preiſen 
wir ihn hoch. 

16 
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2. Wir rühmen jene Güte, 
die uns das Feld bejtellt und 
oft ohn une Bitte gethan, 
was uns gefällt, die immer 
noch geichent, obgleich wir gott⸗ 
los leben, die Fried und Rub 
gegeben, daß jeder ſicher wohnt. 

3. Zwar maunchen ſchönen 
Segen bat böſes Thun verderbt, 
den wir auf guten Wegen ſonſt 
hätten noch ererbt; doch hat 
Gott mehr gethan aus uns 
verdienter Güte, als Mund, 
Herz und Gemute nach Würden 
rübmen kann. 

+ Er bat jein Herz geneiget, 
uns Sünder zu erfven, md 
gnugſam ſich bezeiget durch 
Kean und Sommenichein 
wards aber nicht geadt, ſo 
bat er ſich verborgen und 
durch verborgnes Sorgen zum 
Beten uns gebracht. 

5. O allerliebiter Water, 
du haſt viel Dank verdient; 
du mildeſter Berater machſt, 
daß uns Segen grünt. Wohlan, 
dich loben wir für abgewandten 
Schaden, für viel und große 
Snaden, Hear Gott, wir 
danken Dir. 

6. Zum Dante kommt das 
Bitten: du wolleſt, frommer 
Sott, vor Feuer uns bebüten 
und aller andern Not! Gib 
friedevolle Zeit, erhalte deine 
Gaben, daß wir uns damit 
laben, regier die Obrigkeit. 

7. Bejonders laß gedeihen 
dein veines, wahres Wort, 
daß wir ung deſſen freuen 
und aud an unjerm Ort dies 


= 


Wetter und Ernte a 


gute Samkörnlein verlangte 
Früchte bringe und wir. in 
allem Dinge vecht Fromme 
Leute ſein. 


8 Gib, daß zu div um 
lentet, was dur zum Unterhalt 
des Lebens hart ge 8* 


daß wir dich mannigfalt in 
deinen Gaben ſehn, mit Herzen, 
Mund und Leben dir Dank 
und Ehre geben, o laß es 
doch aeichehn! | 

9, Kommt unjer Lebensende, 
jo nimm du unſern Get in 
deine Vaterhände, da er der 
Ruh geneußt. da ihm kein Leid 
bewußt: jo ernten Weir mit 
Freuden nad ausgeſtandnen 
Neiden die Garden voller Luſt 

Gottfried Aollmanır , am IT2I, 





MU: Nun lo, mein Sul, den 
Hoervden. 


371. Nun laſet uns Gott 
preiſen fir ſeine 
Güt und Wunderthat; laßt 
uns ihm Dank erweiſen, da 
ev uns jo geſegnet hat; Die 
Frucht bat er gegeben gar 
reichlich auf dem Land, hat 
unfer armes Leben verſorgt 
mit milder Hand, daß alles 
wohlgeraten, was man aelüet 
aus, und durch jene ®uts 
thaten iſt wohl gebracht nach 
Haus 
2, Wer ſollt das nicht er⸗ 
kennen für Gottes Macht une 
werten Rat! Mer jollt das 
nicht befennen für unſres Gottes 
Wunderthat! Nichts iſt dev, 
welcher ſaet, nichts, der da 





Wetter ımd Ernte. 


ſchneidet ein, nichts, der damit 
umgehet, nichts, der es führet 
ein; Gott muß mit ſeinem 
Segen uns jelbjt zur ©eite 
itehn ; an dem iſt es gelegen, 
er frönt mit Wohlergehn. 

3. Und da er nun in Önaden 
Dies Jahr an unſer Feld 
gedacht, daß wir ohn allen 
Schaden die Frucht in unire 
——— bracht, ſo ſoll man 
ihn ja preiſen und rühmen 
die Wohlthat, ihm Ehr und 
Lob erweiſen für ſolche große 
Gnad, von Herzensgrund ihm 
danken und loben mit dem 
Mund, in Werken auch nicht 
wanken von ihm zu keiner Stund. 


4. Da ſolches nun geſchehen, 
mehret ſich vielfältger Weiſe, 


ſo leite mich, du treuer Gott, 
amd laß von deiner Höhe ge— 
ſegnet ſein mein täglich Brot; 
laß mich es auch genießen 
 chriftlich in meinem Haus, da 
milde Gaben fließen zu Armen 
auch heraus, und ich nicht nur 
hier zeitlich an Früchten werde 
Leich ſondern dereinft auch jelig 
ererb das Himmelreich. 
Sojua Wegelin, 1604—1640. 


Mel.: O, daß ich taufend Zungen hätte, 


372. D Gott, von dem 
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2. Wer kann die Menjchen 
alle zählen, die heut bet dir 
u Tische gehn? Doch muß die 

otdurft feinem fehlen, denn 
du weißt allen vorzuſtehn und 
ichaffeit, daß ein jedes Land 
ſein Brot befommt aus deiner 


and. 

3. Du machſt, dag man auf 
Hoffnung ſäet und emdlich 
auch die Frucht genießt; Der 
Wind, der durch die Felder 
wehet, die Wolfe, Die Das 
Zand begießt, des Himmels 
Tau, der Sonnenjtrahl find 
deine Diener allzumal. 

4. Und alſo wächſt des 
Menjchen Speife, der Ader 
jelbft wird ihm zum Brot; e& 


was anfangs jchien, al3 wär es 
tot, bis im der Ernte jung und 
alt erlanget jeinen Unterhalt. 

5. Nun, Herr, was jo 
man erit bevenfen? Der 
Wunder hier ift gar zu viel. 
So viel als du kann niemand 
ichenfen, und dein Erbarmen 
hat kein Ziel; denn immer 
wird uns mehr beichert als 
wir zufammen alle wert. 

6. Wir wollens auch fem- 
mal vergeſſen, was ung dein 


wir alles haben, | Segen träget ein. Ein jeder 


| Die Welt ift ein ſehr großes Biſſen, den wir ejjen, joll 
ieh du aber teilejt Deine | Deines Namens Denkmal jet, 
aben recht wie ein Vater | und Herz und Mund ſoll 


drinnen aus. 


Dein Segen lebenslang für unſre Nahrung 


macht uns alle reich; ach lieber | jagen Dan. 


Gott, wer ijt dir gleich? 


| 


Sajpar Neumann , 1648—1715. 


16* 
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Kreuz- und Troftlieder. 


B. Kreuz- und Troftlieder. 


Mel.: Vater unfer im Himmelreich. 
373 Ach Gott, wie 
manches Herze— 
leid begegnet mir zu dieſer 
Zeit; der ſchmale Weg iſt 
Trübſal voll, den ich zum 
Himmel wandern ſoll; wie 
ſchwerlich läßt doch Fleiſch 
und Blut ſich zwingen zu dem 
ewgen Gut! 

2. Wo ſoll ich mich denn 
wenden Hin? Zu dir, Herr 
Jeſu, Steht mein Sinn. Bei 
dir mein Herz Troft, Hilf und 
Nat allzeit gewiß gefunden 
hat; niemand jemals verlafjen 
it, der feſt getraut auf 
Jeſum Chriſt. 

3. Jeſu, mein Herr und 
Gott allein, wie ſüß iſt mir 
der Name dein. Es kann 
kein Trauern ſein ſo ſchwer, 
dein ſüßer Nam erfreut viel— 
mehr; kein Elend mag ſo bitter 
ſein, dein ſüßer Nam der 
linderts fein. 

4. Ob mir gleich Leib und 
Seel verſchmacht, ſo weißt du, 
Herr, daß ichs nicht acht; 
wenn ich dich hab, ſo hab ich 
wohl, was ewig mich erfreuen 
ſoll. Dein bin ich ja mit 
Leib und Seel, was fann mir 
thun Sind, Tod und Hol? 

5. Kein bejire Treu auf 
Erden ift denn nur bei Dir, 
Herr Jeſu Chriſt; ich weiß, 
da du mich nicht verläßt, 
dein Wahrheit bleibt mir ewig 
feſt; du biſt - mein rechter 








treuer Hirt, der mich ewig 
behüten wird. 

6. Sefu, mein Freud, mein 
Ehr und Ruhm, meins Herzens 
Scha und mein Neichtum, 
ich kanns doch ja nicht zeigen 
an, wie hoch dein Nam er= 
freuen fan; wer Glaub und 
Lieb im Herzen hat, der wirds 
erfahren mit der That. 

7. Drum hab ichs oft und 
viel geredt: Wenn ich an dir 
nicht Freude hätt, jo wollt 
ich den Tod wünſchen her, 
ja, daß ich nie geboren wär; 
denn wer dich nicht im Herzen 
hat, der ijt fürwahr lebendig tot. 

8. Jeſu, du edler Bräutgam 
wert, mein höchſte Zier auf 
diefer Erd, an dir allein ich 
mich erges weit über alle 
güldnen Schäß; jo oft ich 
nur gedenk an dich, all mein 
Gemüt erfreuet fich. 

9. Wenn ich mein Hoffnunc 
jtell zu dir, jo fühl 2 rich 
und Troft in mir, wenn ich 
in Nöten bet und fing, jo 
wird mein ge recht guter 
Ding; dein Geiſt bezeugt, daß 
ſolches frei des eigen Lebens 
Vorſchmack ſei. 

10. Drum will ich all mein 
Lebetag das Kreuz dir fröhlich 
tragen nach; mein Gott, mach 
mich dazu bereit, es dient zum 
beiten allezeit, Hilf mir mein 
Sach recht greifen au, daß ich 


-mein Lauf. vollenden fan. 


mein Begier: o mein Heiland, 


Kreuz⸗ und 
11. Hilf mir auch zwingen 


und Schanden mich behüt, 
erhalt mein Herz im Glauben 
rein, jo leb und jterb ich dir 
allein. Jeſu, mein Troft, hör 


wär ich. bei dir! 
Martin Moller, 1547—1606. 





Eigene Melodie, 


lles ift an Gottes | 
374. As it 


] 

gen und an 
jeiner Gnad gelegen über alles 
Geld und Gut. Wer auf 
Gott jein Hoffnung jeßet, der 


Rt | Beit. 
Fleiſch und Blut, vor Sind | 





behält ganz unverleget einen 
freien Heldenmut. 

2. Der mich hat bisher er- 
nähret und jo manches Glück 
bejcheret, ijt und bleibet ewig 
mein; der mic) wunderlich 
geführet und noch leitet und 
vegieret, wird forthin mein 
Helfer fein. 

3. Biel bemühen jih um 


Sachen, die nur Sorg und 


Unruh machen und ganz un- 


beitändig find; ich begehr nad 
dem zu ringen, was Ver— 
gnügung pflegt zu bringen und 
man jest gar jelten findt. 

4. Hoffnung fann das Herz 


erquicken, was ich wünſche, 


- Willen mein Verlangen 


wird ſich ſchicken, jo es anders 
Gott gefällt. Meine Seele, 
Leib und Leben hab ic) jeiner 
Gnad ergeben und ihm alles 
heimgeltellt. v 

5. Er weiß jchon nad) jeinem 
zu 


‚ erfüllen, es hat alles eine | 


Troftlieder. 245 
Ich Hab ihm nichts 
vorzujchreiben, wie Gott will, 
fo muß e3 bleiben, wenn Gott 
will, bin ich bereit. 

6. Soll ich länger allhier 
leben, will ich ihm nicht wider= 
jtreben, ich verlafje mich auf 


ihn; iſt doch nichts, das lang 


bejtehet, alles Irdiſche vergehet 


und fährt wie ein Strom dahin. 


Unbekannt, 1676. 





Mel.: Was Gott thut, das ift 
wohl gethan. 


375. Auf Gott und nicht 


auf meinen Rat 
will ich mein Glücke bauen 
und dem, der mich erſchaffen 
hat, von ganzer Seele trauen. 
Er, der die Welt allmächtig 
hält, wird mich in meinen Tagen 
als Gott und Vater tragen. 

2. Er ſah von aller Ewig— 
feit, wie viel mir nützen würde, 
bejtimmte meine Lebenszeit, 
mein Glüd und meine Bürde. 
Was zagt mein Herz? Sit 
auch ein Schmerz, der zu des 
Glaubens Ehre nicht zu be- 
fiegen wäre ? 

3. Gott fennet, wa3 mein 
Herz begehrt, und hätte, was 
ich bitte, mir gnädig, eh ichs 
bat, gewährt, wenns jeine 
Weisheit litte. Er jorgt für 
mich ſtets väterlich. Nicht was 
ich mir erjehe, ſein Wille, der 
geihehe. N 

4. Sit nicht ein ungejtörtes 
Glück -weit jchiverer oft zu 
tragen, als jelbjt das twidrige 
Geſchick, bei deſſen Lajt wir 
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Hagen? Die größte Not hebt 
Doch der Tod, und Ehre, Glück 
und Habe verläßt mich Doch 
im Grabe. 

5. An dem, was wahrhaft 
glücklich macht, läßt du es 
feinem fehlen. Geſundheit, Ehre, 
Glück und Pracht mb nicht 
das Glück der Seelen. Wer 
deinen Rat vor Augen hat, 
dem wird ein gut Gewiſſen 
die Trübſal auch verſüßen. 

6. Was iſt des Lebens 
Herrlichkeit? Wie bald iſt ſie 
verſchwunden! Was iſt das 
Leiden dieſer Zeit? Wie bald 
iſts überwunden! Hofft auf 
den Herrn, er hilft ung gern. 
Seid fröhlich, ihr Gerechten ; 
der Herr Hilf feinen Sinechten. 

Ch. Fürchtegott Gellert, 1715—1769, 





Eigene Melodie. 

376 Auf meinen lieben 

Gott trau in 
Angſt und Not; der kann 
mich allzeit retten aus Trübſal, 
Angſt und Nöten, mein Unglück 
kann er wenden, ſteht alls 
in ſeinen Händen. 

2. Ob mich mein Sünd 
anficht, will ich verzagen nicht; 
auf Chriſtum will ich bauen 
und ihm allein vertrauen; 
ihm thu ich mich ergeben im 
Tod und auch im Leben. 

3. Ob mich der Tod nimmt 
hin, Sterben iſt mein Gewinn, 
und Chriſtus iſt mein Leben; 
dem thu ich mich ergeben; ich 
ſterb heut oder morgen, mein 
Seel wird ev verſorgen. 








Kreuz- und Zroftlieder. 


4. O mein Dur Jeſu Chrift, 
der du jo g’duldig bift für 
mich am Kreuz gejtorben, Haft 
mir das Heil erworben, auch 
una allen zugleiche dag ewge 
Himmelreiche: 

5. Erhöregnädig mich, mein 
Troft, das bitt ich dich; Hilf 
mir am lebten Ende, nimm 
mich in deine Hände, daß Selig 
ich abjcheide zur ewgen Him— 
melsfreude. 

6. Amen zu jeder Stund 
ſprech ich aus Herzensgrund; 
du wolleſt ſelbſt uns leiten, 
Herr Chriſt, zu allen Zeiten, 
auf daß wir deinen Namen 


ewiglich preiſen. Amen. 
Sigismund Weingärtner, um 1600. 





B1.,37,.8: 
Mel.: Herzlich thut mic) verlangen 
Be Eigene Melodie. i 


377. Befiehl du beine 


Wege und was 
dein Herze kränkt, der .aller- 
treuften Pflege des, der den 
Sim lenkt; der Wolfen, 

uft und Winden gibt Wege, 
Lauf und Bahn, der wird au 
Wege finden, da dein Fu 
gehen kann. 

2. Dem Herren mußt du 
trauen, wenn dirs ſoll wohl- 
ergeht, auf fein Werk mußt 
du Schauen, wenn dei Werk 
ſoll beitehn. Mit Sorgen und 
mit Grämen und mit felbit- 
eigner Bern läßt Gott ihm 
gar nichts nehmen, es muß 
erbeten jein. 


Kreuz⸗ und Troftlieder. 


3. Dein ewge Treu und 
Gnade, o Vater, weiß und 
ſieht, was gut ſei oder ſchade 
dem ſterblichen Geblüt; und 
was du dann erleſen, das 
treibit du, ſtarker Held, und 
bringit zum Stand und Weſen, 
was deinem Nat gefällt. 


4. Weg haft du allerivegen, 
an Mitteln fehlt dirs nicht; 
dein Thun it lauter Segen, 
dein Gang iſt lauter Licht; 
dein Werk kann niemand Hin- 
dern, dein Arbeit darf nicht 
ruhn, wenn du, was demen 
Kindern erjprießlich iſt, mwillit 
thun. 

5. Und ob gleich alle Teufel 
hier wollten widerſtehn, ſo 
wird doch ohne Zweifel Gott 
nicht zurüde gehn; was er 
ſich vorgenommen, und was 
er haben will, da$ muß doch 
endlich fommen zu ſeinem 
Zweck und Biel. 

6. Hoff, o du arme Seele, 
eff und jet unverzagt! Gott 
wird dich aus der Höhle, da 
dich der Kummer plagt, mit 
großen Gnaden rüden; er- 
warte nur die Zeit, jo wirft 
du jchon erbliden die Sonn 
der ichönften Freud. 

7. Auf, auf, gib deinem 
Schmerze und Sorgen gute 
Nacht; laß fahren, mas das 
Herze betrübt und traurig 
macht! Bift du doch nicht 
Regente, der alles führen joll, 
Gott ſitzt im Regimente und 
führet alles wohl. 
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8. Ihn, ihn laß thun und 
walten, er tft ein weiſer Fürſt 
und wird ſich jo verhalten, 
daß du dich wundern wirſt, 
wenn er, wie ihm gebühret, 
mit -wunderbarem Nat das 
Werk Hinausgeführet, daS dich 
befümmert hat. 


9. Er wird zwar eine Weile 
mit jeınem Troſt verziehn und 
thun an feinem Teile, als hätt 
in fernen Sinn er deiner fich 
begeben, und jolltjt du für und 
fir in Angſt und Nöten 
ſchweben, als fragt ev nichts 
nach Dir. 


10. Wirds aber ſich be- 
finden, daß du ihm freu ver— 
bleibit, jo wird er dich ent- 
binden, da dus am mindſten 
gläubft; er wird dein Herze 
löſen von der jo jchweren Latt 
die du zu feinem Böfen bisher 
getragen Haft. 


11. Wohl dir, du Sind 
der Treue, du haft und trägit 
davon mit Ruhm und Dank- 
gejchreie den Steg und —* 
kron. Gott gibt dir ſelbſt die 
Palmen in deine rechte Hand, 
und du ſingſt Freudenpſalmen 
dem, der dein Leid gewandt. 


12. Mach End, vo Se 
mach Ende an aller unſrer Rot; 
ftärf unfre Füß und Se 
und laß bis in den Tod uns 
allzeit deiner Pflege und Treu 
empfohlen fein, jo gehen unſre 
Wege gewiß zum Himmel ein. 
Kauf Gerhardt, 1607 —1676. 
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Bi. 73, 28. u. 24. 
Eigene Melodie, oder: Jeſus, meine 
Zuverficht. 


378. Dennoch bleib ich 


ſtets an dir, 
wenn mir alles gleich zuwider; 
keine Trübſal drückt in mir 
die gefaßte Hoffnung nieder, 
daß, wenn alles bricht und fällt, 
dennoch deine Hand mich hält. 

2. Leite mich nach deinem 
Nat, der wohl wunderlich ge- 
Ichiehet, aber endlich in der 
That nur auf meine Wohl- 
fahrt Jiehet; denn du führit 
es wohl hinaus, ſieht es gleich 
verfehret aus. 

3. Nimm mich dort mit 
Ehren an, wenn ich ausge— 
fümpfet habe; führe mich Die 
Lebensbahn zu dem Himmel 
aus dem Grabe; endlich zeige 
mir das 208 in der Aus— 
erwählten Schoß. 

4. Mag e3 Doc indefjen 
hier wunderlich mit mir er- 
gehen; dennoch bleib ich ſtets 
an dir, dennoch bleib ich feite 
ſtehen; ich muß, Troß jet aller 
Pein, dennoch, dennoch jelig 
ein. 

“ Benj. Shmold , 1672—1737. 





Bi. 23. 
Me: Nun laßt und Gott dem 
Herren. 


379. Der Herr, der aller⸗ 


enden regiert 
mit ſeinen Händen, der Brunn 
der ewgen Güter, der iſt mein 
Hirt und Hüter. 


Kreuz⸗ und Troſtlieder. 


2. So lang ich dieſen habe, 
fehlt mirs an keiner Gabe, 
der Reichtum ſeiner Fülle gibt 
mir die Zul und Hülle. 

3. Er läfjet mich mit Freit= 
den auf grüner Aue weiden, 
führt mich zu frifchen Quellen, 
ſchafft Rat in ſchweren Fällen. 

4. Wenn meine Seele zaget 
und ſich mit Sorgen plaget, 
weiß er ſie zu erquicken, aus 
aller Not zu rücken. 

5. Er lehrt mich thun und 
lafjen, führt mich auf rechter 
Straßen, läßt Furcht und 
Angſt fich ftillen um feines 
Namens willen. 

6. Und ob ich gleich vor 
andern im finftern Thal muß 
wandern, fürcht ich doch feine 
Tücke, bin frei vor dem Unglüde. 


7. Denn du ſtehſt mir zur 
Seiten, ſchützt mich vor böjen 
Zeuten; dein Stab, Herr, und 
dein Stecken benimmt mir all 
mein Schreden. 

8. Du ſetzeſt mich zu Tijche, 
macht, daß ich mich erfrilche, 
wenn mir mein Feind viel 
Schmerzen erwedt in meinem 
Herzen. 

9. Du jalbjt mein Haupt 
mit Dle und. füllejt meine 
Seele, die leer und durſtig ſaße, 
mit vollgeſchenktem Maße 


10. Barmherzigkeit und 
Gutes wird mein Herz gutes 
Mutes, voll Luft, vol Freud 
und Lacher, jo lang ich lebe, 
machen. 


Kreuz und Troftlieder. 


11. Sch will dein Diener 
bleiben und dein Lob herrlich 
treiben im Haufe, da du 
wohnejt und Frommſein wohl 
belohneit. 3 

12. Ich will dich hier auf 
Erden und dort, da wir dich 
werden ſelbſt ſchaun im Himmel 
droben, hoch rühmen, ſingn 
und loben. 

Paul Gerhardt, 1607—1676. 





Mel.: Was Gott thut, das if 
wohl gethan. 


380 Der Herr iſt meine 
Zuverſicht, mein 
einzger Troſt im Leben. Dem 
fehlt es nie an Troſt und 
Licht, der ſich dem Herrn er— 
geben. Gott iſt ſein Gott; 
auf ſein Gebot wird ſeine 
Seele ſtille; ihm gnügt des 
Vaters Wille. 
2. Wer wollte dir, Herr, 
nicht vertraun! du biſt des 
Schwachen Stärke. Die Augen, 
welche auf dich jchaun, ſehn 
Deine Wunderwerfe. Herr, 
roß von Rat und ſtark von 
at, mit gnadenvollen Den 
wirft du dein Werk vollenden. 
3. Noch nie hat jich, wer 
Gott geliebt, verlajjen jehen 
müffen; du läßt ihn, wenn 
ihn Not umgibt, doch deinen 
Troſt genießen. Des Frommen 
Herz wird frei von chmerz; 
der Sünder eitles Dichten 
pflegft du, Herr, zu zernichten. 
4. Drum hoff, o Seele, 
Hoff auf Gott! der Thoren 
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Trost verſchwindet, wenn der 
Gerechte in der Not das Herz 
des Schöpfers findet. Wenn 
jener fällt, ift er ein Held; er 
Hecht, wenn jene zittern, als 
Fels in Ungerittern. 

5. Wirf nicht die große 
Hoffnung Hin, Die dir dein 

faube reichet! Verflucht find, 
die zu Menſchen fliehn; ver 
Flucht, wer von Gott weichet. 
Dein Heiland jtarb; er, er 
erwarb auf jeinem Todeshügel 
dir deines Glaubens Siegel. 

6. Set unbewegt, wenn 
um dich her fich Ungemitter 
fammeln! Gott Hilft, wenn 
Chriſten freudenleer zu ihm 
um Gnade Stammeln. Die 
Zeit der Dual, der Thränen 
Zahl zählt er, er wiegt bie 
Schmerzen und wälzt fie von 
dem Herzen. 


7. Herr, du biſt meine 
Zuverficht, auf Dich hofft 
meine Seele! Du weikt, was 
meinem Glück gebricht, wen 
ich mich jorgend quäle. Wer 
wollte jich nicht ganz auf Dich, 
Allmächtiger, verlajjen, und 
fich im Kummer jajjen! 


8. In deine Hand befehle 
ich mein Wohljein und mein 
Leben. Mein hoffend Auge 
blickt auf dich; dir will ich 
mich ergeben. Sei du mein 
Gott und einjt im Tod mein 
Fels, auf den ic) traue, bis 
ich dein Antlig ſchaue. 


Caſſeler Geſangbuch v. 1770. 


250 


Mel.: Was Gott thut, das if 
wohl gethan. 
3831 Ein Chriſt kann ohne 
ß Kreuz nicht fein; 
drum laß dichs nicht betrüben, 
wenn Gott verjucht mit Kreuz 
und Pein die Kinder, Die ihn 
leben. Je lieber Kind, je 
ernster find des frommen 
Vaters Schläge. Schau, das 
find Gottes Wege! 

2. Ein Chriſt kann ohne 
Kreuz nicht jein; Gott wills 
nicht anders haben. Auch 
diejes Lebens Not und Bein 
find deines Vaters Gaben. 
Solls denn fo fein, jo ge es 
ein: es kommt von Liebes⸗ 
händen, Gott wird nichts 
Böſes ſenden. 

3. Ein Chrift Tann ohne 
Kreuz nicht fein; das Kreuz 
lehrt fleißig beten, zieht ab 
vom eitlen Trug und Schein 
und lehrt zu Jeſu treten. 
Drum wirfs nicht Hin mit 
Ichnödem Sinn, wenn num 
zu Dir gefommen; e3 ſoll der 
Seele frommen. 

4. Ein Chrift kann ohne 
Kreuz nicht fein; das muß 
ung immer weden, wir fchliefen 
ſonſt in Sünden ein. Wie 
müßten wir erſchrecken, wenn 
unbereit die Ewigkeit und der 
Poſaunen Schallen un3 würde 
überfallen! 

5. Ein Ehrilt Tann ohne 
Kreuz nicht fein; es lehrt 
die: Ojinde 5 und unſern 
lieben Gott allein mit rechter 


Lieb umfaſſen. Die elt 
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vergeht, und Gott beſteht. 
Bedenks und laß dich üben, 
das ewge Gut zu lieben. 

6. Auch ich will ohne Kreuz 
nicht ſein; was Gott ſchickt, 
will ich tragen. Schickts doch 
der liebſte Vater mein, ſinds 
doch nur kurze Plagen und 
wohlgemeint! Wer gläubig 
weint, lebt dort in ſteten 
Freuden: ich will mit Chriſto 
leiden! 

Dav. Nerreter, 1649 - 1726. 





Mel.: Bon Gott will ich nicht laſſen. 
382 Geduld iſt euch von 

nöten, wenn 
Sorge, Gram und Leid und 
was euch mehr will töten, euch 
in dag Herze ſchneidt. D aus⸗ 
erwählte Zahl, ſoll euch kein 
Tod nicht töten, iſt euch Ge— 
duld von nöten, das ſag ich 
noch einmal. 

2. Geduld iſt Gottes Gabe 
und ſeines Geiſtes Gut, der 
ſchenket ſie zur Habe, ſobald er 
in uns ruht; der edle, werte 
Saft erlöſt uns von dem 
Zagen und hilft uns treulich 
tragen die große Bürd und Laft. 

3. Geduld fommt aus dem 
Glauben und hängt an Gottes 
Wort, das läßt fie ſich nicht 
rauben, das iſt ihr Heil und 
Hort; das ift ihr hoher Wall, 
da hält fie fich verborgen, läßt 
Gott den Bater jorgen und 
fürchtet feinen Fall. 

4. Geduld it — 
mit Gottes weiſem Rat, läßt 
ſich nicht leicht ermüden durch 
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: Aufſubch feiner Gnad, hält 
friſch und fröhlich aus, läßt 


fi) getroſt beſchweren und 
denkt, wer wills ihm wehren, 
iſt er * Herr im Haus. 

5. Geduld dient Gott zu 


Ehren und läßt ſich nimmer: 


mehr von ſeiner Liebe kehren; 
und jchlüg er noch) jo ſehr, 
io iſt fie doch bedacht, ſein 


- heilge Hand zu loben, jpricht: 


Gott, der hoch erhoben, hat 
alles wohl gemacht. 

6. Geduld erhält das Leben, 
vermehrt der Jahre Zahl, 
vertreibt und dämpft daneben 
manch Angit und Herzenzqual, 
it wie eim jchönes Licht, 
davon, mer an ihr hanget, 
mit Gottes Hilf erlanget ein 
fröhlich Angeficht. 

7. Geduld iſt mein Ver— 
langen und meines Herzens 


Ru t, nach) der ich) oft gegangen ; 





das ift dir wohl bemußt, 
Herr voller Gnad und Huld, 
ad) gib mir und gewähre 
mein Bitten, ich begehre nichts 
andre als Geduld. 

8. Geduld ift meine Bitte, 
die ich jehr oft und viel aus 
diejer Leibeshütte zu Dir, Herr, 
ichiefen will. Kommt denn 
der letzte Zug, jo gib durch 
deine Hände auch ein geduldig 
Ende, jo hab ich alles gnug. 


Paul Gerhardt, 1607—1676. 





Eigene Melodie. 


ib Dich - zufried 
BB 2. 3 


| und * 
dem Gotte deines Lebens; in 
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ihm ruht aller Freuden Fülle, 
ohn ihm mähjt Du Dich wer- 
gebens; er iſt dein Quell und 
deine Sonne, fcheint täglich 
hell zu deiner Wonne. Gib 
dich zufrieden. 

2. Erift.voll Lichtes, Zroit 
und Gnaden, ungefärbtenn, 
treuen Herzens; wo er jteht, 
thut dir feinen Schaden auch 
die Pein des größten Schmer- 
zend. Kreuz, Angjt und Not 
kann er bald wenden, ja, auch 
den Tod hat er in Händen. 
Gib * zufrieden. 

3. Wie dirs und andern 
oft ergehe, it ihm wahrlich 
nicht verborgen; er ſieht und 
fennet aus Der Höhe der be 
trübten Herzen Sorgen. Er 
zählt den Lauf der heißen 
Thränen und faßt zu Hauf 
all unjer Sehnen. Gib dich 
zufrieden. 

4. Wenn gar fein einger 
mehr auf Erden, dejjen Treue 
du darfſt trauen, alsdann will 
er dein Treufter werden und 
zu deinem Beſten jchauen. 
(Er weiß dein Leid und heim- 
lich Grämen, aud weiß er 
Zeit, dirs zu benehmen. Gib 
dich zufrieden. 

5. Er Hört die Seufzer 
deiner Seelen und Des Herzens 
ſtilles Klagen, und was du 
feinem darfit erzählen, magit 
du Gott gar kühnlich jagen. 
Er ift nicht fern, ſteht m der 
Mitten, hört bald und gern 
der Armen Bitten. Gib did) 
zufrieden. 


‘ 
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6. Laß dich dein Elend 
nicht bezwingen, halt an Gott, 
ſo wirſt du ſiegen; ob alle 
Fluten einhergingen, dennoch 
mußt du oben liegen. Denn 
wenn du wirſt zu hoch be— 
ſchweret, hat Gott, dein Fürſt, 
dich ſchon erhöret. Gib dich 
zufrieden. 

7. Was ſorgſt du für dein 
armes Leben, wie dus halten 
wollſt und nähren? Der dir 
das Leben hat gegeben, wird 
auch Unterhalt beſcheren. Er 
hat ein Hand voll aller Gaben, 
da See und Land ſich muß 
von laben. Gib dich zufrieden. 

8. Der allen Voͤglein in 
den Wäldern ihr beſcheidnes 
Körnlein weiſet, der Schaf 
und Rinder in den Feldern 
alle Tage tränkt und ſpeiſet, 
der wird ja auch dich engen 
füllen und deinen Leib zur 
Notvurft stillen. Gib Dich 
zufrieden. 

9. Sprich nicht: Ich ſehe 
feine Mittel, wo ich ud, iſt 
nichts zum beſten. enn 
dag iſſt Gottes Ehrentitel: 
helfen, wenn die Not am 
größten. Wenn ich und du 
ihn nicht mehr ſpüren, da 
ſchickt er zu, uns wohl zu 
führen. Gib dich zufrieden. 

10. Bleibt gleich die Hilf 
in etwas lange, wird ſie 
dennoch endlich kommen; macht 
dir das Harren angit und 
bange, glaube mir, es iſt dein 
Frommen. Was langjam 
ſchleicht, faßt man gemifjer, 
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und was verzeucht, it deſto 
füßer. Gib dich zufrieden. 

11. Nimm nicht zu Herzen, 
was die Rotten deiner Feinde 
von div dichten; laß fie nur 
immer weidlich jpotten. Gott 
wirds hören und recht richten. 
Sit Gott dein Freund und 
deiner Sachen, was fann dein 
Feind, der Menſch, groß 
machen? Gib dich zufrieden. 

12. Hat er doc) jelbjt auch 
wohl das Seine, wear ers 
ehen könnt und wollte Wo 
it ein Glück jo Har und veine, 
dem nicht etwas fehlen jollte? 
Wo it ein Haus, das könnte 
fagen: Sch weiß durchaus 
von feinen Plagen? Gib dich 
zufrieden. 

13. Es kann und mag nicht 
anders werden, alle Menjchen 
müfjen leiden; was webt und 
lebet auf der Erden, kann das 
Unglüd nicht vermeiden. Des 
Kreuzes Stab jchlägt unire 
enden bis in das Grab, da 
wird ſichs enden. Gib dich 
zufrieden. 

14. Es it ein Ruhetag 
vorhanden, da uns unjer Gott 
wird löſen; er wird ung reißen 
aus den Banden diejes Leibs 
und allem Böen. Es wird 
einmal der Tod herdringen 
und aus der Qual uns jämt- 
lich bringen. Gib dich zufrieden. 

15. Er wird uns bringen 
zu den Scharen der Erwählten 
und Getreuen, die hier mut 
Frieden abgefahren, ſich auch 
nun im Frieden freuen, da fie 


ee 
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den Grund, der nicht kann 


brechen, ben emgen Mund 
jelbit hören ſprechen: Gib Did) 
zufrieden! 


Raul Verharbt, 1607—1676, 





Mel.: Jeſu, meine Freude, 
384 (Hr der wirds 
wohl machen, dem 
ich alle Sachen allzeit heim- 
geſtellt. Ex hat mic) erforen, 
en noch geboren bin auf Dieje 
elt; hat mir aud) nach feinem 
Braud), was von nöten, jtet3 
gegeben hier in dieſem Leben. 

2. Gott der wirds wohl 
machen, der mir manches 
Lachen, Freud und Luft ge 

ſcheult; Der mich nie vergejjen, 
der mit Kleid und Eſſen täg- 

lich mid) bedenkt; auch wenn 
faſt Die Streuzeslajt oft die 
Seinen ziemlich drücket, hat 
er mid) erquidet. 

3. Gott der wirds wohl 

machen, laß die Wetter krachen 
und die Stürme gehn; wenn 
mit großem Graujen alle 
Wellen braujen, will er bei 
dir ſtehn. Nur Geduld, trau 
jeiner Yuld! Schlägt did) Un- 
glück auch darnieder, Gott 
erhebt dich wieder. 

4. Gott der wirds wohl 
machen, er wird jelber wachen 
über deiner Not. 
willit verzagen unter Deinen 

Plagen, it Der fromme Gott 
auf dem Plan und nimmt 
did) an; dann verjtäubt Die 
Aungſt geichwinde wie ber 
Rauch im Binde. 


Denn du | 
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5. Gott der wirds mohl 
machen, mädtig in den 
Schwahen ift er allezeit. 
Wem hats je gejehlet, der ſich 
Gott erwählet in dem Herze⸗ 
feid? Drum, mein Herz, ver⸗ 
giß den Schmerz! alles jteht 
in feinen Händen, Gott kann 
alles wenden. 

6. Gott der wirds wohl 
machen, wenn des Todes 
Rachen gleich it aufgethen; 
wenn. die Lebensjahre liegen 
auf der Bahıre, führt er Himmel- 
an. Dieſer Bund hat jeinen 
Grund: Die gelebt und leben 
werden, fommen in die Erden. 

7. Gott der wirds wohl 
machen, der den alten Drachen 
dämpfet ritterlich; Führt er 
gleich die Seinen über Stod 
und Steinen vielmals wunder- 
lich, jet bereit zu Freud und 
Leid; Gott befehl nur deine 
Gott der wirds wohl 
machen. 

Ernſt Stokmann, 1634—1712- 





Me: O Gott, du frommer Gott. 
355 (Hot ift und bleibt 
$ getreu, jein Herz 
bricht ihm vom Lieben, pflegt 
er gleich öftermal die Seinen 
zu ‚betrüben. Cr prüfet durch 
dag Kreuz, wie rein der Glaube 
fei, wie jtandhaft die Geduld; 
Gott iſt und bleibt getreu. 
2. Gott ift und bleibt ge 
treu; er hilft ja jelber tragen, 
was er uns auferlegt, Die 
Laſt der ſchweren Plagen; er 
braucht die Ruten oft und 
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bleibet doch dabei ein Vater, 
der ung liebt; Gott ift und 
bleibt getreu. 

3. Gott iſt und bleibt ge 
treu; er weiß, was wir ver— 
mögen, er pfleget nie zu viel 
den 
Er maht die Seinen gern 
von Laſt und Banden frei, 


iſt und bleibt getreu. 

4. Gott iſt und bleibt ge 
treu, er tröjtet nach dem 
Meinen; er läht nach trüber 
Naht Die — 
ſcheinen. Der Sturm, der 
Kreuzesſturm, geht augenblicks 
vorbei; ſei, Seele, nur getroſt! 
Gott iſt und bleibt getreu. 

5. Gott iſt und bleibt getreu, 
er jtillet dein Begehren, er 
will dem Olaubensgold in 
Irübjalsglutbewähren. Nimm 


an von Gottes Hand den | 


Kreuzkelch ohne Scheu; der 
Lebensbecher folgt: Gott it 
und bleibt getreu. 

6. Gott N tund bleibt getreu. 
Lat alle Wetter krachen, Gott 
wird der Trübjal doch ein 
solches Ende machen, daß 
‚alles Kreuz und Leid dir 
‚ewig nüßlich jet; jo liebt der 
— dich: Gott iſt und 
bleibt getreu. 

Unbekaunt, 1698. 





Eigene Melodie. 


; jott lebet ! 
386. Get ae nos 


was 


werzagit du doch? Gott ift | 
er aus Erbarmen alle 


:gut, 


Schwachen aufzulegen. | 
\ 2. Gott lebet noch! Seele, 
| was verzagit du doch? Sollt 
wenn große Not entiteht; Gott | 


| 
| 
| 
| 3. Gott Iebet noch! Seele, 
| 
| 
l 
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Hilf auf Erden thut, der mit 
Macht und ſtarken Armen 
machet alles wohl und gut. 
Gott kann bejjer, als wir 





ı denken, alle Not zum beiten 


lenken. Seele, jo bedenke doc): 
lebt doch unfer Herrgott noch! 


der jchlummern oder jchlafen, 


| der das Aug bat zugericht? 


Der die Ohren bat erichaffen, 
jollte diefer hören nicht ? Gott 
üt Gott, der hört und ſiehet, 
wo den Frommen Weh ge 
jchtehet. Seele, jo bedenke 
doch: lebt doch unſer Herrgott 
noch! 


was verzagit du doch? Der 
den Erdenkreis verhüllet mit 
den Wolfen weit und breit, 
| der die ganze Welt erfüllet, 
it von uns nicht fern umd 
weit. Wer Gott liebt, dem 
will er jenden Hilf und Troſt 
an allen Enden. 
bedenke doch: 
Herrgott no! 

4. Gott lebet noch! Seele, 


. Seele, jo 
lebt doch unſer 


| was verzagit du doch? Biſt 


du jchwer mit Kreuz beladen, 
nimm zu Gott nur deinen 
Lauf; Gott iſt groß und 
reich von Gnaden, Hilft dem 
Schwachen gnädig auf. Gottes 
Gnade währet immer, feine 
| Treu vergehet nimmer. Seele, 
| jo bedenke doch: lebt doch 
unſer Herrgott noch! 

5. Gott lebet noch! Seele, 
was verzagi* du Doch? Wenn 


> 


u 


T 


— und 
Di) beine Sünden 
Berbreshen null Di 
ſehr: fomm zu Gott, —— 
verſenlen beine in 
Das Mer, Mitten in ber 
— ee fonn er 
io bebenfe bog {est Ye 
unjer ott no 
4 ott lebet —* Seele, 
—— bu doch⸗ ih 
eit verlafien, pin 
—— 
ich umfafien 
— im Leiden bei bir den. 
Gott its, ber e ber 1 
meinet, wo Lie Rot am grd 
Seele, jo ebene 


| lebt doch unj 
Be od unjer Herr 


7. Gott Iebet noch! Seele 
was verzagit du doch? Lak 
ben Hemd iomt ber — 

immerhin in Aümmer gehn, 
F die Höll entzündet — 
den Feind erbittert * 

laß den Zod, den Abgrund 
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wenn — nur bei Jeſu — 


2. Wer ſich lranket, weil 
er denlet, Jejus liege in dem 
Schlaf, mich mit en nur 

nglaub 


pp piag plag en, da ber 
et traf. 

3, Du Berächter, Gott, 
bein Wächter, jchläfet ja > 
ſchlummert nicht; —— 

wäre beine 


zone aufzujehen 
uben⸗pflicht 
Im Verweilen und im 
. bleibt er ſtets ein 
Vaterherʒ Laß dein Weinen 


bitter ſcheinen, bein Schmerz 
it Schmerz, 

5. Glaub nur — daR das 
Beite über dich beicjlofien Jet; 
wenn dein Wille nur iſt ſtille 
er = von Dem Summer frei. 

Nimmer Hage, niemals 
eE wenn ber Herr Dir Leiden 
der fie jendet, auch fie 
* ed het nie ohn 

t betrübt. 

Wüllſt du wanken in 
Sebanen, fo dich in Ge 
Iofienheit. La den jore — 
der auch morgen Herr iſt 
ap und Leid. 

nz Hände find ohn 
Ende re hat kein 
Ziel, en 1 — —— 
—— ott fit 

ander find Der 
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fängt. Alle Thaten find ges 
taten jedesmal, wie ers ver— 


bank 

10. Wenn die Stunden ſich 
gefunden, bricht die Hilf mit 
Macht herein, und dein Grämen 
zu bejchämen, wird es unver— 
ſehens jein. 

11. Eignen Willen zu er- 
füllen, leidet ſichs noch zremlid) 
wohl; da iſt Plage, —* und 
Klage, wo man leiden muß 
und ſoll. 

12. Drum wohl denen, die 
ſich ſehnen nach der ſtillen 
Willensruh! Auf das Wollen 
fällt dem Sollen die Voll— 
bringungskraft bald zu. 

13. Mehr zu preiſen ſind 
die Weiſen, die 10 in der 
Übung ftehn, die das Leiden 
und Die Freuden nur mit 
Hiobs Aug anjehn. 

14. Nun, jo trage deine 
Plage fein getroft und mit 
Geduld! Wer das Leiden will 
vermeiden, häufet feine Sün— 
denſchuld. 

15. Die da weichen und 
das Zeichen ihres Bräutigams 
verſchmähn, müſſen laufen zu 
den Haufen, die zur linken 
Seite ſtehn. 

16. Aber denen, die mit 
Thränen küſſen ihres Jeſu Joch, 
wird die Krone auf dem Throne 
ihres Heilands werden noch. 

17. Amen, Amen! In dem 
Namen meines Jeſu halt ich 
ſtill; es geſchehe und ergehe, 
was und wie und wann er will. 


Seh. Daniel Herrnſchmidt, 1676 — 1728. 
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Mel: Erhalt uns, Herr, bei deinem 
Wort, oder: Wenn wir in böchſten 
Nöten fein. 


388. Hit, Seller, hif in 


Angit und Not, 
erbarın dich mein, Du treuer 
Gott, ich bin ja doch dein 
liebes Kind tro& Teufel, Welt 
und aller Sünd. 

2. Ih trau auf di, © 
Gott, mein Herr. Wenn ich 
dich Hab, was will ich mehr? 
Ich hab ja dich, Herr Jeſu 

hriſt, du mein Gott und 
Erlöjer bift. 

3. Des freu ich mich von 
Herzen fein, bin gutes Muts 
und harre dein, verlag mich 

änzlich auf dein Nam'n; Hilf, 
Seller, hilf! Drauf jprech ich 
Am'n. 

Martin Moller, 1596, 
nah Nik. Selneder, 1565. 





Me.: Erhalt uns, Herr, bei deinen 
Wort, oder: Wenn wir in höchſten 
Nöten fein. 

389 HS Helfer, hilf in 

N Angſt und Not! 
du kannſt es thun, du jtarker 
Gott; denn du biit groß von 
Rat und That, wies mancher 
Chriſt erfahren hat. 

2. Hilf, Helfer, Hilf ir 
Angſt und Not! du willit 
es thun, du lieber Gott; dent 
du ſprichſt: Ich will reißen 
dic) aus aller Not, glaubs 
Jicherlich. 

3. Hilf, Helfer, hilf im 
Angst und Not! du mußt 
es thun, du treuer Gott; denn 
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dir dein Vaterherze bricht, daß 
du mich fannft verlaffen nicht. 

4. Hilf, Helfer, Hi in 
Angſt und Not! du wirft es 
thun, wahrhaftger Gott; denn 
obs gleich währt bis im bie 
Nacht, jo Hilfft du Doch durch 
deine Macht. 

5. So hilf nun allen in 
der Welt, wie, wo und warn 
es dir gefällt; jo Hilf aud) 
mir os rechten Zeit zu meiner 
Seelen Seligfeit. 

6. Du fannit, du willft, 
du mußt es thun, du wirft 
dein Wort erfüllen nun; jo 
will ich dir ſtets dankbar jein. 
Hilf, Jeſu, Hilf, du kannſts 
allein! 

%oh. Sal. Lang, 1646—1690. 






Mel. Was mein Gott will, das 
gicheh allzeit. 


390 Ich hab in Gottes 
Herz und Sinn 
mein rl und Sinn ergeben. 
Was böfe jcheint, iſt mir Ge- 
winn, der Tod jelbjt iſt mein 
Leben. Ich bin ein Sohn des, 
der den — = —A 
aufgezogen ; ob er gleich ſchlägt 
auflegt, bleibt doc 
fern Herz gewogen. 
2. Das kann mir fehlen 
nimmermehr, mein Vater muß 
mich lieben. Wenn er mic) 
‚auch gleich wirft ins Meer, jo 
will er mich nur üben und 
mein Gemüt in jener Güt 
gewöhnen feſt zu jtehen; halt 
ich denn jtand, weiß eine 
Hand mich wieder zu erhöhen: 


u 
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3. Ih bin ja von mir 
felber nicht ans Licht der 
Welt geführet; mein Gott tft, 
der mich zugericht, an Leib 
und Seel gezieret;. e3 iſt jein 
Arm, der alles warm, geiund 
und fröhlich machet; was er 
nicht hält, das bricht und fällt; 
was er erfreut, daS lachet. 

4. Zudem ift Weisheit und 
Beritand bei ihm ohn alle 
Mahen; Zeit, Ort und Stund 
ift ihm befannt zu thun und 
auch zu laſſen. Er weiß, 
warn Freud, er weiß, warn 
Leid uns, jenen Kindern, 
diene, und was er tut, it 
alles gut, obs noch jo traurig 
ſchiene. 

5. Du denkeſt zwar, wenn 
du nicht haſt, was Fleiſch und 
Blut begehret, als jer mit 
einer großen Laft dein Glück 
und Heil bejchweret; hait ſpat 
und früh viel Sorg und Müh, 
an deinen Wunſch zu fommen, 
und denfeit nicht, daß, was 
geichicht, geicheh zu Deinem 
Frommen. 

6. Fürwahr, der dich ge— 
ſchaffen Hat und ihm zur © r 
erbauet, der hat ſchon längſt 
in ſeinem Nat erſehen und 
beſchauet aus wahrer Treu, 
was dienlich ſei div und den 
Deinen allen; laß ihm doc 
zu, daß er nur thu nach 
jeinem Wohlgefallen. 

7: Wenns Gott gefällt, jo 
kanns nicht fein, es wird Did) 
{et erfreuen; was du jebt 
nenneft Kreuz und Pein, wird 

17 


258 


dir zum Troft gedeihen. Wart 
in Gould, die Gnad umd 
uld wird fich doch endlich 
nden; all Angit und Dual 
wird auf einmal gleich wie 
ein Dampf verſchwinden. 

8. Das Feld kann ohne 
Ungeſtüm gar feine Früchte 
tragen; jo fällt auch Menjchen- 
wohlfahrt hin bei lauter guten 
Tagen. Wie bitter fer Die 
Arzenei, fie macht doch rote 
Wangen; jo mug em Herz 
dur Angſt und Schmerz zu 
jeinen Heil gelangen. 

9. Et nun, mem Gott, jo 
fall ich dir getroft in deine 
Hände; nimm mich und mac) 
es du mit mir bis an mein 
letztes Ende, wie Du wohl 
weißt, daß meinem Geiſt da— 
durch fein Nuß entjtehe, und 
deine Ehr je mehr und mehr 
fich in ihr ſelbſt erhöhe. 

10. Willſt du mir geben 
Connenjchein, jo nehm ich 
an mit Freuden; ſolls aber 
Kreuz und Unglüc fein, will 
ich8 geduldig leiden. Soll 
mir allhier des Lebens Thür 
noch ferner offen ftehen, wie 
du mich führſt und führen 
wirft, jo will ich gern mitgehen. 

11. Soll id) denn auch des 
Todes Weg und finjtre Straße 
reijen, wohlan, jo tret ich 
Bahn und Steg, den mir dein 
Augen weiſen. Du mein 
Hirt, der alles wird zu ſolchem 
Ende fehren, daß ich einmal in 
deinem Saal dich eivig möge 
ehren. Paul Gerhardt, 1607-1676. 
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Mel.: Nun ruhen alle Wälder. 


391 Ich hab in guten 

Stunden des 
Lebens Glück empfunden und 
Freuden ohne Zahl; jo will 
ic) denn gelafjen mich auch 
im Leiden fafjen: welch Leben 
hat nicht ferne Dual! 

2. Sa, Herr, ich bin ein 
Sünder, und ftet3 ſtrafſt vu 
gelinder, als es der Menſch 
verdient. Will ich, beſchwert 
mit Schulden, kein zeitlich 
Weh erdulden, das doch zu 
meinem Beſten dient? 

3. Dir will ich mich ergeben, 
nicht meine Ruh, mein — 
mehr lieben als den Herrn. 
Dir, Gott, will ich vertrauen 
und nicht auf Menſchen bauen; 
du hilfſt, und du erretteſt gern. 

4. Laß du mich) Gnade 
finden, mich alle meine Sünden 
erfennen und bereun. Jetzt 
hat mein Geiſt noch Sträfte; 
jein Heil laß mein Geichäfte, 
vein Wort mir Troſt umd 
Leben jein. 

5. Wenn ich in Chrifto 
fterbe, bin ich des Himmels 
Erbe Was ſchreckt mich Grab 
und Tod? Auch aufdes Todes 
Pfade vertrau ich Deiner Gnade, 
Du, Herr, bijt beimirin der Not. 

6. Ich will dem Kummer 
wehren, Gott durch Geduld 
verehren, im Glauben zu ihn 
flehn. Ich will den Tod bee 
denken. Du, Herr, wirft alles 
lenfen; und was mir gut it, 
wird gejchehn. | 


Chr. Fürchtegott Gellert, 1715—1769. 


Kreuz⸗ und 
Bi. 121. 
Mel.: Wenn wir in höchſten 


Nöten fein. 
ch heb mein Augen 
IR. J ſehnlich auf 8 


jeh die Berge Hoch hinauf, 


wann mie mein Gott vom 


Himmelsthron mit feiner Hilf 


zu ftatten komm. 





2. Mein Hilfe fommt mir 
pon dem Herrin, er hilft uns 


ja von Herzen gern; Himmel 


und Erd hat er gemacht, ER 
acht 


hält über ung Yut und 


3. Erführet dich auf rechter 
Bahn, jo daß dein Fuß nicht 
il fann; jeg nur auf 

ott dein Zuverſicht, der und 
behütet, jchläfet nicht. 

4. Der treue Hüter Israel 
bewahret dir dein Leib und 
Seel; er jchläft nicht weder 
Tag noch Nacht, wird auch 
nicht müde von der Wacht. 

5. Bor allem Unfall gnä- 
diglich der fromme Gott be- 
* dich; unter dem Schatten 
einer Gnad biſt du geſichert 


früh und ſpat. 


6. Der Sonne Hitz, des 
Mondes Schein ſollen dir nicht 
beſchwerlich ſein. Gott wendet 
alle Trübſal ſchwer zu deinem 
Nutz und feiner Ehr. 

7. Kein Übel muß begegnen 
Dir, des Herren Ba ift gut 
dafiir. In Gnad bewahret 
Deine Seel der treue Hüter 


J Israel. 


| 8. Der Herr dein Aus— 
gang ſtets bewahr, zu Weg 


amd Steg gejund dich jpar, 





Troftlieder. 259 


bring di) zu Haus in jeim 
Geleit von nun an bis in 
Ewigkeit. 


Corn. Becker, 1561—1604. 





Eigene Melodie 
393, Ic eh dic nicht, 


du mußt mein 
Sefus bleiben. Will rauhe 
Not, Welt, 


— und Tod 
mich aus der feſten Burg der 


Treue treiben: nur ber, ich 
halte mich, mein ſtarker Held, 
an dich. Hör, was mein Herze 
ipricht: du mußt mein Jeſus 
bleiben! jr laß dich nicht! 

2. Sch laß Dich nicht, vu 
allerhöchſte Liebe, wenn Zweifel 
ſich jegt wider mich; ich weiß, 
wie dich der Liebe Flammetriebe. 
Du trugeft Schuld und Bein: 
follt ich verurteilt fein an jenem 
Weltgericht? Du allerhöchite 
Liebe, ich laß dich nicht! 

3. Sch laß Dich nicht, du ſüße 
Seelenftärfe, die mich erlabt, 
mit Kraft begabt, wenn ich in 
mir des Glaubens Schwad)- 
heit merfe. Hält mich ber 
Krankheit Ach in Schmerzens- 
nächten wach, jo jpricht bie 
Seele doch: Du füge Seelen- 
ftärfe, ich laß dich nicht! 

4. Sch la dich nicht, Du 
Hilf in allen Nöten, leg Joch 
auf Soch, ich Hoffe Doch, auch 
wenn es fcheint, als wollteſt 
du mich töten. Machs, wie 
du it mit mir, ich weiche 
nicht von dir. Verbirg auch 
dein Geficht, du Hilf in alleır 
Nöten: ich laß dich nicht! 
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5. Sch laß dich nicht, ſollt 
ich den Segen laſſen? Nein, 
Seju, nein! du bleibejt mein, 
ich halt Dich nr wenn id) 
nicht3 mehr kann faſſen. Nach 
kurzer Nächte Lauf geht mir 
der Segen auf von dir, dem 
Segenslicht; ſollt ich den Segen 
lafjen? Ich laß dich nicht! 

6. Ich laß dich nicht, mein 
Gott, mein Herr, mein Xeben, 
mich reißt das Grab von Dir 
nicht ab, der in den Tod Du 
dih für mich gegeben. Du 
ftarbit aus Liebe mir; ic) ſags 
in Liebe Dir, auch wenn mein 
Herze bricht: mein Gott, mein 
Herr, mein Leben, ich laß 
dich nicht! 

Wolfg. CHrift. Defler, 16601722. 





Bi. 30. 

Mel.: Aus meines Herzens Grumde. 
394 Ri preije dich umd 
® finge, Herr, deine 
a die mir jo große 
Dinge bisher erwieſen hat; 
denn das iſt meine Pflicht, 
in memem ganzen Leben Dir 
Lob und Dank zu geben; 
mehr hab und fann ich nicht. 
2. Herr, mein Gott, da ich 
Kranker vom Bette zu Dir 
ichrei, Da wird dein Hetl mein 
Anker, da ftehft du treulich 
bei. Da andre fahren Hin zur 
finftren Todeshöhle, da hältit 
du meine Seele und mic) noch, 

wo ich bin. 
3. Ihr Leidensbrüder, finget 
und danfet unjerm Herrn, der, 
wenn die Not eindringet, bald 


Kreuz> und 
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Gört umd herzlich gern uns 
Gnad und Hilfe gibt; rühmt 
ihn, des Hand ung träget und, 
wenn er ung ja fchläget, nicht 
allzuſehr betrübt. 

4. Gott hat ja Baterhände 
und ftrafet mit Geduld, fein 
Born nimmt bald ein Ende, 
jein Herz ift voller Yuld und 
gönnt uns lauter Guts. Den 
Abend währt das Weinen, des 
Morgens macht das Scheinen 
der Sonn und gutes Muts 

5. Ich Sprach zur guten 
Stunde, da mirs noch wohl 
erging: Ich ſteh auf feſtem 
Grunde, acht alles Kreuz ge= 
ring; ich werde nimmermehr, 
das weiß ich, niederliegen; 
denn Gott, der kann nicht 
trügen, der liebt mich gar zu ehr. 

Als aber dein Gefichte, 
mein Gott, ſich von mir wandt, 
da war mein Troſt zu nichte, 
da lag mein Heldenjtand; es 
war mir angjt und bang, ich 
führte ſchwere Klagen mit 
Zittern und mit Zagen: Herr, 
mein Gott, wie jo lang! 

7. Nun wohl, ich Bin er⸗ 
höret, mein Seufzen iſt erfüllt; 
mein Kreuz iſt umgekehret, 
mein Herzleid iſt geſtillt; mein 
Grämen hat ein End, es ſind 
von meinem Herzen der bittern 
Sorgen Schmerzen durch Dich, 
Herr, abgewendt. 

8. Ach daß zu deiner Ehre 
mein Ehre ſich erhüb und 
nimmer jtille wäre, bis daß 
ich deine Lieb und ungezählte 
Zahl der großen Wırnderdinge 
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mit eivgen Freuden finge im | Schiff fein Sturmwind wehte, 


güldnen Himmelsjaal! 
Paul Gerhardt, 1607—1676. 





Mel.: Wer nur den lichen Gott 
läßt walten. 


39 * Neuer Kreuz, 

E N näher Him⸗ 
mel: wer ohne Kreuz, tft ohne 
Gott; bei Sündenluft und 
Weltgetümmel vergibt man 
| ne Fluch und Tod. O, jelig 
it der Menich gejchäßt, den 
Gott in Kreuz und Trübjal 
fest! 

2. Se größer Kreuz, je beſſrer 
Chriſte; Gott prüft uns. an 
dem Probeſtein. Wie mancher 
Garten wird zur Wüſte, fällt 
nie ein Thränentau hinem! 
Das Gold wird auf dem Feuer- 
Herd, ein Chrijt in mancher 
Not bewährt. 

3. Se größer Kreuz, je 
ſtärkrer Glaube: die Palme 
wächjet bei der Laft, die Süßig⸗ 
keit fließt aus der Traube, 
wenn du fie wohl gefeltert Haft. 
Sm Kreuze wächjet ung der 
Mut wie Perlen in geſalzner 
Slut. 

4. Ze größer Kreuz, je größre 
Ziebe: der Wind bläjt nur die 
Flammen auf; und ſcheinet 

leich der Himmel trübe, ſo 
achet doc die Sonne drauf. 
Das Kreuz vermehrt der, Liebe 


Sfut, gleich wie das DL im 







‚riechen wohl; wenn um das 


euer thut. 
d. Je größer Kreuz, je mehr 
Gebete; geriebne äuter. 


jo fragte man nicht nach dem 


Pol. Wo kämen Davids 
Palmen her, wenn ev nicht 
auch verjuchet wär? 

6. Se größer Kreuz, je mehr 
Berlangen: im Thale jteiget 
man bergan; wer durch Die 
Wüſte oft gegangen, der jehnet 
fich nad) Kanaar. Das Täub- 
lein, findt e3 hier nicht Ruh, 
fo fleugt es nach der Arche zu. 

7. Je größer Kreuz, je lieber 
Sterben; man freut fich recht 
auf jeinen Tod; denn man 
entgehet dem Verderben, es 
ftirbt auf einmal alle Rot. 
Das Kreuze, das die Gräber 
ziert, bezeugt, man habe trium— 
phiert. 

8. Je größer Kreuz, je 
ſchönre Krone, die Gottes Schatz 
uns beigelegt, und die einmal 
vor ſeinem Throne dev Über- 
winder Scheitel trägt. Ad), 
dieſes terre Kleinod macht, daß 
man das größte Kreuz nicht acht. 

9. Gefreuzigter, lag mir 
dein Kreuze je länger und je 
Lieber fein; daß mich die Un— 
geduld nicht veize,, jo pflanz 
ein ſolches Herz mir ein, das 
Glaube, Lieb und Hoffnung 
hegt, bi3 dort mein Kreuz die 
Krone trägt. 

Benj. Schmold, 1672—1737. 





Mel.; O Gott, du fronmer Gott. 
396 Ihr Waiſen, weinet 
— nicht! Wie, könnt 
ihr euch nicht faſſen? Verlaſſet 
euch auf Gott, der wird euch 
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nicht verlaſſen. Sind gleich 
die Eltern tot, ſo lebet — 
Gott; weil aber Gott no 
lebt, ſo habt ihr keine Not. 
2. Gott iſt und bleibet ſtets 
ein Vater aller Waiſen, der 
will ſie insgeſamt ernähren, 
kleiden, — Demſelben 
trauet nur, der nimmt ſich 


euer an; ſeht, er iſt euer 
Schutz und euer Helfers— 
mann. 


3. Gott ift ein reicher Gott, 
er wird euch wohl verforgen ; 
er weiß ja eure Not, fie it 
ihm nicht verborgen; ob ihr 
ſchon wenig habt, ift auch der 
Borrat Hein, jo will fürs künf— 
tige Gott der Verſorger fein. 

4. Habt einen guten Mut! 
Gott hat es ja verheißen, er 
wol Berlaffene aus jeder 
Trübjal reißen; dies Wort geht 
euch auch an. Ihr werdet e3 
ſchon ſehn, wie es auch noc) 
an euch wird in Erfüllung 
gehn. 

5. Sa, glaubet, bleibet 
fromm umd geht auf Gottes 
Wegen, erivartet mit Geduld 
den euch verheißnen Segen, 
und weichet nicht von Gott, 
vertraut ihm allezeit; fo werdt 
ihr glücklich jein in Zeit und 

wigfeit. 

Joh. Friedrich Stark, 1660-1756. 





Mel.: D Welt, ich muß dich laſſen. 
397 * CKn allen meinen 

x Thaten laß ich 
den Höchiten raten, der alles 
fan und hat; er muß zu 
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allen Dingen, foll® anders 
wohl gelingen, uns jelber geben 
Rat und That. 

2. Nichts iſt es ſpät und 
frühe um alle meine Mühe, 
mein Sorgen ift umjonft; er 
mags mit meinen Sachen nach 
jeinem Willen machen, ich ſtells 
in jeine Vatergunft. 

Es kann mir nicht3 ge— 
ſchehen, als was er hat ver— 
ſehen und was mir ſelig iſt; 
ich nehm es, wie ers gibet, 
was ihm von mir beltebet, 
dasjelbe hab ich auch erkieft. 

4. Ich traue feiner Gnaden, 
die mich vor allem Schaden, 
vor allem Übel jchüßt; leb ich 
nad) feinen Säßen, jo wird 
ma nicht3 verlegen, nichts 
fehlen, was mir ewig nüßt. 

5. Er wolle meiner Sünden 
in Gnaden mich entbinden, 
durchſtreichen meine Schuld; er 
wird auf mein Verbrechen nicht 
ſtracks das Urteil fprechen und 
mit mir haben noch Geduld. 

6. Leg ich mich fpäte nieder, 
— A wieder, lieg 
oder zieh ich fort, in Schwach— 
heit und in Banden, are ki 
mir ſtößt zu Handen, jo tröftet 
mich allzeit fein Wort. 

7. Hat er es denn beſchloſſen, 
jo will ich unverdroffen an 
mein Verhängnis gehn; fein 
Unfall unter allen wird mir 
zu harte fallen, mit Gott will 
ich ihn überjtehn. 

8. Ihm Hab ich mich er— 

eben, zu Sterben und zu leben, 
Pal er mir gebeut; es je 
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heut oder morgen, dafür laß 6. Herr, meinen Geiſt befehl 
ich ihn ſorgen, er weiß allein | ich dir; mein Gott, mein Gott, 
die rechte Beil weich nicht von mir, nimm 
9. So ſei nun, Seele, feine | mich in deine — O wahrer 
und traue dem alleine, der dich | Bott, aus aller Not Hilf mir 
sehaften hat; e3 gehe, wie e& | am lebten Ende! 
gehe, dein Vater in der She 7. Rob, Preis und Chr 
der weiß zu allen Sachen Rat. | und Herrlichkeit jei Gott Vater 
und Sohn bereit, dem heilgen 









P. Fleming, 1609—1640. 





Eigene Melodie. 
398 dich hab ich 
ee ehoffet, Herr; 
‚Hilf, daß ich nicht zu Schanden 
werd noch ewiglich zu Spotte. 
Das bitt ich dich: Erhalte mic) 
in deiner Treu, Herr Öotte! 

2. Dein gnädig Ohr neig her 
zu mir, erhör mein Bitt, thu 
dich herfür, eil bald, mic) zu 
erretten; in Angſt und Weh 
ich lieg und fteh, Hilf mir in 
meinen Nöten! 

3. Mein Gott und Schirmer, 
ſteh mir bei, fei mir ein Burg, 
darin ich frei und ritterlich 
mög ftreiten, ob mic) gar 
ſehr der Feinde Heer anfıcht 

auf beiden Seiten! 
4 Du bift mein Stark, 
mein Fels, mein Hort, mein 
Schild, mein Kraft, jagt mir 
Hein Wort, mein Hilf, mein 
En mein Zeben, mein ftarfer 

ott, in aller Not: wer mag 
mir widerjtreben? 

5. Mir hat die Welt trügli 

icht mit Zügen und Dur 
* Gedicht viel Netz un 
heimlich Stride; Herr, nimm 

mein wahr in der Gefahr, 
behüt vor falſcher Tücke! 





399. ME ah ua 





Geist mit Namen. Die gött ie 
Kraft mac) uns — dur 
Jeſum Chriſtum. 


men. 
Ad. Reusner, 1496 bis um 1575. 





Mel.: Jefus, meine Zuverfict. 


ut 


Gottes Herz und Hände umd 


erwartet williglich feiner Wege 
Ziel und Ende, liegt fein 
ruhig, ſtill und bloß in des 
liebſten Vaters Schoß. 

2. Meine Seele murret 
nicht, iſt mit allem wohl zu— 
frieden; was der eigne Wille 
pricht, iſt zum Tode ſchon 
beſchieden; was die Ungeduld er⸗ 
regt, ift in Chriſti Grab gelegt. 

3. Meine Seele jorget nicht, 
will vielmehr an nicht ge— 
derifen, was gleich ſpitzen 
Dornen fticht und den — 
nur kann kränken; Sorgen 
kommt dem Schöpfer zu, meine 
Seele ſucht nur Ruh. 

4. Meine Seele grämt ſich 
nicht, liebt Hingegen Gott m 
Leiden { de an * * 

erze bricht, trifft und ängſtet 
on die Heiden. Wer Gott in 
dem Schoße liegt, bleibt in 
aller Not vergnügt. 
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5. Meine Seele klaget nicht; 
denn fie weiß von feinen Nöten, 
hängt an Gottes Angeficht 
auch alsdann, wenn er will 
töten; wo fich Fleiſch und 
Blut beflagt, wird das Freuden⸗ 
licht verjagt. 

6. Meine Seel ift ftill zu 
Gott, und die Zunge bleibt 
gebunden; alfo hab ich allen 
Spott, alle Marter über— 
wunden, bin gleich wie ein 
ſtilles Meer voll von Gottes 
Preis und Ehr. 


Soh. Joſ. Windler, 1670—1722. 





Mel.: Jeſu, meine Freude. 

400 eine Seel iſt 

3 ftille zu Gott, 
dejien Wille mir zu helfen 
fteht; mein Herz tft vergnüget 
mit dem, wies Gott füget, 
nimmt an, wie e8 geht. Geht 
es nur dem Himmel zu, und 
bleibt Jeſus ungejchteden, jo 
bin ich zufrieden. 

2. Dieine Seele hanget an 
div und verlanget, Gott, bei 
dir zu jein aller Ort und 
Zeiten und mag feinen leiden, 
der ihr redet ein; von der 
Welt, Chr, Luft und Geld, 
wonach jind jo viel beflijjen, 
mag fie gar nichts wifjen. 

3. Nein, ach nein, nur einer, 
jagt ſie, und jonjt feiner wird 
von mir geliebt; Jeſus, der 
Getreue, in dem ich mich. freute, 
fi) mir ganz ergibt. Er 
allein, er ſoll es fein, dem ich 
wieder mich ergebe und ihn 
einzig lebe. 
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4. Gottes Güt erwäge und 
dich gläubig lege ſanft in ſeinen 
Schoß; lerne ihm vertrauen, 
ſo wirſt du bald ſchauen, wie 
die Ruh ſo groß, die da fleußt 
aus ſtillem Geiſt. Wer ſich 
weiß in Gott zu ſchicken, den 
kann er erquicken. 
5. Meine Seele ſenket alles, 
was ſie kränket, tief in Jeſu 
Bruſt; ſie wird ſtark durch 
Hoffen; was ſie je betroffen, 
träget ſie mit Ruf fafjet jich 
ganz männiglich durch Geduld 
und Glauben fejte; am End 
kommt das Beſte. 

6. Amen, es geſchiehet; 
wer zu Jeſu fliehet, wird es 
recht erfahrn, wie Gott ſeinen 
Kindern pflegt das Kreuz zu 
mindern und das Glück zu 
ſparn bis zu End; alsdann 
ſich wendt das zuerſt gekoſt'te 
Leiden, und gehn an die 
Freuden. 

Joh. Kaſp. Schade, 1666—1698. 


Mel.: Freu dich ſehr, o meine Seele. 
401 eine Sorgen, 
— Er 
agen laufen mit. der Zeit 
zu End; alles Seufzen, alles 
Klagen, das der Herr alleine 
kennt, wird, Gottlob, nicht 
ewig ſein. Nach dem Regen 
wird ein Schein von viel 
tauſend Sonnenblicken meinen 
matten Geiſt erquicken. 
2. Meine Saat, die ich 
gejäet, wird zur Freude wachjen 
aus; wenn die Dornen ab— 
gemähet, ſo trägt man die 





Aa 
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Frucht nad) Haus; wenn ein 


Metter ift vorbei, wird der 


nn wieder frei; nach dem 
N 


ämpfen, nach dem Gtreiten 
fommen die Erquidungszeiten. 

3. Wenn man Joker will 
abbrechen, muß man leiden 
in der Still, daß ung aud) 
die Dornen jtechen; es geht 
alles, wie Gott will. Er hat 
uns ein Biel gezeigt, Das 


man nur ım Kampf erreicht; 


nicht entfernen, o 


will man hier das Stleinod 
finden, jo muß man erit 
überwinden. 

4. Unjer Weg geht nad) 
den Sternen, der mit Kreuzen 
it bejeßt; hiev muß mar ſich 
er gleich 
mit Blut benegt. Zu dem 
Schloß der Ewigkeit fommt 
fein Mensch hin ohne Streit; 
die in Salem Mauern wohnen, 
zeigen ihre Dornenkronen. 

5. Es find wahrlich alle 
Frommen, die des Himmels 
Kacheit jehn, aus viel Trübjal 
ftehet 


hergefommen; darum 


- man fie jtehn vor des Lammes 


den Sieg nad) 
Kampf und Krieg; Kanaan 


Stuhl und Thron, prangend 
in der Ehrenkron und mit 
Palmen ausgezieret, weil fie 
glücklich triumphieret. 

6. Gottes Ordnung jtehet 
fejte und bleibt ewig unver- 
rüdt; feine Freund und Hoch⸗— 
zeitögäfte werden nach dem 
Streit beglüdt; Israel erhält 
geführten 


wird nicht 


abe wo man 
nicht hat ü 


erwunden. 
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7. Darum trage Deine 
Ketten, Seele, und gedulde 


dich, Gott wird dich gewiß 
erretten; das Gewitter leget 
fih, nad dem Blitz umd 
Donnerichlag folgt ein an— 
genehmer ug; auf den Abend 
folgt der Morgen, und Die 


Freude nach den Sorgen. 
Unbelannt, 1704. 





Mel.: O Welt, ih muß dich laſſen. 

ein Herz, gib 
402. M dich ee 
und bleibe ganz geſchieden 
von Sorge, Furcht und Grant; 
die Not, die dich jebt drücket, 
hat Gott Dir zugeichtdet; jet 
ſtill und halt dich wie ein 
Lamm! 

2. Mit Sorgen und mit 
— mit unmutsvollen 

lagen häufſt du nur deine 
Pein; durch Stilleſein und 
Hoffen wird, was dich jetzt 
betroffen, erträglich, ſanft und 
lieblich ſein. 

3. Kanns doch nicht ewig 
währen, oft hat Gott unſre 
Zähren, eh mans meint, ab⸗ 
gewiſcht; wenns bei ung heißt: 
Wie lange wird mir jo angjt 
und bange! jo hat er Leib 
und Seel erfriicht. 

4. Gott piegt e3 jo zu 
machen, nach Weinen, jchafft 
er Lachen, nach Regen Sonnen⸗ 
jchein, nad) rauhen Winters 
tagen muß uns der Lenz 
—— er führt in Hol 
und Himmel ein. 


266 


5. Indes tft abgemeffen 
die Laſt, die una ſoll preſſen, 
auf daß wir werden flein; 
wa3 aber nicht zu tragen, 
darf ji) nicht an ung wagen, 
und ſolls auch nur ein 
Quentlein fein. 

6. Denn es find Liebed- 
ichläge, wenn ich es recht 
erwäge, womit er ung belegt; 
— Schwerter, ſondern Ruten 
finds, damit Gott zum guten 
die Seinigen hienieden jchlägt. 

7. Er will uns Ddadurd) 
giehen u Kindern, Die da 
fliehen das, was ihm miß— 
behagt, den alten ee 
tchwächen, den Eigenwillen 
brechen, die Luſt ertöten, die 
una plagt. 

8. Er will ung dadurd) 
lehren, wie wir ihn follen 
ehren mit Glauben und Ge— 

duld und, follt er und in 
Köten auch laſſen, ja gar 
töten, ung doch getröften 
feiner Huld. 

9. Denn wa will uns 
aud) jcheiden von Gott und 
feinen Freuden, dazu er ung 
veriehn? Man lebe oder fterbe, 
to IN * ee des 
Himmels ewiglich doch ftehn. 

10. Sit ls unjer Le⸗ 
ben, jo muß ung, jeinen Reben, 
der Tod fein ein Gewinn; er 
mag die Leibeshöhle zerbrechen, 
50 die Seele fliegt auf zum 
‚Bau des Himmels Hin. 

11. Drum gib di) gan 
zufrieden, mein Gerz, un 
bleib geichteden von Sorge, 
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Furcht und Gram; vielleicht 
wird Gott bald ſenden, die 
dich auf ihren — hin⸗ 
tragen zu dem Bräutigam. 
4. Freylinghaufen, 1670—1739. 





Mel.: Bater unfer im Himmelreich. 
403 imm bon ung, 

? Herr, du treuer 
Gott, die fchwere Straf und 
große Not, die wir mit Sünden 
ohne Zahl verdienet haben 
allzumal; behüt vor Krieg 
und teurer Zeit, vor Seuchen, 
Feur und großem Leid. 

2. Erbarm dich deiner böſen 
Knecht, wir bitten Gnad und 
nicht das Recht; denn jo Du, 
Herr, den rechten Lohn uns 
wolltſt nach unjerm 

hun, jo müßt Die ganze 
Welt vergehn, und fünnt fein 
uns vor dir beitehn. 

3. Ach Herr Gott, durch 
die Treue dein mit Troft und 
Rettung ung erjchein! Beweis 
an uns dein große Gnad und 
ftraf ung nicht auf frifcher 
That. Wohn ung mit deiner 
Güte bei, dein Born und 
Grimm fern von ung jet. 

4. Die Simd hat ung ver— 
derbet jehr, der Teufel plagt 
ung noch viel mehr, die Welt, 
aud) * Fleiſch und Blut 
uns allezeit Pan thut ; 
jolch Elend kennſt du, Herr, 
alleiR, ach laß e3 dir befohlen 
et 


n! 

5. Gedenf an deines Sohnes 
Tod, fteh an fein heilgen 
Wunden rot, die ſind ja für 


Kreuz> und Troftlieder. 


die ganze Welt die Zahlung 
und das a Des tröjten 
wir uns allezeit und hoffen 
auf Barmherzigkeit. 

6. Leit und mit deinerrechten 
Hand und jegne gnädig Stadt 
und Zand; — uns allzeit 
dein heilges Wort, behüt vors 
Teufels Liſt und Mord; ver— 
leih ein ſelig Stündelein, auf 
daß wir ewig bei dir ſein! 

M. Moller, 1547—1606. 





Eigene Melodie, 

oder: Chriſtus, der uns ſelig macht. 
40 A Schwing dich auf 
zu deinem Gott, 
du betrübte Seele, warum 
liegſt du Gott zum Spott in 
der Schwermutshöhle? Merkſt 
du nicht des Satans Liſt? 
Er will durch ſein Kämpfen 
deinen Troft, den Jeſus Chrift 
dir erworben, dämpfen. 

2. Schüttle deinen Kopf 
und er eg du alte 
Schlange! Was erneuſt bu 
deinen Stich, machſt mir angit 
und bange? Iſt dir doch der 
Kopf zerfnidt, und ich bin 
durchs Leiden meines Heilands 
dir entrüdt in den Saal der 

Freuden. 

3, Wirfft du mir mein 
Sündgen für? Wo hat Gott 
—— daß mein Urteil ich 
bei dir über mich ſoll holen? 
Wer hat dir die Macht ge 

ft, andre zu derdammen, 
der du ſelbſt Doch liegſt ver- 
ſenkt in der Hölle Flammen? 
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4. Hab ich was nicht vecht 
ethan, iſt mir leid von 

— dahingegen nehm ich 
an Chriſti Blut und Schmer— 
zen; denn das tjt daS Löſe— 
geld meiner Miffethaten; da- 
durch ift der ganzen Welt und 
auch mir geraten. 

5. Chriſti Unſchuld ift mein 
Ruhm, ſein Recht meine Krone, 
jein Verdienst mein Eigentum, 
da ich frei in wohne als ir 
einem feften Schloß, das kein 
Feind kann fällen, brächt er 
gleich davor Geſchoß und Ge— 
walt der Hölle. 

6. Stürme, Teufel und du 
Tod, was fünnt ihr mir 
ichaden? Deckt mich doch in 
meiner Not Gott mit jeiner 
Gnaden, der Gott, der mir 
jeinen Sohn jelbjt verehrt aus 
Ziebe, daß Der ewge BR 
und Hohn mich nicht dert 
betrübe. 

7. Ich bin Gottes, Gott 
ift mein: wer iſt, der uns 
icheide? Dringt das liebe 
Kreuz herein mit dem bittern: 
Zeide, laß es dringen, kommt 
e3 doch von geliebten Händen; 
ichnell zerbricht des Kreuzes 
Zoch, wenn eg Gott will wenden. 

8. Kinder, die der Vater 
ſoll ziehn zu allem Guten, 
die gedeihen jelten — ohne 
Zucht und Ruten; bin ich— 
denn nun Gottes Kind, warum 
will ich fliehen, wenn er mich: 
von meiner Sünd auf mwas- 


| Guts will ziehen? 
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9. Es iſt herzlich gut ge— 
meint mit der Chriſten Plagen: 
wer hier zeitlich wohl geweint, 
darf nicht ewig Hagen. Wen 
hier Chriftus recht bewußt, 
bat in Gottes Garten droben 
die vollkommne Luft endlich 
zu gewarten. 

10. Gottes Kinder ſäen 
zwartraurig und mit Thränen; 
aber endlich bringt das Jahr, 
wonach fie jich jehnen. Denn 
es fommt die Erntezeit, da 
fie Garben machen; da wird 
all ihr Sram und Leid lauter 
Freud und Lachen. 

11. Ei, fo faß, o Chriften- 
herz, alle deine Schmerzen; 
De ſie fröhlich Hinterwärts, 
laß des Troftes Kerzen dich 
entzinden mehr und mehr; 
gib dem großen Namen deines 
Gottes PBreis und Ehr. Er 


wird helfen. Almen. 
Baul Gerhardt, 1607 —1676. 





Mel.: Jeſu, meine Freude. 

A405 See, jei zufrieden! 

Was dir Gott 
bejchteden, das iſt alles gut; 
treib aus deinem Herzen Un— 
geduld und Schmerzen, fafje 
friſchen Mut! Iſt die Not dein 
täglıc) Brot, mußt du weinen 
mehr al3 lachen, Gott wirds 
doch wohl machen. 

2. Bringt der Feinde Menge 
alles ins Gedränge, was die 
Wahrheit liebt, will man deinen 
Glauben von dem Herzen 
wauben, ſei drum unbetrübt! 
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Stellt man dir viel Elend 
für, drohen der Verfolger 
Nachen, Gott wirds doch wohl 
machen. 


05) 


3. Scheint der Himmel 
trübe, fällt der Menſchen Liebe 
immer mehr dahin, droht 
ein hart Geſchicke alle Augen— 
blide dem erjchrodnen Sinn, 
nur Geduld! des Himmels 
2 ſieht auf alle Deine 

achen: Gott wirds doch wohl 
machen. 

4. Ungeduld und Grämen 
fann von uns nichts nehmen, 
macht nur größern Schmerz; 
wer fich widerjeget, wird nur 
mehr verlebet; drum Geduld, 
mein Herz! Aus dem Sinn mit 
Sorgen hin! drüdet gleich die 
Laſt dich Schwachen, Gott 
wirds doch wohl machen. 

5. Wer ein Chrift will 
heißen, muß fich auch befleißen, 
alles auszuftehn: mag bei 
Ungewittern Erd und Himmel 
zittern, ja zu Grunde gehn, 
ver jteht feſt, den Gott nicht 
läßt, drum laß alle Wetter 
krachen: Gott wirds Doc) 
wohl machen. 

6. Kronen foll der tragen, 
der des Kreuzes Plagen- in 
Geduld bejiegt; fröhlich aus— 
gehalten, und Gott laſſen 
walten, das macht vecht ver 
gnügt. Drum nimm dir, o 
Seele, für, alles Unglüd zu 
verlachen: Gott wirds Doch 
wohl machen. 

Enjjeler Geſangbuch dv. 1779. 


Kreuz- und Troftlieder. 


Eigene Melodie. 
— x Gollt es gleich 

406. S bisweilen ſchei⸗ 
nen, als wenn Gott verließ 
die Seinen, o, ſo glaub und 
weiß ich dies: Gott hilft 
endlich doch gewiß. 

—— auf⸗ 
geſchoben, hat er drum nicht 
aufgehoben; Hilft er nicht zu 
jeder Friſt, Hilft er Doc, 
wenns nötig iſt. 

3. Gleich wie Väter nicht 
bald geben, wonach ihre Kinder 
ſtreben, ſo hält Gott auch 
Maß und Ziel: er gibt, wem 
und wann er will. 

4. Seiner kann ich mic) ge— 
tröſten, wenn die Not am aller- 
größten; er ift gegen mich, fein 
Kind, mehr als väterlich geſinnt. 

. Log die Welt nur 
immer neiden, will fie mic) 
nicht Länger leiden, ei, jo frag 
ich nichts darnach; Gott iſt 
Richter meiner Sad). 

6. Will fie mich gleich von 
fi) treiben, muß mir Doc) der 
Himmel bleiben; wenn ic) 
mir den Himmel frieg, hab 
ich alles zur Genüg. 

7. Ach Herr, wenn ich 
nur habe, frag ich nicht na 
andrer Gabe; legt man mic) 

feih in das Grab, gnug, 
Herr, wenn ich dich nur hab! 
Chriſtoph Tietze, 1641—1703. 


Mel.: Singen wir aus Herzensgrund. 
407 Treuer Wächter 
— Israel, des ſich 


freuet meine Seel, der du 
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weißt um alles Leid deiner 
armen Chriſtenheit, o du 
Wächter, der dır nicht ſchläfſt 
noch ſchlummerſt, zu uns richt 
dein hilfreiches Angeficht. 

2. Schau, wie große Not 
und Dual trifft dein Volk 
jetzt überall; täglich wird Der 
Trübjal mehr; Hilf, ach Hilf, 
ihüß deine Lehr. Wir ver- 
derben, wir vergehn; nichts 
wir fonjt vor Augen jehn, 
wo dur nicht bei ung wirft jtehn. 

3. Hoherpriefter Jeſu Chrift, 
der du eingegangen bit in 
der heilgen Ort zu Gott durch 
dein Kreuz und bittern Tod, 
ung verjöhnt mit deinem Blut, 
ausgelöſcht der Hölle Olut, 
wiederbracht dag höchite Gut, 

4. Siheft in des Vaters 
Neich, ihm an Macht und 
Ehre gleich, unſer einger 
Gnadenthron, feine höchite 
Freud und Kron, den er in 
dem Herzen trägt, wie fich 
ſelbſt zu lieben pflegt, Dem 
er feine Bitt abjchlägt: 

5. Kläglich jchreien wir zu 
dir, flopfen an die Gnaden- 
tür, wir, die du mit höchſtem 
Ruhm dir erfauft zum Eigen- 
tum: dein Erbarmen hat fett 
End; deines Vaters Zorn 
abwend, der jetzt wie em 
Teuer brennt! 

6. Zeig ihm deine Wunden 
rot, deine Marter, deinen 
Tod, und was du mehr haſt 
gethan, zeig ihm unſertwegen 
an: Sage, daß dur unſre Schuld 
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haft bezahlet in Geduld, uns 
‚erlanget Gnad und Huld! 

7. Sefu, der du Selus 
Er t, als ein Jeſus Hilfe 
leiſt! Hilf durch deine ftarke 
Hand, Menjchenhilf hat ſich 
gewandt; eine Mauer um 
und bau, daß dem Feinde 
davor an und mit Hittern 
ſie anjchau. 

8. Liebſter Herr, Immanuel, 
du Beichüger meiner Seel, 
Gott mit uns u aller Not, 
neben uns und in uns Gott, 
Gott für uns zu aller Beit: 
Trotz dem, der uns thut em 
Leid! Gottes Straf iſt ihm 
bereit. 
9. Deines Vaters ftarfer 
Arm, komm und unjer Dich 
erbarm, jebt laß jehen deine 
Macht, drauf wir hoffen Tag 
und Nacht; aller Feinde 
Macht zertrenn, auf daß dich 
die Welt erkenn, aller Herren 
Herren nenn. 

10. Andre traun auf ihre 
Kraft, auf ihr Glück und 
Ne eine Chriften 
jehn auf o trauen Dir ſich 
feſtiglich. aß ſie werden 
— zu Schand, bleib ihr 
Helfer und Beiſtand, ſind ſie 
dir doch ganz bekannt! 

11. Du biſt ja der Held 
und Mann, der den Kriegen 
ſteuern kann, der da Spieß und 
Schwertzerbricht, der die Bogen 
macht der die Wagen 
gar verbrennt und der Men — 
Herzen wendt, daß der Krieg 
gewinnt ein End. 
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12. Jeſu, wahrer Friedens— 
fürſt, der der Schlange hat 
erknirſcht ihren Kopf durch 
— Tod, Frieden wieder— 
bracht bei Gott, gib ums 
Frieden gnädiglich, jo wird 
dein Bolt freuen ſich, dafür 
ewig preijen Dich. — 


3. Heermann, 1585—1647. 


Eigene Melodie. 

A408 * Von Gott will ich 

nicht laſſen, 
denn er läßt nicht von mir, 
führt mich auf rechter Straßen, 
da ich ſonſt irrte ſehr. Er 
reicht mir ſeine Hand; den 
Abend wie den Morgen thut 
er mich wohl verſorgen, ſei, 
wo ih woll, im Land. 

2. Wenn fich der Menjchen 
Hulde und Wohlthat all ver- 
fehrt, jo findt ſich Gott gar 
balde, jein Macht und Gnad 
bewährt; er hilft aus aller Not, 
errett von Sünd und Schanden, 
von Ketten und von Banden, 
und wenns auc) wär der Tod. 

3. Auf ihn will ich ver- 
trauen in meiner ſchweren Zeit; 
e3 kann u — gereuen, 
er wendet alles Leid. Ihm 
jet es heimgejtellt; mein Leib, 
mein Seel, mein Leben jet 
Gott dem Herrn ergeben; er 
ſchaffs, wies ihm gefällt. 

4. Es thut ihm nicht3 ge- 
fallen, denn was mir nüßlich 
üt; er meint® gut mit ung 
allen, jchenft ung den Herren 
Chriſt, ſein allerliebjten Sohn. 
Durch ihn er ung bejcheret, 


| 
| 
| 


foren, 
Schoß; der- Leib wird neu- 


ich auch wo 


was Leib und Seel ernähret; 


lobt ihn ins Himmels Thron! 


5. Lobt ihn mit Herz und 
Munde, au der ung beides 
ſchenkt! as iſt ein ſelge 

tunde, darin man ſein ge- 
denkt. Sonſt verdirbt alle 
Zeit, die wir zubring'n auf 
Erden; wir ſollen ſelig werden 
und bleib'n in Ewigkeit. 

6. Auch wenn die Welt ver⸗ 
gehet mit ihrem Stolz und 
Pracht, nicht Ehr noch Gut 
beftehet, das vor war groß 
geacht; ja aud na dieſem 
Tod, tief in die Erd begraben, 
wenn wir geichlafen haben, 
will ung erweden Gott. 

7. Die Seel bleibt unver- 
geführt in Abrams 


ee von allen Sünden 


los, ganz heilig, rein und zart, 


ein Kind und Erb des Herren; 
daran muß uns nicht irren 
des Teufels Lijtig Art. 

8. Darum, ob ic ſchon 
dulde hier Widerwärtigfeit, wie 
lverſchulde, fommt 
doch Die igfeit, ijt aller 
Kreuden voll; diejelb ohn einigs 

Ende, diemeil ich Chrijtum 
fenne, mir widerfahren joll. 
9, Das ift des Vaters Wille, 
der una geichaffen Hat; jein 
Sohn hat Guts die Fülle er- 
suorben uns und Gnad; auch 
Gott der heilge Geiſt im 
Glauben uns rvegieret, zum 
Reich der Himmel führet. 
Ihm jei Lob, Ehr und Preis! 
2. Helmbold, 1582—1598. 
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409, Walum betrübſt du 


dich, mein Herz, 
bekümmerſt dich und trägeſt 
Schmerz nur um das zeitlich 
Gut? Vertrau du deinem 
Herrn und Gott, der alle 
Ding erichaffen Hat! 

2. Er fann und will di 
laſſen nicht, er weiß gar wohl, 
was dir gebricht, Himmel und 
Erd iſt fein, mein Vater und 
mein Herre Gott, der mir bei- 
jteht in aller Not. 

3. Weil du mein Gott und 
Bater bift, dein Kind wirjt du 
verlafien nicht, du väterliches 
Herz! Ich Staub und Aſche 
habe hier jonjt feinen Troit 
al3 nur in Dir. 

4. Der Reich verläßt Nic 
auf fein Gut, ih aber wi 
dir traum, mein Gott; ob ic) 
gleich werd veracht, jo weiß 
ıch und glaubfejtiglich: Wer dir 
vertraut, dem mangelt3 nicht. 

5. Ach Gott, du biſt noch 
heut jo * als du geweſen 
ewiglich! ein Trauen ſteht 
zu div; mad) mid, an meiner 
Seele reich, jo hab genug ic) 

6.3 zeitlich Chr will 
— entbehrn, willſt du das 

ge mir gewährn, das du 
erworben haft durch Deinen 
erben, bittern Tod, das bitt 
ic) dich, mein Herr, und Gott! 

7. Alles was ijt auf dieſer 
Welt, es jei Gold, Silber oder 
Geld, Reichtum und zeitlich) 
Gut, das währt nur eme fleine 
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S und Hilft doch nicht zur 
eligfeit. 

8. Sch dank dir, Chriſt, o 
Gottes Sohn, daß du mir 
folches fund gethan durch dein 
göttlicheg Wort; verlei) mir 
auch Beitändigfett zu meiner 
Seelen Oeligfeit! 

9. Lob, Ehr und Preis 
fet Dir geſagt für all dein 
erzeigte Wohlt at; ich bitt 
demütiglich: laß mich nicht 
von deim Angeſicht verſtoßen 


werden ewiglich. 
Unbekannt, 1546. 





Eigene Melodie. 
* arum ſollt i 
ee 
grämen? Hab ich doch Chriſtum 
noch, wer will mir den nehmen? 
Wer will mir den Himmel 
rauben, den mir ſchon Gottes 
Sohn beigelegt im Glauben? 
2. Nackend lag ich auf dem 
Boden, da ich kam, da ich 
nahm meinen erſten Odem. 
Nackend werd ich auch hin— 
ziehen, wenn ich werd von 
der Erd als ein Schatten 
fliehen. 
3. Gut und Blut, Leib, 
Seel und Leben iſt nicht mein: 
Gott allein iſt es, ders ge— 
eben; will ers wieder zu 
ich nt nehm ers Hin, 
ih will ihn dennoch Fröhlich 
ehren. 

4. Schickt er mir ein Kreuz 
zu tragen, dringt herein Angſt 
und Bein, jollt ich drum ver- 
zagen? Der es schickt, der 





— 
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wird es wenden; er weiß wohl, 
wie er ſoll all mein Unglück 
enden. 

5. Gott hat mich bei guten 
Tagen oft ergetzt; ſollt ich 
jetzt nicht auch etwas tragen ? 
Fromm iſt Gott und ſchärft 
mit Maßen ſein Gericht, kann 
mich nicht ganz und gar ver— 
laſſen. 

6. Satan, Welt und ihre 
Rotten können mir nichts 
mehr hier thun als meiner 
ſpotten. Laß ſie ſpotten, laß 
ſie lachen; Gott, mein Heil, 
wird in Eil fie zu ſchanden 
machen. 

7. Unverzagt und ohne 
Grauen joll em Chriſt, wo 
er ift, ſtets ſich laſſen — 
wollt ihn auch der Tod auf— 
reiben, ſoll der Mut dennoch 
gut und fein ſtille bleiben. 

8. Kann uns doch kein Tod 
nicht töten, ſondern reißt unſern 
Geiſt aus viel tauſend Nöten, 
ſchleußt das Thor der bittern 
Leiden und macht Bahn, da 
man fann gehn zu Himmels— 
freuden. 

9. Allda will in ſüßen 
Schätzen ich mein Herz auf 
den Schmerz ewiglich ergeßen ; 
hier iſt kein nn Gut zu 
finden; was die Welt in fich 
hält, muß im Nu verichwinden. 

10. Was find dieſes Lebens 
Güter? Eine Hand voller 
Sand, Kummer der Gemüter. 
Dort, dort find die edlen 
Gaben, da men Hirt Chriſtus 
wird mich ohn Ende laben. 


ung jcheiden. 


hab © 


Ar 
wi 





aller Freuden, du biſt mein, 
ich bin dein, niemand kann 
Ich bin dein, 
weil du dein Leben und dein 
Blut mir zu gut in den Tod 
gegeben. 

12. Du biſt mein, weil ich 
dich faſſe und dich nicht, o 
mein Licht, aus dem Herzen 
laſſe. Laß mich, laß — 
ingelangen, da du mich un 
ich Dich ewig werd umfangen. 

Paul Gerhardt, 1607—1676. 





Eigene Melodie. 
* as Gott thut, 
411. W das iſt wohl⸗ 
gethan, es bleibt gerecht ſein 


Wille; wie er fängt meine 


Sachen an, will ich ihm halten 
ſtille: er iſt mein Gott, der 
in der Not mich wohl weiß 
zu erhalten, drum laß ich ihn 
nur walten! 

2. Was Gott — das iſt 
wohlgethan, er wird mich nicht 
betrügen; er führet ir auf 
rechter Bahn, jo laß ich mir 

enügen an jeiner Huld und 

eduld; er wird mein 
Unglüd wenden, e& jteht in 
fernen Händen. 

3. Was Gott thut, das iſt 


wohlgethan, er wird mich wohl 


bedenken; er als mein Arzt 
und Wundermann wird mir 
nicht Gift einjchenfen für 
enei; Gott ift getreu, drum 
ich auf ihn bauen und 
feiner Güte trauen. 


Kreuz⸗ und Troftlieder. 


4: Herr, mein Hirt, Brunn 
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4. Was Gott thut, das ift 
wohlgethan, er iſt mein Licht 
und Leben, der mir nichts 
Böſes gönnen kann; ich will 
mich ihm ergeben in Freud 
und Leid; es fommt die Zeit, 
da öffentlich erjcheinet, mie 
treulic) er es meinet. 

5. Was Gott thut, dag iſt 
wohlgethan; muß ich den Kel 
gleich jchmeden, der bitter iſt 
nad) meinem Wahn, laß ich 
mich doch nicht ſchrecken, weil 
doch zuleßt ich werd ergebt 
mit füßem Troſt im Herzen, 
da weichen alle Schmerzen. 

6. Was Gott thut, das ift 
wohlgethan, Dabei will ich ver- 
bleiben; es mag u auf Die 
rauhe Bahn Not, Tod und 
Elend treiben, jo wird Gott 
mich ganz väterlich in jeinen 
Armen halten; drum laß ich 


ihn nur walten. 
Samuel Rodigaft, 1649—1708. 





Eigene Melodie. 

* as mein Gott 
allzeit, ſein Will der iſt der 
beſte; zu helfen den er iſt 
bereit, die an ihn glauben 
eſte. Er hilft aus Not, der 
— Gott, und züchtiget 
mit Maßen; wer Gott ver- 
traut, feit auf ihn baut, den 
will er nicht verlafjen. 

2. Gott iſt mein Troft, 
mein Zuverficht, mein Hoff- 
nung und mein Leben; was 
mein Gott will, daß mir ge 
ichicht, will ich nicht wiber- 

18 
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ftreben; fein Wort iſt wahr, 
denn all mein Haar er jelber 
hat gezählet; er Hit umd 
wacht, jtet3 für uns tracht, 
auf daß ung gar nichts fehlet. 

3. Drum will ich gerit von 
diefer Welt Hinfahen nad) 
Gottes Wille zu meinem Öott; 
wenns ihm gefällt, will ich 
ihm halten ftılle. Mein arme 
Seel ich Gott befehl in meiner 
legten Stunden; du frommer 
Gott, Sind, Höll und Tod 
haft du mir überwunden. 

4. Noch eins, Herr, will 
ich bitten dich, du wirjt mirs 
nicht verfagen: Wenn mich der 
böfe Feind anficht, laß mich, 
Herr, nicht verzagen; Hilf, 
ſteur und wehr, ach Gott, 
mein Herr, zu Ehren deinem 
Namen. Wer das begehrt, 
dem wirds gewährt; drauf 
jprech ich fröhlich Amen. 


Unbekannt, 1557. 


Kreuz und 





Eigene Melodie, 
oder: Erhalt uns, Herr, bei deinem 
Wort. 
eun wir in 


* 
413. höchſten Nöten 


ſein und wiſſen nicht, wo aus 
noch ein und finden weder 
Hilf noch Rat, ob wir gleich 
ſorgen früh und ſpat: 

2. So iſt dies unſer Troſt 
allein, daß wir zuſammen ins⸗ 
gemein dich anrufen, o treuer 
Gott, um Rettung aus der 
Angſt und Not, 

3. Und heben unſer Aug 
und Herz zu dir in wahrer 


Troſtlieder. 


ee 


Reu und Schmerz und flehen 
um Begnadigung und aller 


Strafen Linderung, ; 
4. Die dır verheißeft gnädig- 


(ich aller, die darım bitten 


x im Namen dein: Sohns 
Jeſu Chriſt, der unſer Heil 
und Fürſprech iſt. 

5. Drum fommen wir, 9 
Herre Gott, und klagen Dir 
all unſre Not, weil wir jebt 
ftehn verlafjen gar in großer 
Trübjal und Gefahr. 

6. Sieh nicht an umjre 
Sünden groß, ſprich ung da— 
von aus Gnaden los; ſteh 
uns in unſerm Elend bei, mach 
uns von allen Plagen frei, 

7. Auf daß von Herzen 
können wir nachmals mit 
Freuden danken dir, gehorſam 
ſein nach deinem Wort, dich 
allzeit preiſen hier und Dort. 

Paul Eber, 1511—1569. 





Me.: Was mein Gott will, 

gefcheh allzeit. 

414 Wer Gott vertraut, 

— hat wohl gebaut 

im Himmel und auf Erden; 

wer ſich verläßt auf Jeſum 

Chriſt, dem muß der Himmel 

werden. Darum auf dich all 

Hoffnung ich will feſt und 

ſicher jeßen, Herr Jeſu Chriſt, 

mein Troſt du biſt in Todes⸗ 
not und Schmerzen. 

2. Und wenns gleich wär 
dem Teufel ſehr und aller 
Melt zuwider, dennoch jo biſt 
du, a Chrijt, der fie all 
ſchlägt darnieder. Und wenn 





Kreuz⸗ und 


ich Dich nur hab um mich mit 
Deinem Getit und Gnaden, jo 
ann fürwahr mir ganz und 
gar nicht Tod noch Teufel 
Schaden. 

3. Dein tröjt ich mich ganz 
ſicherlich; denn du kannſt mirs 
wohl geben, was mir iſt not, 
du treuer Gott, für dies und 
jenes Leben. Gib wahre Neu, 
mein Herz erneu, errette Leib 
und Seele. Ach höre, He, 
dies mein Begehr, und laß 
wein Bitt nicht fehlen. 

Ber3 1 von Joach. Magdeburg, 
1525— 1583. 





Eigene Dielodie. 

| * er nur den 

415. 28 lieben Gott 
läßt walten und hoffet auf ihn 

allezeit, den wird er wunder- 


Lich erhalten in aller Not und 
Traurigkeit. Wer Gott, dem 


Allerhöchſten, traut, der hat 


auf feinen Sand gebaut. 

| 2. Was helfen ung Die 
| schweren Sorgen, was hilft 
I sms unſer Weh und Ach? 
Was hilft es, daß wir alle 
Morgen beſeufzen unjer Uns 
gemach? Wir machen. unjer 
Kreuz und Leid nur größer 
durch die Traurigteit. 

3. Man halte nur em 
wenig ftille und jet doch in 
fich jelbft vergnügt, wie unſres 
Gottes Gnadenwille, wie ſein 
Allwiſſenheit es fügt; Gott, 
der uns ihm hat auserwählt, 

- der weiß auch jehr wohl, was 
| ung feblt. 
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4. Er kennt die rechten 
Freudenſtunden, er weiß wohl, 
wann es nützlich ſei: wenn er 
uns nur hat treu erfunden und 
merfet feine Heuchelei, ſo kommt 
Gott, eh wirs ung verſehn, und 
läſſet uns viel Guts gejchehn. 

5. Denk nicht in deiner 
Drangjalshige, daß du von 
Gott verlafjen ſeiſt, und daß 
der Gott im Schoße ſitze, Der 
ſich mit ftetem Glücke jpeift. 
Die Folgezeit, verändert viel 
und jeget jeglichen fein Biel. 

6. Es find ja Gott ſehr 
feichte Sachen, und iſt dem 
Höchiten alles gleich, den 
Neichen flein und arm zu 
machen, den Armen aber groß 
und reich; Gott iſt der rechte 
Wundermann, der bald er- 
Höhn, bald ftürzen kann. 

7. Sing, bet und geh auf 
Gottes Wegen, verricht das 
Deine nur getreu und trau des 
Himmels reichem Segen, ſo 
dird er bei dir werden neu; denn 
welcher jeine Zuverſicht auf 
Gott jeßt, den verläßt er nicht. 


Georg Neumark, 1621—1681. 





Mel.: Aus tiefer Not, oder: Herr, 
wie du wilfft, jo ſchicks mit mir. 
416 ie Gott 3 

: führt, jo wi 
ich gehn ohn alles Eigen- 
wählen ; gejchieht, was er mir 
augerjehn, wird mirs an keinem 
fehlen. Wie er mich führt, 
io geh ich mit und folge willig 
Schritt vor Schritt in find» 
lichem Vertrauen. 

18* 
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2. Wie Gott mich führt, 
fo bin ich ftill und folge jeinem 
Zeiten, obgleich im Fleiſch 
der Eigenwill will öfters 
widerftreiten. Wie Gott mic) 
führt, bin ich bereit in Zeit 
und auch in Ewigkeit ſtets 
feinen Schluß zu ehren. 

. Wie Gott mich führt, 
bin ich vergnügt, ich ruh in 
jenen Händen; wie er es 
ichieft und mit mir fügt, wie 
ers will kehrn und wenden, 
fet ihm hiermit ganz heim- 
geſtellt; er mach es, wie es 
ihm gefällt, zum Leben oder 
Sterben. 

4. Wie Gott mich führt, 
fo geb ich mich in feinen 
Vaterwillen. Scheints der 
Vernunft gleich wunderlich, 
ſein Rat wird doch erfüllen, 
was er in Liebe hat bedacht, eh 
er mich an das Licht gebracht; 
ich bin u nicht mein eigen. 

5. Wie Gott mich führt, 
jo bleib ich treu im Glauben, 
Hoffen, Leiden. Steht er mit 
jeiner Kraft mir bei; was will 
mic) von ihm scheiden? Ich 
faffe in Geduld mich feit; was 
Spott mir widerfahren läßt, 
muß mir zum beiten dienen. 
6. Wie Gott! mic) führt, 
jo will ich gehn, es geh durch 
Dorn und Heden. Von dornen 
läßt ſich Gott nicht jehn, zu— 
legt wird ers aufdeden, vie 
er nach jeinem Vaterrat mich 
teen und wohl geführet hat; 
Dies ſei mein Glaubensanfer. 

Lamp. Gedicke, 1683 — 1735. 


Kreuz⸗ und 


Troſtlieder. 


Mel.: Alles iſt an Gottes Segen. 

417 Wunderanfang herr⸗ 

— lich Ende, wo die 
wunderweiſen Hände Gottes 
führen ein und aus! Wunder— 
weiglich ift fein Raten, wunder⸗ 
herrlich feine Thaten, und du 
ſprichſt: Wo wills hinaus? 

2. Denfe Doch, es muß jo 
gehen, was Gott tweiglich 
heißt gefchehen ihm und dir 
ur Herrlichkeit; ob der Anfang 
m Icheinet, it das End 
doc) gut gemeinet, Friede 
folget nach dem Streit. 

3. Gottes Weg tjt in den 
Flüffen und in großen Waffer- 
güffen, und du ſpürſt nicht 
feinen Zuß; jo auch in dem 
Meer der Sorgen hält Gott 
feinen Pfad verborgen, daß 
man nach ihm fuchen muß. 

4. Kein Befinnen fann er- 
finnen, wo man fünne Hilf 
gewinnen, die Vernunft tit 
hier zu blind, ihre halbge— 
an Augen nicht ın das 
Ber Er taugen, dem jie 
allzu blöde find. 

5. Gott muß man in allen 
Sachen, weil eralles wohl kann 
machen, End und Anfang geben 
frei. Er wird, was er ange- 
fangen, lafjen jo ein End er- 








langen, Daß eswunderherrkichfei. 

6. Drum fo laß dir nimmer 
grauen, lerne deinem Gott 
vertrauen, ſei getrojt und 
gutes Muts. Er, fürwahr, 
er wird e3 führen, daß dus 
wirt am Ende |püren, wie er 
dir thut lauter Gute. 


Sterben und Begräbnis. 


77. Du wirſt an den Fingern 
zählen und nicht vor der Welt 
verhehlen, was die blinde Welt 
nicht fennt. Er wird dir dein 
Kreuz verfügen, daß du wirjt 
defennen müffen: Wunder— 
- anfang, herrli End! 
9. X. Stockfleth, 1643—1708. 





Mel.: Bater unfer im Himmelreich. 
418 gu deinen Füßen 
z liege ich, mein 
Jeſu, blide doch auf mich! 
Du bift der Arzt und Wunder- 
mann, der allezeit erretten 
kann; drum, bin ich gleich von 
Hilfe bloß, leg ich mich Doc) 
an deinen Schoß. 
2. Die Seele mad) am 
ersten heil, mein Jeſu, meines 
Herzens Teil; bejprenge mich) 
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mit deinem Blut und mach all 
meine Sünden gut und gib 
mir nach vergebner Schuld 
bei meiner Schwachhert auch 
Geduld. 

3. Berühre mich mit deiner 
Hand, die jo viel Böſes ab- 
gewandt. Dein Leib mid 
peiſe, da ich franf, dein Blut 
ei meiner Seele Trank. Ich 
will wie Lazarus allein in 
Krankheit auch der deine ein. 

4. Wenns meiner Seele 
jelig ift, jo heile mich, Herr 
Sein Chriſt! Soll fterben 
aber beifer jein, wohl mir, 
auf Jeſum schlaf ih em! 
Mache, Sefu, Jeſu, durch dein 
Blut mit mir an Leib und 
Seele gut! 

Chriſtoph Heinrich Zeibich, 16TT—1T48. 





F. Lieder von den letzten Dingen. 





J. Sterben und Begräbnis. 


Eigene Melodie. 
419 Ach wie flüchtig, ach 
_ wie mom) H der 
Menjchen Leben! Wie ein 
Nebel bald entjtehet und auch 
wieder bald vergehet, jo iſt 
unjer Leben, jehet! 

2. Ach wie ee wie 
flüchtig Tind der Menſchen 
Tage! Wie ein Strom be- 
ginnt zu rinnen und mit 
- Saufen wicht hält innen, jo 
fährt unfre Zeit von hinnen. 


3. Ah wie flüchtig, ad) 
wie nichtig tft der Menſchen 
rende! Wie ſich wechjeln 
tund und Zeiten, Licht 
und Dunfel, Fried umd 
Streiten, jo ind unſre 
Tröhlichkeiten. 

4. Ach wie nichtig, ac 
wie a der Menjchen 
—— ie ein Blümlein 
bald vergehet, wenn ein rauhes 
Lüftlein wehet, ſo iſt unſre 
Schöne, ſehet! 
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5. Ad) wie nichtig, ad) wie 
flüchtig find der Menjchen 
Schäße! Es kann Glut und 
Flut entjtehen, dadurch, eh 
wird uns verjehen, alles muß 
zu Trümmern gehen. 
; 6. Ach) mie — ach 

wie flüchtig iſt der Menſchen 
Prangen! Der in Purpur 
Hoch vermeffen ift als wie ein 
Gott geſeſſen, defjen wird im 
Tod vergejlen. 

7. Ach wie flüchtig, ad) 
wie nichtig find der Menjchen 
Sachen! Alles, alles, was 
wir jehen, das muß fallen und 
vergehen. Wer Gott fürcht, 
wird ewig ftehen. 

Mich. Franck, 1609—1667. 
Eigene Melodie, 
oder: Jeſu, meines Lebens Leben. 


A420 * Alle Menſchen 

müſſen ſterben, 
alles Fleiſch vergeht wie Heu; 
was da lebet, muß verderben, 
ſoll es anders werden neu; 
dieſer Leib der muß verweſen, 
wenn er anders ſoll geneſen 
der ſo großen Herrlichkeit, die 
den Froͤmmen ift bereit. 

2. Drum fo will ich dieſes 
Zeben, wenn e3 meinem Gott 
beliebt, auch ganz willig von 
mir geben, bin darüber nicht 
betrübt; denn in meines Jeſu 
Wunden hab ich nım Erlöjung 
funden, umd mein Troſt in 
Iodesnot ift des Herren Jeſu 
Tod. 

3. Jeſus it für mich ge— 
ftorben, und fein Tod iſt mein 





Sterben und Begräbnis, 


Gewinn. Er hat mir das 
Heil erworben; drum fahr ich 
mit Freuden Hin, hin aus 
diefem Weltgetümmtel in ven 
ichönen Gotteshimmel, da ih 
werde allezeit fchauen die 
Dreifaltigkeit. $ 

4. Dawird ſein das sreuden- 
leben, da viel tauſend Seelen 
ſchon ſind mit Himmelsglanz 
umgeben, dienen Gott vor 
ſeinem Thron; da die Sera— 
phinen prangen und das hohe 
Lied anfangen: Heilig, heilig, 
heilig heißt Gott der Vater, 
Sohn und Geiſt! 

5. Da die Patriarchen 
wohnen, die Propheten allzu= 
mal, wo auf ihren Ehren— 
thronen ſitzet der zwölf Bote 
Bahl; wo in fo viel tauſend 
Sahren alle Frommen hinge— 
fahren, da wir unjerm Gott 
zu Ehren ewig Halleluja hörn. 

6. O Jeruſalem, dit 
ach wie helle glänzeit du! ach 
wie lieblich Lobgetöne Hört 
man da in fanfter Ruh! DO, 
der großen Freud und Wonnef 
Jetzund gehet auf die Sonne, 
jegund gehet an der Tag, der 
fein Ende nehmen mag. 

7. Ach, ic) habe ſchon er— 
bliefet alle diefe Herrlichkeit; 
jeßo werd ich ſchön geſchmücket 
mit dem weigen Himmelskleid; 
mit der golden Chrenfrone 
jteh ich da vor Gottes Throne, 
ſchaue jolche Freude an, die 
fein Ende nehmen fan. 

Soh. Georg Albin, 1624—1679. 


Sterben und Begräbnis. 


Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 

421 eente, Menjch, das 

2 Ende, bedenke 
deinen Tod; der Tod fommt 
oft behende: wer Heute frilch 
und rot, kann morgen und 
geſchwinder hinweg gejtorben 
ein; drum bilde div, o Sünder, 
ein Ei Sterben ein. 
2. Bedenke, Menſch, das 

Ende, bedenke das Gericht; e3 

müffen alle Stände vor Jeſu 

Angeficht ; Fein Menjch iſt aus⸗ 

genommen, hier muß ein jeder 

dran umd wird den Lohn be- 
fommen, nachdem er hat gethan. 
3. Bedenke, Menſch, das 

Ende, der Höllen Angjt und 
Leid, daß dich nicht Satan 
blende mit jeiner Eitelfeit. 
Hier ift ein, furzes Freuen, 
dort aber ewiglich ein Fläglich 
Schmerzenzjchreien; ach Sün— 
der, hüte dich! 

4. Bedenke, Menſch, das 
Ende, bedenke ſtets die Zeit, 
daß dich ja nichts abwende 
von jener Herrlichkeit, damit 
vor Gottes Throne die Seele 
wird gepflegt; dort it Die 
Lebenskrone den Frommen 
IS 
E . Herr, lehre mich bedenken 

der Zeiten legte Zeit, daß ſich 
nach dir zur lenken, mein Herze 
fer bereit; (ob mich den Tod 
betrachten und deinen Richter: 
ſtuhl, laß mich auch nicht ver⸗ 
achten der Hölle Feuerpfuhl. 

6. Hilf, Gott, daß ich in 
Zeiten auf meinen lebten Tag 
mit Buße mich bereiten und 
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täglich Sterben mag. Im Tod 
und vor Gerichte ſteh mir, o 


Jeſu, bei, daß ich im Himmels— 
lichte zu wohnen würdig fei. 
Sal. Liscow, 1640—13689. 





Eigene Melodie. 
422 Begrabt den Leib 
in ſeine Gruft, 
bis ihm des Richters Stimme 
ruft! Wir ſäen ihn, einſt blüht 
er auf und ſteigt verklärt zu 
Gott hinauf. 

2. Aus Staube ſchuf ihn 
einſt der — er war ſchon 
Staub und wirds nun mehr; 
er liegt, er ſchläft, verweſt, 
erwacht dereinſt aus dieſes 
Todes Nacht. 

3. Des Frommen Seele lebt 
bei Gott, der ſie aus aller 
ihrer Not, aus aller ihrer 
Mifjethat durch jeinen Sohn 
erlöjet hat. 

4. Er wandelt’ Hiev im 
finſtern Thal, er duldete viel 
Schmerz und, Qual. Du 
trugeſt Jeſu Chriſti Joch, ent— 
ſchlummerteſt und lebeſt noch. 

5. Er litt viel mehr, der 
ung verjöhnt und himmliſch 
feine Sieger frönt; o Lohn, 
0 Lohn für wenig Bein! 
Dann wirds wie Träumenden 
un? ſein. 

6. Nun, du Erlöſter, Ichlaf 
im Ruh! Wir gehn nach unſern 
Hitten zu und machen zu Der 
Ewigkeit mit Freud und Zittern 
uns bereit. 


7. Ah Jeſn Chriſt, dein 


bittrer Tod ftärk ung in unfrer 
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legten Not! Laß unſre ganze 
Seele dein und jelig unfer 
Ende jein! 

Nah M. Weihe, + 1542. 

Eigene Melodie. 

* riſtus der iſt 
423. & mein Leben, 
Sterben ijt mein Gewinn; 
dem thu ich mich ergeben, mit 
Fried fahr ich dahın. 

2. Mit Freud fahr ich 
bon dannen zu Chrift, dem 
Bruder mein, auf daß ich 
zu ihm fomme und ewig bet 
m jei. 

3. Sch Hab num überwunden 
Kreuz, Geiben, Angſt und Not; 
durch jeine Heilgen Wunden 
bin ich verſöhnt mit Gott. 

4. Wenn meine Sträfte 
brechen, mein Atem geht ſchwer 
aus, und kann fein Wort mehr 
Iprechen: Herr, nimm ment 
Seufzen auf! 

5. Wenn mein Herz und 
Gedanken zergehn als wie ein 
Licht, das Hin und her thut 
wanfen, wenn ihm die Flamm 
gebricht: 

6. Alsdann fein janft und 
Stille, Herr, laß mid) fchlafen 
ein nach deinem Nat und 
Willen, wann fommt mein 
Stündelein, 

7. Und laß mich andir leben 
wie eine Klett am Kleid und 
ewig bei dir leben in Himmel2- 
wonn und Freud. 

3. Wohl in Des ae 
Throne fing ich Lob, Ehr und 


Sterben und Begräbnis, 


— oh 


— Gott Vater und dem 
ohne und auch dem heilgen 
Geiſt. 

unbekannt, 1609. 





Mel.: O Welt, ich muß dich laſſen. 
424 Die — der 
Erden muß Rauch 
und Aſche werden, kein 
kein Erz kann ſtehn. as 
uns hier kann ergötzen, was 
wir für ewig ſchätzen, wird als 
ein leichter Traum vergehn. 

2. Der Ruhm, nach dem 
wir trachten, den wir un— 
— achten, iſt nur ein 
alſcher Wahn; ſobald der Geiſt 
— und dieſer Mund er- 

lichen, fragt feiner, was man 
bier gethan. 

3. Es Hilft nit Kunſt 
noch Wiſſen, wir werden hin- 
geriffen ohn einen Unterjcheid. 
Was nübt der el 
Menge? Dem bie die Welt 
zu enge, dem wird ein enges 
Grab zu weit. | 

4. Dies alles wird zer- 
rinnen, was Müh und Fler 
gewinnen und jaurer Schweiz 
erwirbt. Was Menschen hier 
beſitzen, kann für den Tod 
nicht nützen; die alles ſtirbt 
ung, wenn man ftirbt. 

5. SiteineLuft, ein Scherzen, 
das nicht ein heimlihSchmerzen 
mit Herzensangſt vergällt? 
Was ijts, womit wir prangen? 
Wo wirſt du Ehr erlangen, 
die — in Hohn und Schmach 
verfällt? 
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6. Was pocht man auf die 
Throne, da feine Macht noch 
Krone kann unvergänglich 
jein? Es mag vom Toten 
reihen fein Scepter Dich bes 
freien, fein Purpur, Gold noch 
edler Stein. 

7. Wie eine Roſe blühet, 
wenn jie die Sonne ſiehet 
Besen diefe Welt, die, eh 

er Tag ich neiget, eh ji 
der Abend ah — ” 
unverjehns abfällt: 

8. So wachſen wir auf 
Erden und Hoffen groß zu 
werden, von Schmerz und 
Sorgen frei; doch eh wir 
5 enommen und recht zur 

ite fommen, bricht und des 
Todes Sturm entzivet. 

9. Wir rechnen Jahr auf 
Jahre; indefjen wird die Bahre 
uns vor die Thür gebracht. 
Drauf müffen wir von hinnen 
und, eh wir ung bejinnen, 
der Erde jagen gute Nacht. 
10. Auf, Herz, wach und 

bedenke, daß dieſer Zeit Ge— 
ſchenke den Augenblick nur dein. 
Was du zuvor genoſſen, iſt als 
ein Strom verfloſſen; was 
künftig, — weſſen wird es ſein? 

11. Berlache Welt und Ehre 
ſamt faljcher Kunft und Lehre 
und geh den Herren an, ber 
immer König bleibet, den Feine 
Zeit vertreibet, der einzig 
ewig machen Tann. 

12. Wohl dem, ber auf 
ihn trauet, er hat recht jeft 

ebanet, und ob er hier glei) 
Pal, wird er doch dort be 
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jtehen und nimmermehr ver» 
gehen, weil ihn die Stärke 
ſelbſt erhält. 

Andre. Gryphius, 1616—1664. 





Mel: Chriftus, der ung ſelig macht. 
425 (Einen guten Kampf 
: hab ich auf der 
Welt gefümpfet; denn Gott 
hat jo gnädiglich meine Not 
edämpfet, daß ich meines 
eben Lauf jeliglich vollendet 
und Pie Seele himmelauf 
Chriſto zugejendet. 

2. Zorthin ift mir beigelegt 
der Gerechten Krone, Die mir 
wahre Freud erregt in Des 
Himmels Throne; forthin 
meines Lebens Licht, Dem ich 
hier vertrauet, nämlich ©ottes 
Angeficht meine Seele ſchauet. 

3. Diefer jchnöden, böſen 
Welt jämmerliches Leben mir 
nun länger nicht gefällt; drum 
ich mich ergeben meinem Jeſu, 
da ich bin jeßt in lauter Freuden, 
denn fein Tod tft mein Gewinn 
und mein Troſt jein Leiden. 

4. Gute Nacht, ihr meine 

veund, ihr, o meine Lieben! 
(le, die ihr um mic weint, 
laßt euch nicht betrüben dieſen 
— den ich thu in die 
Irde nieder; ſchaut, die Sonne 
geht zur Ruh, kommt Doc) 
endlich wieder. 

Heinrich Albert, 1604—1688. 





Eigene Melodie. 
426 Es iſt genug! Mein 
matter Sinn ſehnt 
ſich dahin, wo meine Väter 


ichlafen. endlich 
guten Fug; es iſt genug, ich 
muß mir Ruh verſchaffen. 

2. Ich bin ermüdt, ich hab 
geführt des Tages Bürd, es 
muß einſt Abend werden. Er— 
lös mich, Herr, ſpann aus den 
Pflug, es iſt genug! Nimm 
von mir die Beſchwerden. 

3. Die große Laſt hat mich 
gedrückt, ja faſt erſtickt ſo 
manche lange Jahre. Ach 
laß mich finden, was ich ſuch! 
Es iſt genug, iſt Zeit, daß 
ich heimfahre 

4. Nun gute Nacht, ihr 
meme Freund, ihr meine 
a ihr Guten und ihr 

djen, euch folgt die Treue 
für Betrug. Es ift genug, 
mein Gott will mich auflöfen. 

So nimm nun hin, 

Herr, meine Seel, die ich 

befehl in deine Händ und 

ale ; Ichreib fie ein in das 

ebensbuch! Es ijt gemug, ich 
will mich jchlafen legen. 

6. Nicht beſſer joll es mir 
ergehn, als wie gejchehn den 
Vätern, die erworben durch 
ihren Tod des Lebens G'ruch. 
Es iſt genug, es ſei alſo 
geſtorben. 
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Unbekannt. 





Eigene Melodie. 
427 Es iſt genug! So 
nimm, err, 
meinen Geiſt zu Zions Geiſtern 
hin, lös auf das Band, das 
allgemächlich reift, befreie 
dieſen Sinn, der ſich nach 
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ſeinem Gotte ſehnet, der täglich 
klagt und nächtlich thränet: 
Es iſt genug. 

2. Es iſt genug des Jam— 
mers, der mich drückt; die 
ſündliche Begier mit ihrem 
Gift hat mich faſt gar erſtickt, 
nichts Gutes wohnt in mir. 
Was kläglich mich von Gotte 
trennet, was täglich im Ge— 
wiſſen brennet, des ift genug. 

3. Es tft genug des Kreuzes, 
das mir faſt den Rücken 
wund gemacht. Wie ſchwer, 
o Gott, wie hart iſt dieſe 
Laſt! Ich netze manche Nacht 
die harte Lagerſtatt mit 
Thränen; wie lang, wie lang 
muß ich mich jehnen? Es 
it genug. 

4. Es ift genug, wenn nur 
mein Jeſus will, er kennet 
ja mein Herz; ich harre fein 
und halt indeffen ſtill, bis er 
mir allen Schmerz, der meine 
jieche Bruft abnaget, zurüde 
legt und zu mir jaget: Es 
ift genug. 

5. €3 tft genug! Herr, 
wenn es dir gefällt, jo fpanne 
mich doch aus! Mein Jeſus 
fommt; nun gute Nacht, o 
Welt, ich fahr ins Himmels 
Del ich fahre ficher hin im 

reden, mein großer Sammer 
bleibt darnieden. Es ift genug. 

Franz Joach. Burmeiſter, 1662. 





Eigene Melodie. 
* Freu did) Sehr, 
428, F o meine Seele, 
und vergiß all Not und Dial, 


- Sterben ımd Begräbnis, 


weil dich nun Chriftus, Dein 
Herre, ruft aus dieſem 
Sammerthal. Aus Trübjal 
und großem Leid ſollſt du 
fahren in die Freud, die fein 
Ohr jemals gehöret, die in 
- Emigfeit auch mwähret. 

2. Tag und Nacht hab ich 
gerufen zu Dem Herren, meinem 
Gott, weil mich ſtets viel 
Kreuz betroffen, daß er mir 
hülf aus der Not. Wie fid) 
Seht ein Wandersmann nad) 
dem Ende feiner Bahn, jo 
hab ich gewünjchet eben, daß 
ſich enden mög mein Leben. 

3. Denn gleich wie Die 
Roſen ftehen unter Dornen— 
ipigen gar, aljo auch bie 
Chriften gehen durch viel Not, 
Augſt und Gefahr. Wie die 
Meereswellen find und Der 
ungejtüme Wind, aljo ift allhier 
auf Erden unſer Lauf voller 
Beſchwerden. 

4. Welt und Teufel, Sünd 
und Hölle, unſer eigen Fleiſch 
und Blut plagen ſtets hier 
unſre Seele, laſſen uns bei 
feinem Mut. Wir find voller 
Angit und Plag, lauter Kreuz 
find unfre Tag; gleich wenn 
wir geboren werden, findt ſich 
Sammer gnug auf Erben. 

5. Wenn die Morgenröt 
herleuchtet und der Schlaf fich 
von uns Wendt, Sorg und 
Kummer daher jchleichet, Müh 
findt ſich an allem End. 
Unſre Thränen ſind das Brot, 
fo wir eſſen früh und ſpät; 
wenn die Sonn nicht mehr 
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thut jcheinen, iſt nur lauter 
Klag und Weinen. 

6. Drum, Herr Chriſt, dur 
Morgeniterne, der du ewiglich 
aufgehit, ſei von mir jegund 
nicht fewne, weil mich beit 
Blut Hat erlöft; Hilf, daß ich 
mit Fried und Freud mög 
von binnen fahren heut; ad, 
jet du mein Licht und Straße, 
mich mit Beiſtand nicht verlafje. 

7. Im dein Seite will ich 
flichen auf dem bittern Todes⸗ 
gang; durch dein Wunden 
will ich ziehen ins himmliſche 
Vaterland. Im das ſchöne 
ne das dein Wort dem 

chächer wies, wirt du mich, 
Herr Chrift, einführen und 
mit ewger Klarheit zieren. 

8. Ob mir jchon die Augen 
brechen, das Gehör auch gar 
verſchwindt, meine Zung nicht 
mehr kann |prechen, mein Ver— 
ftand fich nicht befinnt, biſt 
dur Doch mein Licht und Hort, 
Leben, Weg und Himmelspfort; 
du wirft mich in Gnad re— 
gieren, auf der rechten Bahn 
heimführen. 

9. Laß dein Engel mit 
mir fahren auf Elias Wagen 
rot, meine Seele wohl be— 
wahren wie einjt Lazarum im 
Tod. Laß fie ruhn in deinem 
Schoß und erfülle, fie mit 
Troft, bis. der Leib kommt 
aus der Erden, und jie beid 
vereinigt werden. 

-10..- Freu Dich jehr, o meine 
Seele, und vergiß all Not 
und Dual, weil dich nun 
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Chriſtus, dein Herre, ruft 
aus dieſem Sammerthal. Seine 
Freud und Herrlichkeit jollft 
du jehn in Ewigkeit, mit den 
Engeln jubilieren, in Ewigkeit 
triumphieren. 

Unbelannt, um 1615. 





Mel.: Jeſus, meine Zuverfict. 

429 Geht nun hin und 

grabt mein Grab, 
denn ich bin des Wanderns 
müde; von der Erde ſcheid ich 
ab, denn mir ruft des Himmels 
Friede, denn mir winkt die 
ſüße Ruh von den Engeln 
droben zu. 

2. Geht nun hin und grabt 
mein Grab, meinen Lauf hab 
ich vollendet; lege nun den 
Wanderjtab bin, wo alles 
Irdſche endet, lege ſelbſt mich 
nun hinein in das Bette 
ſonder Bein. 

3. Was ſoll ich hienteden 
noch in dem dunfeln Thale 
machen? Denn wie mächtig, 
Ttolz und hoch wir auch ftellen 
umjre Sachen, muß e8 Doch 
wie Sand zergehn, wenn die 
Winde drüber wehn. 

4. Darum, Erde, fahre 
wohl, laß mich nun in Frieden 
ſcheiden! Deine Hoffnung, 
ach, iſt hohl, deine Freuden 
ſelber Leiden, deine Schönheit 
Unbeſtand, eitel Wahn und 
Trug und Tand. 

5. Darum legte gute Nacht, 
Sonn und Mond und Liebe 
‘Sterne, fahret wohl.mit eurer 
Pracht! denn ide reis in 
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weite Ferne, reife Hin zu 
jenem Olanz, worin ihr ver- 
ſchwindet ganz. | 

6. Die ihr nun in Trauern 

eht, fahret wohl, ihr Lieben 
safe! Was von oben 
niederweht, tröftet ja des Herrn 
Gemeinde; weint nicht ob dem 
eitelm Schein: Droben nur 
kann ewig fein. 

7. Weinet nicht, daß nun 
ich will von der Welt den 
Abſchied nehmen, daß ich aus 
dem Irrtum will, aus dem 
Schatten, aus dem Schemen, 
aus dem Eiteln, aus dem 
Nichts hin ins Land des 
ewgen Lichts. 

8. Weinet nicht! mein ſüßes 
Heil, meinen Heiland hab ich 
funden, und ich habe auch mein 
Zeil in den warmen Hetzens— 
wunden, woraus einft jein 
heilig Blut flo der ganzen 
Welt zu qut. 

9. Weint nicht! mein Er- 
löfer lebt! Hoch vom finftern 
Erdenjtaube hell empor die 

offnung jchiwebt, umd der 

immel3held, der Glaube, und 
die ewge Liebe jpricht: Kind 
des Vaters, zittre nicht! 
E. M. Arndt, 1769—1860, 





Mel.: Vater unjer im Himmelreich. 
430 Rh Jeſu Chrift, 

* wahr Menſch und 
Gott, der du littſt Maͤrter, 
Angſt und Spott, für mich 
am Kreuz auch endlich ſtarbft 
und mir des Waters Huld 
erwarbit: ich bitt durch bittre 


Sterben und Begräbnis. 


Leiden dein, du wollſt mir 
Sünder gnädig jein. 

2. Wenn ich nun komm 
in Sterbenznot und ringen 
werde mit dem Tod, wenn 
mir vergeht all mein Geficht 
und meine Ohren hören nicht, 
wenn meine Zunge nicht mehr 
ipricht und mir vor Angit 
mein Herz zerbricht, 

3. Wenn mein Berjtand 
ſich nicht befinnt, mir alle 
Menjchenhilf zerrinnt: jofomm, 
o Herr Chriſt, mir behend zu 
Hilf an meinem lebten End 
und führ mic aus dem Jammer- 
thal; verkürz mir auch des 
Todes Qual. 

4. Die böſen Geiſter von 
mir treib, mit deinem Geiſt 
ſtets bei mir bleib, bis ſich 
die Seel vom Leib abwendt, 
ſo nimm ſie, Herr, in deine 
Händ; der Leib hab in der 
Erd fein Ruh, bis kommt 
der jüngſte Tag herzu. 

5. Ein fröhlich Auferſtehn 
verleih, dann im Gericht mein 
Fürſprech jet und meiner Simd 
nicht mehr gedenf, aus Gnaden 
mir das Leben jchenf, wie Du 
haft zugejaget mir im deinem 
Wort, das tra ich Dir: 

6. „Zürwahr, fürwahr, euch 
ſage ich, wer mein Wort hält 
und glaubt an mich, der wird 
nicht fommen ins Gericht und 
den Tod ewig ſchmecken nicht; 
und ob er gleich hier zeitlich 
ſtirbt, mit nichten er drum 
gar verdirbt; 
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7. Sondern ich will mit 
ftarfer Hand ihn reißen aus 
des Todes Band und zu mir 
nehmen in mein Reich; da joll 
er dann mit mir zugleich im: 
Freuden (eben ewwiglich." Dazır 
hilf uns ja gnädiglich. 

8. Ach Herr, vergib all 
unſre Schuld, Hilf, daß wir 
warten mit Geduld, bis unſer 
Stündlein fommt herbei, auch 
unjer Glaub ſtets wacker fei, 
dem Wort zu trauen feitiglich,. 
bis wir entichlafen jeliglich! 

Kaul 


Eber, 1511—1569. 





Eigene Melodie. 

erzlich thut mich 
431. 9 verlangen nach 
einem jelgen End, weil ich hier 
bin umfangen mit Trübjal und- 
Elend; ic) hab Luft abzu= 
icheiden von dieſer argen Welt, 
jehn mich nach erogen Freuden; 
o Sefu, fomm nur bald. 

2. Du haft mich ja exlöjet 
von Sünd, Tod, Teufel, Höll; 
es hat dein Blut gekoſtet, 
drauf ich mein Hoffnung ſtell. 
Warum follt mir denn grauer 
vorm Tod, dem Fluch der 
Sind? Weil ich auf dich thu 
bauen, bin ich ein jelig Kind. 

3. Wenn gleich jüß tt das 
Zeben, der Tod jehr bitter: 
mir, will ich — doch ergeben, 
zu fterben willig Dir. Sch 
weiß ein bejfer Leben, Da 
meine Seel fährt hin; des freu 
ic) mich gar eben: Sterben 
iſt mein Geminn. 
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4. Der Leib zwar in der 
Erden zu Staub und Aichefehrt, 
doch auferwedt joll werden, 
durch Chrijtum jchön verklärt, 
wird leuchten als die Sonne 
und leben ohne Not in 
Himmels Freud und Wonne; 
was jchadt mir denn der Tod? 

5. Ob mid) die Welt auch 
a länger zu bleiben hier, 
und mir aucd immer zeiget 
Ehr, Geld, Gut, all ihr Hier, 
Doc ic) das gar nicht achte; 
e3 währt ein fleine Seit; das 
— ich betrachte, das 

leibt in Ewigkeit. 

6. Ob ich auch hinterlaſſe 
betrübte Waiſelein, der'n Not 
mich über Maße jammert im 
Herzen mein, will ich doch 
gerne ſterben und trauen 
meinem Gott; er wird ſie 
wohl verſorgen, retten aus 
aller Not. 

7. Geſegn euch Gott der 
Herre, ihr Vielgeliebten mein! 
Trauert nicht allzu ſehre über 
den Abſchied mein! Beſtäudig 
‚bleibt im Glauben! Wir werd’n 
‚in kurzer Zeit einander wieder— 
schauen dort in der Ewigtfeit. 

8. Nun will ich mich ganz 


wenden zu. dir, Herr Chrift, 


allein ; gib mir ein jelig Ende, 
ſend mir dein Engelein, führ 
‚mich ing ewge Leben, das du 
erworben hajt Durch dein Leiden 
and Sterben und blutiges 
Verdienſt. 

9. Hilf, daß ich ja nicht 
wanke von dir, Herr Jeſu Chriſt, 
den ſchwachen Glauben ſtärke 
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in mir zu aller Friſt. Hilf 
ritterlich mir ringen, 
daß ich mög fröhlich ſingen: 
Gottlob, es iſt vollbracht! 


Chriſtoph Knoll, 1563—1621. 





Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 


432* 25 bin ein Saft | 


auf Erden und 


hab hier feinen Stand, Der ” 


immel ſoll mir werden, da 
iſt mein Vaterland; hier reis 
ic) bis zum Grabe, dort in 
der ewgen Ruh iſt Gottes 
Gnadengabe, die ſchließt all 
Arbeit zu. 

2. Was iſt mein ganzes 
Weſen von meiner Jugend an 
als Müh und Not geweſen? 
So lang ich denken kann, hab 
ich ſo manchen Morgen, ſo 
manche liebe Nacht mit Kummer 
und mit Sorgen des Herzens 
zugebracht. 

3. Mich hat auf meinen 
Wegen manch harter Sturm 
erſchreckt; Blitz, Donner, Wind 
und Negen hat mir manch 
Angſt erweckt; Verfolgung, 
Haß und Neiden, vb ichs 
gleich nicht verſchuldt, Hab 


dem 
Hand mic Halt mit Macht, - 


ich doch müffen leiden und 


tragen mit Geduld. 

4. Sp gings den lieben 
Alten, an deren Fuß und Pfad 
wir uns noch täglich halten, 
wenns fehlt an gutem Rat; 
wie mußten fie ſich plagen, in 
was für Weh und Schmerz, 
un was für Furcht und Zagen 
ſank oft ihr armes Herz! 


e * 


5. Sch habe mich ergeben 


in gleiches Glück und Leid; 
was till ich beſſer leben als 


folche große Leut? Es mu 


ja durchgedrungen, es muß 





gelitten ſein; wer nicht hat 


wohlgerungen, geht nicht zur 


Freude ein. 
6. So will ih zwar nun 


reiben mein Leben durch Die 


Welt; doch denf ich nicht zu 


bleiben in dieſem fremden Belt. 


Sch wandre meine Straße, 
Die zu der Heimat führt, Da 
mich ohn alle Maße mein 


Valter tröiten wird. 


7. Mein Heimat ijt dort 
oben, da aller Engel Schar 
den großen Herſcher Toben, 


der alle® ganz und gar un 


einen Händen träget und für 
und für erhält, auch alles 
hebt und leget, nad) dems 
ihm wohlgefällt. 

8. Zu dem jteht mein Ver— 
fangen, da wollt jr gerne 
Hin, die Welt bin ich durch— 
gangen, daß ichs fat müde 
Din. Je länger ich hier walle, 
je wenger find ich Freud, die 
meinen Geiſt gefalle; das 
meiſt ijt Eitelfeit. : 

9. Die Herberg ift zu böfe, 
der Trübfal ift zu viel. Ad) 
fomm, mein Gott, und löſe 


mein Herz, wenn dein Herz 


will. Komm, mac) ein jelges 


Ende an meiner Wanderjchaft, 
und was mich kränkt, das 


wende durch demen Arın und 
Kraft. 
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‚10. Wo ich bisher gejejlen, 
tt nicht mein rechtes Haus. 
Wenn mein Ziel ausgemeſſen, 
jo tret ich dann hinaus, und 
was ich bier gebrauchet, das 
leg ich alles ab, und wen 
ich ausgehauchet, jo legt man 
nich ins Grab. 

11. Dir aber, meine Treude, 
dur meines Lebens Licht, du 
ziehft mich, wenn ich jcheibe, 
bin vor dein Angejicht ins 
Haus der ewgen Wonne, da 
ich ſtets freudenvoll gleich als 
die helle Sonne nebjt andern 
leuchten ſoll. | 

12. Da will ich immer 
wohnen und nicht nur als 
ein Gajt bei denen, die mit 
Kronen dur ausgeſchmücket haſt; 
da will ich herrlich fingen 
von deinem großen Thum und 
frei von jcehnöden Dingen ut 
meinem Erbteil ruhn. 

Paul Gerhardt, 1607—1676. 





Eigene Melodie. 
433 Ich bin ja, Herr, 
in deiner Macht, 
du haft mich an das Licht 
gebracht, du unterhältit mir 
auch das Leben; du kenneſt 
meiner Monden Zahl, weißt, 
wann ich diefem Jammerthal 
auch wieder gute Nacht muß 
geben; wo, wie und wann ic) 
ſterben ſoll, das weißt Du, 
Vater, mehr als wohl. 
2. Wen hab ich nun als 
dich allein, der mir in meiner 
letzten Pein mit Troſt und 


Rat weiß beizuſpringen? Wer 
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nimmt ſich meiner Seele ar, 
wenn num mein LZeben nichts 
mehr fan, und ich muß mit 
dem Tode ringen, wenn aller 
Sinne Kraft gebricht: thuſt 
du es, Gott mein Heiland, 
nicht? 

3. Mich dünkt, da lieg ich 
ſchon vor mir in großer Hib, 
ohn Kraft und Bier, mit 
höchſter Herzensangjt befallen; 
Gehör und Rede nehmen ab, 
die Augen werden wie ein 
Grab; doch Fränft die Sünde 
mich vor allen; des Satans 
Anklag Hat nicht Ruh, jeßt 
mir auch mit Berjuchung zu. 

4. Sch höre der Poſaunen 
Zon, ich jehe den Gerichtstag 
fon, der mir auch wird ein 
Urteil fällen. Hier weijet mein 
Gewifjensbuch, da aber des 
Geſetzes Fluch mich Sünden- 
find hinab zur Höllen, da, wo 
man ewig, ewig: Leid! Dual! 
Sammer! Angit und Wehe! 
ſchreit. 

5. Kein Geld und Gut 
errettet mich, umſonſt erbeut 
ein Bruder ſich, den andern 
bier erft 108 zu machen; er 
muß es ewig laffen ftehn; 
wir werden ewig nicht entgehn, 

t einmal ung der Hölle 

achen. Wer hilft mir fonft 
in diefer Not, wo du nicht, 
Gott, du Tode Tod? 

6. Der Teufel hat nicht 
Macht an mir, ich habe bloß 
gelimdigt Dir, Dir, Der du 

le at vergibeit. Was 
maßt fich Satan deifen ar, 
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der fein Geſetz mir geben kann, 

nichts hat an dem, was du, 

Herr, liebeft? Er nehme das, 
was fein tt, Hin; ich weiß, 

daß ich des Herren bin. 

7. Herr Jeſu ich Dei 
teures Gut, bezeug es jelbit 
mit deinem Blut, daß ich der 
Sünde nicht gehöre. Was 
fchont denn Satan meiner 
nicht und fchredt mich durch 
das HBZorngeriht? Komm, 
rette Deines Leidens Ehre! 
Was gibejt du mich fremder 
Hand und Haft jo viel an 
mich gewandt? j 

8. Nein, nein, ich weiß ge= 
wiß, mein Heil, du läſſeſt mich, 
dein wahres Teil, zu tief im 
deinen Wunden jiben. RN 
lach ich aller Macht und tot, 
e3 mag Geſetz, Höll oder Tod 
auf mich her donnern oder 
blitzen. Dieweil ich lebte, war 
ich dein, jetzt fanın ich keines 
Fremden Rn 

Simon Dad, 1605—1659. 





Mel.: Valet will ich Dir geben. 

* Ich habe Luft zıe 
454, J ſcheiden, mein 
Sinn geht aus der Welt; ich 
ſehne mich mit Freuden nach 
Zions Friedenszelt. Doch 
weil die Abſchiedsſtunde hie— 
nieden keiner kennt, ſo hört 
aus meinem Munde mein 
letztes Teſtament. 

2. Gott Vater, meine Seele 
beſcheid ich deiner Hand; führ 
fie aus dieſer Höhle ins rechte 
Vaterland. Du haft fie mie 
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‚gegeben, jo nimm ſie wieder 
Hin, Daß ich in Tod und Leben 
nur dein alleine bin. 

3. Was werd ich, Jeſu, 
finden, das dir gefallen kann? 
Ach, nimm du meine Sünden 
als ein Vermächtnis an; wirt 
fie in deine Wunden, ins rote 
Meer hinein, jo hab ich Heil 
gefunden und jchlafe felig ein. 

4. Dir, o du Geiſt der 
Gnade, laß ich den leßten 
Blid; zieh ich des Todes 
Pfade, jo ſieh auf mich zurück; 
ach jeufz in meinem Herzen, 
wenn tch fein Glied mehr 
rühr, und jtell in meinen 
Schmerzen mir nichts als 
Jeſum für. 

5. Shr Engel, nehmt die 
Thränen von meinen Wangen 
an; ich weiß, daß euer Sehnen 
ſonſt nichts erfreuen kann. 
Wenn Leib und Seele jcheiden, 
tragt mich in Abrams Schoß, 
fo bin ich voller Freuden und 
aller Thränen los. 

6. Euch aber, meine Lieben, 
die ihr mich dann beweint, 
euch hab ich was verſchrieben: 
Gott, euren beſten Freund. 
Drum nehmt den letzten Segen, 
es wird gewiß geſchehn, daß 
wir auf Zions Wegen einander 
wiederſehn. 

7. Zuletzt ſei dir, o Erde, 
mein blaſſer Leib vermacht, 
damit dir wieder werde, was 
du mir zugebracht. Mach 
ihn zu Aſch und Staube, bis 
Gottes Stimme ruft; denn 
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diejes jagt mein Glaube: er 
bleibt nicht im der Gruft. 

8. Dies iſt mein: leßter 
Wille; Gott drüdt das Siegel 
drauf. Nun wart ich in der 
Stille, bis daß ich meinen 
Lauf durch) Chriſti Tod 
vollende; jo geh tch freudig 
din und weiß, daß ich ohn 
Ende des Himmel3 Erbe bin. 


Benj. Echmold „16721737. 





Mel.: Herzlih thut mich verlangen. 

ach hab mich Gott 
435, as ergeben, dem 
liebſten Vater mein; hier it 
fein ISmmerleben, es muß ge 
jchieden jein. Der Tod kann 
mir nicht jchaden, er iſt nur 
mein Gewinn; in Gottes Fried 
und Gnaden jahr ich mit 
Freud dahın. 

2. Mein Weg geht jegt 
vorüber; o Welt, was acht 
ich dein? Der Himmel iſt 
mir lieber, da muß ich trachten 
ein, mich nicht zu jehr bes 
laden, weil ich wegfertig bin; 
in Gottes Fried und Gnaden 
fahr ich mit Freud dahin. 

3. Ach, jelge Freud und 
Wonne hat mir der Herr 
bereit, da Chriftus iſt Die 
Sonne, Leben und Seligfeit. 
Was kann mir Doch mun 
ichaden, wetlich bei Chrijto bin ? 
In Gottes Fried und Gnaden 
fahr ich mit Freund dahin. 

4. Gejegn euch Gott, ihr 
Meinen, ihr Liebjten allzu- 
mal! Um mich jollt ihr nicht 
weinen, ich weiß von feiner 
| 19 
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Dual. Den rechten Port noch 
heute nehmt ja fleißig in acht! 
In Gottes Fried und Freude 
fahrt mir bald alle nach! 


Joh. Siegfried, 1564—1637. 





Mel.: Wer nur den Tieben Gott 
Yäht walten, oder: Wer weiß, wie 
nahe mir mein Ende. 


* ſterbe täglich, 
436. Rah mein ee 
eilt immerfort zum Grabe hin. 
Wer kann mir einen Bürgen 
geben, ob ich noch morgen 
lebend bin? Die Zeit geht 
hin, der Tod kommt her, ad), 
wer nur immer fertig wär! 

2. Ein Menjch, der ji 
mit Sünden träget, ijt immer 
reif zu Sarg und Grab. Der 
Apfel, der den Wurm jchon 
heget, fällt endlich unverjehens 
ab. Sch weiß, es iſt der alte 
Schluß, daß ich zu Erde 
werden muß. 

3. Es ſchickt der Tod nicht 
immer Boten, er fommet oft 
unangemeldt und fordert uns 
ins Land der Toten; wohl 
dem, der Haus und Herz be- 
ftellt! Denn ewig Unglüd 
oder Glück Hänge nur an 
einem Augenblid. 

4. Herr aller Herren, Tod 
und Leben haft du allein in 
deiner Hand; wie lange du 
mir Friſt gegeben, das iſt und 
bfetbt mir unbefannt. Hilf, 
daß ich jeden Glodenjchlag an 
meinen Abjchted denken mag. 

5. Es kann vor Aben 
anders werden als es am 
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Morgen mit mir war; den 
einen Fuß hab ich auf Erden, 
den andern auf der Toten— 
bahr. Ein kleiner Schritt iſt 


nur dahin, wo ich der Würmer 


Speije bin. 

6. Ein einzger Schlag kann 
alles enden, wenn Sal und 
Tod beilammen jein; 
ſchlage nur mit VBaterhänden 
und ſchließ in Chriftt Tod 


doc) 


mich ein, daß, wenn der Leib 
zu Boden fällt, die Seel an 


Seju Kreuz ſich hält. 

7. Vielleicht kann ich fein 
Wort mehr jagen, wenn Auge, 
Mund und Ohr Sich jchleupt; 
drum bet ich bei gefunden 
Tagen: Herr, ich befehl Dir 
meinen Geift! Verſchließen 


meine Lippen jich, jo jchreie 


Jeſu Blut für mid). 

8. 
nicht gejegnen, jo jegne Du 
fie mehr als ich; wenn lauter 
Thränen um mic) 


deinen Troſt erhörlich jein. 


. Dringt mir der lebte 
Stoß zum Herzen, jo jchliege 
mir den Himmel auf; verfürze | 
mir des Todes Schmerzen und | 
hole mich zu dir hinauf; jo 


wird mein Abjchied feine Bein, 


zwar eilig, dennoch felig fen. 


Benj. Schmold, 1672—1737. 





Mel.: Bater unfer im Himmelreich. 
437 — Chriſti Wunden 

PER ſchlaf ich ein, Die 
machen mich von Sünden rein, 


Kann ich die Meinen 


regnen, 0 
Tröſter, jo erbarme dich und laſſe 
der Verlaſſnen Schrein durch | 
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Chriſti Blut und Gerechtigfeit 
das iſt mein Schmud und 
Ehrenkleid, damit will ich vor 
Gott beitehn, wenn ich zum 
Himmel werd eingehn. 

2. Mit Fried und Freud 
ich fahr dahin, ein Gotteskind 
ich) allzeit bin. Danf hab, 
mein Tod, du führeit mich, 
ins ewge Leben wandre ich, 
mit Chrifti Blut gereinigt 
fein. Herr Jeſu, jtärf den 
Glauben mein! 

Paul Eber, 1511—1569. 





Eigene Melodie. 

438 rd? mit mir, 

4 Gott, nach deiner 
&üt, Hilf mir in meinem 
Leiden; was ich Dich bitt, 
berjag mir nicht: Wenn fich 
mein Seel joll jcheiden, jo 
nimm. fie, Herr, in Deine 
Hand! it alles gut, wenn 
gut das End. 
2. Gern will ich folgen, 
liebſter Here, du wirjt mich 
nicht verderben; denn du bijt 
ja bon mir nicht fern, ob ich 
gleich Hier muß jterben, ver- 
laſſen meine lieben Freund, 
dies mit mir herzlich gut 
gemeint. 
3. Ruht doch der Leib 
sanft im der Erd, die Seel zu 
dir ich ſchwinget, in deiner 
Hand fie unverjehrt durch 
Tod ind Leben dringet. Hier 
iſt doch nur ein Thränenthal, 
Angſt, Not und Trübjal 
‚ überall. 
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4. Tod, Teufel, Höll, die 
Welt und Sünd mir können 
— mehr ſchaden; bei dir, 
o Herr, ich Rettung find, ich 
tröſt mi — Dein 
einger Sohn aus Lieb und 
Huld für mich bezahlt hat 
alle Schuld. 

5. Warum jollt ich denn 
traurig fein, weil ich jo wohl 
beitehe, befleidt mit Chriſti 
Unſchuld rein wie eine Braut 
hergehe? Gehab dich wohl, dur 
ſchnöde Welt! bei Gott zu 


leben mir gefällt. 
J. 9. Schein, 1586—1630. 





Mel.: Wer nur den lieben Gott 
läßt walten. 


439. Mein Gott, ih 


weiß wohl, daß 
ich jterbe, ich bin ein Menſch, 
der bald vergeht, und finde 
hier fein folches Erbe, das 
ewig in Der Welt bejteht; 
drum zeige mir in Önaden aıt, 
wie ich recht jelig jterben kann! 

2. Mein Gott, ich werk 
nicht, wann ich jterbe; fein 
Augenblid geht jicher Hin. 
Wie bald zerbricht doch eine 
Scherbe, die Blume kann ja 
leicht verblühn; drum mache 
mich nur ftet3 bereit, hier in 
der Zeit zur Ewigkeit! 

3. Mein Gott, ich weiß 
nicht, wie ich fterbe, dieweil 
der Tod viel Wege hält; dem 
einen wird das Scheiden herbe, 
wenn ſonſt ein andrer Janfte 
fällt; doch wie du willit, gib, 
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daß dabei mein End in Dir 
nur selig ſei. 

4. Mein Gott, ich weiß 
nicht, wo ich ſterbe, und welcher 
Sand mein Grab bededt; 
doc, wenn ich dieſes nur 
ererbe, daß deine Hand mic) 
auferwedt, jo nehm ich jede 
Stelle ein, die Erd iſt allent- 
halben dein. 

5. Nun, liebjter Gott, warın 
ich ja jterbe, jo nimm Du 
meinen Geiſt zur div, auf daß 
ih dort mit Chrifto erbe; 
und hab ich den am Grabe 
bier, jo gilt mirs gleich und 
geht mir wohl, wann, wo 
und wie ich ſterben fol. 

Benj. Schmolck, 1672—1737. 





Eigene Melodie. 


440.* Mitten wir ar 


Leben find mit 
dem Tod umfangen. Wen 
juchn wir, der Hilfe thu, daß 
wir Gnad erlangen? Das bilt 
du, Herr, alleine! Uns reuet 
unſre Miffethat, die dich, Herr, 
erzürnet hat. Heiliger Herre 
Gott, Heiliger ftarfer Gott, 
heiliger barmherziger Heiland, 
du ewiger Gott, laß uns nicht 
verfinfen in des bitten Todes 
Not! Erbarm dich unfer! 

2. Mütten in dem Tod 
anficht ung der Hölle Rachen. 
Wer will uns aus jolcher 
Not frei und ledig machen? 
Das thujt dur, Herr, alleine! 
Es jammert dern Barmberzig- 
fett unfer Simd und großes 
Leid. Heiliger Herre Gott, 
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heiliger ſtarker Gott, Heiliger 
barmherziger Heiland, du 
ewiger Gott, laß ung nicht 
verzagen dor der tiefen Höllen 
Glut! Erbarm dich unjer! 
3. Mitten in der Höllen 
Angſt unfer Sünd uns treiben; 
wo jolln wir denn fliehen hir, 
da wir mögen bleiben? Zu 
dir, Herr Chriſt, alleine! Ver— 
gofjen tjt dein teures Blut, 
das gnug für die Sünde thut. 
Heiliger Herre Gott, Heiliger 
ſtarker Gott, Heiliger barm— 
herziger Heiland, du ewiger 
Gott, laß uns nicht entfallen 
von des rechten Glaubens 
Troſt! Erbarın dich unfer! 


Dr. M. Luther, 1483—1546. 
| 





Eigene Melodie. | 

Welt, ih muß 

441. O dich laſſen, ich 
fahr dahin mein Straßen ins 
ewge Vaterland. Mein Geiſt 
will ich aufgeben, dazu mein 


Leib und Leben fegen im 
Gottes gnädge Hand. | 
2. Mein Zeit iſt num 


vollendet, dev Tod das Leben 
endet, Sterben iſt mein Ge 
winn; fein Bleiben it auf 
Erden, dag Ewge muß mir 
werden, mit Fried und Freud 
ich fahr dahin. | 

3. Ob mich gleich Hat bes 
trogen die Welt, von Gott 
gezogen durch Schand und 
Buͤberei, will ic) doch nicht 
verzagen, jondern mit Glaube 
jagen, daß mir mein Sind 
vergeben: Sei. 











| 
| 
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4. Auf Gott. Steht mein 
Vertrauen, ſein Antlig will 
ich ſchauen, wahrlich durch 
Jeſum Chriſt, der für mich it 
geitorben, des Vaters Sub 
erworben, mein Mittler er 
auch worden it. 

5. Die Sünd mag mir 
nicht Schaden, erlöft bin ich 
aus Gnaden umjonjt durd) 
Chriſti Blut. Kein Werf 
fonımt mir zu frommen, jo 
will ich zu ihm kommen allen 
‚Durch wahren Glauben gut. 

6. Wir find unnüge Knechte, 
mein Thun ift viel zur jchlechte, 
denn daß ich ihm bezahl damit 
Das ewge Leben; umſonſt will 
er mirs geben umd nicht nad) 
meim Verdienſt und Wahl. 
7. Drauf will ich Fröhlich 
sterben, das Himmelreich er— 
erben, wie er mir hat bereit; 
hier mag id) micht mehr 
bleiben, der Tod thut mich 
vertreiben, mein Seel ſich von 
dem Leibe fcheidt. 

8 Damit fahr ich von 
hinnen. O Welt, thu Dich 
befinnen, denn du mußt aud) 
hernach; thu dich zu Gott 
befehren und von ihm nad 
begehren; im Glauben jet du 
auch nicht ſchwach. 

9. Die Zeit ift ſchon vor— 
Handen, hör auf von Sünd 
amd Schanden umd richt Dich 
auf die Bahn mit Beten und 
mit Wachen; ſonſt all irdiſche 
Sachen ſollſt du gutwillig 
geben dran. 
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10. Das ſchenk ich dir am 
Ende: Ade, zu Gott Did 
wende! zu ihm steht mein 
Begehr. Hüt dich vor Bein 
und Schmerzen, nimm mein 
Abjchied zu Herzen. Meins 
Bleibens iſt jebt Hier nicht 
mehr. 

Sch. Heſſe, 1490—1547. 


Eigene Melodie, 
442 Valet will ich dir 
geben, du arge, 
falſche Welt, dein ſündlich 
böſes Leben durchaus mir 
nicht gefällt. Im Himmel iſt 
gut wohnen, hinauf jteht mein 
egier; da ‚wird Gott ewig 
lohnen dem, der ihm dient 
allhier. 

2. Nat mir nach deinem 
Se o Sefu, Gottes Sohn! 

oll ich ja dulden Schmerzen, 
hilf mir, Herr Chriſt, davon. 
Berkürz mir alles Leiden, jtärf 
meinen blöden Mut. Laß mich 
ſelig abjcheiden, ſetz mich in 
dein Erbgut. 

3. In meines Herzens 
Grunde dein Nam und Kreuz 
allein funkelt all Zeit und 
Stunde, drauf kann ich fröh— 
lich ſein. Erſchein mir in dem 
Bilde zu Troſt in meiner Not, 
wie du, Herr Chriſt, ſo milde 
dich haft geblut zu Tod, 

4. Berbivg mein Seel aus 
Gnaden in deiner offnen Seit; 
rüc ſie aus allem Schaden zu 
deiner Herrlichkeit. Der tt 
wohl hier gewejen, wer kommt 
ing Himmels Schloß, der it 
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ewig genejen, wer bleibt in 
deinen Schoß. 

5. Schreib meinen Nam 
aufs bejte ins Buch) des Lebens 
ein und bind mein Seel fein 
fefte ins jchöne Bündelein 
der, die im Himmel grünen 
und vor dir leben fret, a will 
ich ewig rühmen, daß dein 
Herz treue ſei. 

Valerius Herberger, 1562—1627. 





Eigene Melodie. 

443 Wenn mein Stünd⸗ 
lein vorhanden 

iſt und hinfahrn mein 
Straße, jo gleit du mid), 
Herr Jeſu Chriſt, mit Hilf 
mich nicht verlaffe Mein 
Seel an meinem leßten End 
befehl ich dir in deine Händ, 
du wollit fie mir bewahren! 
2. Mein Sünd mich werden 
kränken jehr, mem G’wiffen 
wird mich nagen; denn ihr 
find viel wie Sand am Meer, 
doc will ich nicht verzagen ; 
will denken, Herr, an deinen 
Tod und deine heilgen Wunden 
rot; die werden mich erhalten. 
3. Sch bin ein Glied an 
deinem Leib, des tröft ich mich 


von Herzen; von dir ich uns |- 


geichteden bleib in Todesnot 
und Schmerzen; wenn ich 
gleich jterb, jo jterb ich Dir, 
ein ewges Leben haft du mir 
durch deinen Tod erworben. 

4 Weil du vom Tod er- 
ſtanden bift, werd ich im Grab 
nicht bleiben; mein höchfter 
Troſt dein Auffahrt it, Tods⸗ 
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furcht kann fie vertreiben; 
denn wo du bift, da komm ich: 
hin, daß ich ftet3 bei Dir leb 
und bin; drum fahr ich hin 
mit Freuden! 

5. ©o fahr ich hin zu Jeſu 
Chriſt, mein Arm thu ic) aus— 
ſtrecken; jo ſchlaf ich ein und 
ruhe fein, fein Menjch kann 
mich aufweden, denn Jeſus 
Chriſtus, Gottes Sohn, der 
wird die Himmelsthür auftHun, 
nich. führen zum ewgen Leben. 

Nik. Herman, FT 1581. 





Eigene Melodie, 
oder: Wer nur den lieben Gott. 


444.* Wer weiß, wie 


nahe mir 
mein Ende! hin geht die Zeit, 
her kommt der Tod. Ach wie 
geſchwinde und behende kann 
kommen meine Todesnot! Mein 
Gott, ich bitt durch Chriſti 
Blut: Machs nur mit meinem 
Ende gut! 

2. Es kann vor Nacht leicht 
anders werden, als es am 
frühen Morgen war; denn 
weil ich leb auf dieſer Erden, 
leb ich in ſteter Todsgefahr. 
Mein Gott, ich bitt zc. 

3. Herr, lehr mich ſtets 
mein End bedenfen und, wenn 
ich einſtens jterben muß, die 
Seel in Iefu Wunden jenfen 
und ja nicht Sparen meine 
Bub. Mein Gott, ich bitt ze. 

4. Laß mich beizeit mein 


' Haus beitellen, daß ich bereit 


jet für und für und jage friſch 
in allen Fällen: Herr, wie 


— 


du willſt, ſo ſchicks mit mir! 
Mein Gott, ich bitt ꝛc. 
5 Mach mir ſtets ſüße 
deinen Himmel und bitter dieſe 
eitle Welt; gib, daß mir in 
dem Weltgetümmel die Emwig- 


keit ſei vorgeftellt. Meın 
Gott, ich bitt ꝛc. 
6. Ah Pater, ded all 


meine Sünde mit dem Ber- 
diente Jeſu zu, darein ich 
mich feit gläubig winde; Das 
gibt mir recht erwünſchte Ruh. 
Mein Gott, ich bitt ꝛc. 

7. Sch weiß, in Jeſu Blut 
und Wunden hab ich mic) 
vecht und wohl gebett; da find 
ich Troſt in Todesſtunden 
und alles was ich gerne hätt. 
Mein Gott, ich bitt ꝛc. 

8. Nichts ift, daS mich von 
Jeſu jcheide, nichts, es jei 
”eben oder Tod. Sch leg Die 
Hand in feine Seite und jage: 
Mein Herr und mein Gott! 
Mein Gott, ich bitt ꝛc. 

9. Sch habe Jeſum ange- 

zogen ſchon längſt in meiner 
heilgen Tauf, du bijt mir auch 
daher gewogen, haſt mich zum 
Kind genommen auf. Mein 
Gott, ich bitt ꝛc. 
10. Sch habe Jeſu Fleiſch 
gegeſſen, ich hab jein Blut 
getrunken hier, nun kannſt du 
meiner nicht vergeſſen, ich 
hleib in ihm und er in mir. 
Mein Gott, ich bitt zc. 

11. So fomm mein End 
heut oder morgen, ich weiß, 
dat mirs mit Jeſu glückt, ich 
bin und bleib in Deinen 
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Sorgen, mit Jeſu Blut ſchön 
eg Mein Gott, 
ich bitt ꝛc. 


12. Ich leb indes in dir 
vergnüget und ſterb ohn alle 
Kümmernis. Mir gnüget, tote 
mein Gott es füget; ich glaub 
und bin es ganz gewiß: Durch 
deine Gnad und Chrijti Blut 


machitdus mitmeinem Ende gut. 
Im. Zul. v. Schwarzburg-Rudolſtadt, 
1687 —1706. 





Mel.: Ich hab mein Sad Gott 


heimgeſtellt. 

445 Wie fleucht dahin 

der Menſchen 

Zeit, wie eilet man zur Ewig⸗ 

keit! Wie wenig denken an 

die Stund von Herzensgrund, 

wie ſchweigt hiervon der träge 
Mund! 

2. Das Leben iſt gleich wie 

ein Traum, ein nichtger, leexer 


— im Augenblick 


es bald vergeht und nicht be— 
fleht, gleichwie ihr dieſes täg— 


lich, ſeht 


3. Nur du, Jehovah, blei⸗— 
beft mir das, was du biit; i 
traue dir. Laß Berg un 
Hügel fallen hin, mir tjt Ge— 
winn, wenn ich allein bei 
Jeſu bin. 

4. So lang ich in der Hütte 
wohn, jo lehre mich), o Gottes 
Sohn, gib, daß ich zähle 
meine Tag und munter wach), 
daß, eh ich ſterb, ich jterben mag! 
5. Was hilft die Welt m 
letzter Not, Luft, Ehr und 
Reichtum in dem Ton? O 
Menſch, du läufſt dem Schatten 
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zu, bedenf es nu, du kommſt 
jonjt nicht zu wahrer Ruh. 

6. Weg Eitelfeit, der Thoren 
Luft, mir tt das höchſte Gut 
bewußt, das juch ich num, Das 
bleibet mir. D mein Begier, 
Herr Jeſu, zieh mein Herz 
nad dir! 

7. Was wird das fein, 
wenn ich dich jeh und bald 
vor deinen Throne fteh! Du 
unterdejjen lehre mich, daß 
jtetig ich mit klugem Herzen 
juche Dich! 


Joach. Neander, 1650—1680. 





Mel.: Wie fon Leuchtet der 
Morgenſtern. 


AAG, Wie wird mir dann, 


mein Heiland, 
jein, wenn ich, mich deiner 
ganz zu freu, im div ent» 
Ichlafen werde! Dann, Seele, 
wirt du, ganz befreit von 
Sünde und von Sterblichkeit, 
entfliehen diejer Erde. ‘Freu 
dich innig, ſtärke, tröfte Dich, 
Erlöjte, mit dem Leben, das 
dir dann dein Gott wird geben. 
2. Ich freue mich und bebe 
doch; jo drückt mich meines 
Elends Joch, der Fluch der 
Sünde nieder. Doch du, o 
Herr, erleichterit mir dies Joch; 
mein Herz jtärft fich im dir, 
glaubt und erhebt fich wieder. 
Jeſus Chriftus, laß mich 
Itreben, div zu leben, Div zu 
fterben und dein Himmelveich 
zu erben. 
" 3. DVerachte denn des Todes 
Graun, mein Geift, er ift ein 
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Weg zum Schaun in jenem 
befjern Leben. : Er: ſei dir 
nicht mehr fürchterlich; zum 
Allerheiligiten wird dich Der 
Herr dadurch erheben. Hier 
wird dein Hirt nach Den 
Thränen, nach dem Sehnen 
dich Erlöſten völlig und auf 
immer tröften. 

4. Herr, Herr, ich weiß 
die Stunde nicht, die mich, 
wenn nun meine Auge bricht, 
zu deinen Toten jammelt. 
Vielleicht umgibt mich ihre 
Nacht, eh ich dies Flehen 
noch vollbracht, mein Lob 
dir ausgeftammelt. Mach 
mich fertig! Sch befehle meine 
Seele deinen Händen. Laß 
mich meinen Lauf gut enden! 

5. Vielleicht find meiner 
Tage viel; ich bin vielleicht 
noch fern vom Biel, an dem 
die Krone jchimmert. Bin ich 
bon meinem Biel noch weit, 
jo Set mein Leben dir geweiht, 
bis einjt mein Leib zertrümmert. 
u mir, Herr, dir ganz mein 
eben zu ee en, daß ich droben 
dich unendlich könne loben. 

Wie wird mir dann, 
mein Seiland, jein, wenn 
ich mich deiner ganz erfreun, 
dic) dort anbeten werde?- 
Dann bin ich frei von Sünd 
und Leid, ein Mitgenoß der 
Herrlichkeit, nicht mehr ein 
Menjch von Erde. Preis dir, 
daß mir durch dein Leiden 
jene Freuden offen stehen! 
Ewig will ich dich erhöhen. 


Eafjeler Geſangbuch vd. 1770, 


Sterben und Begräbnis. 
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Beim Tode von lindern. 


Mel.: Ermuntre di, mein 
ſchwacher Geiſt. 


447. Du biſt zwar mein 


und bleibeſt mein 
(wer will mir anders ſagen?), 
doch biſt du nicht nur mein 
allein, der Herr von ewgen 
Tagen, der hat das meiſte 
Recht an dir, der fordert und 
erhebt von mir dich, o mein 
Sohn, mein Wille, mein Herz 
und Wunſches Fülle. 

2. Ach, gält es wünjchen, 
wollt ich dich, du Gternlein 
memer Seelen, vor allem Welt- 
gut williglich mir wünjchen 
und ermwählen. Sch wollte 
fagen: Bleib bei mir! du ſollſt 
fein meines Hauſes Bier, an 
dir will ich mein Lieben bis 
in mein Sterben liben. 

3. So jagt mein Herz und 
meint es gut, Gott aber meints 
noch beijer. Groß iſt die Lieb 
in meinem Mut, in Gott tft 
fie noch größer. Ich bin ein 
Vater und nichts mehr, Gott 
it der Väter Haupt und Ehr, 
ein Quell, da Alt und Zungen 
in aller Welt entjprungen. 

4. Ich m mich nach 
meinem Sohn, und der mir 
ihn gegeben, will, daß er nah) 
an feinem Thron im Himmel 
ſolle leben. Ich ſprech: Ach 
weh, mein Licht verſchwindt! 
Gott ſpricht: Willkomm, du 
liebes Kind, dich will ich bei mir 
Haben und ewig reichlich laben. 





5. D jüßer Nat, o ſchönes 
Wort und heilger als wir 
denfen!- Ber Gott iſt ja fein 
böjer Ort, fein Unglüd und 
fein Kränken, fein Angft, fein 
— kein Verſehn, bei 
Gott kann keinem Leid geſchehn; 
wen Gott verſorgt und liebet, 
wird nimmermehr betrübet. 

6. Wir Menſchen ſind ja 
auch bedacht, die Unſrigen zu 
zieren; wir gehn und ſorgen 
Tag und Nacht, wie wir ſie 
wollen führen in einen feinen, 
ſelgen Stand, und iſt doch 
felten jo bewandt mit dem, 
wohin jie fommen, als wirs 
uns vorgenommen. 

7 ie manches junge, 
fromme Blut wird jämmerlich 
verführet durch bös Grempel 
daß es thut, was Chriſten 
nicht gebühret. Da hats denn 
Gottes Zorn zum Lohn, auf 
Erden nichts als Spott und 


Hohn; der Bater — mit 
Graͤmen ſich ſeines Kindes 
ſchämen. 


8. Ein ſolches darf ich ja 
nun nicht an meinem Sohn 
erwarten; der ſteht vor Gottes 
Angeſicht und geht in a 
Garten, hat Freude, die ihn 
vecht erfreut, und ruht von 
allem Herzeleid; er fieht und 
hört die Scharen, die ung 
allhier bewahren. 

9. Er fieht und hört Der 
Engel Mund, fein Mündlein 
Hilft jelbft fingen; weiß alle 
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Weisheit aus dem Grund und 
redt von jolchen Dingen, Die 
unfer feiner noch nicht weiß, 
die auch durch unfern Fleiß 
und Schweiß wir, weil wir 
find auf Erden, nicht aus— 
ſtudieren werden. 

10. Ach, ſollt ich doch von 
ferne jtehn und nur ein wenig 
hören, wenn deine Sinne fich 
erhöhn und Gottes Namen 
ehren, der heilig, heilig, heilig 
üt, durch den auch du ge 
heiligt bift, ich weiß, ich würde 
müfjen vor Freude Thränen 
gießen. 

11. Ich würde jprechen: 
Bleib allyier! Nun will ich 
nicht mehr Hagen: Ach mein 
Sohn, wärſt du noch bei mir! 
nem, Sondern: Komm, du 
Wagen Eltä, hole mich ge- 
ſchwind und bring mic) dahın, 
da mein Kind und jo viel Liebe 
Seelen jo ſchöne Ding erzählen. 

12. Nun jet es ja und 
bleib alſo, ich will dich nicht 
beweinen; du lebſt und biit 
von Herzen froh, ſiehſt lauter 
Sonnen jcheinen, die Sonnen 
enger Freud und Ruh; hie 
leb und bleib nun immerzu, ich 
will, wills Gott, mit andern 
auch bald hinüber wandern. 

Paul Gerhardt, 1607 —1676. 





Mel.: O Welt, ih muß dich laſſen. 
448 Gottlob die Stund 

iſt kommen, da 
ich werd aufgenommen ins 
ſchöne Paradeis. Ihr Eltern 
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dürft nicht klagen, mit Freude 
ar ihr Jagen: Dem Höchiten 
ei Lob, Ehr und Preis. 

2. Kurz it mem irdiſch 
Leben, ein beſſres wird mir 
geben Gott in der Ewigkeit. 
Da werd e nicht mehr jterben, 
in feiner Not verderben, mein 
Leben wird jein lauter Freud. 

3. Gott eilet mit den Seine, 
läßt fie nicht lange weinen 
in Diejem — Ein 
ſchnell und ſelig Sterben iſt 
ſchnell und glücklich erben des 
ſchönen Himmels Ehrenſaal. 

4. Wie öfters wird ver— 
führet manch Kind, an dem 
man ſpüret rechtſchaffne 
Frömmigkeit! Die Welt voll 
Liſt und Tücke legt heimlich 
ihre Stricke bei Tag und Nacht, 
zu jeder Zeit. 

5. Ihr Netze mag fie jtellen, 
mich wird jie num nicht fällen, 
fie wird mir thun fein Leid; 
denn wer kann den verlegen, 
ven Chriſtus jet wird ſetzen 
ins Schloß vollkommner 
Sicherheit? 

6. Zuvor bracht ich eu 

Freude, jebt, u (x we 
ſcheide, betrübt fich euer Herz; 
doch wenn ihrs recht betrachtet 
und was Gott thut, höch— 
achtet, wird fich bald Kindern 
aller Schmerz. 
- 7. Gottzählet alle Stunden 
er jchlägt und Heilet Wunden 
er fennet jedermann; nichts 
it jemals gejchehen, das er 
nicht vorgefehen, und was er 
thut, iſt wohlgethan. 
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8. Wenn ihr mich werdet 
finden » vor’ Gott, frei aller 
Sünden in weißer Seide jtehn 
und tragen Stegespalmen in 
Händen und mit Pjalmen des 
Herren Lob und Ruhm erhöhn, 

9. Da werdet ihr ir 
freuen, es wird euch herzlic) 
reuen, daß ihr euch fo betrübt. 
Wohl dem, der Gottes Willen 
gedenket zu erfüllen und ihm 
ſich in Geduld ergibt. 

10. Ade, nun ſeid geſegnet! 
Was euch jetzund begegnet, 
iſt andern auch geſchehn; viel 
müſſens noch erfahren. Nun, 
Sott woll euch bewahren! 
Dort wollen wir uns wiederjehn. 


SoH. Heermann, 1585—1647. 





Mel.: O Gott, du fronmer Gott. 
4 49 Ru Eltern, gute 
? Nacht! Run gr 
es an ein Scheiden; td) Mn t 
zu Sefu hin in jeine Himmels— 
Freuden, zu Jeſu, welcher mich in 
Ewigkeit anlacht. Ach, weinet, 
weinet nicht! Shr Eltern, gute 
Nacht! 

3. Ihr Eltern, gute Nacht! 
Hört auf, um mich zu Hagen, 
da jet mein zarter Leib wird 
in das Grab getragen. Wit, 
daß die Seele tft zur Himmels⸗ 
ruh gebracht. Ach, wernet ꝛc. 

3. Ihr Eltern, gute Nacht! 
Sehr herrlich ift zu wohnen 
im schönen Himmelsichloß, da 
"man erblidet Kronen, die Gott 
den Frommen hat aus Gnaden 
zugedacht. Ach, weinet zc. 
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4. Ihr Eltern, gute Nacht! 
Muß ich euch ſchon verlaffen, 
fo werdet ihr mich doch mit 
Herzenslust umfaſſen, went 
Gott mit euch und mit der 
Welt ein Ende macht. Ad, 
weinet 2c. 

5. Ihr Eltern, gute Nacht! 
Die 2 und Marterjtunden, 
die find in dieſer Welt nun 
völlig überwunden; mein Leib 
ſchläft fanft, big daß er wiederum 
erwacht. Ach, weinet ꝛc. 

&otthard Schufter, F 1761, 


Mel.: O Welt, ih muß dich laſſen. 


450. Pen Heine Him⸗ 


mel3erben tt 
ihrer Unſchuld sterben, jo 





büßt man fie nicht ein; jie 


werden nur dort oben vom 
Bater aufgehoben, damit fie 
unverloren jein. 

2. Sie find ja in der Taufe 
zu ihrem Chriftenlaufe für 
Jeſum eingeweiht und noch) 
bei Gott in Gnaden; was 
follt es ihnen jchaden, daß 
Jeſus fie zu ſich entbeut? 

3. O mohl auch dieſem 
Kinde! Es ftirbt — zu ge⸗ 
ſchwinde. Zeuch hin, u liebes 
Kind! Du geheſt ja nur ſchlafen 
und bleibeft bei den Schafen, 
die ewig unfers Jeſu find. 

oh. Andr. Rothe, 1688—1758. 


Mel.: Es ift genug, fo nimm, Herr, 
meiner Geift. 


ieh hin, mein Kind! 
451. 8 ern tt telbit 


| fordert dic) aus dieſer axgen 
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Welt. Ich leide zwar, dein | Ängiten ſchweben, dort fannft 
Tod. betrübet mich; Doch weil | du ewig Fröhlich Leben. Zieh 
es Gott gefällt, jo unterlag | hin, mein Kind! | | 
ich. alles lagen und will mit 4. Zieh hin, mein Sind! 
ſtillem Geiſte jagen: ‚ieh hin, | Wir folgen alle nach, jo bald 
mein Sind! es Gott gerät an ne 
Bol: : ; ind! fort, eh denn das lingema 
a Se ie mit Haufen fich einjtellt. Wer 
nur in der Welt geliehn. Die [ange lebt, ſteckt zeug EM 
Zeit ift weg, darım befiehlt Leide; wer frühe ſtirbt, kommt 
er dir, jet wieder fortzuziegn, bald air mrope: Zieh hin, 
Zieh hin, Gott hat es fo ver- Pi Bich, ahead Se 
ſchen; was biefer will, das die '& Jun : 


A Er : w f 
muß geichehen. Zieh hin, Deinen — Du 


mem Kind! 

; i 1 iehejt auch, wie Gottes Lieber 
3. Hieh hin, mein Kind! Sen hi ſchon die. Krone 
Im Himmel findeft du, was weist, Nun wohl, die Seele 
Dir die Welt verfagt; denn ift entbunden, du haft im 
nur bei Gott ift wahrer Troft Herren überwunden. Zieh 
und Ruh, da wird fein Schmerz Din, mein Rind! 
erfragt. Hier müffen wir in Sottfr. Hoffmann, 1658—1712. 
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Mel.: D Ewigkeit, vu Donnerwort, | Wie groß wirft du Dich zeigen, 
452 Erhöhter Jeſu, wenn du auf lichten Wolken 
Gottes Sohn, einſt mit deiner Engel Heer 
der du ſchon längſt der Himmel erſcheinſt, die jetzt ſchon Dir 
Thron als Herrſcher einge- fich beugen! Dann fteht die 
nommen, Du wirſt Dereint zu | Welt die Majeftät, Dazu dich 
rechter Zeit in großer Straft | Gott, dein Gott, erhöht. 
und Herrlichkeit vom Himmel 3. Dann tönt dein Ruf 
twiederfommen. Gib, daß dann | in jedes Grab mit allmacht- 
froh und mit Vertraun dich, — Kraft hinab und ſchafft 
Herr, auch meine Augen | ein neues Leben. Auf deinen 
un. Wink muß Erd und Meer 
2. Wer faßt, o Heiland, | das unzählbare, große Heer 
jetzt Die Pracht, die deinen | der Toten wiedergeben. Sie 
Tag einſt herrlich macht? ſtehn durch dich, Herr, neu- 
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bejeelt nun alle auf, und 
feiner fehlt. 

4. Du jammelt fie. ‚vor 
deinem Thron, um jedem den 
verdienten Lohn nach, jeiner 
That zu geben. Dann trifft 
den Böſen Schmach und Bein, 
den Frommen aber führit du 
ein in das verheißne Leben. 
Wer leugnet dann noch, Jeſu 
Chrift, daß du der Erden 
Richter biſt? 

5. O gib, wenn nun dein 
Tag erſcheint, daß ich in dir 
dann noch den Freund und 
Heiland wiederfinde, daß ich 
mit Freuden vor dir ſteh und 
mit dir in den Himmel geh, 
ganz frei von Fluch und Sünde. 
Laß mich im Glauben wacker 
ſein und auch die kleinſte 
Sünde ſcheun. 

6. Dein Name ſei mir ewig 
wert, und was dein Wort von 
mir begehrt, das laß mich 
treulich üben. Niemals ermüde 
hier mein Geiſt, dich, den ſchon 
jetzt der Himmel preiſt, aus 
aller Kraft zu lieben; ſo hab 
ich in der Ewigkeit auch teil 
an deiner Seligkeit. 

Chr. Sam. Ulber, 1714—1776. 





Mel.: Valet will ich Dir geben. 
453 Erxrmuntert euch, ihr 

ee Frommen, zeigt 
eurer Lampen Schein! Der 
Abend ist gekommen, die finſtre 
Nacht bricht ein. Es hat ſich 
aufgemachet der Bräutigam mit 
Pracht; auf, betet, kämpft und 
wachet, bald iſt es Mitternacht! 


301 


2. Macht eure Lampen 
fertig und füllet ſie mit Ol 
und jeid des Heils gemwärtig, 
bereitet Leib und Seel; Die 
Wächter Zions jchreien: ‘Der 
Bräutigam iſt nah, „begegnet 
ihm in Reihen und, fingt 
Halleluja! 

3. She Mugen Jungfraun 
alle, hebt nun das Haupt 
empor mit Jauchzen und mit 
Schalle zum. frohen Engel- 
chor. Die Thür tjt aufge 
ichlofjen, die Hochzeit iſt be 
reit; auf, auf, ihr Reichs— 
genofjen, der Bräutgam iſt 
nicht weit! 

4. Er wird nicht lang ver- 
ziehen, drum fchlafet nicht 
mehr ein; man fieht die Bäume 
blühen, der ſchönſte Frühlings— 
ſchein verheißt Erquickungs— 
zeiten; die Abendröte , zeigt 
den jchönen Tag von weiten, 
davor dag Duntel weicht. 

5. Wer wollte Denn nun 
ichlafen? Wer klug ift, der iſt 
wach; Gott fommt, die Welt 
zu Itrafen, zu üben Grimm 
und Nach an allen, die nicht 
wachen und die. des Tieres 
Bild  anbeten  jamt dem 
Drachen; Drum auf, der Löwe 
brüllt! 

6. Begegnet ihm auf Erden, 
ihr, die ihr Zion liebt, mit 
freudigen Gebärden und ſeid 
nicht mehr betrübt; es ſind 
die Freudenſtunden gekommen, 
und der Braut wird, weil ſie 
überwunden, die Krone nun 
vertraut. 
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7. Die ihr Geduld getragen 
und mitgejtorben jeid, follt 
nun nach Kreuz und Klagen 
un Freuden jonder Leid mit- 
leben und regieren und vor 
08 Lammes Thron mit 
Sauchzen triumphieren in eurer 
Siegeskron. 

8. Hier find Die Sieges— 
palmen, hier ift das weiße 
Kleid; hier ſtehn die Weizen- 
Halmen in Frieden nach dem 
Streit und nach den Winter- 
tagen; hier grünen die Gebein, 
die dort der Tod oe 3 
hier jchenft man Freuden: 
wein. 

9. Hier ijt die Stadt der 
Freuden, Serufalem, der Drt, 
wo die Erlöften weiden, hier 
iſt der fichre Port, hier find 
die güldnen Gaffen, hier ift 
das Hochzeitsmahl, hier ſoll 
jich niederlaffen die Braut im 
Freudenſaal. 

10. O Jeſu, meine Wonne, 
komm bald und mach dich auf; 
geh auf, verlangte Sonne, 
und fördre deinen Lauf. O 
Jeſu, mach ein Ende und 
führ uns aus dem Gtreit, 
wir heben Haupt und Hände 
nach der Erlöfungzzeit! 


Laur. Zaurenti , 1660—1722. 





Eigene Melodie. 
454 Es iſt gewißlich an 
? der Zeit, daß 
Gotte8 Sohn wird kommen 
in jeiner großen Herrlichkeit, 
zu richten Bös und Rrommen. 
Da wird das Lachen werden 
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teuv, wenn alles wird vergehit 
im eur, wie Petrus davor 
ſchreibet. 

2. Poſaunen wird man 
ha gehn an aller Welten 

nde; Darauf bald werden 
auferjtehn die Toten gar 
behende. Da wird der Tod 
erjchreden ſehr, wenn er wird 
hören neue Mär, daß alles 
Fleiſch ſoll leben. 

3. Ein Buch wird da ge— 
leſen bald, darinnen ſteht ge— 
ſchrieben, wie Gott will richten 
jung und alt, nichts ſoll 
verborgen bleiben. Da wird 
ein jeder ſeinen Lohn em— 
fahen, wie er hat gethan in 
—— ganzen Leben. 

4. Hilf, Heilige Dreifaltig- 
fett, daß mein Nam werd 
gefunden im Buch des Lebens 
allezeit! An meiner lebten 
Stunde weich nicht von mir, 
Herr Jeſu Ehrift, der du all- 
zeit mein Helfer bift, du 
wolljt von mir nicht fcheiden! 

9. Was werd ich armer 
Simder dann vor deinem 
Richtſtuhl jagen? Was werd 
ich für ein Fürjprech Han, der 
mein Sad wird austragen? 
Das wirt du thun, Herr 
Jeſu Chrift, dieweil daß du 
gefommen bift, all Sünder 
zu erlöfen. 

6. Wenn ich, Herr, meine 
Sünd bedenf, nein Augen die 
thun weinen; wenn ich Die 
ewge Freud bedenf, mein Herz 
das thut fich freuen. Herr, 
Hilf, daß ich dein Angeficht 
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mög ſehn mit meiner Augen 
Licht dort in dem ewgen 
Leben! 

7. Herr Jeſu Chriſt, du 
machſt es lang mit dieſen 
böjen Tagen. Den Leuten 
wird auf Erden bang, laß fie 
Doch nicht verzagen, end 
ihnen deinen heilgen Geiſt, 
der fie leit in das Himmel- 
reich durch Jeſum Chriftum! 
Amen. 

Nah dem lateiniſchen Dies irae. 





Mel.: Wie wohl it mir, o Freund 


der Seelen. 
455 Es iſt noch eine 

x Ruh vorhanden; 
auf, müdes Herz, und werde 
licht! Du ſeufzeſt hier im dei— 
nen Banden, und deine Sonne 
ſcheinet nicht; fieh auf das 
Loamm, das dich mit. Freuden 
dort wird vor jeinem Stuhle 
weiden; wirt hin Die Laſt umd 
eil herzu! Bald ijt der heiße 
Kampf geendet, bald, bald der 
faure Lauf vollendet, jo gehit 
du ein zu deiner Ruh. 

2. Die Ruhe hat Gott aus— 
erforen, die Nuhe, die fein 
Ende nimmt. Es hat, da noch 
fein Menſch geboren, die Liebe 
fie ung jchon bejtimmt. Das 
Gotteslamm wollt Ddarım 
Sterben, ung Dieje Ruhe zu 
erwerben; es ruft, es locket 
weit und breit: Ihr müden 
Seelen und ihr frommen, ver- 
ſãumet nicht, Heut einzufommen 
zu meiner Ruhe Lieblichkeit. 
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3. So fommet denn, ihr 
matten Seelen, Die — 
Laſt und Bürde drückt; eilt, 
eilt aus euren Kummerhöhlen, 
geht nicht mehr traurig und 

ebückt! Ihr habt des Tages 
aft getragen, dafür läßt euch 
der Seiland jagen: Ich jelbit 
will eure Ruhſtatt jein. Ihr 
ſeid ſein Volk, gezeugt von 
oben; ob Sünde, Welt und 
Teufel toben, ſeid nur getroſt 
und gehet ein! 

4. Was mag wohl einen 
Kranken laben und einen müden 
Wandersmann? Wo jener nur 
ein Bettlein haben und ſanfte 
darauf ruhen kann, wenn dieſer 
ſich darf niederſetzen, an einem 
en Trunf ergegen, wie 
find fie beide fo vergnügt! 
Doch dies find kurze Ruhe— 
ftunden; es ift noch eine Ruh 
erfunden, da man auf ewig 
ſtille liegt. 

5. Da wird man Freuden— 
garben bringen, denn umjre 
Shränenfant it aus. O, weld 
ein Jubel wird erklingen um 
füßer Ton im Baterhaus! 
Schmerz, Seufzen, Leid, Tod 
und dergleichen wird müſſen 
fliehn und von uns weichen. 
Wir werden auch das Lamm 
dort ſehn; es wird beim Brünn- 
fein ung erfrischen, die Thränen 
von den Augen wijchen; wer 
weiß, was jonft noch joll ge 


chehn? 

6. Kein Durſt noch Hunger 
wird ung jchwächen, denn Die 
Erquidungszeit ift da; Die 


304 


Sonne wird uns nicht mehr 
ftechen, das Lamm tft feinem 
Bolfe nah, e3 will jelbjt über 
ihnen wohnen und ihre Treue 
wohl belohnen mit Licht und 
Troft, mit Ehr und Preis; 
es werden die Gebeine grünen ; 
der große Sabbat ift erſchienen, 
da man von feiner Arbeit weiß. 

7. Da ruhen wir und find 
im Frieden und leben ewig 
ſorgenlos. Ach, faſſet Diejes 
Wort, ihr Müden, legt euch 
dem Lamm in feinen Schoß! 
Ah, Flügel her, wir müſſen 
eilen und ung nicht länger 
hier verweilen, dort Wartet 
Ichon die frohe Schar. Fort, 
fort, mern Sei zum Subilteren, 
begürtedich zum Triumphieren! 
Auf, auf, es kommt das 
Ruhejahr. 


Joh. Sig. Kunth, 1700—1779. 





Mel.: Ach Herr, mic) armen Sünder. 
456 ach denf an dein 
N) ‚Gerichte, du 
Richter aller Welt; der Thor 
nennt8 ein Gedichte, das 
Schwachen nur gefällt! Meich 
joll ſein Wahn nicht ftören, 
weil mich Dein göttlich Licht 
und. mein Gewiſſen lehren, 
du halteſt ein Gericht. 
2. Ich höre die Poſaunen, 
o Herr, im Geijte fchon; ich 
ſehe mit Erftaunen dich auf 
dem Richterthron, um den die 
heilge Menge erhabner Engel 
ſteht. Welch herrliches Ge- 
pränge, welch hohe Majeftät! 


Zukunft Chrifti, "Anferftehung, 


3. Umfonft fucht nun der 
Simder vor deiner Macht zu 
fliehn. Herr, alle Menſchen— 
finder wirft dur zur Rechnung 
stehn. Du zufit, und jie 
erjcheinen vor deinem Kichter- 
thron, den Sündern und den 
Deinen gibjt Du gerechten 
Lohn 


pn. 

4. Frohlockend ſehn Die 
Frommen dein göttlich Aır- 
geficht; ſchon Hier dem Fluch 
entnommen, zagt ihre Secle 
nicht. Nun teiumphiert ihr 
Hoffen; erlöft von aller Müh, 
jehn fie den Himmel offen, 
und du, Herr, jegneft fie. 

5. Wie angjtvoll aber beben, 
die Hier dein Wort verhöhnt 
und durch ein fleischlich Leben 
das eitle Herz verwöhnt. Du 
gibft der Sünde Knechten 
ihr Teil in ewger Pein und 
führeft die Gerechten zu deiner 
Freude ein. 

6. Laß, Jeſu, dein Gerichte 
mir ftet3 vor Augen fein, und 
drücde jein Gewichte in mein 
Gewiſſen ein! Laß fromm vor 
div mich wandeln, und hier 
zu aller Bett jo wie ein Weifer 
handeln, der feinen Nichter 
ſcheut! 

7. Iſt dann dein Tag vor— 
handen, wird dieſe Welt ver- 
gehn, jo werd ich nicht mit 
Schanden vor deinem Thron 
beitehn. Du ftellit mich dann 
zur Rechten, von aller Schuld 
befreit, führft mich mit deinen 
Knechten in deine Herrlichkeit. 

Eafieler Geſangbuch v. 1770. 


Gericht und 


Me.: Was Gott thut, das ift 
mwohlgethan. 

457 R freue mich der 

% froben Bett, da 
ich werd auferjtchen. Dann 
werd ich in der Herrlichkeit 
dich, Gott mein Heiland, jehen. 
Dann werd auch ich, o Herr, 
durch Dich, vereint mit allen 
Srommen, zur ewgen Ruhe 
fommen. 

2. Sa, Herr, du führit fie 
einst heran die Stunde der 
Erlöfung, die Stunde, da ich 
hoffen kann Troft, Freiheit 
und Geneſung, da Engeln 
leich im Himmelreich mich 
Stube, Luſt und Lchen in 
Ewigfeit umgeben. 

3. Der du die Auferjtehun 

bist, du bilts, an den ich 
gläube. Ich weiß, daß ich 
durch dich, Herr Chrijt, im 
Tod nicht ewig bleibe. Auch 
werd ich nicht vor dein Ge— 
richt wie die, die Dich ver- 
ihmähten, mit Angjt und 
 Schreden treten. 

4. Sch Hoffe dann mit 
Freudigkeit vor dir, mein Haupt, 
‚au ftehen und mit dir in Die 
‚Herrlichkeit Frohlodend einzu- 
‚gehen. D hilf mir doch aus 
Gnaden noch, zum Glück der 
 Ewigfeiten mich würdig zu 
\ bereiten! 


| 
| 


Peter Buſch, T 1744. 





Eigene Melodie. 

| x Ckerufalem, du 
458. J hochgebaute 
Stadt, wollt Gott, ich wär 


ewiges Leben. 
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in dir! Mein ſehnlich Her 
ſo groß Verlangen — 
iſt nicht mehr bei mir; weit 
über Berg und Thale, weit 
über blaches Feld ſchwingt es 
ſich über alle und eilt aus 
dieſer Welt. 

2. O ſchöner Tag und 
noch viel jchönre Stund, wann 
wirſt du kommen ſchier, da 
ich mit Luſt und freiem 
Freudenmund die Seele geb 
von mir in Gottes treue 
Hände zum auserwählten 
fand, daß fie mit Heil an— 


lände in jenem Vaterland! 


3. Im Augenblid wird fie 
erheben ſich bis an das Fir— 
mament, wenn fie verläßt jo 
fanft, jo wunderlich die Stätt 
der Element, fährt auf Eltä 
Wagen mit heilger Engel— 
ichar, die fie in Händen tragen, 
umgeben ganz und gar. 

4. D Ehrenburg, ſei nun _ 
gegrüßet mir, thu auf Die 
Snadenpfort! Wie große Bett 
bat = verlangt nach Dir, 
eh ich bin fommen fort aus 
jenen böfen Leben, aus jener 
Nichtigkeit, und Gott mir hat 
gegeben das Erb der Ewigkeit. 

5. Was für ein Bolf, was 
fir ein edle Schar kommt 
dort gezogen ſchon? Was in 
der Welt von Auserwählten 
war, ſeh ich, die beite Kron, 
die Jeſus mir, Der Herre, 
entgegen hat gejandt, Da ic) 
noch war jo ferne in meinem 
Thränenland. 

20 
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6. Propheten groß und 
Patriarchen Hoch, auch Chriſten 
inSgemein, die weiland Dort 
trugen des Kreuzes Joch und 
der Tyrannen Bein, ſchau ich 
in Ehren jehweben, in Kreigeit 
überall, mit Klarheit hell 
umgeben, mit jonnenlichtem 
Strahl. 

7. Wenn dann zuleßt ich 
angelanget bin im jchönen 
Paradeis, von höchiter Freud 
erfiillet wird der Sinn, Der 
Mund von Lob und Prei2. 
Das Halleluja reine jingt 
man in Heiligfeit, das Hofianna 
feine ohn End in Ewigkeit, 

8. Mit Subelflang, mit 
Inſtrumenten ſchön, auf Chören 
ohne Zahl, Daß von dem 
Schall und von dem ſüßen 
Ton ich regt Der Freuden— 
faal, mit hunderttauſend 
Hungen, mit Stimmen noch 
vielmehr, wie von Anfang ges 
lungen das große Himmelsheer. 

Joh. Matth. Meyfart, 1590—1642. 





Mel.: Wie ſchön Yeuchtet der 


Morgenftern. 


A459, Mein ganzer Geiſt, 


Gott, wird ent— 


Zukuuft Chrifti, Anferftehung, 





= 


* 


2. Was ſind die Freuden 
dieſer Zeit, Herr, gegen jene 
Herrlichkeit, die dort bei dir 
zu finden! Du ſtellſt uns 
hier auf Erden zwar viel 
Wunder deiner Güte dar zum 
fröhlichen Empfinden; doch 
hier ſind wir bei den Freuden 
noch mit Leiden ſtets umgeben; 
dort nur iſt vollkommnes 
Leben. 

3. Kein Tod iſt da mehr 
und kein Grab; dort wiſcheſt 
du die Thränen ab von deiner 
Kinder Wangen. Da iſt kein 
Leid mehr, kein Geſchrei; denn 
du, o Herr, machſt alles neu, 
das Alke iſt vergangen. Hinz 
fort find Dort von gerechten 
Gottesfnechten feine Plagen 
mehr zur Prüfung zu ertragen. 

4. In unjers Gottes 
Heiligtum jchallt jenes Na— 
mens hoher Ruhm von lauter 
frohen Zungen. Hier ftrablt 
die Herrlichkeit des Herrn, hier 
haut man ſie nicht mehr 
von fern, hier wird ſie neu 
befungen. Völlig gibt Sich 
den Erlöjten, fie zu tröſten, 
der zu kennen, den fie bier 
ſchon Bater nennen. 

5. Vor 


jeinem Antlig | 
zückt, wenn ev nach jenem 
Hinmel blickt, den du fir uns 
bereitet, tvo deine milde Bater- 
hand aus neuen Wimpern 
wird erkannt, Die du daſelbſt 
verbreitet. Mächtig fühl ich 
mich erhoben, dich zu loben, 
der zum Leben, Das dort ift, 
mich will erheben. 


wandeln fie auf ewig frei 
von aller Müh und jchmecken | 
jene Güte. Hier ftört den 
Frieden ihrer Bruft und ihre | 
tauſendfache Luft fein Feinde | 
liches Gemüte. Keim Neid, 
fen Streit hemmt die Triebe 
reiner Liebe unter Seelen, 
die hinfüro nicht mehr fehlen. 
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6. Gott, welche Schar it 
dort vereint! Die Frommen, 
die ich hier beweint, die find 
ich ewig wieder. Dort jammelt 
Deine Baterhand, Die Deine 
Liebe hier verband, Herr, alle 
deine Glieder. Eivig werd 
ich, frei von Mängeln, jelbit 
aut Engeln Freundſchaft 
pflegen; o, ein Umgang voller 
Segen! 

7. Wo tft mein Freund, 
des Höchſten Sohn, der mic) 
geliebt? Wo glänzt ſein 
Thron? In jenen Htmmels- 
höhen; da werd ich Did, 
Herr Jeſu Chrift, jo menjchen- 
Freundlich als du biſt, auch 
mit Entzücken jeher. Da 
id, mem Hirt, von den 
Freuden nichts mich jcheiden, 
die du droben deinen Freunden 
aufgehoben. 

8 Wie herrlich ift die neıte 
Melt, die Gott den Frommen 
vorbehält! Kein Menſch kann 
fie erwerben. O Jeſu, Herr 
Der Herrlichfeit, du haft Die 
Stätt auch) mir bereit, hilf 
fie mir auch everben. Laß 
mich eifrig darnach ftreben und 
ſo leben auf der Erde, daß 


ich dort dein Erbe werde. 
J. ©. Diterich, T !797. 
(nad Ahasverus Fritſch, F 1701.) 








Eigene Melodie. 
| 460 O Ewigkeit, du 
Donnerwort, 
vn Schwert, das durch Die 
Seele bohrt, o Anfang jonder 
Ende! O Ewigfeit, Zeit ohne 





Zeit, ich weiß vor großer 
Traurigkeit nicht, wo ich mich 
hinwende. Mein ganz er— 
Ichrodnes Herz erbebt, daß 
mir die Zung am Gaumen 
klebt. 

2. Kein Unglück iſt in aller 
Welt, das endlich mit der 
Zeit nicht fällt und ganz wird 
aufgehoben; die Ewigkeit nur 
hat kein Ziel, ſie treibet fort 
und fort ihr Spiel, läßt 
nimmer ab zu toben, ja, wie 
mein Heiland ſelber ſpricht, 
aus ihr iſt kein Erlöſung nicht. 

3. O Ewigkeit, du machſt 
mir bang, o ewig, ewig iſt zu 
lang; bier gilt fürwahr fein 
Scherzen. Drum wenn ic) 
diefe lange Nacht zujamt der 
großen Bein betracht, erſchreck 
ich vecht von Herzen! nichts 
it zu finden weit und breit 
fo jchredlich als die Ewigkeit. 

4. Ach Gott, wie bijt du 
jo gerecht, wie ftrafeft du die 
böſen Knecht im heißen Pfuhl 
der Schmerzen; auf furze 
Sünden diejer Welt haft du 
fo lange Bein bejtellt! Ach, 
nimm Dies wohl zu Herzen 
und merk auf dies, o Menfchen- 
find: Kurz tft die Zeit, der 
Tod geſchwind. 

5. Wach auf, o Menich, 
vom Sümdenfchlaf; ermuntre 
dich, verlornes Schaf, und 
beſſre bald dein Leben! Wach 
auf, es ift doch hohe Beit, 
es kommt heran die Ewigfeit, 
dir deinen Lohn zu geben! 
Vielleicht ift heut der lebte 
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Tag; mer weiß noch, wie 
man jterben mag? 

6. O Eivigfeit, dır Donner: 
wort, o Schwert, das durch) 
die Seele bohrt, o Anfang 
jonder Ende! O Ewigkeit, Zeit 
ohne Beit, ich weiß vor großer 
Traurigfeit nicht, wo ich mich 
hinwende. Nimm du mich, 
wenn es Dir gefällt, Herr 
Jeſu, im dein SFreudenzelt! 

Sohann Rift, 1607—1667. 


Mel.: Wachet auf, ruft uns die 
Stimme. 


461 Selig find des 
9 Himmels Erben, 

die Toten, die im Herren 
fterben, zur Auferftehung ein- 
geweiht. Nach ven lebten 
Augenblicden des Todesſchlum— 
mers folgt Entzücen, folgt 
Wonne ver Unfterblichkeit. 
In Frieden ruhen fie, los 
von der Erde Müh. Hofianna! 
Bor Gottes Thron zu feinem 
Sohn begleiten ihre Werte fie. 
2. Danf, Anbetung, Preis 
und Ehre, Macht, Weisheit, 
ewig, ewig Ehre fer dir, Ver— 
Jöhner Jeſu Chriſt! Ihr, der 
Uberiwinder Chöre, bringt Danf, 
Anbetung, Preis und Ehre dem 
Lamme, das geopfert ift! Er 
anf wie wir ins Grab, 
wiſcht unſre Thränen ab, alle 
Thränen. Er hats vollbracht; 
nicht Tag, nicht Nacht wird 
an des Lammes Throne fein. 
3. Nicht der Mond, nicht 
Ba die Sonne Scheint ung 
alsvann; er ift ung Sonne, 


Zukunft Chrifti, Auferftehung, 


der Sohn, Die Herrlichkeit 
des Herrn. Heil, nach dem 


wir weinend rangen, nun bijt 


dur, Heil, uns aufgegangen, 
nicht mehr im Dunkeln, nicht 
Kun weinen wir 
nicht mehr, das Alt it nun 


von fern. 


nicht mehr. Halleluja! Er 
janf hinab wie wir ing Grab; 


er ging zu Gott, wir folgen ihm. 


dr. Gotth. Klopftod, 1724—1808. 





Eigene Melodie. 
462 Ute Lilien jener 
2 Freuden jollft du 
meiden, Seele, jchwinge dich 
empor! Al em Adler fleug 
behende, Jeſu Hände öffnen 

Ihon das Perlenthor. 
2. Laßt mich gehen, laßt 
mich laufen zu dem Haufen 
derer, die des Lammes Thron 


nebjt dem Chor der Gera: 
phinen jchon bedienen mit dem | 


reinjten Subelton. 


3. Löſe erſtgeborner Bruder, | 
doch die Ruder meines Schiffe 
leins, laß mich ein in den 


ſichern Friedenshafen zu den 
Schafen, die der Furcht ent- 
rücet jein! 
4. Nichts 
Herzen leben, ſüßes Leben, 


was die Erde im fich hält. 


Solt ich noch im Dielen 
Wüſten länger friften? Nein, 
ich eil ing Himmelgzelt. 

5. Herzensheiland, laß den 


Ölauben miv nicht rauben, | 
Glauben, derdurchallesdringt? | 
Nach Div jchnt ſich meine | 








fol mir am | 














Gericht und ewiges Leben. 


Seele in der Höhle, bis fie 
ſich von Hinnen jchwingt. 

6. O wie bald kannt du es 
machen, daß mit Lachen unſer 
Mund erfüllet jei! Du fannit 
Durch) des Todes Thüren träu⸗ 
mend führen und machit uns 
auf einmal fret. 


7. Du halt Sünd und Straf | 


getragen; Furcht und Zagen 
muß num ferne von mir geh. 
Tod, dein Stachel liegt dar— 
nieder, meine Glieder werden 
fröhlich auferftehn. 
8. Gotteslanım, Dich will ich 
Toben hier und droben mit der 
herzlichſten Begier. Du hajt 
Dich zum ewgen Leben mir 
‚gegeben, hole mich, mein Gott, 
zu dir! 

So. Ludivig Konrad Allendorf, geb. zu 


Josbach in Oberheijen 1693, geit. zu 


Halle 1773. 





Eigene Melodie. 

| * achet auf, ruft 
463. ie ehe 
der Wächter jehr hoch auf der 
Zinne, wach auf, du Stadt 
FJeruſalem! Mitternacht heißt 
dieſe Stunde, ſie rufen uns 
mit hellem Munde: Wo ſeid 
ihr klugen Jungfrauen? Wohl⸗ 
auf, der Bräutgam kömmt, 
teht auf, die Lampen nehmt! 
— Macht euch bereit 
zu der — ihr müſſet 
ihm entgegengehn. 

BR hört die Wächter 
fingen, das Herz thut ıhr vor 
Freuden ſpringen, ſie wachet und 
steht eilend auf. Ihr Freund 
kommt vom Himmel prächtig, 
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von Gnaden Start, von Wahr- 
heit mächtig, ihr Licht wird hell, 
ihr Stern geht auf. Nun komm, 
du werte Kron, Herr Jeſu, 
Gottes Sohn! Hoſianna! Wir 
folgen all zum Freudenſaal und 
halten mit das Abendmahl. 

3. Gloria jei dir gefungen 
mit Menjchen- und mit Engel⸗ 
zungen, mit Harfen und mit 
Zimbeln jhön! Von zwölf 
Perlen find die Thore an deiner 
Stadt, wir ſtehn im Chore 
der Engel hoch um Ddemen 
Thron. Kein Aug hat je ge 
ſpuͤrt, kein Ohr hat je gehört 
jolche Freude. Drum jauchzen 
wir und fingen dir das Halle 
luja für und für! 

% Ph. Nicolai, 1556—1608. 


Mel.: Gott des Himmels, 
oder: Komm, o komm, du Geift 
des ‚Lebens. 


er find die vor 
464. gone 


Was ift das für eine Schar? 
Träget jeder eine Strone, langt 
feich den Sternen flar; Halle 
uja fingen all, loben Gott 
mit hohem Schall. 

2. Wer jind die, jo Palmen 
tragen wie ein Sieger in der 
Hand, welcher jeinen Feind 
geichlagen, hingeftredet in den 
Sand? Welcher Streit und 
welcher Krieg hat gezeuget 
diejen Sieg? 

3. Wer find die in reiner 
Seide, welche iſt Gerechtigkeit,. 
angethan. mit weißem Kleide, 
das zerreibet feine Zeit und 
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veraltetnimmermehr? Wo find 
dieje fommen her? 

4. Es find die, Die wohl ge- 
fümpfet für des großen Gottes 
Ehr, haben Fleiſch und Blut 
gedämpfet, nicht gefolgt des 
Satans Heer, die erlanget auf 
den Krieg durch des Lammes 
Blut den Sieg. 

5. Es find die, fo viel ge- 
litten Trübſal, Schmerzen, 
Angft und Not, im Gebet auch 
oft geftritten mit dem hoch— 

elobten Gott; nun hat diejer 
Kampf ein End, Gott hat all 
ihr Leid gewendt. 

6. E3 find BZweige eines 
Stammes, der ung Huld und 
Heil gebracht; haben in dem 

Shut des Lammes ihre Kleider 

hell gemacht, find gejchmückt 
mit Heiligkeit, prangen nun 
im Chreufleid. 

7. Es find Die, fo ſtets er- 
ſchienen hier als Prieſter vor 
dem Herrn, Tag und Nacht 
bereit zu dienen, Leib und 
Seel geopfert gern; nun ftehn 
alle fie herum vor dem Stuhl 
im Heiligtum. 

8. Wie ein Hirſch am Mittag 
lechzet nach dem Strom, der 
hei und hell, jo hat ihre 
Seel geächzet nach) dem rechten 
Lebensquell; nun ihr Durft 

ejtillet iſt, da fie find bei 
Jeſu Chriſt. 

9. Auf dem Zionsberg ſie 
weidet Gottes Lamm, die 
Lebensſonn, mitten in den 


Zukunft Chriſti, Auferſtehung ꝛc. 


Stuhl ſie leitet zu dem rechten 
Lebensbronn; Hirt und Lamm, 
das ewge Gut, lieblich ſie er— 
quicken thut. 


10. Ach Herr Jeſu, meine 


Hände ich zu dir nun ſtrecke 

aus; im Gebet mi 

wende, der ich noch in deinem 

en hier auf Erden ſteh im 
t 


reit: treibe, Herr, die Feinde 


weit! 

11. Hilf mir Fleiſch und 
Blut beſiegen, Teufel, Sünde, 
Höll und Welt; laß mich 
nicht darnieder liegen, wenn ein 
Sturm mich überfällt, führe 
mic) aus aller Not, Herr 
mein Fels, mein treuer Gott! 

12. Gib, daß ich jet neu 
eboren, an dir als ein grünes 

eis wachle und jet aus— 
erforen, durch dein Blut ge— 
wajchen weiß, meine Kleider 
halte rein, meide allen faljchen 


ein 
18; Daß mein Teil jet bei | 
| den Frommen, welche, Herr, 


dir Ähnlich find und aus 
großer Trübfal fommen. Hilf, 


daß ich auch überwind alle ' 
Trübfal, Not und Tod, big | 


ich fomm zu meinen Gott. 


14. D wie groß wird fein | 


zu dir 








die Wonne, wenn wir werden | 
allermeiſt jchauen auf dem | 


hohen Throne Bater, Sohn | 
Amen, | 
Lob ſei dir bereit, Danft und | 


und heilgen Geiſt! 
Preis in Ewigkeit! 
Heine. Theob. Ehent, 7 1727. 
(Heftifcher Dichter. ) 





sd, 


G. Anhang geiltlicher Lieder. 


| Eigene Melodie. 
| er Tag, der- it 
469. D ſo freudenreich 
aller Kreature; denn Gottes 
Sohn vom Himmelreich über 
die Nature von einer Jung— 
frau iſt geborn. Maria, du 
biſt auserkorn, daß du Mut- 
ter wäreſt. Was gejchah jo 
apa Gottes Sohn 
vom Himmelreich, der iſt Menſch 
geboren. 

2. Ein Kindelein, ſo löbe— 
lich, iſt uns geboren heute von 
einer Jungfrau jäuberlich zu 
Teoſt uns armen Leuten. Wär 
uns das Kindlein nicht geborn, 
jo wärn wir allzumal verlorn, 
das Heil iſt unſer aller. Ei, 
du ſußer Jeſu Chriſt, der du 
Meuſch geboren bift, behüt 
ung dor der Hölle! 





15. Jahrh. 





Eigene Melodie. 
| 466 Es iſt ein Ros 
entſprungen aus 
einer Wurzel zart, wie uns 
die Alten en, von Jeſſe 
fam die Art und hat ein 
Blümlen bracht mitten im 





falten Winter, wohl zu der 
halben Nacht. 

2. Das Röslein, das ich 
meine, davon Jeſaja jagt, hat 
ung gebracht alleine Marie, die 
reine Magd; aus Öottes ewgem 
Kat hat fie ein Kind geboren 
wohl zu der halben Nacht. 

3. Das Blümelein jo Heine, 
das duftet uns jo ſüß, mit 
feinem hellen Scheine ver— 
treibt8 die Finfternis. Wahr 
Menjch und wahrer Gott Hilft 
uns aus allen Leiden, rettet 
von Sind und Tod. 

4. D Sen, 5i8 zum 
Scheiden aus dieſem Sammer- 


thal laß dein Hilf ung geleiten 


hin in den Sreudenjaal, in 
deines Vaters Neich, da wir 
dich ewig loben: o Gott, uns 
das verleih! 


15. Jahrhundert. 





Eigene Melodie. 
467 Zu Bethlehem ge- 
E boren iſt uns 
ein Kindelein, das hab ich 
auserkoren, ſein eigen will id) 
fein. Ei ja, ei ja, fein eigen 
will ich jein. 
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2. In feine Lieb verjenken 
will ich mich gan hinab ; 
mein Herz will ch ihm 
ſchenken und alles was ich hab. 
Ei ja ꝛc. 

3. Aus ganzem, reinem 
Herzen möcht ii dich, Lieben, 
Jerr, in Freuden und in 
Schmerzen je länger und je 
mehr. Ei ja ꝛc. 

4. Die Gnade mir doch 
gebe, bitt ich aus Herzens— 
grumd, daß ich allein dir lebe, 
jeßt und zu aller Stund. 


Ei ja ꝛc. 
Unbelannt. 





Eigene Melodie. 
Weihbnadten. 
468 O du fröhliche, o 

dur ſelige, gna⸗ 
denbringende Weihnachtszeit! 
Welt ging verloren, Chriſt 
iſt ud Freue, freue Dich, 
o Chriftenheit ! 

2. D du fröhliche 2c., Chrift 
ist erſchienen uns zu verfühnen. 
Freue 2c. 

3. D du fröhliche ꝛc. 
Himmliſche Heere jauchzen Dir 
Ehre. Free ꝛc. 





Ditern. 


1. O du fröhliche, o du 
jelige, gnadenbringende Diter- 
zeit! Welt lag in Banden, 
Chriſt iſt erftanden: Treue, 
freue dich, o Chriſtenheit! 

2. D du fröhliche 2c., Tod 
it bezwungen, Leben errungen: 
Freue ꝛc. 


’ 


{ 
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3. D du fröhliche 2c., Kraft 
tft gegeben, laßt uns ihm 
leben! Freue 2c. | 


Bfingften. 

1. O du fröhliche, o du 
jelige, gnadenbringende Pfing- 
jtenzeit! Chrijt, unſer Meifter, 
heiligt die Geifter: Sreue, 
freue dich, o Chriſtenheit! 

2. D du fröhliche 2c., Führ, 
Geiſt der Gnade, uns Deine 
Pfade! Freue ꝛc. 

3. D du fröhliche ꝛc, Uns, 
die Erlöſten, willft du Geift 
tröften! Freue, freute dich, o 
Chriſtenheit! 


Joh. Dan. Fall, 1768—1826, 








Mel: Herr und ltfter deiner 
Kreuzgemeinde. 


x (Gines wünſch i 
469. E mir a 
andern, eine Speije früh und 
jpät, ſelig läßts im Thränen- 
thal ſich wandern, wenn dies 
eine mit uns geht: unverrückt 
auf einen Mann zur Schauen, 
der mit blutgem Schweiß umd 
Todesgrauen auf jein Antlis 
niederjanf und den Kelch des 
Baters tranf. 

2. Ewig joll er mir vor 
Augen ftehen, wie er als ein 
ſtilles Lamm dort jo blutig 
und jo bleich zu fehen, ham 
gend an des Kreuzes Stamm, 
wie er dürſtend rang um meine 
Seele, daß fie ihm zu feinem 
Lohn- nicht fehle, und dann 
auch an mich gedacht, als er 
rief: Es ift vollbracht! 


Anhang. 


3. Ja,mein Jeſu, lag mich nie 
vergefjen meine Schuld und 
deine Huld! Als ich im der 
Finſternis gejejjen, trugeſt du 
mit miv Geduld, hatteſt längſt 
nach) deinem Schaf getrachtet, 
eh es aufdes Hirten Rufgeachtet 
und mit teurem Löjegeld mich 
erfauft von dieſer Welt. 

4. Sch bin dein! — ſprich dur 
darauf dein Amen! Treuſter 
Jeſu, du bijt mein! Drücke 
deinen ſüßen Jeſusnamen 
brennend in mein Herz hinein! 
Mit dir alles thun und alles 
laſſen, in dir leben und in dir 
erblaſſen: das ſei bis zur letzten 
Stund unſer Wandel, unſer 
Bund! 


Albert Knapp, 1798 - 1864. 





Rarfreitag. 

Eigene Melobdie. 
470. DO Tag fo jhwarz 
5 2 und trübe wie 
düſtre Mitternacht! D Tag, 
io warn von Liebe, wies 
feine Sonne macht! 

2. Did) ſchwärzen finſtre 
Thaten, du brüteſt ſchweres Leid, 
—du zeigſt den Herrn verraten, 
den Herrn der Herrlichkeit. 


3. An grauenhafte Gründe 
führſt du den ſcheuen Fuß, 
und ungeheure Sünde, das 
iſt dein Morgengruß. 

4. Und Liebe ohne Ende 

aus Gottes Vaterhaus, fie 
breitet hier die Hände am 
Kreuze ſegnend aus. 
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5. Berfolgt von blutgem 
Sellen, vergießt fie für Die 

elt — fie fannz, jte kanns 
nicht laſſen — ihr Blut als 
Löſegeld. 

6. O Tag, ſo ſchwarz und 
trübe, du zeugſt von meiner 
Nacht; o Tag, ſo warm von 
Liebe, ich ſeh der Gnade 
Macht! 


H. Möwes, 1793—1834. 


Eigene Melodie. 

471 Oſtern, Oſtern, 

Frühlingswehen! 
Oſtern, Oſtern, Auferſtehen 
aus der tiefen Grabesnacht! 
Blumen ſollen fröhlich blühen, 
Herzen ſollen heimlich 
denn der Heiland iſt erwacht. 

2. Trotz euch, hölliſche 
Gewalten! Hättet ihn wohl 
gern behalten, der euch tm den 

bgrund zwang: Mochtet 
ihr das Leben binden? Aus 
des Todes düftern Gründen 
dringt Hinan ſein ewger 
Gang. 

3. Der im Grabe lag ge 
bunden, hat den Satan über— 
wunden, und der lange Kerker 
bricht. Frühling fprelet auf 
der Erden, Frühling ſolls im 
Herzen werden, herrichen joll 
das ervge Licht. 

4. Alle Schranfen find ent» 
tiegelt, alle — iſt ver⸗ 
ſiegelt und beflügelt jedes FR 5 
und es flagt bei feiner Leiche 
nimmermehr der Falte, bleiche, 
gottvergeßne Heidenjchmerz. 
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5. Mle Gräber find nun 
heilig, Grabesträume ſchwinden 
eilig, ſeit im Grabe Jeſus 
lag. Jahre, Monden, Tage, 
Stunden, ge und Raum, 
wie  jchnell verſchwunden! 
Und es scheint eim ewger 
Tag. 

Mar von Schenfendorf, 1783—1817. 





Eigene Melodie. 
472 Auferſtehn, ja auf- 
2 erjtehn wirſt du, 
mein Staub, nach furzer Ruh. 
Unjterblich Leben wird, der 
dich jchuf, div geben. Halle 
luja! Galleluja!) 

2. Wieder aufzublühn, werd 
ich geſät. Der Herr der Ernte 
geht und ſammelt Garben uns 
ein, die in ihm ſtarben. Halle— 
luja! Galleluja!) 

3. Tag des Danks, der 
Freudenthränen Tag, du mei— 
nes Gottes Tag! Wenn ich 
im Grabe genug geſchlummert 
habe, erweckſt du mich. (er— 
weckſt du mich.) 


4 Wie den Träumenden 
wird dann ums fein, ‚mit 
Set gehn wir ein zu feinen 
a4 . 11 R ar 
Freuden der müden Pilger 
Leiden ſind dann nicht mehr. 
(ſind dann nicht mehr.) 


5. Ach, ins Allerheiligſte 
führt mich mein Mittler daun, 
lebt ich im Heiligtume zu ſeines 
Namens Ruhme! Halleluja! 
Galleluja!) 


Sr. ©. Klopſtock, 17 24 1808. 


J— 


J 
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Eigene Melodie. 
473 as Leben welkt 
2 wie Gras, wie 
Blumen auf der Flur. So— 
bald der Wind darüber geht, 
verſchwindet ihre Spur. 

2. Doch Gottes Gnade 
bleibt dem Frommen ewig 
jtehn. Wer jemen Bund von 
Herzen hält, wird nimmer: 
mehr vergehn. 

(Schottifches Kirchenlied.) 





Eigene Melodie. 
474 Du, beite Freund 
> tt in dem Him— 
mel, auf Erden find die Freunde 
tar; denn bei dem faljchen 
Weltgetiimmel it Nedlichkeit 
oft in Gefahr. Drum hab ichs 
immer jo gemeint: Mein Jeſus 
iſt der bejte Freund. 

2. Die Welt ijt gleich dem 
Rohr im Winde; mein Jeſus 
jtehet felfenfejt. Wenn ich nich 

anz verlajjen finde, mich jeine 

reundichef doch nicht läßt. 
In Freud und Schmerz ers 
vedlich meint: mein Jeſus iſt 
der beſte Feund. 

3. Die Welt verkaufet ihre 
Liebe dem, Der am meijten 
nügen fann, und jcheinet dann 
das Glücke trübe, jo jteht die 
Sreundfchaft hinten an, doch 
hier iſt es nicht jo gemeint: 
mein Jeſus iſt der befte Freund. 

4. Cr läßt fich jelber file 
mich töten, vergießt für mich 
jein eigen Blut; ev jteht mir 
bet in allen Nöten; er ſagt 
für meine Schulden gut. Er 





hat mir niemals was verneint: 
mein Jeſus ist der beite Freund. 
>. Mein Freund, der mir 
ch Herze gibet, mein Freund, 
er mein iſt und id) jein, mein 
BD, der mich bejtändig 
tebet, mein Freund bis ın Das 
Grab hinein. Ad, Hab ichs 
i genieint? Mein 
eite Freund. 
6. Behalte, Welt, dir deine 
Freunde! Sie find doch gar 
zu woandelbar. Und hätt ic) 


Mir D Welt, ich muß dic laſſen 
475 Her Mond ift auf- 
% gegangen, Die 
goldnen Sternlein prangen am 
b> en und ne 
jteht ſchwarz und ſchweiget, 
—— aus den Wieſen 4 
der weiße Nebel wunderbar. 
Wie iſt die Welt jo 
ftille und in der Dämmrung 
Hülle jo traulich und ſo hold, 
als eine jtille Kammer, wo 
ihr des Tages Sammer ver- 
ſchlafen und vergejjen jollt! 
3. Seht ihr den Mond 
dort ſtehen? Er ift nur Halb 
zu: jehen und ift doch rund 
und jihön. So find wohl 
monde Sachen, Die wir getrojt 
belachen, weil unſre Augen 


fie nicht jehn. 


Anhang. 
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4 Bir ftolge Menſchen— 
finder find eitel arme Sünder 
und wiſſen gar nicht viel. 
Bir jpinnen Luftgejpinite und 
juchen viele Künſte und fommen 
weiter von dem Ziel, 

5. Gott, laß uns dein Heil 
ſchauen, auf nichts Bergäng- 
lichs trauen, nicht Eitelfeit 
un? freun. Laß uns einfältig 


"| werden und vor dir hier auf 


Erden wie Kinder fromm und 
—94— ſein! 

Wollſt endlich 7 
Grämen aus dieſer Welt uns 
nehmen durch einen ſanften 
Tod; und wenn du uns 

enommen, laß uns in Himmel 
kommen, du unſer Herr und 
unſer Gott! 

7. So legt euch denn, ihr 
Brüder, in Gottes Namen 
nieder; falt ijt der Abendhauch. 
Verſchon ung, Bott, mitStrafen 
und (aß uns ruhig ſchlafen und 
unfern kranken Nachbar aud! 

MNatth. Eloubius, 1740-1815. 





Eigene Melodie. 
476 De Pilger aus 
a der Ferne zieht 
feiner Heimat zu; dort leuchten 
jeine Sterne, dort jucht er 
jeine Ruh. 

2. Sein Sehnen geht hin⸗ 
über, der Leib fällt in daS 
Grab; die Blumen wachſen 
drüber, die Blumen fallen ab. 

3. In Königsſtädten ſchim⸗ 
mert des Goldes reiche Bradt, 
und morgen jind zertrümmert 
die Städte und die Macht. 
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4. Die Ströme ziehn hin— 
unter ins wogenreiche Meer; 
die Wellen gehn drin unter, 
man ſieht ſie nimmermehr. 

5. Der Harfenton verflinget 
im stillen Windeswehn; der 
Tag, den er befinget, muß 
heute noch vergeht. 

6. Der von dem gonig- 
ſeime der Ewigkeit gejchmeckt, 
der Bilger iſt daheime nur, 
wenn das Grab ihn Ddedt. 

7. Drum wedt ihn auch 
hienieden das Heimweh früh 
und ſpät; er jucht dort oben 
Frieden, wohin jein Sehnen 
geht. 


&. ©. Barth, 1799—1862. 


Eigene Melodie. 

477 Die Nacht iſt vor 

der Thür und 
liegt ſchon auf der Erden. 
Mein Jeſu, tritt herfür und 
laß es lichte werden! Bei dir, 
o Jeſu mein, iſt lauter Sonnen⸗ 
ſchein. 

2. Gib deinen Gnadenſchein 
in mein verfinſtert Herze. Laß 
in mir brennend ſein die helle 
Glaubenskerze. Vertreib die 
Sündennacht, die mir viel 
Jammer macht. 

3. Ich habe dieſen Tag viel 
Eitelkeit getrieben, du haſt 
den Uberſchlag gemacht und 
angeſchrieben. Ich ſelber ſtelle 
mir die ſchwere Rechnung für. 

4. Soll meine Sünde mir 
nun angeſchrieben bleiben, jo 
bitt ich, wollſt du ſie mit 
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deinem Blute ſchreiben; denn 
dieſe Schrift allein ſchreibt 
keine Schulden ein. 

5. Soll etwa meine Schuld 
wo angeſchrieben ſtehen, da 
ſteht jetzt Gottes Huld, die 
kann mir nicht entgehen; dein 
heilig, teures Blut macht alle 
Rechnung gut. 

6. Wohlan, ſo leg ich mich. 
in deinem Namen nieder, und 
morgen ruf ich dich zu meiner 
Arbeit wieder. Denn du biſt 
Tag und Nacht auf meinen 
Nu bedacht. 

7. Ich ſchlafe, wache du, 
ſchlaf in Jeſu — 

prich du zu meiner Ruh ein 
kräftig Ja und Amen! Und 
alſo ſetz ich dich zum Wächter 
über mich. 

8. Sch ſchließ die Augen zu, 
weil Jeſus mich Eher Sc) 
ſchlaf in guter Ruh, bis mid) 
das Li En: Mein Jeſu, 
use acht! Mein Sefu, gute 

acht! 


Unbekannt. 





Eigene Melodie. 

478 Die Sach iſt dein, 

Herr Jeſu Chriſt, 
die Sach, an der wir ſtehn, 
und weil es deine Sache tft, 
fann fie nicht untergehn. Allen 
das Weizenkorn, bevor cs 
fruchtbar jproßt zum Licht 
embor, muß jterben in der 
Erde Schoß, zuvor vom eignen 
Weſen los, durch Sterben los, 
vom eignen Weſen log. 


Anhang. 


2. Du gingft o Jeſu, unjer 
Haupt, durch Leiden himmelan 
und führeft jeden, der da glaubt, 
mit dir die gleiche Bahn. 
Wohlan, jo nimm ung allzu= 
gleich zum Teil am Leiden 
und am Reich; führ uns durch 
deines Todes Thor ſamt demer 
Sad) zum Licht empor, zum 
Licht empor, durch Nacht zum 
Licht empor! 


©. Preiswert, 1799—1871. 





Mel.: Herr und Altſter deiner 
| Kreuzgemeinde. 

479 Die wir uns all⸗ 
hier beiſammen 
finden, ſchlagen unſre Rache 

ein, ung auf deine Mlarter 
zu verbinden, dir auf ewig 
treu zu fein; und zum Zeichen, 
daß dies Lobgetöne deinem 
Herzen angenehm und jchöne, 
jage „Amen“ und zug eich: 
Friede, Friede ſei mit euch!“ 


Chr. Renatus Graf von Zinzendorf, 
1727 - 1762. 





Eigene Melodie. 

480 Geh aus, mein Herz, 
— und ſuche Freud 
in dieſer lieben Sommerzeit an 
deines Gottes Gaben! Schau 
an der ſchönen Gärten Zier 
und ſiehe, wie fie mir und bir 
fich ausgeſchmücket haben! 

3. Die Bäume stehen voller 
Laub, das Erdreich dediet | einen 
Staub mit einem grünen Kleide. 
Rarziſſen umd die Tulipan, 
die ziehen fich viel jchöner 
an als Salomonis Seide. 
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3. Die Lerche ſchwingt fich in 
die Luft, das Täublein fleugt 
aus feiner Kluft und macht fich- 
in die Wälder; Die Hochbegabte 
Nachtigall ergößt und füllt 
mit ihrem Schall Berg, Hügel, 
Thal und Felder. 

4. Die Glude führt ihr 
Völklein aus, der Storch baut 
und bewohnt fein Haus, das 
Schwälblein ätzt die Jungen; 
der jchnelle Hirſch, das Leichte 
Reh ijt froh und kommt aus 
feiner Höh ins tiefe Gras 
gejprungen. 

5. Die Büchlein un 
in dem Sand und malen ſich 
und ihren Nand mit jchatten- 
reichen Morten; die Wieſen 
liegen hart dabei und klingen 
ganz vom Luſtgeſchrei der 
Schaf und ihrer Hirten. 

6. Sch jelber kann und mag 
nicht ruhn, des großen Öottes 
großes Thun erweckt mir alle 
Sinnen; ich finge mit, wenn 
alles jingt, und lafje, was 
dem Höchſten klingt, aus 
meinem Herzen rinnen. 

7 denk ich, bit du 
hier jo — und läßt dus 
ung fo Tieblich gehn auf dieſer 
armen Erden, — was will 
doch wohl nad diefer Welt 
dort in dem reichen Himmels⸗ 
zeit und güldnen Schloſſe 
werden! 

8. Welch Hohe Luft, welch: 
n Schein wird wohl in 

Hriftt Garten ſein! Wie 
muß e& da wohl Hingen, be: 
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fo viel taufend Seraphim mit 
eingeftinnmten Mutund Stimm 
ihr Halleluja fingen! 

9. D, wär ich da, o, ſtünd 
ich ſchon, ach ſüßer Gott, vor 
deinem Thron und trüge 
meine Palmen, jo wollt ich 
nad) der Engel Weis erhöhen 
deines Namens Preis mit 
taujend ſchönen Pſalmen! 

10. Doch will ich gleich— 
wohl, weil ich noch hier trage 
dieſes Leibes Joch, auch nicht 

ar ſtille ſchweigen; mein 
Herze ſoll ſich fort und fort 
an dieſem und an allem Ort 
zu deinem Lobe neigen. 

11. Hilf mir und ſegne 
meinen Geiſt mit Segen, der 
vom Himmel fleußt, daß ich 
dir ſtetig blühe; gib, daß der 
Sommer Deiner Gnad in 
meiner Seele früh und ſpat 
viel Glaubensfrucht erziehe! 

12. Erwähle mich zum 
Paradeis und laß mich bis 
zur legten Reis an Leib und 
Seele grünen; fo will ich dir 
und deiner Ehr allen und 
ſonſten feinem mehr hier und 


dort ewig dienen. 
Panl Gerhardt, 1607—1676. 





Eigene Mielodie. 

481 He meine Geele, 

— harre des Herrn! 
Alles ihm befehle, hilft er doch 
jo gern! Sei unverzagt, bald 
der Morgen tagt, und ein 
neuer Frühling folgt dem 
Winter nach! In allen Stür- 
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; 


men, in aller Not wird er dich 
bejchtrmen, der treue Gott! 


2. Harre, . meine Gecle, 
— des Herrn! Alles ihm 
efehle, hilft er doch ſo gern! 
Wenn alles bricht, Gott ver— 
läßt uns nicht; größer als 
der Helfer iſt die Not ja nicht! 
Ewige Treue, Retter in Not, 
rett auch unſre Seele, du 


treuer Gott! 
J. Fr. Räder. 
Mel.: O du Liebe meiner. 

482 * Hazund Herz ver⸗ 

2 eint zujammen 
jucht in Gottes Herzen Ruh. 
Laſſet eure Liebesflammen 
lodern auf den Heiland zu! 
Er das Haupt, wir jeine Glie- 
der; er das Licht und wir der 
Schein; er der Meijter, wir 
die Brüder; er ift unfer, wir 
find fein. 

2. Kommt, ach kommt, ihr 
Önadenfinder, und erneuert 
euren Bund! Schwöret unferm 
UÜberwinder Lieb und Treu 
aus Herzensgrund, und wenn 
eurer Liebesfette Feitigfeit und 
Stärfe fehlt, o, jo flehet um 
die Wette, bis fie Jeſus wieder 
ſtählt! 

3. Halleluja! welche Höhen, 
welche Tiefen — Sr 
daß wir dem ing Herze jehen, 
der uns jo geliebet hat, daß 
der Bater aller Geiſter, der 
der Wunder Abgrund ift, daß 
du, unfichtbarer Meifter, ung 
jo fühlbar nahe bift! 
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4. Ach du holder Freund, ver⸗ 
eine deine dir geweihte Schar, 
daß ſie es ſo herzlich meine, 
wies dein letzter Wille war; ja, 
verbinde in der Wahrheit, die 

du ſelbſt im Weſen biſt, alles, 
was von deiner Klarheit in 
der That erleuchtet iſt! 

5. Liebe, haſt du es ge— 
boten, daß man Liebe üben 
ſoll, o ſo mache doch die toten, 
trägen Geiſter lebensvoll; 
zünde an die Liebesflamme, 
daß ein jeder ſehen kann, wir, 
als die von einem Stamme, 
ſtehen auch für einen Mann. 

;. Laß uns jo vereinigt 
werden, wie du mit dem Vater 
bift, bis ſchon hier auf Diejer 
Erden fein getrenntes Glied 
mehr ift, und allein von deinen 
Brennen nehme unfer Licht 
den Schein. Alſo wird Die 
Welt erfennen, daß wir deine 
Sünger fein. 

Pit. Ludw. Graf von Zinzendorf, 
1700— 1760. 





Mel.: Sp viel Stern am Himmel. 


AS 3 Hin nach oben möcht 

— ich ziehen weit 
von meines Vaters Haus. 
Wo die Bergesſpitzen glühen, 
wo die fremden Blumen blühen, 
ruhte meine Seele aus (ruhte 
meine Seele aus). 

2. Hätt ich Flügel, hätt ich 
Klügel, flög ich auf zu meinem 
Stern; über Meere, Thäler, 

ügel, jonder Schrante, ſ onder 
ER folgt ich immer meinem 
Herrn. 
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3. Stillundfeligmit Marien 
ihm zu Füßen ſäß ıch da, immer 
möcht ich vor ihm knieen, in 
mich feine Worte ziehen, hätt 
ihn immer hold und nah. 

4. Ach, das war ein ſchöner 
Segen, wenn er mit den Jün— 
gern ging, auf den Feldern, 
auf den Wegen jedes Herz 
wie Maienvegen jeinen Troft, 
fein Wort empfing. 

5. Ander 2038 ward uns 
bereitet; wie auch blühet rings 
das Land, wie ſich rings die 
Ferne breitet — der uns rufet, 
der una leitet, unjer holder 
Freund verichwand. 

6. Aufgehoben, aufgenom- 
men in den Himmel tt er 
nur; herrlich will er wieder- 
foınmen, jeine Treuen, Stillen, 
Frommen folgen immer jeiter 
Spur. 

7. Will mich denn zufrieden 

eben, faſſen mich im ftillen 
inn; all mein Denken, 
Sehnen, Streben, meine Lieb 
und auch mein Leben geb ich 
meinem Freunde hin. 

8. Seinen Schweitern, jeinen 
Brüdern till ich mich in Treue 
nahn; an den Armen, Blöden, 
Niedern will ich danfend ihm 
erwidern, was er liebend mir 
gethan. 

9. Einft erklingen andre 
Stunden, und das Herz nimmt 
andern Lauf; Erd und Him- 
mel ift verfchwunden, in Den 
jelgen Liebeswunden löſet aller 
Schmerz Jich auf. 
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10. Meine Seele, gleich der 
Taube, die 1 — im Felſen⸗ 
ſtein, wird der Erde nicht zum 
Raube; in den Himmel dringt 
mein Glaube, meine Lieb und 
Sehnſucht ein. 

11. Dort iſt Gnade, dort 
Erbarmen, ewge Füll und 
reiche Luſt. All ihr Kranken, 
all ihr Armen, zum Geneſen, 
zum Erwarmen fommt an 
eures Heilands Bruft! 


Mar von Schenkendorf, 1783—1817, 





Eigene Melodie. 

Ca bete an die 
484, Fyrası der Liebe, 
die fich in Jeſu offenbart; ich 
geb mich hin dem freien Triebe, 
mit dem ich Wurm geliebet 
ward; ich will, anftatt an mich 
zu denken, ins Meer der Liebe 
mich verjenfen. 

2. Wie bift du mir jo jehr 
gewogen, und wie verlangt 
dein Herz nach mir! Durch 
Liebe janft und ſtark gezogen, 
neigt ſich mein Alles auch zu 
dir. Du traute Liebe, gutes 
Wejen, du haſt mich, ich Hab 
dich erlefen. 

3. Sch fühle, du biſts; Dich 
muß ich haben. Sch fühls, 
ih muß für dich nur fein; 
nicht im Geſchöpf, nicht in den 
Gaben, mein Leben tjt in dir 
allein. Hter iſt die Ruh, hier 
it Vergnügen; drum folg ich 
deinen felgen Zügen. 

4. O Jeſu, daß dein Name 
bliebe im Grunde tief gedrücket 
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ein! Möcht deine füge Jeſus— 
liebe in Herz und Sinn ge 
präget jein! In Wort und 
Werk, in allem Weſen jet Jeſus 
und fonjt nichts zu leſen. 


5. Lob ſei dem hohen Jeſus— 
namen, in dem der Liebe Duell 
entipringt, von dem hier alle 
Bächlein famen, aus dem die 
jelge Schar dort trinkt. Wie 
beugen jie ſich ohne Ende! 
Wie falten fie die frohen Hände! 


Gerhard Terfteegen, 1697—1769. 





Eigene Melodie. 

ch hab von ferne, 
485. J Herr, deinen 
Thron erblickt und hätte gerne 
mein Herz vorausgeſchickt und 
hätte gern mein müdes Leben, 
Schöpfer der Geiſter, dir hin— 
gegeben. 

2. Das war ſo prächtig, 
was ich im Geiſt geſehn, du 
allmächtig, drum iſt dein Licht 
ſo ſchön. Könnt ich an dieſen 
hellen Thronen doch ſchon von 
heute an ewig wohnen! 


3. Nur bin ich ſündig, der 
Erde noch geneigt, das hat 
mir bündig dein heilger Geiſt 
gezeigt. Ich bin noch nicht 
genug gereinigt, noch nicht 
ganz innig mit Dir vereinigt. 

4. Doc 5 bin Fröhlich, 
daß mich fein Bann erſchreckt; 
ich bin jchon jelia, ſeitdem id) 
das entdedt. Ich will mich 
noch im Leiden üben und Dich 
zeitlebens inbrünitig lieben. 


| 
| 


| 








‚aber 


Fer 


5, Sch bin zufrieden, daß ich 
‚Die Stadt gejehn, und ohn Er— 
müden will ich ihr näher gehn 
und ihre hellen, goldnen Gafjen 
‚lebenslang nicht aus den Augen 
lajjen. 

So. Tin. Hermes, 1738 —1821. 





Eigene Melodie. 
AS6 Ri will ftreben 
* U nach dem Leben, 
wo ich jelig bin; ich will 
ringen einzudringen, bis daß 
ichs gewinn. Hält man mid, 
jo lauf ich fort; bin ich matt, 
jo ruft das Wort: Fortge— 
rungen, Durchgedrungen bis 
zum Kleinod Hin! 
2. Als berufen zu den 
Etufen vor des Lammes 
Thron, will ich eilen, das 


Verweilen bringt oft böjen 


Lohn. Wer auch läuft und 
läuft & jchlecht, der verjäumt 
jein Kronenrecht. Was da— 


hinten, das mag ſchwinden; 
ich will nichts davon. 

3. Jeſu, richte mein Ge— 
ſichte nur auf jenes Biel; 
lenk die Schritte, ſtärk Die 


- Tritte, wenn se 


fühl! Lockt die Welt, jo ſprich 


mir zu, ſchmäht fie mich, jo 


tröfte du. Deine Gnade führ 
‚gerade mich aus ihrem Spiel. 
4. Du mußt ziehen, mein 
Bemühen iſt zu mangelhaft. 
Wo ir fehle, fühlt die Seele, 
u haft Straft, weil dein 
Wort ein Leben bringt und 
dein Geift das Herz durch— 


Anhang. 
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dringt. Dort wirds tönen 
bet dem Krönen: Gott 1ftg, 


der es Schafft! 


Ph. 3. Hiller, 1699—1769. 





Eigene Melodie. 
487 eſu, komm doch 
»Mſelbſt zu mir und 
verbleibe für und fir; komm 
doch, werter Seelenfreund, 
Liebſter, den mein Herze 
meint! 

2. Tauſendmal begehr ich 
dich, weil ſonſt nichts ver— 
gnüget mich; tauſendmal ſchrei 
ich zu div: Jeſu, Jeſu, komm 
zu mir! 

3. Keine Luſt iſt in der 
Welt, die mein Herz zufrieden 
ſtellt. Jeſu, mur dein Bei— 
mirſein nenn ich meine Luſt 
allein. 

4. Keinem andern ſag ich 
zu, daß ich ihm mein Herz 
aufthu; dich alleine laß ich 
ein, dich alleine nenn ich 
mein. 

5. Did) alleine, Gottes 
Sohn, heiß ich meine Kron 
und Lohn; du für mich ver- 
wundtes Lamm biſt allein 
mein Bräutigam. 

6. DO, fo fomm denn, ſüßes 
Herz, und vermindre meinen 
Schmerz; denn ich jchrei Doch 
für und für: Jeſu, Jeſu, 
fomm zu mir! 

7. Nun, ich warte mit Ge— 
duld, bitte nur um Diele Huld, 
daß dur mir in Todespein 
wollft ein treuer Jeſus jein. 

Joh. Scheffler, 1624—1677. 
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Eigene Melodie. 


A488 Laßt mich gehn, laßt 
* I mich gehn, Daß 

= Jeſum möge ſehn; mente 
eel iſt voll Verlangen, ihn 
anf ewig zu umfangen und 
vor jenem Thron zu jtehn. 

2. Süßes Licht, ſüßes Licht, 
Sonne, die durch Wolfen 
bricht! O, wann werd ich da— 
Hin kommen, daß ich dort mit 
allen Frommen jchau dein 
Holdes Angeficht ? 

3. Ach wie jchön, ach, wie 
ſchön ift der Engel Lobgetön! 
Hätt ich Flügel, hätt ich 
Flügel, flög ıch über Thal 
und Hügel heute noch nach 
Zions Höhn! 

4. Wie wirds ent, wie 
wirds fein, wem ich zieh im 
Salem ein, in die Stadt der 
golden Gaſſen! Herr mein 
Gott, ich kanns nicht faſſen, 
was das wird fir Wonne 
fein! 

5. Baradies, Paradies, wie 
iſt deine Frucht ſo ſüß! Unter 
deinen Lebensbäumen wird 
uns fein, al3 ob wir träumen. 
Bring ung, Herr, ins Baradieg! 

Guſt. Knak, 1806-1878, 





Eigene Melodie. 

einen Heiland im 
489. M Herzen, da ſchlaf 
ich ſo ſüß, da träum ich ſo 
ſelig vom Paradies, da träum 

ich ſo ſelig vom Paradies. 
2. Meinen Heiland im 
Auge, da jehreeft mich kein 
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Teind, er bleibet dem betenden 
Kinde vereint, er bleibet 2c. 
3. Meinen Heiland im 
Sinne, bleibt Böſes mir fern; 
die Sünde entweichet vor Gott, 
meinem Herrn, die Sünde ıc. 
4. Drum will ich ihn halten 
feft, feit und getreu; mein 
Pater im Himmel, o jtehe mir 
bei, meint Vater 2c. 
Agnes Franz, 1794—1843. 





Nah dem Anfangs und Schlußſatz 
der Mel.: O Erwigfeit, du Donner 
wort, oder: Eigene Melodie, | 
ein Schönste Bier 
490. M und Kleinod biſt 
auf Erden du, Herr Ice 
Chriſt, dich will ich el | 
walten und allzeit, im Lieb | 
und Leid in meinem Herz bes 
halten. 

2. Dein Lieb und Treu für 
alles geht, fein Ding auf Erd 
jo feft beſteht, ſolchs muß man 
frei bekennen; drum ſoll nicht 
Tod, nicht Angſt und Not 
von deiner Lieb mich trennen. 

3. Dein Wort ift wahr und 
trüget nicht und hält gewiß, 
was e3 veripricht, im on und 
auch im Leben; du biſt nun 
mein, und ich bin dein, dir 
hab ich mich ergeben. 

4. Der Tag nimmt ab, o 
Ihönfte Bier, Herr Jeſu Chriſt, 
bleib du bei mir, es will mn 
Abend werden. Laß doch dein: 
Licht auslöſchen nicht bei uns 
allyie auf Erden. 

Unbekannt, 1597, 












widerfährt. 


brauchen will, 
Kraft empor; wird Jeſus in 

der Seele jtill, jo nimm auch 
du nichts vor. 





er 


Mel: Nun fih der Tag geendet, 
oder: Lobt Gott, ihr Chriften. 


49], Met: Seele, Dir 


das große Wort: 
Wenn Sefus winkt, jo geh; 
wenn er dich zieht, jo eile fort; 
wenn Jeſus hält, jo fteh. 

2. Wenn er Dich lobet, 
bücke dich; wenn er dich liebt, 
jo ruh; wenn er dich aber 
ichilt, ſo fprich: Ich brauchs, 
Herr, Ichlage zu! 

3. Wenn Sefus feine Gna— 
denzeit bald da, bald dort 
verklärt, jo freu Dich Der 
Barnıherzigfeit, die andern 

4. Wenn aber 
jo Steig im 


er Di 


5. Kurz, liebe Seel, dein 


ganzes Herz jei von dem Tage 
an bei Schmach, bei Mangel 


und bei Schmerz dem Lamme 
zugethan. 


Rik. Ludw. Graf v. Binzendorf, 
1700— 1760. 





Wiegengejang. 
Mel.: Lobt Gott, ihr Chriften. 


492, Mun ſchlaf, mein 


liebes Kindelein, 


und thu dein Auglein zu, der 


lieb Gott will dein Vater ſein, 
drum ſchlaf in guter Ruh! 

2. Dein Vater iſt der liebe 
Goͤtt und wills auch ewig 
fein, der Leib und Seel Dir 
geben hat wohl durch Die 
Eltern Dein. 
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3. Und da du wart in 
Sünd geborn wie Menjchen- 
finder all und. lagjt dazu in 
Gottes HZom um Adams 
Sünd und Fall, 

4. Da ſchenkt er dir fein 
lieben Sohn, den gibt er in 
den Tod, der fam auf Erd 
vons Himmel3 Thron, half 
dir aus aller Not. 

5. Ein Kindlein klein ward 
er geborn, am Kreuz ſein Blut 
vergoß; damit ſtillt er ſeins 
Vaters Zorn, macht dich von 
Sünden los. 

6. Hör, was dir Chriſt er— 
worben hat mit ſeiner Marter 
groß: dein heilig Tauf, das 
ſelig Bad, aus ſeiner Seiten 
floß. 

7. Darum biſt du nun neu⸗ 
geborn durch Chriſti Wunden 
rot, verſchlungen iſt Gotts 
ng Zorn, dein’ Schuld 
ift quitt und los. 

8. Mit feinem Geiſt er dich 
regiert aus lauter Lieb umd 
Treu, der auch dein zartes 
Herzlein rührt und macht Did) 
völlig neu. 

9. Er jend div auch jein 
Engelein zu hüten Tag und 
Nacht, daß fie bei deiner 
Wiege jein und halten gute 
Wacht, 

10. Damit der böje Geiſt 
fein Teil an deiner Seele 
find. Das bringt dir alles 
Chriſti Heil, drum bift ein 
jelges Kind. 

21* 
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11. Der Heilig ©eift, der 
jegne dich, bewahr Dich alle- 
zeit, jein en Nam behüte 
dich, ſchütz dic) vor allem 
Leid! 


Sohanı Matheſius, 1504—1565. 





Eigene Melodie, 
oder: Sefu, komm doch felbft zu mir. 


493 un, fo bleibt es 

a feſt dabei, daß 

$ Jeſu eigen jet. Welt und 

ünde, fahret Hin! Nur nad) 
Jeſu Steht mein Sinn. 

2. Jeſus ift mein höchjtes 
Gut; denn er gab fein teures 
Blut auch für mich verlornes 
Kind, daß mein Glaube Gnade 
find. 

3. Herr, ich hang allein an 
dir! Nimm mur alles jelbit 
von mir, was dir nicht ge 
fällig tft, weil du doch mein 
Alles bift. 

4. Amen, ja dur höreft mich, 
und ich Armer lobe dich; ja, 
zum voraus werd ich jchrein: 
Jeſus wird mein Helfer fein. 

Unbekannt. 


Eigene Melodie. 
hönfter Herr 
494, S Jeſu, Herrſcher 
aller Enden, Gottes und 
Marien Sohn! Dich will ich 
lieben, dich will ich ehren, 
du meiner Seele Freud und 
Kron. 

2. Schön find die Telder, 
Ichöner ſind die Wälder in der 


* 
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ſchönen Frühlingszeit. Jeſus 
iſt ſchöner, Jeſus iſt reiner, 
der unſer traurig Herz erfreut. 


3. Schön leucht die Sonne, 


ſchöner leucht der Monden 


und die Sternlein allzumal. 


Jeſus Teucht fchöner, Jeſus 
als all die 


feucht veiner, 
Eng'l im Himmelsjaal. 
Altes geiftl. Volkslied. 





Mel.: Wie fünut ich. 


495, So nimm 


mich mit! 


2. In dein Erbarmen hülle 


mein ſchwaches Herz, und mach 
es gänzlich * in Freud 


denn | 
meine Hände 
und führe mich bis an mein 
jelig Ende und ewiglich! Ich 
mag allein nicht gehen, nicht 
einen Schritt; wo du wirjt 
gehn und ftehen, da nimm 





und Schmerz; laß ruhn zu 


deinen Füßen 
Kind, 
ſchließen und glauben blind. 

3. Wenn ih au 
nicht? fühle von deiner Macht, 
du führt mich 


t Dein armes 
es will die Augen 


gar 


doch zum 


Hiele auch Durch die Nacht. 
So nimm denn meine Hände 


und führe mich bis an mein 
jelig Ende und ewiglich! 


Sulie v. Hausmann. 





Mel.: AH Herr, mich armen Sünder. 

3 NM Rasdu vortaufend 
4906. W Jahren, mein 
Heiland, haſt gethan, läßt du 


noch jetzt erfahren die, ſo dir 


\ getroft, er rufet bir! 

5 Du ftandft, ich fühlt 
es, Stille, ich wanfte zu Dir 
hin; ab fiel mein eigner 
Wille, verändert ward mein 





tiefblind 


nend, mit 
Wort ſtets mehr mein Herz 
‚ entfteinend, fuhr ich zur rufen 


‚ nicht; 
brochen; 


gläubig nahn. So wie den 


armen Blinden, nach deines 


Worts Bericht, ließt du mich 


Gnade finden und gabſt mir 
Freud und Licht. 
2. Betrübt ſaß ich am Wege, 
in meinem Geiſt, 
Sehnſucht im Herzen rege, 
doc Wehmut allermeit; Die 
Pſalmen hört ich fingen, Die 
Palmen fühlt ich wehn, bie 
dir die Gläubgen bringen, 
und fonnte dich nicht jehn. 
3. Zu groß wards mit Dem 
Schmerze, zu drückend ward 
die Wein, da fat ich mir ein 
Herze, Hub an nach div zu 
jchrein: Sohn Davids, vette, 


heile, wie dus verheigen haft; 


0 liebſter Jeſu, eile, nimm 


don mir Nacht und Laſt! 


4. Und immer heißer wei- 
inmer lauterm 


fort. Da ward mein Ängſten 
minder, da jagte was zu mir: 
Setroft, du armer Blinder, 


Sinn. Du ſprachſt: Was 
iillft du Haben? D Herr, ich 
mochte jehn, an deinem Blick 
mich laben! Du ſprachſt: Es 
ſoll geſchehn. 

6.ꝰ Und was du haft ge— 
iprochen, das fehlt ja nummer 
mein Bagen ward ge- 
du meiner Seele Licht, 


Anhang. 





325 


du gibjt mir deinen Segen; 
frei von der alten Schmach, 
folg ich auf deinen Wegen Dir, 
Herr, in- Freuden nad). 

de la Motte Fouqué, 1777—1843. 


Eigene Melodie, 
oder: Valet will ich Dir geben. 


497. Was macht ihr, 


daß ihr weinet 
und brechet mir das Herz! 
Im Herrn find wir vereinet 
und bleibens allerwärts. Das 
Band, das uns verbindet, löſt 
weder Zeit noch Ort; was in 
dem Herrn ſich findet, das 
währt in ihm auch fort (das 
währt in ihm auch fort). 

3. Man veicht Jich wohl 
die Hände, als ſollts geſchieden 
fein, und bleibt doch ohne 
Ende im innigſten Verein; 
man fieht fih an, als füge 
man ſich zum letzten Mal, 
und bleibt in gleicher Nähe 
dem Herrn doch überall. 

3. Man fpricht: Ich hier, 
du dorten, du zieheft, und ich 
bleib, und ift doch allevorten 
ein Glied au einem Leib; 
man ſpricht vom Scheidewege 
und grüßt ſich einmal noch 
und geht auf einem Wege in 
gleicher Richtung doch. 

4. Was jollen wir nun 
weinen und jo gar traurig 
ſehn, wir fennen ja den Einen, 
mit dem wir alle gehn in 
einer Hut und Pflege, geführt 
von einer Hand, auf einem 
fichern Wege ins eine Bater« 
land. 
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5. So jet denn diefe Stunde 
nicht ſchwerem Trauerletd, nein, 
einem neuen Bunde mit unjerm 
Herrn geweiht; wenn wir 
ung ihn erforen zu unjerm 
höchſten Gut, find wir ung 
nicht verloren, wie weh auch 
Scheiden thut. 


Spitta, 1801—1859. 





Mel.: Die Tugend wird durchs 
Kreuz geübet, over: Wie groß ift 
des Allmächtgen Güte. 


A498. Was wär ich ohne 


dich geweſen, 
was würd ich ohne dich nicht 
ſein? Zu Furcht und Angſten 
auserleſen, ſtünd ich in weiter 
Welt allein. Nichts wüßt ich 
ſicher, was ich liebte, die Zu— 
kunft wär ein dunkler Schlund, 
und wenn mein Herz ſich tief 
betrübte, wem thät ich meine 
Sorge kund? 


2. Einſam, verzehrt von Lieb 
und Sehnen, erſchien mir 
nächtlich jeder Tag; ich folgte 
nur mit heißen Thränen dem 
wilden Lauf des Lebens nach. 
Ich fände Unruh im Getümmel 
und hoffnungsloſen Gram zu 
Haus. Wer hielte ohne Freund 
im Himmel, wer hielte da auf 
Erden aus? 


3. Hat Chriſtus ſich mir 
kund gegeben, und bin ich ſeiner 
erſt gewiß, wie ſchnell verzehrt 
ein lichtes Leben die bodenloſe 
Finſternis! Für alle ſeine 
tauſend Gaben bleib ich ſein 
demutvolles Kind, gewiß, ihn 
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unter uns zu haben, wenn zwei 
auch nur verſammelt find. | 

4. D geht hinaus auf allen 
Wegen und holt die Irrenden 
herein, jtrecit jedem eure Hand 
entgegen und ladet Bi, fte zu 
ung ein! Der Himmel iſt bet 
uns auf Erden, tm Glauben 
ichauen wir ihn an; Die eines 
Slauben® mit ung werden, | 
auch denen ift er aufgethan. 


5. Das Herz, des Lebens 
reiche Duelle, ein böſes Weſen 
wohnte drin; und wards im | 
unjerm Geiſte helle, jo war 
nur Unruh der Gewinn Ein 
eijern Band hielt an der Erde 
die bebenden Gefangnen feitz 
Furcht vor des Todes Richter 
jchwerte verichlang der Hoffe 
nung Überreft. | 

6. Da kam ein Heiland, ein ' 
Befreier, ein Menſchenſohn voll | 
Lieb und Macht, und hat ein 
allbelebend Feuer in unſerm 
Innern angefacht. Nun jahr 
wir erit den Himmel offen als 
unſer altes Baterland, wir | 
fonnten glauben nun und 
hoffen und fühlten ung mit 
Gott verwandt. 

7. Seitdem verſchwand bei 
uns die Simde, und fröhlich 
wurde jeder Schritt, man gab 
zum jchönften Angebinde den 
Kindern dieſen Glauben mit; 
durch ihn geheiligt, zog das 
Leben vorüber wie ein jelger 
Traum, und avger Lieb und 
Luft ergeben, bemerkte man 
den Abſchied kaum. 
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8. Noch fteht in wunder— 
barem Glanze der heilige Ge— 
liebte hier; gerührt don jeinem 
Dornenkranze und jeiner Treue, 
weinen wir. Ein jeder Menſch 
ift ung willfommen, der jeine 
Hand mit und ergreift und, 
in fein Herz mitaufgenommen, 
zur Feucht des Waradiejes 
reift. 

5. v. Hardenberg Movalis), 1772—1801. 





Eigene Melodie. 

499 Weil ich Jeſu Schäf- 

& lein bin, freu ich 

mich nur immerhin über meinen 

guten Hirten, der mich wohl 

wei zu bewirten, der mich 

fiebet, der mich kennt und bei 
meinem Namen nennt. 

3, Unter feinem janften Stab 
geh ich aus und ein und hab 
unaugjprechlich ſüße Weide, 
daß ich feinen Mangel leide, 
und fo oft ich durftig bin, führt 
er mich zum Brunnquell Hin. 

3. Sollt ich denn ur fröh— 
lich ſein, ich beglücktes chäfe⸗ 
Yein? Denn nach dieſen ſchönen 
Tagen werd ich endlich heim⸗ 
getragen in des Hirten Arm 
und Schoß. Amen, ja, mein 
Glück it groß. 


Luiſe dv. Hayn, 1724—1782. 





Mel.: Valet will ich, dir geben, 
oder: Befiehl du Deine Wege. 


500 Wenn alle untreu 
— werden, ſo bleib 
ich dir doch treu, daß Dank⸗ 
barfeit auf Erden nicht aus— 
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geftorben ſei. Für mic) umfing 
dich. Leiden, Ken I 
mich in Schmerz; drum geb 
ich div mit Freuden auf ewig 
diejes Herz. 

2. Oft muß ich bitter. weinen, 
daß du geitorben biſt umd 
mancher von dem Deinen Dich 
lebenslang vergißt. Von Liebe 
nur ducchdrungen, Haft du jo 
viel gethan, und doch bijt du 
verflungen, und feiner denkt 
daran. 


3. Du steht voll treuer 
Liebe noch immer jedem bei, und 
wenn dir keiner bliebe, jo bleibit 
du dennoch treu. Die treufte 
Liebe fieget, am Ende fühltman 
fie, weint bittexlich und ſchmieget 
fich Endlich an dem Knie. 

4. Sch habe dich empfunden, 
o laſſe nicht von mir; laß 
innig mich verbunden auf ewig 
fein mit dir! Einſt ſchauen 
meine Brüder auch wieder 
Himmelwärts und finfen liebend 
nieder und fallen div ans 


Herz. 
3. v. Hardenberg (Novaliz), 1772—1801. 





Eigene Mefodie. 

501 enn ich ihn nur 
y habe, wenn er 
mein: nur ift, wen mein Herz 
bis hin zum Grabe feine Treue 
nie vergißt, weiß ich nichts 
von Zee, fühle nichts als 

Andacht, Lich und Freude. 
3. Wenn ich ihn nur habe, 
laß ich alles gern, folg an 
meinem Wanderſtabe treuge— 
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finnt nur meinem Herrn, lafje 
jtill die andern breite, Lichte, 
volle Straße wandern. 

3. Wenn ich ihn nur habe, 
ſchlaf ich fröhlich ein, ewig 
wird zu ſüßer Labe feines 
Herzens Flut riir fein, die 
mit janftem Zivingen alles 
wird erreichen und durch— 
dringen. 

4. Wo ich ihn nur habe, 
it mein Vaterland, und es 
fällt mir jede Gabe wie ein 
Exbteil in die Hand; längjt 
vermißte Brüder find ich num 
in jeinen Süngern wieder. 

F. v. Hardenberg (Novalis), 1T72—1801. 


Eigene Melodie. 
502 Wie biſt du mir 
ſo innig gut, 
mein Hoherprieſter du! ie 
teur und kräftig iſt dein Blut! 
Es bringt mich ſtets zur Ruh. 

2. Wenn mein Gewiffen 
zagen will vor meiner Sünden 
Schuld, jo macht dein Blut 
es wieder Still, ſetzt mich bei 
Gott in Huld. 

3. Hab ich geftrauchelt hier 
und da und will verzagen fait, 
jo jpür ich dein Verſöhnblut 
nah, das nimmt mir meine Laft. 

4. Es jtillet meinen tiefen 
Schmerz Durch feine Gotteg- 
kraft ; es ftärfet mein geftörtes 
Herz zu neuer Nitterichaft. 

5. So jenft fich denn mein 
blöder Sinn in dein Erbarmen 
ein und kann auf folche Gnade 
hin gar froh und kindlich fein. 
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6. Sch Hab vergefjen meine 
Sünd, — u hir 
ſchehn; du fprichit: Set fti 
Ir u mein Kind, du mußt 
auf mich nur ſehn. 

So will ich denn mur 
jehn auf dich, mein Gott, mein 
Troſt, mein Teil! Ich will 
nicht denfen mehr an mich, 
in Dir ijt all mein Heil. 

Gerh. Terfteegen, 1697—1769. 





Eigene Melodie. 

50 3 Pie könnt ich ruhig 

$ Ichlafen in dunkler 
Nacht, wenn ich, o Gott und 
DBater, nicht dein gedacht? 
E3 hat des Tages Treiben 
mein Herz zerjtreut; bei Dir, 
bet dir tjt Friede und Seligfeit. 

2. D Dede meine Mängel 
mit demer Huld; du bift ja, 
Gott, die Liebe und die Ge- 
duld. Gib mir, um was ich 
flehe, ein reines Herz, das 
dir voll Freuden diene in Glück 
und Schmerz. 

3. Auch Hilf, daß ich ver- 
gebe, wie du vergibft, und 
meinen Bruder liebe, wie du 
mich liebſt; fo fchlaf ich ohne 
Bangen im Frieden ein umd 
träume jüß und ftille und 


denke dein! 
Agnes Franz, 1794—1843, 





Eigene Melodie. 
504 Wie lieblich iſts 
—— hienieden, wenn 
Brüder treu geſinnt in Ein— 
tracht und in — vertraut 
beiſammen ſind. 


Anhang. 


2. Wie Tau vom Himmel 
nieder auf Gottes Berge fließt, 
alſo auf treue Brüder der 
Segen fich ergießt. 

3. Und einftens wird erneuet 

durch fie die heilge Stadt; 
was Kuecht ijt, wird befreiet 
und rein, was Flecken hat. 

4. Und alles Bolf.der Erde 
geht num zum Lichte ein; dann 
wird nur eine Herde und nur 
ein Hirte fein. 

Unbefannt. 
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5 o findet die Seele 
505. W die Heimat, die 
Ruh? Wer deckt ſie mit 
een Stier zu? Ach, 
bietet die Welt Feine Freiſtatt 
mir an, wo Sünde nicht 
herrichen, nicht anfechten fanın ? 
tem, nein, nein, nein, bier 
it fie nicht; Die Heimat der 
Seele tft droben im Licht. 

2. Verlaffe die Erde, Die 
Heimat zu jehn, die Heimat 
der Seele, jo herrlich, fo ſchön! 
Serufalen droben, von Golde 
erbaut, iſt diefes die Heimat 
der Seele, der Braut? Sa, 
ja, ja, ja, diejes allein fann 
Nuhplag und Heimat Der 
Scele nur ſein. 

3. Wie felig die Ruhe bei 
* im Licht! Tod, Sünde 
und Schmerzen, die kennt man 
dort nicht; das Rauſchen der 
Harfen, der liebliche Klang, 
bewillkommt die Seele mit 
jüßem Geſang. Ruh, Ruh, 
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Ruh, Ruh, himmliſche Ruh 
im Schoße des Mittlers, ich 
eile dir zu. 





Eigene Melodie. 

506 50 it Sejus, mein 

AR Verlangen, mein 
Geliebter und mein Freund? 
Ah, wo iſt er hingegangen ? 
Wo mag er zu finden fein? 
Meine Seel iſt jet betrübet 
mit viel Sünd und Ungemach; 
wo iſt Jeſus, den ſie liebet, 
den ſie ſuchet Nacht und Tag? 

2. Ah, ich ruf vor Pein 
und Schmerzen: Wo ift denn 
mein Sejus hin? Keine Ruh 
hab ich im Herzen, bis ich 
endlich bei ihm bin. Ach, wer 
gibt mir Taubenflügel, daß 
ich kann zu jeder Friſt Fliegen 
über Berg und Hügel, juchen, 
wo mein Sejus tt? 

3. Er vertreibt mir Angſt 
und Schmerzen, er vertreibt mır 
Sind und Tod. Duält mic 
was in meinem Herzen, er Hilft 
wiederum aug Not. Darım 
will ich. nicht ablaffen, will ihn 
juchen Hin und ber, in den 
Wäldern, auf den Straßen, 
will ihn juchen mehr und mehr. 

4. Liebjter Jeſu, laß dich 
finden! Meine Seele ruft nach 
dir. Ach vergib mir meine 
Sünden! Heiland, zieh mic) 
ganz nad) div. Stille, Jeſu, 
mein Verlangen, jei und bleibe 
du doch mein; laß mich einzig 
dir anhangen und auf ewig 
bet dir fein! 

Unbekannt. 


330 
Eigene Melodie. 


507 Wollt ihr wiſſen, 

was mein Preis? 
Wollt — lernen, was ich 
weiß? Wollt ihr ſehn mein 
Eigentum? Wollt ihr hören, 
was mein Ruhm? Jeſus der 
Gekreuzigte! 

2. Wer iſt meines Glaubens 
Grund? Wer ſtärkt und erweckt 
den Mund? Wer trägt meine 
Straf und Schuld? Wer ſchafft 
mir des Vaters Huld? Jeſus 
der Gekreuzigte! 
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3. Wer iſt meines Leidens 
Troſt? Wer ſchützt, wenn der 
Feind erboſt? Wer erqutdt 
mein matte8 Herz? Wer ver- 
bindet meinen Schmerz? Jeſus 
der Gefreuzigte! 


4. Wer ijt meines Todes 
Tod? Wer Hilft in der legten 
Not? Wer verjegt mich in 
fein Neih? Wer macht mic, 
den Engeln gleich? Jeſus der 
Gekreuzigte! 


Joh. Chr. Schwedler, 1672-1780. 





Gebets-Anhang. 





J. Morgen- und Abendgebete. 


1. Luthers Morgenſegen. 


Das walte Gott Vater, Sohn und heiliger Geiſt. Amen. 


Darauf ſollſt du knieend oder ſtehend den Glauben und das 
Gebet des Herrn beten und alsdann noch dies Gebet ſprechen: 


Ich danke dir, mein lieber himmliſcher Vater, durch 


Jeſum Chriſtum, deinen lieben Sohn, daß du mich dieſe Nacht 
vor allem Schaden und Gefahr behütet haſt, und bitte dich, 
du wolleſt mich dieſen Tag auch behüten vor Sünden und 
allem Übel, daß dir all mem Thun und Leben gefalle; denn 
ich befehle mich, meinen Leib und Seele und alles in deine 
Hände. Dein heiliger Engel ſei mit mir, daß der böje Feind 
feine Macht an mir finde. Amen. Lied Jr. 326. 


2. Morgengebet für jeden Tag der Woche. 
Barmherziger, gnädiger Gott, du Vater des ewigen 
Lichtes und Troſtes, des Güte und Treue alle 
Morgen neu ift, dir jet Lob, Ehre und Dank gejagt für das 
tiebliche Tageslicht, und daß du mich in dieſer finjtern Nacht 
gnädiglich bewahret und mir einen janften Schlaf und Ruhe 
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verliehen Haft. Laß mich nun auch im deiner Gnade und 
Liebe, in deinem Schuß und Schirm wieder fröhlich aufftehen 
und das liebe Tageslicht nüglic) und froh gebrauchen. Vor 
- allen Dingen aber erleuchte mich mit dem ewigen Lichte, 
welches ift mein Herr Jeſus ChHriftus, daß er im mir leuchten 
möge mit feiner Gnade und mit feiner Erkenntnis. Bewahre 
in meinem Herzen das Lichtlein meines Glaubens; mehre 
daſſelbe und ftärfe es. Erwecke deine Liebe in mir; befeitige 
die Hoffnung. Gib mir wahre Demut und Sanitmut, daß 
ich wandle in den Fußſtapfen meines Herrn Jeſu Chriftt, 
und laß deine göttliche Furcht in allem meinem Thun vor 
meinen Augen fern. Treib von mir aus alle geiftliche Finſternis 
und Blindheit meines Herzens. Behüte mich diefen Tag und 
allezeit vor Aberglauben und Abgötterei, vor Hoffart, vor 
Läſterung deines Namens, vor Verachtung deines Wortes, 
vor Haß und Horn, daß die Sonne diefen Tag nicht möge 
über meinem Zorn untergehen. Behüte mich vor Feindſchaft 
und Neid, vor Unzucht, vor Umgerechtigfeit, vor Falſchheit 
- und Lügen, vor dem jchädlichen Geiz, vor aller böjen Luft 
und Vollbringung derjelben. Erwecke in mir einen Hunger 
und Durft nach div und deiner Gerechtigkeit. Lehre mich 
tHunm nach deinem Wohlgefallen; dein guter Geift führe mic) 
auf ebener Bahn. 

Laß, Herr, mir Heute begegnen das Heer deiner heiligen 
Engel wie dem Jakob, thue denfelben Befehl, daß fie mich 
auf allen meinen Wegen behüten, mich auf den Händen tragen, 
daß ich meinen Fuß nicht an einen Stein ftoße. Ich befehle 
dir heute meine Gedanken, mein Herz, Sinne und alle meine 
Anfchläge. Ich befehle dir meinen Mund und alle meine 
Worte. Ich befehle dir alle meine Werke, daß fie zu deines 
Namens Ehre gereichen und zu Nut meines Nächiten. Mache 
mich zum Gefäß deiner Barmherzigkeit, zum Werkzeug deiner 
Gnade. Segne all mein Thun. Laß meinen Beruf glücklic) 
fortgehen und wehre allen denen, Die ihn hindern. Ich 
befehle dir meinen Leib umd meine Seele, meine Ehre und 
Gut. Laß mich deine Gnade und Güte allezeit begleiten. 
Halte deine Hand tiber mich, ich gehe oder jtehe, fige oder 
‚wandle, wache oder fchlafe. VBehüte mich vor den Pfeilen, 
die des Tages fliegen, vor der Peltilenz, die im Finftern 
fchleicht, vor der Seuche, die im Mittag, verderbet. Segne 
meine Nahrung, gib mit, was dein Wille ift, zu meiner Not⸗ 
durft; laß mich jedoch deine Gaben nicht mißbrauchen. 
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Behüte ung alle vor Krieg, Hunger und Seuchen und 
vor einem böjen, jchnellen Tod. Behüte meine Seele und 
meinen Ausgang umd Eingang von nun an bis in Ewigkeit. 
Beſchere mir ein ſeliges Ende und laß mich des Lieben 
jüngjten Tages und der Erjcheinung der Herrlichkeit meines 
Herrn Jeſu Cprift mit Verlangen und Freuden warten. Gott 
der Vater ſegne mich und behüte mich, Gott der Sohn 
erleuchte jein Antlig über mir und jei mir gnädig; Gott 
der heilige Geift erhebe fein Antlig über mich und gebe mir 
feinen Frieden. Amen. Joh. Arnd. 

Lied Nr. 332. 


3. Morgengebet am Sonntag. 

Ewiger, allmächtiger Gott, ich danke dir von ganzem 
derzen, daß du mich bewahret und beim Leben 

erhalten haſt, bis dieſer Tag herbeigefommen. Meine Augen 
jehnen fich, Herr, nach, deinem Heil und nach dem Wort 
deiner Gerechtigkeit. Ich freue mich, daß mir geredet ift, daß 
wir heute werden in das Haus des Herrn gehen, zu fchauen 
die jchönen Gottesdienste Des Herrn und anzubeten den Herrn 
im heiligen Schmud. Ach Herr, hilf und laß alles wohl 
gelingen. Lab mich mit Frohlocken wallen zu deinem Haufe 
unter dem Haufen derer, die da feiern. Laß mich voll Geijtes 
werden und reden von Palmen und Lobgefängen und geiſt— 
lichen Liedern, auch dir, dem Herrn, ſingen und ſpielen in 
meinem Herzen, und dir, o Gott und Vater, im Namen Jeſu 
dankſagen. dir heute gefallen die Rede meines Mundes 
und das Geſpräch meines Herzens vor dir. Herr, der du 
wohneſt im Heiligtum, wende von mir ab alle fündlichen 
Gedanken und erneuere in mir den innerlichen Menjchen, daß 
ich voll Geiftes und mit allem Willen Gottes erfüllt werde, 
Laß mich Lieb Haben den Drt, da deine Ehre wohnet, und 
meine Seele verlangen nach deinen Borhöfen. Hilf mir, daß 
ich jelbjt dein. heiliger Tempel ſei, darin dein heiliger Geijt 
wohne. Mache mich fertig in allen, guten Werfen, zu thun 
deinen Willen, und ſchaffe in mir, was vor dir gefällig: it, 
durch Jeſum ChHriftum. Dies ift der Ort, da deine Ehre 
wohnet, da man höret die Stimme des Daukes und da man 
prediget alle deine Wunder. Hier bete ich zu div. zum ange- 
nehmen Beit. So geuß auch über mich aus den Geiſt der 
Gnaden und des Gebets, daß ich mit Freudigfeit zu deinen 
Onadenjtuhle trete, Barmherzigkeit empfahe und Gnade finde. 
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Laß uns alle einerlet gefinnet fein nach Jeſu Chrifto, 
auf daß wir einmütig mit einem Munde loben dich, Gott 
und Vater umjers — Jeſu Chriſti, in welchem du uns 
erwählet haft, ehe der Welt Grund geleget worden, zur 
Seligkeit. Wache uns ferner tüchtig zum herrlichen Eigentum 

unjers — Jeſu Chriſti und zum Erbteil der Heiligen im 
Licht. Laß uns mehr und mehr reich werden in aller Er— 
kenntnis und Erfahrung, daß wir prüfen mögen, was das 
Befte ſei, auf daß wir lauter und unanſtößig bleiben bis auf 
den Tag Ehrifti, erfüllet mit Früchten der Gerechtigfeit, dir 
zu Lob und Ehr. Und weil du Durch die Predigt deines 
Wortes jelig machen willft alle, die daran glauben, jo gib 
deinem Diener, daß er mit freudigem Aufthun feines Mundes 
fundmache das Geheimnis des Evangeliums, daß er darin 
freudig handle und rede, wie fich® gebührt. Thu auch mein 
Herz auf, wenn ich zuhöre, daß ich darauf acht habe, was 
geredet wird; öffne mir das Verjtändnis, daß ich Die Schrift 
verjtehe und die Wunder an deinem Gejege jehe. Gib mir, 
o Vater, den Geift der Weisheit zur deiner Erfenntnis und 
erleutchtete Augen, daß ich erfenne, mas da ſei die Hoffnung 
unferes Berufes, und welches da fei der Reichtum deines 
herrlichen Erbes an deinen Heiligen. Laß den Samen deines 
Wortes bei mir ein gutes Land antreffen, daß ich das Wort 
höre und behalte in einem feinen, guten Herzen und Frucht 
bringe in Geduld, daß ich es aufnehme nicht als Menjchen- 
wort, fondern als dein Wort; daß ich es höre und darnach 
thue. Heilige mich in deiner Wahrheit; denn dein Wort it 
die Wahrheit, und laß alle endlich mit Freuden kommen, 
einen Sabbat dem andern vor dir anzubeten in der 
heiligen Stadt, in dem neuen Zerufalem. Dir ſei Preis, Ehre 
und Dank, der du lebeſt von Ewigfeit zu Ewigkeit. Amen. 

Lied Pr. 13. Joh. Laffenius. 








4. Morgengebet am Montag. 
O du liebreicher und barmherziger Gott, ich fange unter 
deinem Beiſtand eine neue Woche an. Ich weiß 
aber nicht, was mir darin widerfahren wird. Wie viel Übel 
und Unglüd fann uns in einem Tage begegnen, wie viel 
‚mehr in einer ganzen Woche! Darum komme ‚ich gleich im 
Anfang derjelben zu dir und empfehle mic) dir ganz und 
ar. Ach mein Gott, gib mir deinen heiligen Geijt, der mich 
— leite und regiere und meinem Geiſt das Zeugnis gebe, 
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daß ich ein Kind Gottes ſei. Segne mich diefe Woche, ſegne 
meinen Ausgang und Eingang, jegne meine Berufsarbeit und 
Geſchäfte, jegne meine Schritte und Tritte. Sch hebe meine 
Augen auf zu den Bergen, von welchen mir Segen und Hilfe 
kommt. Meine Hilfe kommt von Herrn, der Himmel und 
Erde gemacht hat. Wenn du mich leitejt, jo tere ich nicht; 
wenn du mich hältit, jo falle ich nicht. Darum laß deine 
Treue und Güte mich überall behüten. Segne auch alles, 
was mein it, und laß es im deinem Segen blühen. 

Ach mein Gott und treuer Vater, ſchütze und bewahre 
— vor Schaden und Gefahr, Verluſt und Unglück. Laß 
mich bei Tag und Nacht in deiner Hut und Gnade jtehen. 
Bewahre mein Haus und laß um mich und das Meinige deine 
Engel eine Wagenburg jchlagen, jo wird mich. fein Unfall 
ſtürzen, wie groß er auch it. Erhöre mein Gebet, wenn ich 
zu Dir jchrete, und laß mich nicht unerhört von dem Throne 
deiner Gnade gehen. 

Bewahre mich, Herr, vor Sünden, weile mir Deine 
Wege, leite mic) in deiner Wahrheit. Erhalte mein Herz bei dein 
einigen, daß ich deinem Namen fürchte. Schreib deine heilige 
Sucht in mein — daß ich nicht aus deiner Gnade falle, 
ſondern darin beſtändig bleibe bis in den Tod. Gib, daß ich 
dieſe Woche möge frömmer und gottſeliger werden, in deiner 
Erkenntnis und Liebe zunehmen und in meinem Glauben 
darreichen Tugend und in der Tugend Beſcheidenheit und in der 
Beſcheidenheit Mäßigkeit und in der Mäßigkeit Geduld und 
in der Geduld Gottſeligkeit, damit, wenn einſt die letzte 
Lebenswoche einbricht, ich deiner Gnade möge verfichert ent. 

Sollte diefe Woche mir eine Kreuzeswoche werden, jo 
ſtärke mich durch deinen heiligen Geiſt, daß ich alles unter 
deinem mächtigen Beiſtand ausſtehen und überwinden könne, 
Sei du —9 mein Helfer und Exretter aus aller Not. 

Nun, ich befehle mich div mit Leib und Seele und allem, 
was ich habe, im deinen gnädigen Vaterſchutz, wie auch alle 
frommen Chriften. Sei du uns allen gnädig und beweije dich 
auch in diejer Woche als den Heiland aller Menfchen, be- 
fonders deiner Gläubigen. Amen. Joh. Friede, Starck 

Lied Nr. 319 oder 353. 


5. Morgengebet am Freitag. 
Chriſte, du Lamm Gottes, der du trägſt die Sünden der Welt, 
erbarme dich unſer und gib ung deinen Frieden. Amen. 
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Heute, an einem Freitage, bift dur, mein Heiland, gekreuzigt 
worden. Das laß mich recht zu Herzen fafjen in Diejer 
Morgenjtunde. Dir, o Herr Jeſu, habe ichs zu danken, daß 
ich noch lebe, daß ich gejund erwacht bin, daß ich jo viele 
‚göttliche Wohltyaten geniege. Ohne dich und deinen Er— 
löjungstod wäre ſchon diefe Welt ein Ort der Dual, ein 
Vorſchmack der Hölle geweſen, die mich dann ficher erwartete. 
Ach teuerſter Heiland, laß mich doch deine Liebe vecht erkennen. 
Für mich bift du verraten und verkauft, für mich verjpottet, 
verjpeiet, gegeißelt und getötet worden. Für mich und zur 
Vergebung meiner Sünden hajt dur dein Blut vergojjei. 
Wie kann ich div doch deine Liebe vergelten! O gekreuzigter 
Heiland, der ſchwache Dank, den ich dir allein darbringen 
fan, it, daß ich mir die Früchte deines heiligen Leidens 
aneigne und jie zu meiner Heiligung benüge. Darum will 
ich von jeßt an mein Fleiſch fveuzigen jamt den böjen Lüften 
und Begierden ; fleißig will ich mich vor Sünden hüten, wodurch 
ich dir jo viele Mühe gemacht. Auf dich will ich meine 
‚ganze Seligfeit gründen, deinen Befehlen lebenslang gehorſam 
fein und deinem Vorbild nachfolgen. Deine Demut, dein 
Fleiß und Arbeit, deine Andacht im Gebet, deine Liebe gegen 
die Feinde, dein menſchenfreundliches Herz, das alles joll mich 
zur Nacheiferung anreizen. Bejonders ſollſt du mir heute 
an dem Tage deines Todes, o Jeſu, vor Augen und m 
Herzen schweben. Dein Andenken joll mich, bewegen, dei 
ganzen Tag heilig zuzubringen. Die Erinnerung an Dein 
Beiden und Sterben foll mich nie verlaffen und mir inſonderheit 
Mut geben in allen Anliegen, die ich vor Gott bringe, Ach 
mein Gott, in dem Namen Jeſu Chrijti Danke, ich dir für alle 
die Gnade, die dur mir vergangene Nacht erzeiget. Um. diejes 
meines Erlöfers willen empfehle ich mich und alle die Meinigen 
und alle Menjchen an dieſem nenerlebten Tage in ‚deinen 
göttlichen Schuß und Fürſorge. Um Jeſu willen bitte ich 
dich um Vergebung aller meiner Sünden. Gib, daß ih an 
deiner DVaterliebe nicht verzage noch verzweifle. Wie könnteſt 
du Doch meine Verdammnis wollen, da du jelbjt Deinen 
eingeborenen Sohn für mich in den Tod gegeben? Lab mich 
nur folche deine Gnade nicht auf Mutwillen ziehen und in 
Sünden beharren, ſondern laß fie vielmehr in mir eine ſo 
feurige Liebe entzünden, daß ich dadurch alle Sünde in deiner 
Kraft überwinden könne. 


Segne heute meine Berufsarbeit und gib mir dazu die 


nötigen Kräfte. Laß mich alles mit div anfangen und mit 


356 Gebete. 


Luft verrichten. Schenfe mir jo viel von äußeren Gütern, daß 
ich mich und die Meinigen verforgen könne. Gibjt du mir 
etwas mehr als ich, bedarf, fo gib Gnade, daß ich es recht 
brauche und es nicht zum Schaden meiner Seele diene. 

Gib mir, Herr, ein keuſches Herz. Ach Herr Gott, 
Bater im Himmel und Herr meines Lebens, behüte mich vor 
unzüchtigen Gedanken, Bliden, Worten und Werfen und wende 
von mir alle böfen Lüfte. Von aller Befleckung des Fleilches 
und des Geiſtes will ich mich reinigen und fortfahren in der 
Heiligung und in der — Gottes, wozu mich Chriſtus, 
mein Heiland, berufen. Endlich gib auch, daß ich im Unglück 
nicht verzagt ſei. Dieſer Zeit Leiden ſind nicht wert der 
Herrlichkeit, die an uns ſoll offenbaret werden. Dulden wir 
hier mit Jeſu, ſo werden wir auch mit ihm herrſchen. Dieſe 
Zuverſicht ſoll mich auch heute tröſten, wenn mir Unglück 
begegnen ſollte: Jeſus am Kreuz, aber Jeſus auch im Himmel, 
ſitzend zur Rechten Gottes. Mag es geben, wie Gott will! 
Er weiß die Seinen zu erretten aus aller Not. Es iſt noch 
eine Ruhe vorhanden fir das Volk Gottes, des bin ich Fröhlich. 
Amen. Lied Nr. 80. J. ©. Heym. 


6. Luthers Abendjegen. | 

Das walte Gott Bater, Sohn und Heiliger Geift. Amen. 

Daranf folft du knieend oder ftehend den Glauben und das Gebet 
des Herrn beten und alsdann noch dies Gebet fprechen: 

Sch danke dir, mein Lieber himmliſcher Bater, durch Jeſum 
Chriſtum, deinen Lieben Sohn, daß du mic) diefen Tag fo 
gnädiglich behittet haft, und bitte dich, dur wolleft mir ver- 
geben alle meine Sünde, wo tch unrecht gethan habe, und 
mich dieſe Nacht auch gnädiglich behüten; denn ich befehle 
mich, meinen Leib und Seele und alles in deine Hände. Dein 
heiliger Engel jei mit mir, daß der böfe Feind feine Macht 
an mir finde. Amen. 

Lied Nr. 346 oder 347. 


7. Abendgebet für jeden Tag der Worhe. 
Barmherziger gnädiger Gott und Vater, ich ſage dir 
Lob und Dank, daß du Tag und Nacht geichaffen, 
Licht und Finfternis unterschieden haft, den Tag zur Arbeit, 
die Nacht zur Ruhe, auf daß fich deine Kreatır darin erquicken 
möchte. Ich lobe und preije dich in allen deinen Wohlthaten 
und Werfen, daß du mich durch deine göttliche Gnade und 





Gebete. 337 


‚ Schuß den vergangenen Tag haft vollenden und feine Laft 
und Plage überwinden und zurüclegen laſſen. Es ift ja 
genug, lieber Vater, daß ein jeder Tag feine eigene Plage 
habe. Du hilfit ja immer eine Laſt nach der andern ablegen, 
bis wir endlich zur Ruhe und zu dem ewigen Tage kommen, 
da alle Plage und Not aufhören wird. Ich danke dir von 
a für alles das Gute, das ich diefen Tag von deiner 
and empfangen habe. Ach Herr, ich bin zur geringe aller 
deiner Barmberzigfeit, die du täglich) an mir thuft. Ich danke 
dir auch für die Abwendung des Böſen, jo mir dieſen Tag 
hätte begegnen fünnen, und dafür, daß ich unter dem Schatten 
des Höchiten und dem Schirme des Allmächtigen vor allem 
Unglüd und vor jchweren Sünden behütet geblieben bin, und 
bitte dich herzlich und findlich, vergib mir alle meine Sünden, 
die ich diefen Tag begangen habe mit Gedanken, Worten und 
Werfen. Biel Böjes habe ich gethan, viel Gutes habe ich 
verjäumt. Ach jet mir gnädig, mein Gott, ſei mir gnädig. 
Laß heute alle meine Sünden mit mir abjterben und gib, daß 
ich immer gottesfürchtiger, heiliger, frömmer und gerechter 
ı wieder aufitehe; daß mein Schlaf fein Sündenſchlaf fei, jondern 
ein beiliger Schlaf; daß meine Seele und mein Geiſt immer 
zu dir wache, mit dir rede und Handle. Segne meinen Schlaf, 
wie den des Erzvaters Jakob, da er im Traume die Himmels— 
leiter jah und die heiligen Engel und den Segen empfing; 
daß ich von dir rede, wenn ich mich zu Bette lege, an dich 
gedenfe, wenn ich erwache; daß dein Name und Gedächtnis 
m meinem Herzen bleibe, ich wache oder jchlafe. Gib mir, 
daß ich nicht erjchrede vor dem Grauen des Nachts, daß ich 
mich nicht fürchte vor dem plößlichen Schreden, jondern recht 
ſchlafe. Behüte mich vor chredlichen Träumen, vor Einbruch 
der Feinde, vor Feuerd- und Wafjersgefahr. Siehe, der ung 
behütet, jchläfet nicht; fiehe, der Hüter Israels jchläfet noch 
ſhlummert nicht. Set du, o Gott, mein Schatten über meiner 
rechten Hand. Laß deine heiligen Wächter mich behüten und 
deine Engel fich um mich lagern und mir aushelfen. Wecke 
mich morgen zur rechten Zeit wieder auf zu deinem Lobe und 
Preiſe, daß ich mit neuen Kräften div dienen möge. Wenn 
aber diefe Nacht nach deinem unerforjchlichen Ratſchluß die 
letzte fein ſoll und mein Stündlein vorhanden tft, jo verleihe 
mir einen feligen Schlaf und eine jelige Ruhe in Jeſu Chriſto, 
meinem Heren. Amen. 305. Arnd. 
| Lied Nr. 345 oder 349. 
22 
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8. Abendgebet am Sonntag. 


— bleibe bei mir, denn es will Abend werden, und Der | 
Tag hat ſich geneiget. D dur Tebendiger, allmächtiger 
. Gott, wie unbegreiflich find deine Werke, wie unausſprechlich deine | 
Güte, welche du den Menſchenkindern erzeigejt! Sch kann von 
Gnade und Wahrheit, von Liebe und Barmherzigkeit jagen, 
indem dur dei vergangenen Tag mir viel Gutes an Leib und 
Seele erwieſen halt. Du haft meine Seele gejpeifet mit dem 
Brot des Lebens und mir aus der lebendigen Duelle zu 
teinfen gegeben; dein Wort ift meinem Munde ſüßer geivejen 
denn Honig und Honigjeim. Ach la dein Wort mein ganzes 
Leben hindurch ein Licht auf meinen Wegen bleiben, daß ich 
darnach memen Gang richte, jo werde ich nicht ſtraucheln oder 
aus deiner Gnade fallen. Du biſt auch mein Erretter, mein 
Beistand im Leiblichen geweſen, daß ich geſund diefen Abend 
erreicht habe. Ich bin nicht wert aller Barmherzigkeit, die du 
an mir getdan haft. Wenn fich nun meine Glieder zur Ruhe 
legen, jo tritt du, o mein Hüter, mir zur Seite; habe acht auf) 
mich umd fchliege mich in deinen Schuß em. Laß mi 
beftändig eim Licht in dem Herrn fein und feine Gemeinjchaft! 
haben mit den unfruchtbaren Werken der Finfternis. Laß vein 
Wort, das ich gehört, in mir als einen heiligen Samen aufgehen, 
deffen Früchte man an meinem Leben, im der Frömmigkeit, 
der Gottesfurcht, dem Abfterben der Welt umd einer heiligen 
Hingebung an dich wahrnehmen möge. Set mein Schirm und 
"Schatten wider die Hibe und Anfechtung und wider die feurigen 
Pfeile des Satans. Der Herr ift mein Licht und mein Heil; 
vor wen folfte ich mich fürchten? Der Herr ift meines Lebens! 
Kraft; vor wer follte mir grauen? Wende Feuerd- und 
Waſſersnot und alles Ungliic von mie und den Meinigen 
ab uͤnd laß alle Betrübten, Kranken und Sterbenden Deine 
veiche Gnade genießen; fo joll morgen früh unfer aller Mumd) 
deines Nuhmes voll fein, und wir wollen erzählen, was du 
Gutes und an Leib und Seele gethan Haft. Verzeihe mir, 
wenn ich nicht mit ſolchem Eifer dir Heute gedienet, wie ich 
billig gejollt, und nimm deswegen deine Gnade nicht von mir. 
Laß in der neuen Woche alles neu an mir ſein, jchenfe mir 
eine neue Liebe und Verlangen nach dir, einen neuen Trieb, 
dir zu dienen und zu gehorchen ; laß mich die im der vorigen 
Woche begangenen Sünden meiden und fliehen, damit jedermann 
erkenne, daß ich den Sonntag nicht vergebens bingebracht 
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habe. Hilf, daß ich fleißig erwäge, daß ich eine unfterbliche 
Seele babe, ‚damit ih mehr ne ll al3 um in A 
bekümmert jet. Ich jede mich, mein Gott, nach meiner Ruhe— 
jtatt um; ich erinnere mich dabei an meine Grabjtätte, darin 
ich ruhen werde, bis du mich an dem frohen jüngiten Tag 
zum ewigen Leben erwecken wirſt. Dahin, zu Diejer Ruhe, die 
du deinem Volke bereitet haft, wolleft du mich wollbereiten, 
ftärfen, fräftigen, gründen um deiner Gnade willen. Amen. 


Lied Nr. 341 oder 351. 30H. Friedr. Stark. 





9. Abendgebet am Sonnabend. 


Gnödiger Gott, lieber himmliſcher Vater, deine Barm— 
herzigkeit und Gnade iſt fo groß, als du ſelber biſt, 

das erkennet meine Seele in dieſer Abendſtunde mit herzlichem 
Dank. Durch deine Hand und Obhut bin ich, liebreichſter 
Vater, dieſen Tag und dieſe ganze Woche über jo gnädiglich 
vor aller Not bewahret worden. Aber ach, wie Habe ich Dir 
für das alles gedanfet! Wie hat meine Seele dich betrübet, 
und wie zeugen alle meine Sünden wider mich! Ich befenne, 
mein Vater, daß ich ein verlorener Sohn bin, der alle deine 
fo große Güte und Gaben übel angewendet. Doch ich wet, 
Herr, daß du guädig und barmherzig biſt und für das Heil 
der Sünder felbft deinen eingebornen Sohn ins Fleiſch gejandt 
haft, auf daß er deine verlorenen Kinder wieder zurückbrächte. 
So bitte ich dich denn nun im Hinblick auf ihn mit zerſchlagenem 
und zerknirſchtem Herzen, jei gnädig mir armen Sünder, mein 
Bater, jei gnädig meiner Miffethat, die da groß iſt! Erbarme 
dich ‚meiner nach deiner unendlichen Güte, tilge alle meine 
Sünden und gib mir hinfort ein neues, gehorjames Herz. 
Bereite mich jelbft, mein Gott, hier in der Beit jo zur, wie 
dur mich dort in der Ewigfeit haben willft. Entziehe mir 
wicht deine Gnade und deinen Beiſtand in der Not; verlaffe 
nicht dein Kind, für welches dein Sohn fein heiliges Blut 
vergoffen hat. O mein Heiland, vertritt mich mit Deiner 
fräftigen Firbitte und laß mein geängitetes Gewiſſen deinen 
Buruf hören: „Friede ſei mit dir!“ Herr Gott, heiliger Geiſt, 
ſei dur mein Lehrer und Hilf meiner wachheit auf. Nimm 
weg aus meinem Herzen das böſe Gewiſſen und gib mir, daß 
ich wandle wie am Tage in deinem Lichte. Ia, du großer 


dreieiniger Gott, laß mich ferner unter den. Flügeln deiner 
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Gnade als dein Kind wohl behütet bleiben, und beſchirme mich 
auch in dieſer finſtern Nacht vor aller Gefahr des Leibes und 
der Seele. Ich befehle mich ganz deiner göttlichen Liebe, 
Wache über mir, daß mich fein Unglüd betrübe, und laß auch 
‚ meine Seele zu dir wachen und an dir ihre Luft Haben. | 

Dämpfe den — ſteure der böſen Welt und hintertreibe 
alles, was mir ſchädlich ſein könnte. Und weil du meinem 
Leben ein Ziel gejeßt haft, das ich nicht überjchreiten kann, 
ich aber nicht weiß, wann es herbeifommen dürfte, jo laß ja 
meinen Schlaf dieſe Nacht feinen Sündenfchlaf fein. Bewahre 
mic) vor einem böjen jchnellen Tode; gib mir aber deine | 
Gnade, daß ich mich ſtets zu fterben bereit halte und am 
Ende meines Lebens meine Seele mit guter Zuverficht im! 
deine Hände befehlen kann. So jchlafe ich denn ruhig ein; 
denn du, mein Gott, bift bei mir. Du, mein Heiland, zeichnejt. 
mich mit deinem Blute, daß mir fein Unfall nahe, und du, 
heiliger Geift, wachejt in meinem Herzen, daß ich auch im ı 
Schlafe meines Gottes nicht vergefje oder wider ihn ſündige. 
Bleibe jo immerdar bei mir, Herr, mein Licht, ee laß mich | 
nach der Finſternis wiederum das Tageslicht gejund und 
fröhlich erblicken zu deines Namens Preis und Ehre. Amen. 


ei d Nr. 352 Joh. Laſſenius. 
te rt. . 


10. Selbitprüfung am Wochenſchluß. 
(Auch am Vorabend vor der Beichte und dem HI. Abendmahl zu brauchen.) 


GRieber himmliſcher Vater, ich erjcheine in diefer Abend- 
ftunde vor deinem Angeficht und befenne vor dir, 

daß ich nicht jo gelebt habe, wre ich follte Das jagt mir 
mein eigen Herz; das jagt es mir bejonders am Schluß dieſer 
Woche. Aber doch Haft du, Herr, deine Gnade nicht von 
mir gewendet. Wie viele befannte und unbefannte. Übel und | 
Gefahren. Haft du durch deine gnädige Vorſehung von mir 
abgewandt. Bor wie viel Sünden haft du mich Schwachen 
bewahrt. Wie viele geiftliche und leibliche WoHlthaten habe 
ich und die Meinigen aus deiner freigebigen Hand empfangen! | 
Kann ich dir wohl genug dafür danken? Und gibt nicht jeder 
— Stunde, jeder Augenblick meines Lebens mir neue | 
Beweiſe von deiner bäterlichen Huld und neue Verpflichtung 
zur. Dankbarkeit und zum Gehorfam gegen dich? Aber, © 
‚mein Gott, wie vieler Nachläffigfeit und Trägheit zum Guten, 
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‚wie vieler Vergehungen und Fehler muß ich mich täglich vor 
Deinem Angefichte bejchuldigen! Hilf mir, o Herr, daß ich 
nich vor deinem Angeficht prüfe und Rechnung mit mir halte 
und mich jelber richte, auf daß ich nicht gerichtet werde. Habe 
ich, jo frage ich mich, in deiner Furcht gewandelt und den 
Gedanken von deiner Allgegenwart bejtändig in meiner Geele 
zu unterhalten gejucht? Habe ich mir das DBeijpiel meines 
Herrn und Heilandes zum Mufter der Nachahmung vorgefeßt 
und durch mein Verhalten beiwiejen, daß ich ein Nachfolger 
des demütigen, des janftmütigen, des wohlthättgen und himm— 
Lich gefinnten Jeſus je? Habe ich jede Gelegenheit, mich 
jeloft zu beſſern und andern nützlich zu werden, begierig er— 
griffen, allen Neizungen zum Stolz, zur Eitelfeit, zum Horn, 
zur Wolluft widerjtanden und mich recht jorgfälttg gehütet, 
weder mit Gedanten und Begierden, noch mit Worten und 
Werfen zu jündigen? Habe ich meine Bett, meine Sträfte, 
mein Amt und meine Güter jo wohl angewandt, als ich hätte 
thun ſollen? Habe ich meine Pflichten gegen dich, gegen 
meinen Nächjten und mich jelbjt mit der Willtgfeit und Dem 
Eifer erfüllet, al3 es deine Wohlthat und meine Schuldigeit 
von mir fordern? Habe ich niemanden Gelegenheit, gegeben, 
über mich zu jeufzen? Hat Liebe und Verträglichkeit Die 
Woche in dem Umgange mit meinen Freunden und Gefährten, 
oder Selbftfucht und Uneinigkeit unter ung geherrſcht? Habe 
‚ich niemandem umrecht gethan, niemanden liſtig hintergangen? 
Bin ich in einer folchen Verfaſſung, daß ich freudig jterben 
und mich einer jeligen Cwigfeit getröften fünnte, wenn es dir 
‚gefallen follte, mich diefe Nacht oder bald ſterben zu laſſen? 
| Ach Gott, jegt ift es Zeit, an die Ruhe zu denken; aber 
ich denfe mit Scham und Betrübnts an meine Sünden. Her, 
‘wer kann merfen, wie oft er fehlet? Verzeihe mir auch) die 
verborgenen Fehler. Gehe nicht ing Gericht mit mir, deinem 
ſündigen Gejchöpfe; denn vor dir tft, fein Lebendiger gerecht. 
Ich befenne div meine Sünden und Übertretungen, ich bereue 
fie von ganzem Herzen und bitte um Jeſu willen um, Ver— 
gebung. Ich entjchliege mich vor deinem Angefichte, immer 
mehr und mehr von allen Befledungen des Geijtes mich zu 
reinigen, der Sünde abzufterben und dem Guten nachzujagen. 
Stärfe mich jelbft, o Gott, zu diefem Vorſatz. Gib, daß ic) 
die folgenden Tage heiliger als die vergangenen zubringen 
möge. Muß ich mit Menſchen umgehen, jo laß mic) dabei 
des Umgangs mit div, meinem Gott, nicht vergefjen und. 
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meinen himmlischen Wandel nie aus den Augen ſetzen. Hege 
ich Neid und Haß gegen irgend einen Menjchen in meinem | 
Herzen, fo laß den Schlaf ferne von mir fein, bis ich ihm vers 
zeihe, bis ich ihm mit Anfrichtigfeit Gutes wünſche und ihm 
ſolches wirklich zut erzeigen geneigt bin. | 
a, Herr, laß mich fo einjchlafen, wie ich zu fterben und 
dereinft dor deinem Nichterituhl zu erjcheinen wünsche. Ach 
du ewiger und unveränderlicher Gott, wir fterbliche Meenfchen | 
legen immer einen Tag nach dem anderen zurück und fommen | 
undermerft von einer Woche zur andern näher zur Ewigkeit. 
Zeuch unfere Sinne von der Eitelfeit ab und laß uns ernftlicher | 
für die Cwigfeit forgen. Mache ung Start im Glauben, laß | 
uns ritterlich wider alles, was Sünde heißt, fümpfen, damit 
wir die Krone des Lebens empfangen. Welch ein Glück wird 
das nicht für ung fein! Denn Hu dur ung ſchon jo viel Gutes 
in diefer Welt, wo wir noch jündigen, o, was wird erſt droben 
im Himmel gejchehen, wo wir dich nicht mehr beleidigen! | 
Jedoch, o Herr, jo lange ich noch nach deinem Willen 
in diefer Sterblichkeit wallen muß, befehle ich mich dir und 
alle die Meinigen. Beſchütze ung auch in diefer Nacht und 
laß feine Plage ſich zu unfern Hütten nahen. Schenfe uns 
einen erquickenden Schlaf und heilige unfere Herzen zur 
morgenden Sonntagsfeter. Tröſte, barmherziger Gott, alle 
meine elenden Mitmenschen, die in diefer Nacht durch Schmerzen 
und Krankheit oder durch andere Arten des Elendes ver 
Ruhe beraubt find und mit Verlangen auf das Tageslicht 
warten. Stärke die Sterbenden und laß ſie Gnade vor dir 
finden. Steure allen nächtlichen boshaften Unternehmungen 
und befehre die ®ottlofen, die im Finſtern Böſes thun. 
Erbarme dich über die Sünder! Erhöre Dies mein Gebet 
um Jeſu, deines Sohnes, willen! Amen. 3. ©. Seym, 
Lied Nr. 203 oder 221 oder 224. 


Il Zeit: und Bußtagsgebete. 


1. Advent. 
Pſalm 24, 7—10. 
Dank und Anbetung bringen wir dir, Herr Jeſu, unſer 
Erlöſer, daß du in die Welt gefommen bijt, ein 
Netter der Gefallenen und ein Seligmacher der Verlorenen. 


| 
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Gute Botſchaft iſt das Wort deines Mundes. Gnade und 
Leben geht von deinem Angeſicht. Den Gefangenen bringſt 
du Freiheit, den Gebundenen Erledigung, den, zerſtoßenen 
Herzen Heilung, und allen wird gepredigt in deinem Namen 
das angenchme Jahr des Herrn. Durch dich iſt das Warten 
der Gerechten Freude geworden, und die Hoffnung der Väter 
it erfüllt; denn alle Verheigungen Gottes find Sa in dir 
und find Amen in dir, zum Lobe feiner herrlichen Gnade. 

Sp fomme denn, treuer Heiland und Erlöſer, wie bu 
verheißen haft, und ſei mitten unter uns, heute und jo oft 
wir verfammelt find in deinem Namen. Der Geijt der Gnaden, 
dein Heiliger Geift, bereite div jeßt und allezeit den Weg umd 
mache deine Steige richtig, auf daß, dein Bolt dich empfange 
im heiligen Schmud, dich aufnehme in einem gläubigen Herzen 
md dir, dem ewigen Könige, diene in Unſchuld und Gerechtig- 
feit, bis du einst wiederfommen wirft am Ende der Tage, und 
wir dein Antlitz ſchauen dürfen in Herrlichkeit. Amen. 

Lied Nr. 21 und 28. 


2. Weihnachten. 
Sejaja 9, 6—7. 


Jr mächtiger Gott, Vater der Barmberzigfeit, wir danken 
dir mit Mumd und Herzen für die fröhliche Botſchaft 


von der heilbringenden Geburt deines fteben Sohnes, die du 


auch heute wieder uns verkünden läſſeſt. Wie gnädig bijt du 


durch ihn unferm Elend zu Hilfe gefommen, wie veich haſt du 
uns gemacht durch dieſes koſtbare Pfand deiner unergründ- 


| 


! 


) 





fichen Liebe! Leben und Celigfeit, ja Dich ſelbſt Haft du in 
deinem Sohne ung gejchenfet. D, hilf un? dieſes Wunder 
Heiner Liebe mit demütigem Glauben faffen, und entzünde und 


zu brünftiger und treuer Gegenliebe, du Gott unſeres Heils! 


Herr Jeſu, Heiland der Welt, wer fann deine Huld 
verftehen und deinen Namen wirdiglich preifen, daß du unſeres 
Fleiſches und Blutes teilhaftig en bift, in Knechts— 
geftalt unter ung gewohnet und dich jelbit in deinem Leben 


md in deinem Tode fr ung geheiliget Haft? D, nimm uns 
| hin für deine Treue zu deinem ewigen Eigentume; wohne 
durch den Glauben in unſern Seelen und ftelle ung dem 


Pater dar im Schmucke deiner Unſchuld und Gerechtigfeit, 
darin wir ihm wohlgefällig find. 
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Und dır, Geist der Gnade und der Neinigfeit, der dır 
die Jungfrau Maria zur Mutter unſeres Heren geweihet haft, 
reinige unfere Herzen von aller Sünde, ziere und mit einem 
frommen Sinn, und hilf ums unjere Seelen bewahren vor 
aller Befleckung der Welt, damit wir unjere Heiligung 
vollenden in der Furcht Gottes. 

Dreieiniger Gott, laß und den Gegen der Menſch— 
werdung Chrijti reichlich erfahren, damit auch wir jprechen 
fönnen: Unſere Seele erhebet den Herrn, und unjer Geiſt 
freuet ſich Gottes, unjeres Heilanded. Amen. 

Lied Nr. 35 und 40. 








3. Neujahr. 
Palm 90 und Pſalm 121. 

Allmãchtiger Gott, heiliger Vater, wir danken dir, daß 
du uns dieſes Jahr vor allem Ubel gnädiglich be— 
hütet und bewahret haft, und bitten dich, du wolleſt ung ein 
friedlich, Fröhlich und guadenreiches neues Jahr beicheren, an 
Leib und Seele uns väterlich jegnen und behüten, ——— 
aber deine Gnade verleihen, daß wir mit dem alten Jahre 
den alten Menſchen ausziehen, hingegen den neuen anlegen, 
der nach Gott geſchaffen iſt in rechtſchaffener Gerechtigkeit 
und Heiligkeit, bis wir aus dieſer alten Welt in das neue 
Jeruſalem verſetzt werden, allda mit neuen Zungen dich ehren, 
loben und preiſen durch Chriſtum Jeſum, deinen Sohn, unſeren 
Herrn, der mit dir in Einigkeit des heiligen Geiſtes lebet und 

regieret, wahrer Gott, immer und ewiglich. Amen. 

Lied Nr. 51 und 52. 





4. Epiphanias. 
Evangelium Johannis 1, 14. 

Allmãchtiger Herr und Gott, der du deinen einge— 
borenen Sohn den Heiden geoffenbaret haſt, wir 
bitten dich, du wolleſt das ſelige Licht des Evangeliums uns 
und unſeren Nachkommen erhalten, auch Gnade geben, daß 
es immer weiter dringe zu den Völkern, und alſo denen, die 
mit Finſternis und Dunkel bedeckt ſind, deine Herrlichkeit je 
mehr und mehr erſcheine, der du mit dem Sohn und dem 
heiligen Geiſt lebeſt und regiereſt immer und ewiglich. Amen. 

Lied Nr. 54. 


ET 
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5. Sründonnerstag. 
Pialm 111, 3—4. 


f Wir danken dir, Herr Jeſu Chrijte, daß du aus herz- 
licher Liebe daS heilige hochwürdige Saframent deines wahren 
Leibes und Blutes unter Brot und Wein als ein. richtiges 
- Erbgut den Menjchenkindern in deinem legten Tejtament 
zu genießen verordnet haft. Wir bitten Dich auch ferner, 
mache ung zu würdigen Gäſten dieſer himmliſchen Mtahlzeit, 
Daß wir in herzlicher Neue, wahrem Glauben, rechter Andacht 
und mit gutem Vorjag deinen allerheiligiten Leib und dein 
teures Blut empfangen, auf daß uns Ddiefe Speife und 
diefer Trank zum Leben gereiche und nicht zum Gericht. 
Erhalte uns auch immerdar bei ſolchem Trojte, den wir aus 
den heiligen Abendmahl empfangen, bis wir endlich da Brot 
im Himmel efjen, mit Abraham, Iſaak und Jakob zu Tijche 
ſitzen und dic) jamt allen Auserwählten loben und preijen 
von Ewigfeit zu Ewigkeit. Almen. 
Lied Nr. 194 und 199. 


6. Karfreitag. 
Sejaja 53 und Pſalm 22. 


Hr Gott, heiliger, barmherziger Vater, der dur fein 
Gefallen Haft an unjerm Tod, jondern willit, daß 
wir ung befehren und leben, in tiefer Demut preijen wir 
deine Gnade, daß dur deines eingeborenen Sohnes nicht ver— 
ichonet Haft, jondern Haft ihn für ung alle dahingegeben zum 
Dpfer und zum Löfegeld für unjere Sünden. 

Herr. Jeſu Chrifte, du Mittler des neuen Bundes, 
demütige und heute durch den Anblick deine heiligen Leidens 
und Sterbens. Wir, wir haben dir Mühe und Arbeit gemacht 
mit unferen Sünden, und um unferer Miſſethat willen bijt 
du verwundet. O, laß es uns nie vergefjen, wie jchwer Die 
Strafe auf dir lag, damit wir Friede hätten für unfere Seelen. 
Treuer Heiland und Verfühner, du haft das große Werk 
unferer Erlöſung vollbracht; o, laß dein Sterben unſer Leben, 
deine Gerechtigkeit unfer Heil, deinen Todeskampf unſern 
Sieg umd ewigen Frieden werden. Ergreife ung mit der 
Hand deines heiligen Geiſtes, und verjege uns tn die Gemein 
ſchaft deines Lebens, daß von Heute an unjer alter Menſch 
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ſamt dir gekreuzigt und begraben werde in den Tod, und wir 
zu einem neuen Leben mit dir auferſtehen. Entzünde unſere 
Herzen durch die Liebe, womit du uns geliebet haſt bis in 
den Tod, daß wir dich wiederum lieben mit rechter Inbrunſt 
des Geiſtes und dir dein Kreuz nachtragen in Glauben und 
in Geduld. Herr Jeſu, wie du ſelbſt deinen Geiſt befohlen 
haft in die Hände deines himmlischen Vaters, jo befehlen auch 
wir im feſten Vertrauen auf die Kraft deiner Erlöjung unſern 
Geift ganz famt Seele und Leib in deine allmächt'ge Hand. 
aß, o Herr, das Wort vom Kreuze eine Gotteskraft 
und Friedensbotſchaft werden bei allen Menschen und unter 
allen Völkern, damit auch die, jo noch ferne ftehen, erlöſt 
werden von ihren Sünden und jamt ung deine Gnade und 
Herrlichkeit rühmen. Denn du, Herr, haft uns erfauft mit 
deinem Blut, du biſt würdig, zu nehmen Preis und Ehre 
und Kraft und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
Lid Nr. 75 und 81. 


7. Dftern. 
Pialm 118, 14—23 und Pſalm 16, 6—11. 
Hallelırja, der Herr iſt auferjtanden ! 
Der Herr iſt wahrhaftig auferstanden, Halleluja! 

Allmãchtiger Gott und Vater, wir bringen dir in 

heiliger Freude Anbetung, Preis und Dank, daß du 
unſern Herrn Jeſum, den großen Hirten und Biſchof unſerer 
Seelen, von den Toten ausgeführt und als Herrn und Über— 
winder des Todes vor aller Welt beglaubigt haſt. 

Herr Jeſu, du Starker Held, du Sir des Lebens, wir 
jagen dir von ganzem Herzen Dank für deine fiegreiche, 
fröhliche Auferstehung, dadurch du dem Tode die Macht 
genommen und Leben und unvergängliches Weſen ans Licht 
gebracht halt. 

Geiſt der Gnade, dur Heiliger Geiſt, wir bitten dich, du wolleſt 
heute in uns allen die rechte Dfterfreude erwecken, daß mir 
von ganzem Herzen glauben umd in folchem Glauben fröhlich 
leben, bi wir vereint zum neuen Leben auferftehen und mit 
den Auserwählten dich ſamt dem Vater und dem Sohne ewig 
loben und preifen iwerden. Almen. 

Lied Nr. 91, 93 und 94, 








uns auf Erden jo unjern Wande 
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8. Chriſti Himmelfahrt. 
Pſalm 47 und Pſalm 110. 


err unſer Gott, du König der Ehren, der du deinen 
eingeborenen Sohn mit großer Herrlichkeit in dein 


himmliſches Reich erhöhet haſt, wir bitten dich, laß uns 
niemals ohne Troſt ſein, ſondern ſende zu uns herab deinen 


heiligen Geiſt, um uns zu tröſten; nimm uns auf dahin, wo 
unſer Heiland, Jeſus Chriſtus, un it und lehre 

für den Himmel führen, 
daß wir mit Freuden mögen erwarten die jelige Hoffnung 
und Erjcheinung der Herrlichkeit unferes Heilandes Jeſu Chriſti, 


der mit Dir und dem heiligen Geift hochgelobet ſei in aller 


Ewigkeit. Amen. 
Lied Nr. 106 und 108. 


9, BPfingiten. 
Pialm 118, 24-20. Joel 3, 1—8. 


A lmächtiger Gott, wir loben und preiſen dich an 
dieſem feſtlichen Tage, daß du aus Gnaden dein 
Volk heimgeſucht und durch die Ausgießung deines heiligen 
Geiſtes eine Gemeinde dir züm Eigentum geſammelt und deine 
Kirche auf Erden feſt gegründet haft. Auch zu uns haſt du 
von deiner heiligen Höhe deine teuren Gnadengaben gejpendet 
und den hellen Schein deines Evangeliums in unjere ** 
gegeben, damit wir an dich glauben und im rechten Glauben 
geheiligt und erhalten werden. 

Wir bitten dich demütig, laß durch das Wort der 
Wahrheit und durch deine gnadenreichen Sakramente uns und 
die ganze Kirche erneuert, erleuchtet und zum ewigen Leben 
bewaͤhret werden. Gieße deinen Geiſt auch jetzt kräftig und 
reichlich über uns aus und verſichere uns dadurch der Ver— 
gebung unſerer Sünden und der Verſöhnung mit Dir. O Gott, 


reinige uns von aller Yatugend, erwecfe unfere Herzen zum 


Glauben, zur Liebe, zur Andacht, u. Gebet. Laß ung 
ſchmecken die Kräfte der zukünftigen Welt und den Reichtum 
der himmlischen Gaben, auf daß wir daS Volk deines Eigen— 
tums, das augerwählte Gefchlecht und fönigliche Priejtertum 
fein und bleiben mögen in alle Ewigkeit. Amen. 

Lied Nr. 123, 129 und 130. 
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10. Trinitatisfeſt. 
Sefaja 6, 1-8. 1. Soh. 5, 7 und Röm. 11, 36. 


He, heilig, heilig bijt du, Zebaoth; alle Lande 
find deiner Ehre voll! ir danfen dir, dab du 
ung das hohe Geheimnis deines göttlichen Weſens ſchon in 
diefem Erdenleben durch einen Spiegel in einem dunkeln 
Worte fehen läſſeſt, bis wir dereinft von Angeficht zu Ange— 
ficht jchauen und deine ewige Kraft und Gottheit vollfommen 
und in der Wahrheit anbeten dürfen. 


Gott Vater, allmächtiger Schöpfer des Himmels und 
der Erde, der du auch ung Leben und Ddem gegeben und 
erhalten haft, wir danfen dir fir alle deine Gnaden und bitten 
dich, dur wolleft dich auch ferner erbarmen, wie fich ein Vater 
über feine Kinder erbarmet, und unſere feſte Burg und Zu— 
flucht jein in aller Not. Wir rühmen deine Gnade, daß du 
für ung deinen eingeborenen Sohn dahingegeben und in ihn 
uns erwählet haft zu deinen Kindern. 

Herr Jeſu, du eingeborener Sohn Gottes, wir bringen 
dir don Herzen Preis und Ehre für deine große Liebe, daß 
du ung zu qute die Menjchheit angenommen, und danfen dir 
für dein heiliges Wort, für dein bittere Leiden, fire Deinen 
martervollen Tod und für deine herrliche Auferftehung, durch 
welche du das Werk der Erlöfung vollendet und uns die 
jichere Bürgjchaft des eivigen Lebens gegeben haft. 

Herr Gott, Heiliger Geift, du Tröfter und Beistand aller 
Kinder Gottes, der du in alle Wahrheit leiteft und uns Segen 
und alle Gute mitteileft, der du uns berufeft, exleuchteft, 
heiligeft und im rechten Glauben erhältit: habe allezeit dein 
Werk an unjeren Seelen und verlag uns nimmermehr. 

Gott Vater, Sohn und Heiliger Geijt, erhebe dein An— 

eficht auf uns umd ſei uns gnädig! Segne uns aus deiner 
Höhe mit allerlet leiblichen und geijtlichen Gütern nach deinem 
Wohlgefallen! Laß aufgehen dein Heil in allen Landen! 

Barmherziger, gnädiger Gott, tröfte alle Betrübten, 
ftärfe Die Schwachen, jei ein Helfer und Tröfter allen Mih- 
jeltgen und Beladenen. Nichte die Verzagten auf und trocdne 
die Thränen der Armen und Berlaffenen. Schöpfer der 
Welt, Erlöjer aller Menjchen, Tröfter aller Chriften, ewiger 
dreieiniger Gott, führe ung einjt zum Anſchauen Deiner Herr- 
lichkeit. Laß uns eingehen zu den Thoren deines Hauſes, 
auf daß wir mit reinen Lippen dort dich rühmen und famt 
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den Engeln und allen Auserwählten dich anbeten und ſprechen: 
Heilig, heilig, heilig it Gott, der Herr Zebaoth, alle Lande 
find er Ehre voll. Amen. 
Lied Nr. 131 und 134. 


11. Neformationsfeit. 
Pi. 46. Bi. 87, 1-3. Luk. 12, 32. Offenb. Joh. 14, 6—7. 
Allmächtiger und grundgütiger Gott, wir danken dir 
von Herzen, u du unſere lieben Vorfahren ſamt 
uns aus der päpftlichen Finsternis geführt und am Abend 
der Welt unjerm werten Baterlande durch dein teures Rüſt— 
zeug Martin Luther ein großes Licht angezündet haft. Im 
deines Geiſtes Kraft hat er den Brunnen Israels gereinigt, 
die jeligmachende Wahrheit von aller Berführung abgejondert, 
die heilige Schrift überjeßt, den Stand der lieben Obrigkeit 
gerettet und viel Gutes mehr zu deiner Ehr und deiner lieben 
Gemeinde Erbauung und zur Beruhigung der geängiteten 
Gewiffen ausgerichtet. Danket dem a Zebaoth, daß er 
jo gnädig ijt und thut immerdar Gutes. reife, Serufalem, 
den Herrn. Lobe, Zion, deinen Gott, der fein Wort gibt mit 
- großen Scharen Evangeliften, und alle, die den Herrn fürchten, 
jollen jagen: Seine Gnade und Wahrheit waltet über uns 
in Ewigfeit. Nun, du treuer Gott, du haft uns bisher wider 
fo manche Gefahr, Berfolgung und Verwirrung in Diejem 
Licht gnädig erhalten, jo bewahre es ferner, und erhalte den 
Heilbrunnen der allein jeligmachenden Lehre in Fried und 
Ruhe bei und und unferen Siindern, daß die Stadt Gottes 
fein Iuftig bleibe mit ihren Brünnlein. Gib auch deinen . 
werten heiligen Geiſt dem Kaifer umd König, unjerm Landes- 
heren, und allen Fürſten und Obrigfeiten, daß fie treue 
Schirmherren deiner lieben Kirche fein und den Frieden deines 
Wortes treulich wahren mögen. Segne du, o Gott, ihr 
Negiment, und laß es dienen zur Förderung deines Reiches, 
zur Ausbreitung deine Namens und zur Erfüllung deines 
guten und gnädigen Willens. Erwecke bei uns allen wahre 
Sottjeligfeit, dag wir behalten, was wir haben, und unſern 
Schaß nicht, wie viele andere, durch Undank verjcherzen, 
jondern recht evangelifch desjelben witrdig leben und wandeln 
und für alle deine Wohlthaten hier umd dort Dich, ewigen 
Gott, Bater, Sohn und heiligen Geift, loben und preijen 
mögen in alle Ewigfeit. Amen. 
Lied Nr. 145, 146, 147, 152, 229 und 240. 
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12. Bußtag. 

Soel 2, 12-18. 
Hr Gott, jchenfe ung Buße zum Leben! Du bijt 
nicht ein ©ott, dem gottlos Wejen gerält, iver 
böſe tft, bleibt nicht vor dir, und du fannft Leib und Seele 
verderben in die Hölle Wir befennen, daß in uns nichts 
‚Gutes mwohnet und wir wegen unferer Untreue, Trägheit, 
Sicherheit, Unglaubens, Ferndichaft, verkehrten Welt- und 
Eigenliebe und wegen unzähliger Übertretungen deinen ge— 
rechten Zorn auf ung gezogen haben. Aber wir bitten, du 
wolleit uns alle Sünden in Gnaden vergeben und unjere 
Herzen und ganzes Leben heilfamlich ändern und beifern, 
damit wir nicht als unfruchtbare Bäume abgehauen und ins 
hölliiche Feuer geworfen werden, jondern im deiner Gemein- 
haft Ruhe, Schu und Leben finden mögen um Jeſu Chrijti 


willen. Amen. 
Lied Nr. 202, 203 und 207. 





13. Litanei. 
(Ebenfall3 am Bußtag, wie zu anderer Zeit im jeglicher Not, 
beſonders auch bei jchwerem Gewitter zu beten.) 

He erbarme dich! Chrifte, erbarme dich! Hew, 
erbarme dich! Chriſte, erhöre ung! Herr Gott 
DBater im Himmel, erbarm dich über uns! Herr 
Gott Sohn, der Welt Heiland, erbarm dich über ung! 
Herr Gott heiliger Geift, erbarm dich über uns! Se 
uns gnädig, verjchon uns, lieber Herre Gott! Sei ung 

gnädig, Hilf uns, lieber Herre Gott! f 
Bor allen Sünden, vor allen Irrſal, vor allem Übel, 
vor des Teufel Trug und Lijt, vor böjem, jchnellem Tod, 
vor Beltilenz und teurer Zeit, vor Krieg und Blutvergießen, 
vor Aufruhr und Hivietracht, vor Hagel und Ungewitter, vor 
Feuer-⸗ und Wafjersnot, vor dem ewigen Tod behüt uns, 

lieber Herre Gott! 

Durch dein’ Heilige Geburt, durch deinen Todesfampf 
und blutigen Schweiß, Durch dein Kreuz und Tod, durch 
dein’ Heilige Auferjtehung und Himmelfahrt, in unfrer legten 
Not, am jüngsten Gericht Hilf uns, Lieber Herre Gott! 
Wir armen Sünder bitten, du wolleſt uns erhören, 
Tieber Herre Gott! und deine heilige chriftliche Kirche 


ax 


regieren und führen, alle wahren Biſchöfe, Pfarrherrn umd 
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Nirchendiener im heilſamen Wort und heiligen Leben erhalten, 

allen Rotten und Argerniffen wehren, alle Irrige und Verführte 
iwiederbringen, den Satan unter unjere She treten, treue 
Arbeiter in deine Ernte jenden, deinen Geiſt und Kraft zum 
Worte geben, allen Betrübten und Blöden helfen und fie 
tröſten, erhör uns, lieber Herre Gott! 

Allen Königen und Fürjten in dir Fried und Eintracht 
geben, unjerm Kaiſer und Könige teten Steg wider feine 
Feinde gönnen, ihn mit allen feinen Gewaltigen leiten, ſegnen 
und ſchützen, unjere Kirche, Schule, Nat und Gemeine jegnen 
und behüten, erhör uns, lieber Herre Gott! 

Allen, jo in Not und Gefahr find, mit Hilf erjcheinen, 
allen Schwangern und Säugern fröhliche Frucht und Gedeihen 
geben, aller Kinder und Kranken pflegen und warten, alle 
unschuldig Gefangenen los und ledig laſſen, alle Witwen und 
Waiſen verteidigen und verjorgen, aller Menſchen dich erbarmen, 
erhör ung, lieber Herre Gott! 

Unfern Feinden, Berfolgern und Läjterern vergeben 
und fie befehren, die Früchte auf dem Lande geben und fie 
bewahren und uns gnädiglic) erhören. Erhör ung, lieber 
Herre Gott! 

D Jeſu Chrifte, Gottes Sohn, erhör uns, lieber 
Herre Gott! D du Gotteslamm, das der Welt Sünde 
trägt, erbarm dich über ung! D du Gotteslamm, das 
der Welt Sünde trägt, erbarm dich über uns! D du 
Gotteslamm, das der Welt Sünde trägt, verleih uns 
fteten Frieden! Chriſte, erhöre ung! Her, erbarme 
dich! Chrifte, erbarme dich! Herr, erbarme dich! Amen. 

Dr. Martin Zuther, 1483—1546. 


Palm 32 und Palm 130. Lied Nr. 204 und 218. 


III, Gebete in bejonderer Not. 


1. Bei großem lngewitter. 
Pſalm 29, 
O du großer und ſchrecklicher Gott, dem Sturmwinde 
— Feuerflammen dienen müſſen, der du auf den 
Wolken fährſt, wie auf einem Wagen und deinen Donner mit 
Hagel und Blitzen ausläſſeſt, wir armen Menſchen müßten 
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ja in einem Augenblic verderben, wenn du deine vernichtenden 
Strahlen auf uns gehen heißejt. Denn die Erde bebt und 
wird beivegt, die Grundfeiten der Berge regen ich und er— 
zittern, wenn du zornig bilt. Herr, wir ſehen und hören 
deine große Macht und entjegen uns vor dem erjchreclichen 
Rollen deines Donnerd. Ach, gedenfe nicht unjerer Sünden 
und Miſſethaten, fondern jet ung gnädig um deines Sohnes 
Jeſu Chriftt willen. Verfolge ung doch nicht mit deinem 
Wetter, und gerjchmettere ung nicht mit deinen Schlägen; 
bewahre uns Leib und Seele, Haug und Hof und die lieben 
Früchte des — Behüte uns vor grauſamem Schrecken 
und einem böſen, ſchnellen Tode. Nimm von uns alle Klein— 
mütigkeit und ängſtliche Furcht. Erhalte und ſtärke in uns 
den wahren Glauben, herzliche Bußfertigkeit, fröhliche Sr 
nung und Geduld, damit wir bereit jeien, wenn e3 dein Wille 
it, aus diefem Leben felig abzufcheiven. Nimm ung, o Herr, 
unter den Schatten deiner Tlügel, bis das Unwetter vorüber 
gehe, und behüte uns, daß wir die Donnerjtimme deines 
grimmigen Zornes, womit du die Gottlojen einft in dag ewige 
Feuer weifen wirft, in Ewigkeit nimmermehr hören müfjen, 
jondern nimm und auf in dein Neich, daß wir dich, Vater, 
— und heiligen Geiſt, einigen wahren Gott, in Ewigkeit 
preiſen mögen! Amen. 


Hiernach bete die Litanei, auch Pfalm 51 oder 130, dazır das 
Gebet de3 Herrn. 


2. Nach dem Unwetter. 


Allmächtiger Gott, der du geſagt haſt: „Rufe mich an 
in der Not, ſo will ich dich erretten, und du 90 
mich preiſen“, wir ſagen dir von Grund unſers Herzens Lob 
und Dank, daß du unſer Gebet gnädiglich erhöret und dies 
böſe Wetter alſo haſt vergehen laſſen, daß uns dadurch an 
Leib und Gut fein Schade geſchehen ift. Damit Haft du 
abermal3 dein getreues Vaterherz zu erkennen gegeben, daß 
du nicht mit und nach unjern Sünden handeln a ung nicht 
nach unjerer Miffethat vergelten willit. 

Verleihe ung, barmberziger Vater, daß wir uns bei 
jolchen deinen ernftlichen und väterlichen Warnungen beftändig 
bejjern, im deiner Furcht hinfort leben und auf die Zukunft 
demes lieben Sohnes, da die Elemente vor Hitze fchmelzen 
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und die Erde und die Werke, die darinnen find, verbrennen 
werden, uns gefaßt und bereit machen, damit wir ihm mit 
Freuden entgegengehen und den neuen Himmel, im welchem 
Gerechtigkeit wohnen wird, mit —— und Frohlocken ein- 
nehmen und mit dir in deinem feligen Anſchauen ewiglich 
bejigen mögen, durch denjelbigen deinen lieben Sohn, Jeſum 
Chriſtum, unfern Herrn. Amen. 


IV, Gebete für Kirchgang und Gottesdienit. 


Pred. Sal. 4, 17. „Bewahre deinen Fuß, wenn du zum Haufe 
Gottes geheft, und fomm, daß du Höreft!“ 


Pialm 84, 2—5 und V. 11. 
1. Gebet beim Eintritt in den Kirchenftand. 


Lieber Herr Gott, himmliſcher Vater, verleihe mir Gnade, 

daß ich dieſen Gottesdienſt zu deiner Ehre, zu meines 

Nächſten Erbauung und zu meiner eigenen Seligkeit — und 

dir wohlgefällig verrichten möge durch Jeſum Chriſtum. Amen. 
Dpder: Lied des Gefangbuches Nr. 13, 2. 1 und 2. 


2. Fürbitte für den Prediger. 
Her Jeſu Chriſte, dur biſt jelbjt der Herr des Predigt- 
amtes, der e3 eingejeßt und geitiftet Hat, uns arme 
Sünder jelig zu machen durch die lautere Verkündigung deines 
heiligen Wortes. Stehe, num find wir alle hier gegenwärtig 
por deinem Angejicht, zu hören alles, was du deinem Diener 
befohlen haft. So ftärfe denjelben mit deines Geijtes Kraft, 
verleihe ihm, das Wort zu reden mit freudigem Aufthun feines 
Mundes, und regiere ihm Herz, Sinn und Gedanken nach der 
Wahrheit deines Wortes und nach der Notdurft derer, Die 
hier verfammelt find, damit er nichtS anderes vede, als was vor 
dir wohlgefällig it und dienen möge zur Stärkung unjeres 
Glaubens, zur Heiligung unferes Lebens umd zu unſerer 
Seelen Seligfeit. Amen. 
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3, Gebet vor dem Ausgang aus der Kirche. 

Herr Jeſu ChHrift, mein Herr und mein Hirte, in 

deine Hände befehle ich mich auf Zeit und Ewig— 

feit. Erhalte mich bei dem einen, daß ich deinen Namen 
fürchte, und ftelle mich einft mit allen Gläubigen vor das 
Angeficht deiner Herrlichkeit unfträflih und mit Freuden. 
Amen, Herr Jeſu, Amen! 
Oder: Lid Nr. 9. 





V. Beicht- und Abendmahlsgebete. 


Gebete vor der Beichte. 


err Gott, Heiliger Geift, tehe mir mit deiner Gnade 
bei. Du haft e& mir in das Herz gegeben, daß ich 
meine Sünden bereuen, beichten und mich bejjern will. So 
erinnere mich denn an alles, was ich gejündigt Habe; gieße mir 
einen großen Abjchen vor meinen Sünden in das — 
ſchenke mir den ernſtlichen Vorſatz, mich vollkommen zu beſſern, 
und gib, daß ich meine Schuld jo aufrichtig und reuevoll 
befenne, daß ich aus dem Munde deines Dieners in Der 
heiligen Abjolution wahrhaft deine Verzeihung erlange und 
deiner himmlischen Gnade aufs neue mich getröſten Tann. 
Hierzu Pſalm 51 oder 130, ſowie folgendes Bußgebet: 
Allmächtiger Gott, barmherziger Vater! Sch armer, 
elender Menſch befenne dir alle meine Sünde und Miſſethat, 
damit ich dich jemals erzürnet und deine Strafe zeitlich und 
ewig wohl verdienet habe. Sie find mir aber alle herzlich 
leid und reuen mich ſehr, und ich bitte dich um deiner grunds 
loſen Barmherzigkeit und um des unjchuldigen bitteren Leidens 
und Sterbens deines lieben Sohnes Jeſu Chriſti willen, du 
wolleft mir armen, jündhaften Menjchen gnädig und barm- 
berzig fein. Amen. 







Ich armer, betrübter Menſch bekenne vor Gott, 
meinem himmliſchen Vater, ich leider ſchwer 

und mannigfaltig geſündigt habe, nicht allein mit äußerlichen, 
roben Sünden, ſondern velmehr mit innerlicher, angeborener 
lindheit, Unglauben, Zweifel, Kleinmut, Ungeduld, Ungehorſam, 


Gebete. 355 


Hoffart, böſer Luft, Geiz, heimlichem Neid, Ha, Mißgunſt 

und anderen böjen Tücken, wie daS mem Herr und Gott an 
mir erkennt und ich Leider nicht jo vollfommen erkennen kann. 
Aber es reuet mich und iſt mir leid, und ich begehre von 
Bergen Gnade von Gott Durch feinen lieben Sohn Jeſum 
Chriſtum. Ich will auch unter Gottes gnädigem Beiltand 
insfünftige von Sünden abjtehen und mein. Leben täglich 
bejjern. O Gott, jei mir armen Sünder gnädig. Amen. 


Lied Nr. 351, V. 6. 


Drei Beichtfragen zur Selbitprüfung vor dem Heiligen 
Abendmahl. 

1. Erfennet und befennet ihr mit reuigem, bußfertigem 

Herzen eure Sünden? Mikfallt ihr euch deswegen jelbit und 
ebet euch jchuldig Gottes Zornes und ewigen Todes und 
erdammnis? — Antwort: Ja! 

2. Begehrt ihr denn von Grund eures Herzen Gnade 
und glaubet, daß Gott nicht nur aus lauter Gnade um des 
‚teuren Verdienftes und einigen Opfers Jeſu Chriſti willen 
euch alle eure Sünden bengeben, fondern auch deſſen durch 
den Gebrauch des heiligen Abendmahles verjichern und darin 
mit dem gefreuzigten Leib und vergofjenen Blut des Herrn 
Jeſu Chriſti fpeijen und tränfen und zum ewigen Leben ſtärken 
und erhalten wolle? — Antwort: Ja! 

3. Habt ihr auch den gewiſſen und feſten Vorſatz, euer 
fündliches Leben hinfüro zu beffern, wider den Teufel, die 
Melt und euer eigen Fleiſch zu ftreiten und euern Ölauben 
durch die Liebe gegen Gott und den Nächiten in kindlicher 
Geduld und Gehorjam beharrlich zu beweifen? — Antwort: Ja! 


Gebet nad) Empfang der Heiligen Abjolution. 

Allmãchti er, ewiger Gott, wir haben mannigfaltig 
| gegen dich geſündigt und wegen unſerer Sünden Die 
ewige Verdammnis verdient; aber weil twir glauben, dein 
lieber Sohn, unfer Herr Jeſus Chriftus, habe uns die Ver— 
gebung der Sünden und die ewige Seligfeit bei dir erworben, 
amd wir defjen jet durch das heilige Evangelium und Die 
Heilige Abjolution in unferm Herzen verfichert find, jo bitten 
wir ganz gehorjamlich, du wolleft uns mit der Kraft des 
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heiligen Geiftes begaben, daß wir uns forthin vor Sünden 
hüten umd einen rechten, göttlichen Wandel in deinem Berufe‘ 
führen mögen durch Jeſum Chriftum, unſern Herrn. Amen. 


Gebete vor dent Heiligen Abendmahl. | 

O Gott, ſei mir armen Sünder gnädig! Gib mir 
deinen heiligen Geiſt in mein Herz, daß ich das 

heilige Sakrament wuͤrdiglich en meinen jchmwachen 
Glauben jtärken, mein blödes Gewifjen tröften, mein Leben 
beſſern und ewig felig werden möge. Solches verleihe mir, 
o Gott, um Jeſu Chriſti willen. Amen. 


O Herr Jeſu Chriſte, ich bin nicht würdig, daß du 
eingeheſt in mein ſündiges Herz; du weißt aber 

und erkenneſt meine große Armut und Notdurft, darum ich 
von Herzen begehre deiner Gegenwart, zu jpeijen, zu tröjten 
und zu jtärken meine arme Seele. Sprich jie an mit einem 
Wort, jo wird fie gejund. Amen, 


Sm Hingehen zum Altare. 

O Jeſu voller Gnad, auf dein Gebot und Nat fonmt 

mein betrübt Gemüte zu deiner großen Güte: laß 
dur auf mein Gewiffen ein Gnadentröpflein fließen. 
Lied Nr. 286, V. 4, oder Ver. 199, B. 6. 





\ 
| 
| 


Beim Empfang des Leibes ChHrifti. 
err Jeſu Chriite, dein Heiliger Leib jtärfe und bewahre 
mich im rechten Glauben zum ewigen Leben. Amen. 
Beim Empfang des Blutes Chrifti. 


Herr Jeſu Chrifte, Dein Heiliges Blut ftärfe und 
bewahre mich im rechten Glauben zum ewigen 
Xeben. Amen. | 


Sm Weggehen vom Altar. 


err Seju bleib in mir, damit ich ewig in dir bleibe, 
Amen. | 
Lid Nr. 224, V. 10 und Lied Nr. 443, V. 3. 
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en Gebet nad) dem Heiligen Abendmahl. 
O du mein lieber Herr Jeſu Chriſte! Ich ſage dir 
, herzlich Lob und Dank, daß du mich ſetzo abermal 
ſo väterlich an deinem Tiſche mit deinem ſelbſteignen Leibe 
‚und Blute geſpeiſet und getränket haft, und bitte dich von 
‚Herzen, (0 mir ſolches gedeihen zur Stärkung meines 
Glaubens, zu. jicherer Begleitung aus dieſem Jammerthal 
in das ewige Leben. Amen. 
Lied Nr. 59, V. 4, oder Nr. 194, V. 3. 


VL Gebete für Kranfe und Sterbende. 


Bor einer Kranfen- Kommunion. 
(Auch font vor dem Empfange des Heiligen Abendmahles zu beten.) 

O Herr, ob ich zwar nicht würdig bin, daß du in 
mein Herz eingeheſt, ſo bin ich doch notdürftig 
deiner Hilfe und begierig deiner Gnade, daß ich möge fromm 
und ſelig werden. Nun komme ich in keiner anderen Zuverſicht, 
denn auf dein Wort, da du ſelbſt mich zu dieſem Tiſche 
lädſt und mir Unwürdigem zuſagſt, ich ſolle Vergebung der 
Sünden haben durch deinen Leib und dein Blut, ſo ich eſſe 
und trinke in dieſem Sakramente. O lieber Herr, ich weiß, 
Daß Deine göttliche Zuſage und Worte wahrhaftig ſind; 
daran zweifle ich nicht, und darauf eſſe und trinke ich; mir 
gejchehe nach deinem Wort. D Herr Jeſu, vereinige dich mit 
mir, auf daß ich bleibe im dir und du in mir und ich von 
Dir ungejchteden jet bier zeitlich und dort emwiglich. Dein 
heiliger Leib, Herr Jeſu Chriſte, jpeife mich; dein teures 
Blut tränfe mich; Dein bittres Leiden und Sterben jtärke 
mich. Herr Jeſu Chrifte, erhöre mich; im deine heiligen 
Wunden verberge ich mich; laß mich von dir nimmermehr 
abgejchieden werden. Bom böfen Feind errette mich; im wahren 
Glauben erhalte mich, auf daß ich dich ſamt allen Auserwählten 

lobe und preife hier zeitlidy und dort ewiglich. Amen. 


Sprüche aus Gottes Wort für Kranke. 

Kurze Seufzer: Deine große herzliche Barmherzigkeit 
an fi) hart gegen mich. (Iel. 63, 15.) Ach du Herr, wie 
o lange! (Palm 6, 4) Ich elender Menſch, wer wird mic) 
erlöjen von dem Leibe dieſes Todes? (Römer 7, 24.) 
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Demütigung vor Gott: Ad ger, unfre Miffethat 
habens ja verdient. (Jerm. 14, 7.) So du willjt, Herr, Sünde 
zurechnen, Herr, wer wird beftehen? (Pſalm 130, 3.) Wi 
liegen vor dir mit unferm Gebet, nicht auf unſre Gerechtigfeit 
jonvern auf deine große Barmherzigkeit. (Dar. 9, 18.) 

Troſt des Glaubens: Das Blut Jeſu Chrifti, des 
Sohnes Gottes, macht uns rein von allen Sünden. (1. Joh. 1, 7.) 
Ale Züchtigung, wenn fie da ift, dünket fie ung nicht Freude, 
jondern Traurigkeit zu jein, aber danac wird fie geben eine 
frtedfame Frucht der. Gerechtigfeit denen, die dadurch geübet 
find. (Heb. 12, 11.) Selig ift der Mann, der die Anfechtung 
erduldet, denn nachdem er bewährt ift, wird er die Krone des 
Lebens empfangen, welche Gott verheißen hat denen, die ihn 
lieb haben. (Jacobi 1, 12. 

Die väterliche Stimme Gottes: Kann = ein 
Weib ihres Kindleins vergeſſen, daß ſie ſich nicht erbarme 
über den Sohn ihres Leibes? Und ob fie desſelben vergäße, 
jo will ich, doch dein nicht vergeffen; fiehe, in meine Hände) 
habe ich Dich gezeichnet. (Del. 49, 15—16.) Ich will dich 
nicht verlaffen noch verjäumen. (Heb. 13, 5.) Ich Habe dich 
je und je geliebet, darıım habe ich dich zu mir gezogen aus 
lauter Güte. (Ser. 31, 3.) \ 

Die Gnadenftimme Jeſu Chrifti: Wen da dürſtet, 
der fomme zu mir und trinke. — Wer zu mir fommt, dei 
werde ich nicht hinausſtoßen. (Joh. 7, 37. — 6, 37.) Laß 
dir an meiner Gnade genügen; denn meine Kraft ift in dem’ 
— mächtig. (2. Kor. 12, 9.) Set getreu bis an den 
Tod, jo will ich dir die Krone des Lebens geben. (Dffb. 2, 10.) 

Auch können folgende Abjchnitte der heiligen Schrift 
bon dem Kranken gelejen oder demjelben vorgelejen werdet: 
1. Vet. 5, 6—11. Pſalm 130. 25. 42.63, 2—9. 91. Kagel. 3, 
22 —42. Nöm. 8, 18—27, 28—39. 1. Pet. 1, 3—9, 
Palm 126. Dffb. 7, 9 — 17. 


















Auf dem Krankenbette. | 

O Herr, himmliſcher Vater, du biſt ja ein getreuer 
Gott und läſſeſt niemand verſucht werden über ſein 
Vermögen, ſondern ſchaffeſt, daß die Verjuchung fo ein Ende 
gewinne, daß wir es können ertragen: ich bitte dich in meinen 
ns Nöten und Schmerzen, laß mir das Kreuz nicht zu 
chwer werden. Stärke mich, daß ich es mit Geduld ertragen 
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‚möge und an deiner Barmherzigkeit nimmermehr verzagen. 
D Chriſte, des lebendigen Gottes Sohn, der du des Kreuzes 
Pein für mich gelitten Haft und endlich für meine Sünden 
gejtorben bift, zu dir rufe ich aus meines Herzens Grunde: 
Erbarme dich über mich jündigen Menjchen, vergib mir alle 
‚meine Übertretungen, die ich in meinen ganzen Leben begangen 
babe. Erhalte mich im wahren Glauben bis an mein Ende. 
D Gott heiliger Geiſt, du wahrer Tröjter in aller Not, 
erhalte mich in der Geduld und herzlichen Anrufung Gottes, 
heilige mich mit wahrer Zuverficht und weiche nicht von mir 
in meiner legten Not. Amen. 


Yy mächtiger Gott, Himmlischer Vater, weil du ung 
geboten Haft und gejprochen: „Rufe mich an in der 

Not, jo will ich dich erretten, und du follft mich preifen,“ 
desivegen jchreie ich zu dir im Diefer meiner großen Not durch 
Jeſum Chrijtum, deinen lieben Sohn, und bitte dich, du wolleſt 
mich armen, ſündhaften Menjchen nicht verlafjen. So nım 
dieje meine Krankheit nicht zum Tode tft, jo Hilf mir auf, daß 
ich geneſe, um deiner Barmherzigkeit willen, auf daß ich deine 
Macht ımd Kraft an mir erfahre und verfündige Wo «3 
mir aber nüßlicher ift, zeitig zu Sterben, denn allhier in dieſem 
elenden Leben zu bleiben, jo geſchehe, Herr, dein göttlicher 
Wille! Verleihe mir nur Gnade, daß ich mich in deinen 
Willen, der allzeit der beſte ift, gänzlich ergebe. Erhalte mich 
feit im — Glauben und wahrer Erkenntnis bis an 
mein Ende. Laß mich von dir nimmermehr abgeſchieden 
werden, ſondern nimm meine Seele zu dir in dein Reich, durch 
Jeſum Chriſtum, deinen lieben Sohn, unſern Herrn. Amen. 


Für ein krankes Kind. 


Hr Sefu, du treuer und barmherziger Heiland, er— 
barme unfer und dieſes Franken Kindleins! 

Du haft einft das Kind des Königischen geſund gemacht, da 
fein Vater dich bat, du Haft des Jairus Töchterlein vom 
Tode aufgewedt; jo wifjen wir, daß du auch hier gnädiglich 
helfen fannjt. Und wir wenden ung flehend an dein Erbarmen, 
daß du uns Deine m. offenbaren wolleft durch Deine 
allmächtige Hilfe! Iteber guter Hirte, nimm dich in Önaden 
an biefes deines elenden Schäfleins! Du Freund der Kindlein, 
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der du die Kleinen Tiebft und ihnen das felige Erbe deines 
Himmelveiches verheißen haft, erbarme dich dieſes Kindleins, es 
it ja dein Eigentum. Du haft es in der heiligen Taufe ange— 
nommen und zu den Deinen hinzugethan. So ziehe Doch Die 
Hand nicht ab von dem, was dem iſt! Herr, unjer Heiland, 
wir möchten wohl dies Kindlein noch behalten. Iſt es ihm 
und ung gut, daß es länger lebe, jo fchenfe es uns noch 
einmal und verleihe ihm wieder Kraft und Gejundheit, jo 
wollen wir dich loben für deine Treue und Gnade Haft du 
aber beichlofjen, dies Kindlein aus diefer argen und jündhaften 
Welt abzurufen und zu deinem ewigen Frieden und zur Schar 
deiner Auserwählten heimzuführen, jo gejchehe dein Wille. 
Wir weigern ung des Kreuzes nicht, das du uns auflegen 
willft. Hilf nur, daß wir ohne Murren die Laft tragen. 
Stärke unjern Glauben und gib ung den Geiſt der heiligen 
Stille, daß wir aus deinen treuen Händen alles dahinnehmen, 
e3 gefalle uns oder gefalle ung nicht. Herr, erbarme dich 
unjer! An dein Herz und in deine Hände legen wir dies 
—— ſo iſts wohlgeborgen und ſelig in Zeit und Ewig— 
eit. Amen. 


Kurze Seufzer und Gebete, dem Sterbenden vorzuſprechen. 
Ach barmherziger, gütiger Gott, hilf mir in meinem 
Leiden und in meiner Todesſtunde; o mein Gott, 
du biſt ja allezeit mein gnädiger Gott und mein Beiſtand 
geweſen, ach, bleibe es auch jetzt. O Jeſu, bleibe bei mir, es 
will Abend werden, und der Tag meines Lebens hat ſi 
geneiget. O werter heiliger Geiſt, ſtärke mich, erhalte nid 
im fejten Glauben bis an mein Ende, erleuchte mich zum 
ervigen Leben. Ich will auf Sefu Blut und Wunden fterben: 
dem lebe ich, dem jterbe ich, auf jein Verdienſt verlafje ich 
mic). Amen. 


Wie der Hirſch ſchreiet nach friſchem Waſſer, ſo 
ſchreiet meine Seele, Gott, zu dir; meine Seele 

dürſtet nach Gott, nach dem lebendigen Gott; wann werde 
ich dahin kommen, daß ich Gottes Angeficht ſchaue? Jeſu, 
du Licht meiner Seelen, wenn meine Augen wollen dunkel 
werden, jo laß in meiner Seele aufgehen die himmliſche 
Klarheit; weich nicht von mir, wenn meine Augen brechen; 
zeige mir alsdann deine Gejtalt, und laß mich fehen dein 
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Bild, wie du dic) am Kreuz zu Tode geblutet haſt. Ob ich 


ſchon wandre im finſtern Thal, fürchte kein Unglück, denn 
men Jeſus it bet mir. Ja, mein Jeſu, bleibe bei mir, ſtärke 
mich im Glauben, und laß mich dein Eigentum ſein hier 
zeitlich und dort ewig. Amen. 


Dennoch bleibe ich ſtets an dir, denn du hältſt mich 
bei meiner rechten Hand, du leiteſt mich nach deinem 


Rat und nimmſt mich endlich mit Ehren an. 


Durch deinen Todeskampf und blutigen Schweiß hilf 
mir, lieber Herr, ich weiche nicht von dir, ach, bleibe du auch 
bei mir. Jeſu, wenn mein Kampf angeht, ſo hilf mir ringen, 
ſo hilf mir ſiegen und überwinden; wenn die Angſt meines 
Herzens groß wird, ſo führe mich aus meinen Nöten. Ich 
bin ja dein Eigentum, darum führe mich durch alle Angſt 
hindurch zur Freude, zur Wonne, zur Herrlichkeit. Biſt du 
mit mir, ſo fürchte ich mich nicht, ſo bin ich ſelig, ſo werde 
ich zur Freude eingehen. Amen. 


O Herr Jeſu Chriſte, alle, die in dich getauft ſind, die 
ſind in deinen Tod getauft; ich bin in dich getauft, 
darum bin ich auch im deinen Tod getauft. Sch will mit 
deiner Hilfe fröhlich und gern fterben, der Hoffnung, wie ich 
deiner Trübſal teilhaftig * auch deiner Herrlichkeit teilhaftig 
zu werden. O Herr Jeſu Chriſte, du haſt am Kreuze gebetet: 
Vater verzeihe ihnen!“ Alſo, Herr, verzeihe ich allen, die 
wider mich gehandelt Haben, auf daß du mir alle meine 
Sünden verzeiheit. D Herr Jeſu Chrijte, du haſt am Kreuz 
erufen: „Mein Gott, mein Gott, warum haft du mich ver— 
{affen?“ Herr, verlag mich nicht in meinen Todesnöten. 
D Herr, du haft am Kreuz gejprochen: „Vater in deine Hände 
befehle ich meinen Geiſt!“ Alſo, Herr, befehle ich jegund 
meine arme Seele in deine Hände. Amen. 


O Herr Jeſu Chriſte, ich bitte dich durch deine Güte und 
Barmherzigkeit, du wolleſt meine Seele ſtärken auf 

den fernen Weg, der mir vorſtehet in das himmliſche Vaterland! 
Ich glaube, daß du um meinetwillen geſtorben, mir meine Sünde 
aus deiner Gnade verziehen, und daß mir das ewige Leben 
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zugejagt ift; dieſes meines Glaubens, o Herr, ſollſt du ein 
‚Zeuge fein und alle deine Auserwählten; dies joll auch mein 
legter Wille fein, in folchem Glauben, o Herr, auf deine 
Yautere Barmherzigkeit zu jterben, und ob ich durch Schmerzen, 
Umvernunft oder andere Anfechtung würde oder wollte abfallen, 
o Herr, fo laß mich im Unglauben umd Gottesläjterung nicht 
jtecden, jondern ftärfe und mehre meinen Glauben, daß mir 
Sünde, Teufel und Hölle nicht ſchaden! Du biſt jtärker und 
gewaltiger denn die alle, darauf verlaß ich mich; Herr, laß 
mich nicht zu jchanden werden! Amen. 





O mein Gott, mein Herr und mein Vater, jetzt beweiſe 
meiner armen Seele, daß fie inne werde, daß du 
feteft mein Fels, Burg, Schild, Turm, Hort, Schuß, Zuverficht, 
Hilfe, Zuflucht, Schirm und Güte, daß ich in diefen großen 
Nöten vor meinen Feinden durch deine göttliche Gnade, Hilfe 
und Beiltand behalten werde! Herr, auf dich traue ich, laß 
mich nimmer zur ſchanden werden! In deine Hände befehle ich 
meinen Geift, Herr, dur treuer Gott, erlöfe mich! Amen. 


O Vater aller Gnaden, erbarme dich über meine arme 
Seele; vergib mir alle meine Sünde, die ich wider 
dich leider gethan habe! Verachte nicht dein armes Geſchöpf, 
verſchmähe mich nicht, der deiner Hände Werk bin; laß 
den nicht umkommen, welchen du gemacht und erſchaffen haft! 
Denn auf dich hoffe ich, du bift meine Hilfe und mein Gott. 
D Chrifte, wahrer Heiland, der du biſt das Lamm Gottes, 
welches da träget die Sünde der Welt, und mich mit deinem 
Blute Dt und gereiniget haft: ich bitte dich durch dein 
bitter Leiden, jonderlich und allermeift, das du gefühlet haft, 
da deine alleredelite Seele ausging von deinem allerheiligiten 
Leibe, erbarme dich über meine arme Seele in ihrem Ausgang 
und führe fie zum eigen Leben! — O Gott Heiliger Geift, 
du ſüßer Troft, erhalte mein Herz wider alle Anfechtung des 
böjen Feindes; ſtärke mein Vertrauen, daß ich feitiglich glaube 
eine Vergebung der Sünden und ein ewiges Geben! Sp 
befehle 1 nun, o heilige Dreieinigfeit, meinen Geift in deine 
Hände; du treuer Gott, du haft mich erlöfet, der dir Iebeft 
und regiereft in Ewigfeit. Amen. 
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Ein Gebet zum Herrn Chriſto. 
O allmächtiger Gott, du Sohn des ewigen Vaters, ſei 
eingedenk deines großen Leidens, das du haſt gehabt 
am Stamm des Kreuzes, da deine Seele von deinem Leibe 
ſchied! Set auch mein eingedenk, wenn meine arıne Seele von 
meinem Leibe jcheidet! Jeſu, dir lebe ich, div fterbe ich, dein: 
bin ich tot und lebendig. Amen. 





Ein Gebet der Umſtehenden für einen Kranken, 
der in den leiten Zügen liegt. 
9 allmächtiger, gütiger Gott, der du unfer Leben er— 
hältſt im Tod und Sterben, wir bitten ir dir 
wolleft die Augen deiner Barmherzigkeit wenden zu dieſem 
franfen Menſchen, ihn erguiden an Leib und Seele und ihm 
alle Sünden aus Gnaden vergeben; nimm das Opfer des 
unjchuldigen Todes Jeſu Chrifti, deines lieben Sohnes, fir 
die Bezahlung feiner Miffethat; denn auf desfelbigen Namen 
it er getauft und mit Ddesjelbigen Blut gewaichen und ge— 
reinigt. So errette ihn nun von des Leibes Dual und Bein, 
verfürze ihm feine Schmerzen, erhalte ihır wider die Anklage 
des Gewiſſens und wider alle Anfechtung des böfen Feindes, 
auf daß er im Glauben ritterlich kämpfe und überwinde; ver- 
leihe ihm eine jelige Heimfahrt zum ewigen Leben; jchide 
deine heiligen Engel her, daß fie ihn begleiten zu der 
Verſammlung aller Auserwählten in Chrifto Jeſu, unferm 
Herın! Amen. 


Sprüche, den Sterbenden vorzuſprechen. 
Ob ich ſchon wanderte im finſtern Thal, fürchte ich 
fein Unglüd, denn du bijt bei mir, dein Steden 
und Stab trösten mich. Palm 23, 4. 
Chriſtus iſt mein Leben, und Sterben ift mein Gewinn. 
Phil. 1, 21. 
Fürchte dich nicht, denn ich habe Dich erlöfet, ich habe 
Dich bei deinem Namen gerufen, du bijt mein. Jeſ. 48, 1. 
Der Herr wird dich erlöfen von allem Übel und dir 
aushelfen zu feinem himmlischen Neiche; welchem jei Ehre von: 
Ewigkeit zu Cwigfeit. Amen. 2. Tim. 4, 18. 
Herr, ich warte auf dein Heil. 1. Moje 49, 18. 
Sn der Welt habt ihr Angjt, aber jeid getroft, ich habe 
die Welt überwunden. Joh. 16, 33. 
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Verlaß mich nicht, Herr mein Gott, ſei nicht ferne von 
mir! Eile, mir beizuftehen, Herr meine Hilfe! Bj. 38, 22, 23. 

Wir haben eimen Gott, der da Hilft, umd den Herrn 
Herrn, der vom Tode errettet. Bj. 68, 21. 

Bater, in deine Hände befehle ich meinen Geiſt, du Haft 
mich exlöfet, Herr, Du treuer Gott. —— 

Herr Jeſu, nimm meinen Geiſt auf! Apoſt.Geſch. 7, 28. 


Kranken- und Sterbetroft aus Bibel und Gejangbud. 
1. Bom Segen des Leiden. 
Röm. 5, 1—5. 2. Kor. 4, 7—18. ac. 1, 2—12. 
He. 12, 5—11. 
Lieder: Nr. 381. 395. 


2. Vom Bertrauen auf Gott und des Gebete 
Kraft. 
Pialm 6. 23. 25. 39. 71. 77. 90. 91. 116. Se. 38. 
2. Kön. 20, 1—11. Hiskias Krankheit und Gebet. 
Luk. 11, 1—13. Anhalten am Gebet. 
uf. 18, 1-8. Desgl. 
Lieder: 376. 377. 386. 398. 408. 414. 415. 


3. Vom Trost und der Hilfe des Herrn. 

Matth. 8, 1—13. Der Hauptmann. 

Matth. 9, 27—833. Der Blinde. 

Luk. 10, 23—37. Der barmberzige Samariter. 

Soh. 5, 1—16. Der 38jährige Kranke. 
Lieder: 69. 375. 410. 


4. Chriſtus der Sünderfreund. 
Matth. 9, 18. Der Gichtbrüchige. 
Quf. 7, 36—50. Die Simderin. 
Ruf. 15. Das verlorene Schaf. 
Luk. 23, 39—43. Der Schächer. 
Jeſ. 53. Das Lamm Gottes. 
Lieder: 80. 203. 226. 232. 236. 287. 


5. Bon der Geduld und Ergebung im Leiden. 
Matth. 11, 28-30. Klagel. 3, 17—33. Matth. 26. 27. 
Mark. 1415... Luk 22,.23:,4800,:17..18..19: 
- Lieder: 58. 72. 78. 383. 408. 411. 416. 
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6. Sehnjuht nad oben. 
2. Kor. 5, 1-10. Phil. 3, 12—21. 
Lieder: 136. 423. 427. 428. 431. 432. 442, 


7. Sn tiefer Angft und Not. 


Palm 6. 22. 42. 88. 130. 
Lieder: 72, B. 9 und 10. 288, V. 1. 388. 393. 413. 


8. Trojt der Auferstehung. 
Hiob 19, 1—29. Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt. 
Matth. 9, 18—26. Jairi ZTöchterlein. 
Luf. 7, 1—16. Süngling zu Nain. 
So, 11. Lazarus. 
1. Kor. 15. Joh. 5, 24—29. 1. Theſſ. 4, 13—18. 
Lieder: 97. 455. 


9. Bereitung aufs Sterben. 


Joh. 14. 15. 16. 17. Pſalm 39. Pſalm 90. 
Lieder: 419. 420. 441. 442. 443. 444. 


10. Vom ewigen Leben. 


Jeſ. 35. Offb. 7, 9—17; 21. 22. 
Lieder: 458. 464. 





Berzeihnii der Evangelien und Epifteln 
an Sonn- und Felttagen. 


Am 1. Sonntage des Advents. Am 2. heiligen Chrifttage. 
Evang. Matth. 21 v. 1 bis 9. Evang. Zuf. 2 dv. 15 2 20. 
Epift. Röm. 13 v. 11 Bis 14. Epijt. Tit. 3 v. 3 big 


Am 2. Sonntage des Advents. Am Sonntage nad dein —— 


Evang. Luk. 21 v. 25 bis 88. Evang. Luk. 2 v. 33 bis 4 


Spift. Röm. 15 v. 4 biß 13. Epift. Gal, 4 dv. 1 bis 7. 
—— Am Neujahrstage. 


Am 3. Sonntage des Advents. Evang. — 

ee U Le a Epift. Gal. 3 v. 23 bis 2. 
Ben Am Sonntage nad) dem neuen Jahr. 
Am 4. Sonntage des Advents. Evang. Matt. 2 v. 13 bis 23. 

Evang. Joh. 1 dv. 19 bis 28, Epift. 1. Petr. 4 v. 12 bis 19. 

Epift. Philipp. 4 v. 4 bis 7. Am Tage der Erſcheinung Sat 
Am heiligen Chrifttage, oder Epiphanias. 

Evang. Zuf. 2 v. 1 bis 14. Evang. Matth. 2 v. ı big 12. 


Epijt. Tit. 2 v. 11 bis 14. Epijt. Jeſ. 60 v. 1 biß 6. 
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Am 1. Sonntage nah Epiphanias. 
Evang. Zul. 2 v. 41 bis 52. 
Epift. Röm. 12 0.1556. 
Am 2. Sonntage nah Epiphanias. 
Evang. Joh. 2 v. 1 bis 11. 
Epift. Nöm. 12 v. 7 bis 16. h 
Am 3. Sonntage nah Epiphanias. 
Evang. Matth. 8_v. 1 bis 13. 
Epift. Röm. 12 v. 17 bis 21. 
Am 4. Sonntage nah Epiphanias. 
Evang. Matth. 8 v. 23 bis 27. 
Epift. Röm. 13 v. 8 bis 10. a 
Am 5. Sonntage nah Epiphanias. 
Evang. Matth. 13 dv. 24 bis 30. 
Epiſt Col. 3 v. 12 bis 17. N 
Am 6. Sonntage nad) Epiphanias. 
Evang. Matth. 17 v. 1 bis 9, 
Epijt. 2. Petr. 1 dv. 16 bis 21. 
Am Sonntage Septuagefimä. 
Evang. Matth. 20 v. 1 bi3 16. 
Epift. 1. Cor. 9 dv. 24 bis Kap. 10 v. 6. 
Am Sonntage Seragefimä. 
Evang. Zul. 8 v. 4 bis 15. 

Epift. 2. Kor. 11 dv. 19 bis Kap. 12 d. 10. 
Am Sonntage vor der Falten, 
Quinquageſimä oder Eftomihi. 

Evang. Luk. 18 v. 31 bis 43, 
Epift. 1. Cor. 13 ganz. 
Am 1. Sonntage in der Faften, 
Invocavit. 
Evang. Matth. 4 v. 1 bis 11. 
Eyift. 2. Cor. 6 d. 1 big 10. 
Am 2. Sonntage in der Faſten, 
Reminiscere. 
Evang. Matth. 15 d. 21 bis 28. 
Epift. 1. Theff. 4 v. 1 bis 8. 
Am 3. Sonntage in der Faften, 
Oculi. 
Evang. Luk. 11 dv. 14 bis 28. 
Epift. Eph. 5 v. 1 bi 9. 
Am 4. Sonntage in der Faſten, 
Lätare. 
Evang. Joh. 6 v. 1 bis 15. 
Epiit. Gal. 4 v. 21 bis 31. 
Am 5. Sonntage in der Faften, 
Judica. 
Evang. Joh. 8 dv. 46 bis 59. 
Epiſt Ebr. 9 v. 11 bis 16. 
Am 6. Sonntage in der Falten, 
Palmarım. 
Evang. Matth. 21 v. 1 bis 9. 
Epift. Phil. 2 v. 5 bis 11. 
Am grünen Donnerstage. 
Evang. Soh. 13 v. 1 bis 17. 
Epift. 1. Eor. 11 v. 23 bis 82, 
Am Karfreitage. 
Jeſ. 53 ganz, oder Pi. 22. 
Die Leidensgeſchichte. 


Berzeichnis der Evangelien und Epiftel. 


Am Heiligen Oſtertage. 
Evang. Marc. 16 v. 1 bis 8. 
Epift. 1. Eor. 5 dv. 6 bis 8. 

Am DOftermontage. 

Evang. Luf. 24 v. 13 bis 35. 
Epift. Apoft. 10 v. 34 bis 41. 


Am 1. Sonntage nah Oſtern, 
Duafinodogeniti. 
Evang. Joh. 20 dv. 19 bis 23, 
Epift. 1. Joh. 5 v. 4 bis 12. 
Am 2. Sonntage nad 
Mijericorvias Domini. 
Evang. Soh. 10 dv. 12 bis 16. 
Epift. 1. Betr. 2 v. 21 bis 25. 
Am 3. Sonntage nah Dftern, 
Subilate. 
Evang. Soh. 16 v. 16 bis 23. 
Epift. 1. Netr, 2 d. 11 Bis 17. 
Am 4. Sonntage nad Dftern, 
Cantate. 
Evang. Soh. 16 v. 5 bis 15. 
Epift. Sac. 1v. 17 bis 21. 
Am 5. Sonntage nad) Oſtern, Nogate 
oder Bocem Jucunditatis. 
Evang. Soh. 16 v. 23 bis 30. 
Epift. Sac. 1 v. 22 bis 27. 
Am Tage der Himmelfahrt Chriftt. 
Evang. Marc. 16 v. 14 bis 20. 
Epift. Apoft. 1 v. 1 bis 11. 
Am Sonntage nad) der Himmelfahrt 
Chriſti, Exaudi. 
Evang. Joh. 15 v. 26 bis Rap. 16 v. 4. 
Epiſt. 1. Petr. 4 v. 8 bis 11. 
Am heiligen Pfingſttage. 
Evang. Joh. 14 v. 23 bis 31. 
Epift. Apoft. 2 v. 1 bis 13. 
Am Pfingftmontage. 
Evang. Joh. 3 dv. 16 bis 21. 
Epift. Apoſt. 10 dv. 42 bis 48, 


Am Sonntage Trinitatis. 
Evang. Soh. 3 dv. 1 biß 15. 
Epift. Rom. 11 v. 33 bis 36. 

Am 1. Sonntage nad, Trinitatis. 
Evang. Zuf. 16 v. 19 bis 31. 
Epift. 1. Joh. 4 v. 16 bis 21. 

Am 2. Sonntage nad) Trinitatis, 
Evang. Luk. 14 v. 16 bis 24. 
Epift. 1. Sof. 3 v. 13 bis 18. 

Am 3. Sonntage nah Trinitatis. 
Evang. Xuf. 15 dv. 1 bi3.10. 
Epift. 1. Petr. 5 v. 6. bis 11. 

Am 4. Sonntage nah Trinitatis. 
Evang. Zuf. 6 v. 36 bis 42. 
Epift. Röm. 8 dv. 18 bis 23, 

Am 5. Sonntage nah Trinitatis. 
Evang. Luk. 5 vd. 1 biß 11. 
Epift. 1. Petr. 3 v. 8 bis 15. 


Dftern, 
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Am 6. Sonntage nah Trinitatis. 
Evang. Matth. 5 v. 20 bis 26. 
Epift. Röm. 6 v. 3 bis 11. 

Am 7. Sonntage nah Trinitatis. 
Evang. Marc. 8 v. 1 bis 9. 

Epift. Röm. 6 v. 19 bis 23. 

Am 8. Sonntage nad) Trinitatis. 
Evang. Matth. 7 v. 15 big 23. 
Epiit. Röm. 8 v. 12 bis 17. 

Am 9. Sonntage Sn Trinitatis. 
Evang. Luk. 16 v. 1 bi 9. 

Epift. 1. Eor. 10 v. 6 bis 13. 

-Am 10. Sonntag 
Evang. Zuf. 19 v. 41 bis 48. 
Epift. 1. Eor. 12 v. 1 bis 11, 


Am 11. Sonntage nah Trinitatis. 


Evang. Zul. 18 v. 9 bis 14. 
Epift. 1. Eor. 15 v. 1 bis 10. 


Am 12. Sonntage nah Trinitatis. 


Evang. Marc. 7 v. 31 bis 37. 
Epift. 2. Eor. 3 v. 4 biz 9. 


Am 13. Sonntage nah Zrinitatis, 


Evang. Zuf. 10 v. 23 bis 37. 
Epift. Gal.3 v. 15 bis 22. 


Am 14. Sonntage nad) Zrinitatis. 


Evang. Zuf. 17 v. 11 bis 19. 
Epijt. al. 5 v. 16 bis 24. 


Am 15. Sonntage nach Trinitatis. 


Evang. Matth. 6 v. 24 bis 34. 


Epift. Gal. 5 v. 25 bis ſtap. 6 ©. 10. 
Am 16. Sonntage nad Trinitatiz. 


Evang, Luk. 7 v. 11 biz 17. 
Epiſt. Eph. 3 v. 13 bis 21. 


e nach Trinitatis. 
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Am 17. Sonntage nach Trinitatis. 
Evang. Zuf. 14 v. 1 Bi 11. 

Epift. Eph. 4 v, 1 bis 6. 

Am 18. Sonntage nah Trinitatis. 
Evang. Matth. 22 v. 34 bis 46. 
Epift. 1. Cor. 19.4 bis 9. 

Am 19.’ Sonntage nad) Trinitatis. 
Evang. Matth, vs. 1 biß 8. 

Epiſt. Eph. 4 v. 22 bis 30, 

Am 20. Sonntage nah Trinitatis. 
Evang. Matth. 22 v. ı bis 14. 

Epift. Eph. 5 v. 15 bis 21. 

Am 21. Sonntage nah Trinitatis. 
Evang. Soh. 4 v. 47 big 54. 

Epijt. Eph. 6 v. 10 bi 17. 

Am 22. Sonntage nah Trinitatis. 
Evang. Matth. 18 v. 21 biz 35. 

Epift. Phil. 1 v. 3 bis 11. 

Am 23. Sonntage nah Teinitatis. 
Evang. Matth. 22 v. 15 biz 22. 

Epift. Phil. 3 v. 17 bis 21. 

Am 24. Sonntage nah Trinitatis. 
Evang. Matth. 9 v. 18 bis 26. 

Epift. Eol. 1 v. 9 bis 14. 

Am 25. Sonntage nah Trinitatis. 
Evang. Matth. 24 v. 15 biz 28. 

Epift. 1. Theſſ. 4 v. 13 bis 18, 

Am 26. Sonntage nah Trinitatis. 
Evang. Matth. 25 v. 31 bis 46, 

Epift. 2, Thefj. 1 v. 3 bis 10. 

Am 27. Sonntage nad, Trinitatis. 
Evang. Matth. 25 v. ı bis 12, 

Epift. 1. Zheff. 5 v. ı bis 11, 
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Amilie Zuliane, Gräfin von I a geb. Sräftn v. Barby, 
eb. 1637, 7 1706. Pr. 44. 363. 444, 
cola, Jo ann; geb. 1492 zu Eisleben, 7 1566 als Hofprediger in 
Berlin. Nr. 249. 
Albert, Heinrich; geb. 1604 zu Lobenftein im ——— 7 1651 als Organiſt 
zu Koͤnigsberg in Preußen. Nr. 326. 425. 
Alberus, E ———— geb. um 1500 zu Eperiblingen, in der Wetterau, 
Freund Luthers, e 1553 als Generaljuperintendent in Neubrandenburg 
(Mecklenburg). Pr. 339. 
Albinus, Zohan Georg; geb. 1624 zu Unterneffa bei Weißenfels, + 1679 
al3 Pfarrer in Naumburg. Pr. 219. 4 
Albrecht, Markgraf von Brandenbur, Kulmdach; geb. 1522 zu Ansbach, 
7 1557 orzheim. Nr. 412 %. 
—— — Ludwig Konrad; geb. 1693 zu eg in Oberhejien, 
+ 1773 al8 Paftor und Scholar) zu Halle Nr. 108. 462. 
Altenburg, Michael; geb. 1584 zu Mach bei Erfurt, F 1640 al8 Paſtor 
zu mt Yr. 152. 
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Anna Sophie, Landgräftı von Hefien-Darmftadt; geb. 1638, F 1683 als 
Abtiſſin des Stifts Quedlinburg. Nr. 280. 

Arends, Wilhelm Erasmus; F 1721 al3 Pajtor in Halberftadt. Nr. 262. 

Arndt, Ernft Morik; geb. 1769 zu Schorik auf Rügen, 7 1860 als 
Profefior der Geichichte zu Bonn. Nr. 30. 233. 429. 

Arnold, Gottfried; geb. 1666 zu Annaberg im Königreich Sachen, 7 1714 
als Paftor und Inſpektor zu Perleberg. Nr. 257. 


Barth, Chriftian Gottlob; geb. 1799 in Stuttgart, Pfarrer in Möttlingen 
bei Calw, unermüdlicher Förderer der Heidenmiſſion, T 1862 zu Calw. 
Nr. 157. 476. 

Beer, Cornelius; geb. 1561 zu Leipzig, + 1604 als Profejjor der 
Theologie und Paftor zu St. Nicolai in feiner Baterftadt. Nr. 179. 392. 

Behm, Martin; geb. 1557 zu Lauban, F dajelbft al3 Pajtor prim. 1622. 
RAN B 

Betichius, Johann; geb. 1650 zu Stöckby (Anhalt), F 1722 als Diafonus 
in Zerbſt. Nr. 320. 

Bickel, Johann Daniel Karl; geb. 1737 zu Altweilnau (Naſſau), T 1809 
als Ronfiftoriafrat in Ufingen. Nr. 169. 

Bienemann, Kaipar (Melitfander); geb. 1540 in Nürnberg, F 1591 als 
Generalſuperintendent in Altenburg. Nr. 292. 

Birken, Sigismund von (Betulius); geb. 1626 zu Wildenftein bei Eger, 
+ 1681 alS Privatgelehrter zu Nürnberg. Nr. 66. 258. 

Böhmer, Juſtus Henning; geb. 1674 in Hannover, 7 1749 in Halle als 
Profeſſor der Rechte und Kanzler des Herzogtums Magdeburg. Nr. 98. 

Bogatzkyy, Karl Heinrich, von; Er 1690 zu Jankowe in Niederichlefier, 
7 1774 als Privatmann im Waifenhaufe zu Halle. Nr. 164. 260. 

— geb. 1727 zu Memel, + 1782 als Prediger zu Berlin. 

r. 201 


Burmeifter, Franz Joachim; um 1670 Pfarrer in feiner Baterjtadt 
Lüneburg. Nr. 427. 

Buſch, Peter; geb. 1682 zu Kübel, F 1744 als Baftor der Kreuzkirche 
zu Hannover. Nr. 457. 


Claudius, Matthias; geb. 1740 zu Neinfeld bei Lübeck, F 1815 zu 
Hamburg als Reviſor der fchleswig-holfteinschen Bank zu Altona. Nr. 475. 

Clausnitzer, Tobias; geb. 1618 zu Ihum bei Annaberg, F 1684 als 
Kichenrat zu Weiden in der Oberpfalz. Nr. 11. 

Craſſelius, Bartholomäus; geb. 1677 zu Wernsdorf im Königreih Sachen, 
T 1724 als Pfarrer zu Düfjeldorf. Nr. 133 (?). 289. 


Dach, Simon; geb. 1605 zu Memel, + 1659 als Profefjor der Dichtkunſt 
zu Königsberg in Preußen. Nr. 433; 

Decius, Nitolaus (Howeſch); F 1541 al3 Pfarrer in Stettin. Nr. 74. 131. 

Denicke, David; geb. 1603 zu Zittau, T 1680 al3 Konfiftorialrat in 
Hannover, Nr. 174. 216. 241. 

Derihom, Bernhard, von; geb. 1591 zu Königsberg, F dafelbft 1639 als 
Konfiftorialcat und Profejjor der Theologie. Nr. 195. 

Deßler, Wolfgang Chriftoph ; geb. 1660 in Nürnberg, F daſelbſt 1722 
als Konrektor. Nr. 287. 393. 

Diterich, Johann Samuel; geb. 1721 in Berlin, F daſelbſt 1797 als 
Oberfonfiltorialrat. Nr. 459. 

Dreje, Adam; geb. 1620 in Thüringen, F 1701 als Kapellmeifter zu 
Arnjtadt. Nr. 283. 
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Eder, Paul;-geb. 1511 zu Kitingen in Franken, Freund Luthers, + 1569 
al3 Generaffuperintendent in Wittenberg. Nr. 413. 430. 437. 
Eleonore, Fürftin Neuß, geb. Gräfin Stolberg. Wernigerode, geb. 1835 zu 
Gedern am Bogelsberg, lebt zu Jänkendorf in Schlefien. Nr. 46. 


Besen, Friedrich; geb. 1642 zu Stettin, F_dafelbft 1703 als Pfarrer. 
r 


Salt, Johannes Daniel; geb. 1768 zu Danzig, + 1826 als Legationsrat 

u Weimar. Nr. 468. 

Fiſcher Viſcher), Chriftoph; geb. zu Joachimsthal in Böhmen, + 1600 
als Generalfuperintendent und Hofprediger in Celle. Nr. 81. 

Fleming, Paul; geb. 1609 zu Hartenftein in Sachſen, F 1640 als prak⸗ 
tiicher Arzt in Hamburg. Nr. 397. 

Förtſch, Baſilius; geb. zu Roßla (Grafſch. Stolberg), F 1619 al3 Pfarrer 
in Gumberta bei Orlamünde. Nr. 92. 

Brand, Johann; geb. 1618 zur Guben, F dafelbft 1677 al3 Bürgermeifter. 
Ne. 135. ,199. -207.. 276. 350: 369. 

Brand, Michael; geb. 1609 in Schleufingen, T 1667 al3 Lehrer zu Koburg. 

19. 


Nr. 184. 4 
Sean, Salomo; geb. 1659 zu Weimar, + dafelbft 1725 als Oberkon= 
fiftorialfefretär. . 60. 79. 288. 


Franz, Agnes; geb. 1794 zu Militſch in Schlefien, F 1843 in Breslau. 
Nr. 489. 503. 


Srehlinghanfen, Johann Anaftafius; geb. 1670 zu Gandershein in 
Braunfhweig, Schwiegerfohn Frandes, F 1739 als Paſtor und Direftor 
der Francke'ſchen Anftalten zu Halle. Nr. 285. 402. 

Sreyitein, Johann Burkhard; F 1720 als Hof= und Juſtizrat zu Dresden. 

Er. 254 


Srider, Kohann Ludwig; T 1766 als Pfarrer zu Dettingen (Württemberg). 
Nr. 163. 


üger, Kaſpar; 71592 als Diakonus an der Kreuzkixche zur Dresden. Nr. 42. 
une, Gottfried Benedikt; geb. 1734 zu Hartenftein in Sachſen, F 1814 als 
 Ronfiftoriafrat und Direktor des Domgymnaſiums zu Magdeburg. Nr. 89. 


Garve, Karl Bernhard; geb. 1763 zu Jeinſen bei Hannover, F 1841 zu 
| Herrnhut als Prediger der Brüdergemeinde. Nr. 170. 

Gedicke, Lampertus; geb. 1683 zu Gardelegen, 7 1735 als Felbprobft zu 
Gentest, Ehriftin Hirctepott; geb. 1715 zu Hainicen in Sachen, + 1769 
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Gerhardt, Paul; geb. 1607 zu Gräfenhainichen bei Wittenberg, 

8 E — in Fübben. Nr. 27. 28. 34. 37. 48. 52, 59. 
| 7 76,78 82200.100..212700. 130.237. 281. 299730247309! 
| 314. 323. 3337 3472 360: 307. 368.1 377. 319.382: 7388. 
| 390. 394. 404. 410. 432. 447. 480. F ; 
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Geſenius 5 — ; geb. 1601 zu Esbeck in Hannover, T 1673 als Ober⸗ 
hofprediger und Generalfuperintendent in Hannover. Nr. 80. 9. 
Göz Chriftian Gottlieb; geb. 1746 zu Hengen in Württemberg, F 1808 
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Hayn, Henriette Luife, von; geb. 1724 zu Idſtein (Naſſau), F 1782 zu 
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Heermann, Johann; geb. 1585 zu Raudten in Schleſien, Paftor zu 
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Held, Heinrich; um 1650 Rechtsanwalt zu Guhrau in Schleſien. Nr. 18. 125. 

Helmbold, Ludwig; geb. 1532 zu Mühlhauſen in Thüringen, 7 dafelbft 
1598 al3 Superintendent. Nr. 335. 408. 

Herberger, Balerius; geb. 1562 zu Frauftadt in Poſen, T 1627 als 
Pfarrer dafelbft. Nr. 442. 

Herman, Nikolaus; F 1561 in hohem Alter al3 Kantor zu JoahimstHal 
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Hermes, Johann Timotheus;. geb. 1738 zu Pebnid bei Stargard im 
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Reftor des Gymnaſiums zu Zittau. Nr. 279. 
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Zange, Joahim; geb. 1670 zu Gardelegen in der Altmark, 7 1744 als 
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| 
| 





Paftor zu Lomnitz in Schleſien. Nr. 121. ; 
2iscow, Salomo; geb. 1640 zu Niemitzſch in der Niederlaufit, T 1689 
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 Zöjcher, Balentin Eruſt; geb. 1673 zu Sondershaufen, + 1749 al3 Ober⸗ 


fonfiftoriafrat zu Dresden. Nr. 215. 
Löwenftern, Matthäus Apelles, von; geb. 1594 zu Neuftabt bei Oppeln, 
+ 1648 al3 Staatsrat zu Breslau. Nr. 143. 311 


 Qudämilie Elifabeth, Gräfin von Schwarzburg- Rudolftadt ; geh. 1640, 


TELGTE NY. AU. 


Luiſe Henriette, Kurfürftin zu mann, geb. 1627 im Haag, Ges 
| en 


mahlin des großen Kurfürften von Brandenburg; + 1667 zu Berlin. 


Nr. 97 9). 211.) > 


Zuther, Martin; geb. 1483 zu Eisfeben, + dafelbft 1546. Nr. 35. 40. 
| 1. 88.9 


5. 124. 126. 134. 136. 142. 145. 147. 148. 
153. 176. 204. 240. 297. 301. 365. 440. 


| Magdeburg, Joahim; geb. 1525 zu Gardelegen in der Altmark, F 1583 


als Piarrer im Ofterreihiihen. Nr. 414. (1. Str.) * 
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Marot, Samuel; geb. 1770 zu Magdeburg, + 1865 als Ronfiftoriafrat 
zu Berlin. Nr. 185. k 3 

Mathejins, Johann; geb. 1504 zu Rochlitz in Sachſen, als Student 
Luthers Haus- un Sifcögenoffe, 7 1565 al3 Baftor in Soahinsthal. 
Nr. 319 (?)., 492. 

Megander, Deit Ludwig; aus Schmeinig in Sachſen, + daſelbſt 1709 
als Amtsinfpektor. Nr. 217. 

Mentzer, Johann; geb. 1658 zu Jahma in der Oberlaufit, F 1734 afs 
Pfarrer zu Kemnitz bei Bernftabt in der Lauſitz. Nr. 312, 5 

Meyfart, Johann Matthäus; geb. 1590 zu Walwinfel oder Waltershaujen 
bei Gotha, + 1642 al Pfarrer in Erfurt. Nr. 458. 

Möwes, Heinrich; geb. 1793 zu Magdeburg, + 1834 als Pfarrer im 
Altenhaufen bei Magdeburg. Nr. 470. 

Moller, Martin; geb. 1547 zu Kropftädt bei Wittenberg, + 1606 als 
Pfarrer in Görlitz. Nr. 373. 388. 403. 

de in. Motte -Zongud, Friedrich; geb. 1777 zu Brandenburg, 1843. 

. 496. 


Nachtenhöfer, Kajpar Friedrich ; geb. 1624 zu Halle, + 1685 als Pfarrer 
in Koburg. Nr. 32. 

Neander, Joachim; geb. 1650 zu Bremen, + dafelbft 1680 als Pfarrer. 
Nr. 225. 284. 304. 318. 342. 445, R 

Nerreter, David; geb. 1649 zu Nürnberg, + 1726 zu Gtargard als 
Generalfuperintendent von Hinterpommern. Nr. 381. 

Neumann, Kafpar; geb. 1648 zu Breslau, + dafelbft 1715 als Paftor. 
Ir. NEIL SIT TIDTESER E3T7DN 

Neumark, Georg; geb. 1621 zu Mühlhaufen in Thüringen, + 1681 als 

Blibliothekar in Weimar. Nr. 415., 

Keumeifter, Erdmann; geb. 1671 zu Üchteritz bei Weißenfels, + 1756 als 
auptpaftor in Hamburg. Nr. 54. 93. 180. 236. 272. 294. 352, 

Neuf, Heinrich Georg; geb. 1654 zu Elbingerode im Harz, + 1716 als 
Konfiftorialrat zu Wernigerode. Nr. 244. 269. 

Nicolai, Philipp; geb. 1556 zu Mengeringhaufen in Walde, + 1608 als 
Hauptpaftor in Hamburg. Nr. 286. 463. : 

Olearius, Johann; geb. 1611 zu Halle, 1684 als Hofprediger zu 
Weipenfeld. Nr. 3. 7. 24. 61. 132. 137. 258. 298. 

Olearius, Johann Gottfried; geb. 1635 zu Halle, + 1711 als Kon 
fiftorialvat in Arnftadt. Nr. 20. 

Pauli, Joachim; geb. um 1636 zu Wilsnad im der Mittelmart, 1674 
Hausfehrer zu Berlin. Nr. 155. 

Pfeil, Chriftoph Karl Ludwig, von; geb. 1712 zu Grünftadt im Bayern, 
r 1784 auf Jeinem Gute Deufftetten. Nr. 191. 361. 

Prütorins, Benjamin; geb. 1574 zu Weißenfels, + nad) 1668 als Paſtor 
u Liſſa bei Delitzſch. Nr. 265. 

Preistuert, Samuel; geb. 1799 zu Römlingen, Kant. Bafel, + 1871 als 
Prediger und Profeffor zu Baſel. Nr. 478. 

Räder, J. Fr., geb. 1815 zu Elberfeld, + ebenda 1872 al3 Handfungs- 
gehilfe. Nr. 481. 

Rambarh, Johann Jakob; geb. 1693 zu Halle, + 1735 als Profeffor der 
Theologie und Superintendten zu Gießen. Nr. 111. 114. 178. 271. 296, 

Neusner, Adam; geb. 1496 zu Mindelheim bei Düffeldorf, + um 1575 
in feiner Vaterſtadt. Nr. 398. 


M 
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Richter, Chriſtian Friedrich; geb. 1676 zu Sorau, + 1711 als Arzt am 
Watjenhaus zu Halle. Nr. 327. 
nuckart, Martin; geb. 1586 zu — in Sachſen, F 1649 als Archi⸗ 
diakonus daſelbſt Nr. 168. 308 
Ringwaldt, Bartholomäus; geb. 1530 zu Frankfurt a. O., F 1598 als 
Pfarrer zu Langfeld in der Neumark. Nr. 194. 208. 214. 366. 
Rift, Johann; geb. 1607 zu Ottenſen bei Hamburg, + 1667 zu, Wedel 
bei Altona. Nr. 19. 33. 50, 58. 5:4.,189.. 198.:.212,6307. 
351. 460. 
Kodigaft, Samitel; geb. 1649 zu — bei Jena, + 1708 als Rektor 
am grauen Klofter En Berlin. Nr. 4 
Nothe, Johann Andreas; geb. 1688 n diſa bei Görlitz, Zinſendorfs 
nee zu Berthelsporf, 7 1758 al3 Pfarrer zu Thommen⸗ 
dorf bei Bunzlau. Nr. 232. 450. 
Rückert, Friedrich ; geb. 1788 zu Schweinfurt, Profefjor der orientaliichen 
— zu Berlin, 7 1866 auf feinem Landgute Neuſeß bei Koburg. 


RMuopp, Johann — 07 Bi Straßburg, + 1708 als Waijenhaus- 
Inſpektox zu Halle. Nr. 

Autilins, Martin; geb. 550 zu Düben bei Bitterfeld, 7 1618 als 
Diakonus zu Weimar. Nr. 202. 


Sacer, Gottfried Wilgehn ; 2,98: 1635 zu — + 1699 als Kammer⸗ 
advokat zu Wolfenbüttel. Nr. 48. 109. 

Schade, Johann Kaſpar; geb. 1666 ge Kühndorf bei Meiningen, + 1698 

= al Diafonus zu Berlin. Nr. 4 

Schalling, Martin; — 1532 zu — —— + 1608 als Pfarrer zu 

| Nürnberg. Nr. 273. 

IE: 5 ſohann helus Sileſius); geb. 1624 zu Breslau, 7 1677 

3 geiftlicher Rat des Fürftbiihofs zu Breslau. Nr. 65. 256. 268, 

| 274. 278. 487. 

| Scheidt, Chriſtian Ludwig; en 1709 zu Waldenburg in es 

| + 1761 als Hofrat und Bibliothekar zu Hannover. Nr. 2 

| Schein, Johann Hermann; geb. 1586 A Grünhain in Shdfem, + 1630 

| als Muſikdirektor zu Leipzig. Nr. 438 

1 ei Fe Theobald; geb. in Hefien, + 1727 als Pfarrer in Gießen. 


Sihent, — geb. 1634 zu — bei Eiſenach, } 1681 al Pfarrer 
zu Oſtheim vor der Rhön. Pr. 
Schenfendorf, Mar, von; a * Tilſit, F 1817 als Regierungsrat 
zu Koblenz. Nr. 471. 483 
irmer, Michael; ge. 1606 zu 2eipzig, + 1673 al8 Konrektor in 
| Berlin. Nr. 23. 86. 128. 
Kae Levin Johann; geb. 1681 zu Kalbe in ber Altmark, + 1723 als 
Pfarrer in Berlin. Nr. 338, 
Schmidt, Johann Eufebius; geb. 1669 zu — bei Erfurt, 7 1745 
| als Pfarrer zu Siebleben bei Gotha. Nr. 246. 
ol, Benjamin; geb. 1672 zu en in Br a En 
als rk zu Schweidnißz Kr. 10. 13. 
94. 129. 138. 173. 181. 008 945, ‚di, ne. ae 
341. "36. 359 (?). 378. 395. 434. 436. 439. 
eegai, Cyriafus; geb. 1546 zu Bufleben bei Gotha, be "1597 als 
Paſtor zu Sriedrichroda in Thüringen. Nr. 47. 
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Schneeſi ing, Johann; geb. zu Frankfurt a. M., * 1567 als Pfarrer zu 
Friemar bei Gotha. Nr. 208. 

Schröder, Sohann Seine: geb. 1666 zu Hallerfpringe in Ve 
+ 1699 als Pfarrer zu Mefeberg bei Magdeburg. Nr. 228. 

Schüt, Johann Jakob; — es zu Frankfurt a. M., 7 at 1690 
als Rechtsanwalt. N. 318. 

Schufter, Gotthard; geb. 1678 zut en bei Zwickau, F 1761 als 
Arhiviafonus zu Zwickau. Nr. 449 

Schwedler, Johann Ehriſtoph; geb. 1672 zu Krebsdorf in Sack T 
1730 al3 Pfarrer zu Niederwieſa in der Oberlaufis. Nr. 5 

Seriver, Chriſtian; geb. ar zu Rendsburg, T 1693 als zu 
Quedlinburg. Nr. 183. 340. 

Selneder, Ni olans; 1. 1532 zu Her&brud bei Nürnberg, F 1592 als 
Profefjor der Theologie in Leipzig. Nr. 9. 140 

Senitz, Eltjabeth, von; geb. 1629 zu Rankau b. Brieg, + 1679 u Oels. Nr. 71. 

Siegfried, Johann; geb. 1564, + 1637 al3 Superintendentzu Schleiz. Nr. 435. 

Spengler, Lazarus; geb. 1479 zu Nürnberg, 7 1534 al3 Necitsgelehrtet 
und Ratsichreiber dafelbft. Nr. 205. 

Speratus, Paul (von Spretten) ; geb. 1484 zu Rottweil in Württemberg, 
+ 1554 zu Marientverder a8 Biſchof von Pomeſanien. Nr. 229. 
Spitta, Karl Johann Philipp; geb. 1801 zu — + 1859 als 

B Superintendent zu Burgdorf. Nr. 182. 354, 497. 

Stard, Johann Friedrich; geb. 1680 au Sitesgem, = 1756 als Kon- 
fiftorialrat zu Frankfurt aM. Nr. 3 

Stegmann, Sofua; geb. 1588 zu le bei Meiningen, + 1632 alg 
Superintendent und Profeffor der Theologie zu Rinteln. Nr. 141. 

Stenerlein, Johann; geb. 1546 zu Schmalfalden, F 1613 al3 Stabt- 
ſchultheiß zu Meiningen. Nr. 8, B. 1-2. 

Stier, Rudolf Ewald; geb. 1800 zu Frauftadt in Poien, + 1862 als 
rn und Oberpfarrer zu Eisleben. Nr. 162 

SONS Heinrich Arnold; geb. 1643 zu Alfeld in Hannover, — 1708 

— eneralfuperintendent. zu Mönchberg in — Nr. 417. 

Stockmann, Exnit; se 1634 in Lügen, j 1712 als Ofettonfifioriakret 
zu Eiſenach. Nr. 384. 

Sturm, Chriftoph Chriftian ; geb. 1740 zu Augsburg, F 1786 al3 Haupt 
paftor in Hamburg. Nr. 90. 234. 


Teriteegen, Gerhard; geb. 1697 zu Mörs, 7 1769 als Banpwirfer zu 
zsile, dal & b Au le a nu 15, — — 502. 

o, Balentin, der jüngere; u Königsberg, —* daſelbſt 1662 
als Profeſſor der — ———— — Ta we 
Ziege, Chriſtoph; geb. 1641 zu Seien bei Breslau, + 1703 als Pfarre 

zu.Hersbrud bei Nürnberg. Nr. 210. 406. 
Toll mann, Gottfried; geb. 1680 zu Lauban in Schleſien, um 1723 Pfarrei 
zu Leube in der Oberlaufit,. Nr. 370, 


Ulber, Chriftian Samuel; geb. 1714 zu Landshut in — + 1776 
als Hauptpaftor zu St. Wobl in Hamburg. Nr. 


— Joſua; geb. ge Augsburg, FT 1640 als — zu Pre: 
in U Ungarn. Kr. 1 a7. 
Keingäriner, Sigismund; a acht. um 1600 Prediger in Heilbronn. Nr. 376 
Weihe, Michael; geb. zu * in Schleſien, 7 is zu Neutomifchl ale 
orfteher der Böhmiſchen Brüder. Nr. 73. (422.) 


RENTEN, 
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— geb. 1590 zu Domnau in Oſt-Preußen, T 1635 als 

Prediger zu. Königsberg in Preußen. Nr. 21. 242, 

Wilhelm IL, Herzog von Sadjen-Weimar; geb. 1598 auf Schloß Alten-- 
‚burg, 7_1662 zu Weimar. Nr. 6 (?). 

Winkler, Johann Joſeph; geb. 1670 zu Luckau in Sachjen- Mtenburg,. 
+ 1722 al3 Konfiftorialrat zu Magdeburg. Nr. 259. 261. 399. 
Wolf, Jacob Gabriel; geb. 1684 zu Greifswald, F 1754 als Profefſor 

der Rechte zu Halle. Nr. 264. 


Verzeichnis der Lieder. 


Zeibich, Chriftoph 
Brofefjor der 


einrich; geb. 1677 zu Mölbis bei Leipzig, F 1748 als 
eologie und Probſt zu Wittenberg. Nr. 418 


Zeſen, Philipp, von; geb. 1619 zu Priordau an der Mulde, T 1689 als 
Privatgelehrter zu Hamburg. Nr. 25. 
Zihn, Zohann Friedrich; geb. 1650 zu Suhl, 7 daſelbſt 1719 als Archi— 


diakonus. Nr. 386 


BZinzendorf, Nitolaus Ludwig Graf von; geb. 1700 zu Dresden, Stifter 


der Brüdergemeinde, T 1760 zu Herrnhut. 


Nr. 172. 355. 482. 491. 


Zinzendorf, Chriftian Renatus Graf von; geb. 1727 zu Herrnhut, F 1752 


in London. Nr. 479. 


Zwick, Johann; geb. 1496 zu Conftanz, 


+ 1542 als Pfarrer zu Conftanz: 


an der Peit zu Biſchoffszell (Berfajjer des erſten Kirchengeſangbuchs im 


der reformierten Schweiz, Zürid 1536). 


Nr. 107. 


— — — —— — — 


Verzeichnis der Keder. 


Nr. M.* Nr. Mr 
Ach, bleib bei ung, Herr 3 140 69 | Auf Chrifti Himmelfahrt . 106 59- 
Ach, bleib mit deiner Gnade 141 70 | Auf diefen Tag bevenken wir 107 
Ah Gott, in Gnaden von 366 Auferftehn, ja auferftehn . 472 
Ah Gott und Herr, wie 202 81 | Auf Gott umd nit auf . 375 116- 
Ach Gott, verlaß mich nicht 288 115 | Auf meinen fieben Gott . 376 
Ad Gott, vom Himmel fieh 142 Auf, mein Herz! Ein froher 83 
Ah Gott, wie mandes H. 373 Aus Gnaden ſoll ich felig 226 
Ach mein Herr Jefu, dein 267 Aus meines Herzens Gr. 319 
Ach mein Jeſu, fich, ich trete 338 Aus tiefer Not ſchrei ich zu 204 82: 
Ad, jagt mir nicht von Gold 268 
Ad mie flüchtig, ach wie 419 Bedenke, Menſch, das Ende 421 
Ach wundergroßer Siegesh. 105 58 Befiehl du deine Wege877 117 
Allein Gott in der Höh fei 131 1Begrabt ven Leib in feine G. 422 
Allein zu dir, Herr Jeſu 203 89 Bar dir, Jeſu, will ih... 182 
Alle Menschen müffen fterb. 420 129 Beſcher uns, Herr, das . 334 
Alles ift an Gottes Segen 374 Bis hieher hat mich Gott 44 
Alfo hat Gott die Welt gel. 29 
Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen 15 22 | Chrift,derdu bit derhelleT. 339 


Auf, auf, mein Herz, mit %. 82 


Chrifte, du Beiftanddein. Kr. 143 


*) In der mit M: bezeichneten Reihe find bie Nummern angegeben,. 
welche die betreffenden Lieder im Militärgeſangbuch haben. 
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Nr. M. 
Chrifte, dir Lamm Gottes 57 77 
Chrift ift erftanden von der 84 
Chrift Tag in Todes Banden 85 
Chrift, unferHerr, zum Jord. 176 
Chriſtus der ift mein Leben 423 130 


Das alte Jahr vergangen 45 34 
Das Jahr geht ftill zu Ende 46 
‘Das tft ein teuer wertes W. 269 
Das Leben welkt wie Gras 473 
Das Tiebe neue Jahr geht 47 
Das walte Gott, der helfen 320 
Das walt Gott Baterund ®. 321 
Dein König fommt in nied. 16 
Dein Wort, o Se iftmilder 170 
Dennoch bleib ich ftet3 an 378 
Der am Kreuz ift meine 2. 58 
Der befte Freund ift in dem 474 
Der du in Todesnächten . 157 
Der du und als Vater... 118 
Der du zum Heil erichienen 158 
Der Glaub ift eine Zuverſicht 227 
Der heilge Chrift ift fommen 30 
Der Herr, der allerenden . 379 
Der Herrift meine Zuverficht 380 
Der 0 Pforten find zerft. 86 
Der lieben Sonne Licht und 340 
Der Mond ift aufgegangen 475 
Der eilger aus der Ferne 476 
Der Sabbat ift vergangen 341 
Der Tag der ift fo freudenr. 465 
Der Tag ift hin, mein Sefu 342 
Des Morgens, wenn ich . 322 
Did, mein Jeſu, laß ih . 188 
Die Ernt ift num zu Ende 370 
Die Gnade ſei mit allen . 144 
Die güldne Sonne voll F. 323 142 
Die helle Sonn leucht jeßt 324 
Die Herrlichkeit der Erden 424 
Die Nacht ift vor der Thür 477 
Die Sad) ift dein, Herr J. 478 
Dies tft der Tag, den Gott 31 28 
Dies ift die Nacht, da mir 32 29 
Die wir uns allhier beif. 479 
Dir, dir, Jehovah, will ih 289 2 
Du bift zwar mein und . 447 
Du — der Seraphinen . 138 
Du Lebensbrot, Herr Jeſu 189 
Du meine Seele, finge.. . 299 
Durh Adams Fall ift ganz 205 
Durch TrauanumddurhP. 48 
Du weineſt vor Serufalem 206 


Berzeichnis der Lieder. 


Nr. M. 
Ein Chrift kann ohne Kreuz 381 
Eine Herde und ein Hirt. 159 
Einen guten Kampf hab ich 425 
Einer ift König, Immanuel 108 
Einer it, an dem wir... 160 
Eine3 wünſch ich mir vor 469 43 
Ein fefte Burg ift unfer Gott 145 71 
Ein Jahr der Sterblichkeit 49 
Ein Lämmlein geht und. 59 
Ein neuer Tag, ein neues. 325 
Ein reines Herz, Herr, Ichaff 244 
Eins ift not! Ad Be . 228 9% 
Erhalt und deine Lehre... 146 . 
Erhalt und, Herr, bei dein. 147 72 
Erhöhter Jefu, Gotte8 ©. 452 
Ermuntert euch, ihr From. 453 
Ermuntre did, mein ... 33 
Erneure mich, o ewges Licht 245 
Erſchienen ift der herrlich T. 87 
Es ift das Heil ung fommen 229 
Es ift ein Ros entjprungen 466 
Es iſt genug! meinmatter ©. 426 
Es iitgenug! Sonimm, Herr 427 
Es ijt gewißlich an der Zeit 454 
Es iſt noch eine Ruh vorh. 455 
Es iſt vollbracht! Er iſt. 60° 
Es wolle Gott uns gnädig 148 
Ewge Liebe, mein Gemüte 230 


Be fort, fahre fort, Zion 246 73 
ang dein Werk mit Sefu 353 
Freu dich fehr, o meine S. 428 131 
Fröhlich foll mein Herze. 34 30 
Frühmorgens, dadie Sonn 88 


Geduld ift euch von nöten 382 
Geh aus, mein Herz, und 480 
Geht nun Hin und grabt 429 
Geiſt vom Vater und vom 119 
Gelobet ſei der. Herr, mein G. 132 
Gelobet feift du, Sefus Ch. 35 31 
Gib dich zufrieden und fei 383 
Gott, deine Güte reiht fo 290 
Gott ver Juden, Gott der 53 
Gott der wirds wohlmachen 384 
Gott de3 Himmels und der 326 143 
Bott führet auf gen Simmel 109 
Gott fährt auf, was ſoll ih 110 
Gott, gib einen milden Reg. 120 
Gott ift gegenwärtig ... 2 3 
Gott it mein Hort, und 171 


Gott fei Dank durch alle W. 


- Großer Gott, wir loben dich 


‚Herr, der Du mir das Leben 


Verzeichnis der Lieder. 


Nr. 
Gott ift und bleibt getreu 385 
Gott febet noch! Seele, was 386 
Gottlob, der Sountag. .. 3 
Gottlob, die Stund tft . . 448 
Gottlob, ein neues Kichenj. 17 
Gottlob, nun ift erſchollen 368 
18 
Gott Vater, aller Dinge ©. 166 
Gott will3 machen, daß die 387 
Großer Gott von alten 3. 4 
300 
111 
270 
89 
90 


Großer Mittfer, der zur R. 


Habe deine Luft am Herrn 
Halleluja, jauchzt, ihr Chöre 
Halleluja, Jefus lebet, erlöſte 
Halleluja, Jeſus lebt, Tod 91 
Hallelnja, Rod, Preisund E. 133 
Hallefuja, Schöner Morgen 5 
Halt im Gedächtnis Jeſum 190 
Harre, meine Seele... . 481 
Heiland, deine Menſchenl. 271 
Heilig, heilig, heilig iſt der H. 186 
Herr, dein herzliches Verl. 191 
Herr, dein Wort 172 
343 
367 
192 
139 
193 
344 
301 
369 
291 


=D sel wie 


Herr, der du vormals haft 
Herr, du haft für alle ©. 
Herr, du haft in deinem R. 
Herr, du wollft ung vollber. 
Herr, e3 ift von meinem L. 
Herr Öott, dich oben wir, 9. 

err Gott, dich lob. wir! reg. 

err, höre, Herr, erhüre . 
Herr, ich habe mißgehandelt 207 

err Jeſu Chrift, dein ter. 61 

err Sefu Chrift, Did zu 6 

err Jeſu Chrift, vur..fieh 208 
Herr Jeſu Chrift, dr... wir 194 
Herr Jeſu Chrift, mein h. 272 
Herr Jeſu Chrift, wahr M. 430 
Herr Jefu, deine Angft und 62 
Herr Jefu, deiner Glieder R. 112 
Herr Sefu, dir fei Preis 195 
Herr Jeſu, Gnadenfonne . 247 
Serr Jeſu, Licht der Heiden 135 
— offne mir d. Herzensth. 7 
200 
63 


err, ſei gelobet, daß du 
err, ſtärke mich, dein L. 
Herr, unſer Gott, laß nicht 149 
Herr, wie du willft, jo ſchicks 292 
Herr, wir ftehen hier vor dir 177 


M. 


149 
23 


52 


67 
15 
78 


16 
83 


91 


119 


Kr. 

Herzlich Tieb hab ich dich . 273 
Herzlich thut mich verlang. 431 
Herzliebfter Jeſu, was halt 64 
= und Herz vereint zuf. 482 
eut triumiphieret Gotte3. 92 
Hier Tiege ich zu deinen %. 201 
Hilf, et hilf, du kannſt 389 
Hilf, Helfer, hilf, erbarm . 388 
Hiff, Herr Jeſu, Yaß-geling. 50 
Hilf uns, Hewr, in allen D. 168 
immelan geht unſre Bahn 248 
in nad) oben möcht ich . 483 
inunter iftder Sonne Sch. 345 
Hirte deiner Schafe... . . 346 
öchfter, denk id) an die G. 209 
öchiter Gott, dir danken 8 
121 
19 
327 
303 


öchſter Tröſter, komm hern. 
Hoſianna, Davids Sohn. 
Hüter, wird die Nacht der S. 
Jauchze, auserwählt Geſchl. 
Jauchzet Gott in allen L. 93 
Sauchzet, ihr Himmel, frohl. 36 
Sch armer Menſch, ih... 210 
Sch bete an die Macht der 2. 484 
Ich bin ein Gaft auf Erden 432 
Ich bin getauft auf deinen 178 
Ich bin ja, Herr, im dein. 433 
Ich danke dir für deinen Tod 65 
Ich dent an dein Gerichte 456 
Ich freue mich der frohen 3. 457 
Ich freue mich, mein Gott 231 
Ich geh zu deinem Grabe 94 
Ich habe Luſt zu jcheiden 434 
Sch habe nun den Grund 232 
Ich Hab in Gottes Herz . 390 
Ich hab in guten Stunden 391 
Sch hab mich Gott ergeben 435 
Ich hab von ferne, Herr 485 
Sch heb mein Augen jehn!. 392 
Sch komme, 
Ich laß Dich nicht, du mußt 393 
Sch preife Did und finge . 394 
Ich ruf zu dir, Herr Jeſu 249 
Ich finge dir mit Herzu. M. 302 
Ich fteh an deiner Krippe 37 
Ich fterbe täglich, und mein 436 
Ich und men Haus .. . 354 
Ich weiß, am men ich gl. 233 
Ich weiß, an wen mein Gl. 234 
Ich will dich Yieben, meine 274 
Ich will fireben nach dem 486 


Herr, u. ſuche 196: 


377 


M. 
92 
44 
74 


35 
93 
145; 


132 
76: 


53 
133 
94 


134 
95- 
96- 


378 


Nr. 
Ich will von meiner M. . 211 
Se größer Kreuz, je näher 395 
Sehovah, Herr und König 362 
Serufalen, dur hochgebaute 458 
Jeſu, deine Paifton.. . . . 66 
Sefu, deine tiefen Wunden 67 
Sefu, der du meine Seele 212 
Jeſu, der du wollen büßen 68 
Jeſu, frommer Menſchenh. 
Jeſu, geh voran 
Jeſu, großer Wunderſtern 
Jeſu, hilf ſiegen, du Fürſte 
Jeſu, komm doch ſelbſt zu 
Jeſu, meine Freude. . 
Jeſu, meiner Seele Leben 
Jeſu, meines Lebens Leben 
Jeſus Chriſtus herrſcht als 
Jeſus Chriſtus, unſer Heil. 
Jeſu, ſieh mid an in Gn. 
Jeſus, Jeſus, nichts als J. 
Jeſus lebt, mit ihm auch 
Jeſus, meine Zuverficht. . 
Jeſus nimmt die Sünder 
Jeſus fol die Lofung fein 
Ihr armen Sünver, kommt 
Ihr Chriften, rühmt, erhebt 
Ihr Eltern, gute Nadt. . 
Ihr Waifen, weinet nicht 
In allen meinen Thaten . 
In Chriſti Wunden ſchlaf 
In dic hab ich gehoffet . 
Sn Gottes Namen fang ich 
Iſt Gott für mich, fo trete 


NKomm, du mwertes Löſegeld 20 
Komm, heilger Geift, o Sch. 123 
Komm, heiliger Geift, vfüll 1 
‚Komm, heiliger Geift, Herre 124 
Komm, o fomm, dur Geift 125 
Kommt, Kinder, Yaßt uns 251 
Kommt, Yaßt euch den H. 252 
‚König, dem fein König . 114 
König Jeſu, ftreite, fiege . 161 


Laſſet die Kindlein fommen 179 
Ta . mi voll Freuden . 180 
Laſſet uns mit Jeſu ziehen 253 
Lab mich dein fein und bl. 9 
Laßt mich gehn, Takt mich 488 
Laßt uns doc Chriſto .. 70 
Licht, das in Die Welt gel. 162 
Licht vom Licht, erleuchte . 10 


alye lie. al eye 


237 


M. 
84 
420 
135 


45 


97 
37 
98 
46 


54 
136 
99 


121 


61 
62 
101 


100 


38 
17 


| Mein Tieber Gott, gedenke 








Berzeichnis der Lieder. 


Nr. 
Liebe, die du mid zum B. 278 
Liebfter Jeſu, hier find wir 181 
Liebiter Keju, wir find hier 11 
Lobe den Herren, den mächt. 304 
Lobe den Herren, o meine 305 
Lobet den Herren, alle H. 306 
Lobt Gott, ihr Chriften . 38 


Mache dich, mein eilt . 254 
Mach3 mit mix, Gott, nach 438 
Macht hoch die Thür... 21 
Man Yobt dich in der St. 307 
Meinen Heiland im Herzen 489 
Meinen Jeſum laß ich nicht 279 
Mein exit Gefühl ſei Preis 329 
Meine Seele fentet fih .. 399 
Meine Seel ift ftille . . . 400 
Meine Sorgen, Angft u. PL. 401 
Mein Fremd ift mein, u. ich 280 
Mein ganzer Geift, Gottt 459 
Mein Gott, ih Hopf au . 293 
Mein‘ Gott, ich weiß mohl 439 
Mein Heiland nimmt die ©. 238 
Mein Herz, gib did . . . 402 
Mein Leben ift ein Pilgrimft. 255 
294 
490 
491 
239 
256 
22 
136 
440 
330 


403 


Mein ſchönſte Ziev und KL. 
Merk, Seele, dir das große 
Mir iſt Erbarmung widerf. 
Mir nach, ſpricht Chriſtus 
Mit Ernſt, o Menſchenkind. 
Mit Fried und Freud ich 
Mitten wir im Leben ſind 
Morgenglanz der Ewigkeit 


Nimm von und, Herr .. 
Nun bitten wir den hl G. 126 
Nun danfet alle Gott... 308 
Nun danfet all u. bringet 309 


Nun freut euch, Tieben Chr. 240 
23 


Nun jauchzet, all ihr’ From. 
Nun kommt das neue K. 
Nun laſſet uns Gott preif. 
Nun laßt uns gehn u. tr. 
Nun laßt und Gott d. 9. 
Nun lob, mein Seel, den. 310 
Nun preifet alle Oottes . 311 
Nun xruhen alle Wälder . 347 
Nun ſchlaf, mein liebes K. 492 
Nun ſich der Tag geendet 348 
Nun finget und jeid froh 39 
Nun jo bleibt e3 feit dabei 493 


24 
371 
52 
335 


M. 
102 


18 
6 


aa 


24 


[er 


04 


105 
39 
25 


137 


26 


36 


146 
147 


| 


| 





- DO du fröhliche, o du felige 
O du Liebe meiner Liebe . 


O Friedensfürſt aus Davids 


D Sefu Ehrift, mein . 


Berzeichnis der Lieber. 
= MR. 

| 

9| 


63 | Schwing dich auf zu deinem 


z Nr. 
D auferftandner Siegesfürft 98 
D daß doch bald dein F. 163 
D daß id) taufend Zungen 312 
O du allerfühte Freude. . 127 
468 

71 
257 
460 

25 
214 
356 
295 
241 
372 
258 

72 
123 

12 
363 


O Durchbrecher aller Bande 
O Emigfeit, du Donnerwort 


D fronmer und getreuer ©. 
O Gott, des gnadenvoller 
O Gott, du frommer Gott 
D Gottes Sohn, Herr Jeſu 
D Gott, von dein wir alles 
D großer Gott, du reines 
O Haupt voll Blut.... 
O beilger Geift, ehr bei . 
D heilger Geiſt, laß und . 
O heilige Dreieinigfeit, erh. 
D heilige Dreifaltigfeit, o 

hochgelobte Einigfeit . . 331 
D Herr, vor dem fih Erb 167 
O hilf, Chrifte, Gottes ©. 73 
D Jeſu Ehrifte, wahres 2. 150 
2 
O Jeſu, du mein Bräut. 197 
D Jeſu, Herr der Herrlicht. 169 
D Sefu, Jeſu, Gottes ©. 282 
D Sefu, meine Wonne. . 198 
O Jeſu, ſüßes Licht .. . 332 
D König aller Ehren... 55 
D König, deſſen Majeftät 215 
O Lamm Gottes, unfhuldig 74 
O felig Haus, wo man did 357 
Dftern, Oftern, Frühlingsw. 471 
O füßer Stand, o jelig 2. 259 
D Tag, jo ſchwarz und . 470 
O Zod, wo ift dein Stadhel 99 
O Zraurigfeit, o Herzeleid 75 


O Bater der Barmherzigt. 216 


O Baterherz, o Liht. . . 260 
D Welt, ich muß dich laſſen 441 
D Welt, jieh hier dein... 76 


| Winge reht, wenn Gottes 261 
ı Rüftet euch, ihr Chriftenl. 262 


Scaffe in mir, Gott, ein 187 


Schaffet, ſchaffet, Menſchenk. 263 
Schlage, Jeſu an mein H. 217 
Schmuͤcke dich, o liebe ©. 199 


25 
an 


10 


48 
64 


107 


49 


55 


50 


108 
109 


110 
89 


Nr. 
Schmüdt das Felt mit M. 129 
Schönfter Herr Jeſu ... 494 
Schüte die Deinen .... 151 
404 
Seelenbräutigam, Jeſu, G. 283 
Seele, geh auf Golgatha. 77 
Seele, ſei zufrieden... .. 405 
Seele, was ermüdft du dich 264 
Sei fröhlich alles weit und 100 
Sei getreu bis an das E. 265 
Sei Gott getreu, halt . .. 184 
Sei Lob und Ehr dem . . 313 
Sei mir taufendmal ... 78 
Selig find des Himmeld . 461 
Siegesfürfte, Ehrenfünig . 115 
Sieh, dein König fommt.. 26 
Sieh, hier bin ih, Ehrenf. 284 
So jemand fpricht, ich liebe 266 
So ift die Woche nun ... 352 
Sollt e3 gleich bisweilen . 406 
Sollt id meinem Gott... 314 
So nimm denn meine 5. 495 
Sorge doch für meine . . 358 
So ruhejt dur, o meine Ruh 79 
So wahr ich Iebe, fpricht 218 
Speis uns, Vater, deine. 336 
Straf mid nicht in deinen 219 
Sud, wer da will, ein ander 242 
Sünder, willft du ficher fein 220 


Teures Wort aus Gottes 173 
Thut mir auf die fhöne . 
Treuer Sefu, wahe du... 349 
Treuer Wächter SHrael . . 407 
Tröſtet, tröftet meine Lieben 137 


Unfern Ausgang fegne.. 14 
Unfre müden Augenliver . 350 
Unter Lilien jener Freuden 462 
Unumſchränkte Liebe, gönne 296 


Balet will ich dir geben . 442 


379 


MR. 
65 


111 


11 


6% 
19 


123 
12 


112 


13° 20 


21 


139 


Bater, kröne du mit Segen 364150® 


Bater unfer im Himmelreid 297 
Berleih und Frieden gnäd. 365 
Berzage nicht, du Häüflein 152 
Bom Himmel hoch da.. 40 
Bom Himmel kani der E. 41 
Bon des Himmeld Thron 185 
Bon Gott will ih nidt . 408 
Bor G'richt, Herr Jelu . 221 


12 
148 
32 


124 


380 


Nr. 
Wach auf, du Geiſt ... 164 
Wach auf, mein Herz, die N. 101 
Wach auf, mein Herz, und 333 
Wachet auf, ruft und Die 463 
Wär Gott nicht mit und 153 
Warum betrübft du dich . 409 
Warum follt ih mich denn 410 
Warum willft du draußen 27 
Was du vor taufend Fahren 496 
Was Gott thut, das ift . 411 
Was Gott zufammenfügt . 359 
Was macht ihr, daß ihr . 497 
Was mein Gott will... 412 
Was wär ich ohne Dich gem. 498 
Weicht, ihr Berge, fallt . 243 
Weil ich Jeſu Schäflein bin 499 
Wenn alle untreu werden 500 
Wenn ich ihm nur habe. . 501 
Wenn ih, o Schöpfer ... 315 
Wenn Kleine Himmelserben 450 
Wenn meine Sünd nich . 80 
Wenn mein Stündlein... 443 
Wenn wir in höchten N. 413 
Werde Acht, du Stadt... 56 
Werde munter, mein Gem. 351 
Wer Gott vertraut, hat . 414 
Wer ift wohl wie du, Jeſu 285 
Wer nur den Tieben Gott 415 
Wer find die vor Gottes . 464 
Wer weiß, wie nahe mir 444 
Wie bift vu mir fo innig gut 502 
Wie fleucht dahin der M. 445 
Wie Gott mic führt, fo. 416 
Wie groß ift des Allmächt. 316 
Wie konnt ich ruhig Schlafen 503 
Wie lieblich iſts hienieden 504 
Wie ſchön iſts doch, Herr 360 
Wie ſchön Yeuchtet der M. 286 
Wie foll ich Dich empfangen 28 


Verzeichnis 


M. 
75 
56 
144 
140 


125 


126 


127 
113 


85 


86 


40 
128 


13 


41 
27 





der Lieder. 


Nr. 


Wie treu, mein guter Hirte 222 
Wie wird mir dann, mein 446 


Die wohl it mir..... 
Willkommen, Held im Str. 
Wir Chriftenleut hab'n . . 
Wir danfen dir, Herr Sefu 

Chrift, daß du für ung 
Wir danken dir, Herr Jeſu 

Chrift, daß du gen 9- 
Wir danken dir, Herr Jeſu 

Chriſt, daß du vom Tod 
Wir danken Gott für feine 
Wir glauben all an einen 
Wir liegen hier zu deinen 
Wir Menſchen find zu dem 
Wir fingen div, Immanuel 
Wo findet die Seele 
Wo Gott der Herr nit . 
Wohl auf, mein Herz, zu 
Wohl einem Haus, da J. 
Wo ift Jeſus, mein Bert. 
Wollt ihr wiſſen, was... 
Womit foll ich dich wohl. 
Wort des höchſten Mundes 
Wo jol ich fliehen Hin . 
Wo Soll ich hin, wer hilfet 
Wo willſt du hin, weils. 
Wumderanfang, herrlich €. 
Wunderbarer König... . 


— ein zu deinen Th. 
euch uns nach dir, fo. 

Zieh Hin, mein Kid... 
Zieht in Frieden eure Pfade 
Zion, gib dich nur zufrieden 
Zion Hagt mit Angft.. . 
Zu deinen Füßen Tiege ich 
Zu Bethlehem geboren ift 





287 
102 
42 


81 
116 


103 
337 
134 
223 
174 

43 


. 505 


154 
298 
361 
506 
507 
317 
175 


. 224 


225 
104 
417 
318 


130 


17, 


451 
165 
155 
156 
418 
467 


M. 


114 
57 


51 


68 
87 


14 


Evangelien und Epiiteln. 


Evangelium am 1. Sonntage 
des Advent, 


Matth. 21, V. 1-9. 


De ſie nun nahe bei Jeruſalem 
kamen, gen Bethphage an den 
Olberg, fandte Jeſus feiner Jünger 
zween und ſprach zu ihnen: Gehet 
hin in den Flecken, der vor euch liegt, 
und bald werdet ihr eine Eſelin finden, 
angebunden, und ein Füllen bei ihr; 
öſet fie auf, und führet fie zu mir. 
Und fo eud) jemand etwas wird jagen, 
30 ſprecht: Der Herr bedarf ihrer; ſo⸗ 
bald wird er fie euch laſſen. Das 
geſchah aber alles, auf daß erfüllt 
wiirde, das gejagt ift durch den Pro— 
pheten, der da fpricht: Saget der 
Tochter Zion: Siehe,dein König kommt 
zu dir janftmütig, und reitet auf 
‚einem Eſel und auf einem Füllen 
Der lajtbaren Efelin. 

Die Jünger gingen hin und tha- 


ten, wie ihnen Sejus befohlen hatte, 
and brachten die Ejelin und das Fül- 


| 


Zen, und legten ihre Kleider darauf, 


and jeßtenihn darauf. Aber viel Volks 


| 


| 
| 
| 


breitete die Kleider auf den Weg ; die 
anderen hieben Zweige von den Bäu— 
men und ftreuten fie auf den Weg. 
Das Bolf aber, das vorging und 


nachfolgte, ſchrie und ſprach: Hoſianna 


| dem Sohne Davids! 


Gelobt fei, der 
da kommt in dem Namen des Herrn! 


Hoſianna in der Höhe! 


I 


ieben Brüder, weil wir ſolches 


Epiſtel, Röm. 13, V. 1114. 


Swiſſen, nämlich die Zeit, daß die 





Stunde da iſt, aufzuftehen vom Schlafe, 
ſintemal unſer Heiljetzt näher ift, denn 


da wir es glaubten; die Nacht iſt ver⸗ 


bis daß es alles geſchehe. 


gangen, der Tag aber herbei ge— 
kommen: ſo laſſet uns ablegen die 
Werke der Finſternis und anlegen die 
Waffen des Lichts. Laſſet uns ehrbar⸗ 
lich wandeln als am Tage, nicht in 
Freſſen und Saufen, nicht in Kammern 
und Unzucht, nicht in Hader und Neid; 
ſondern ziehet an den Herrn Jeſum 
Chriſtum, und wartet des Leibes, 
doch alſo, daß er nicht geil werde. 


Evangelium am 2. Sonntage 
des Advents, 
Luc. 21, V. 25—33. 


1? e3 werden Zeichen gejchehen ar 
der Sonne und dem Mond und 
den Sternen, und auf Erden wird den 
Zeuten bange fein und werden zagen, 
und das Meer und die Wafjertvogen 
werden braufen, und die Menjchen 
werden verſchmachten vor Furcht und 
vor Warten der Dinge, die fommen 
follen auf Erden, denn auch ver Himmel 
Kräfte fich bewegen werden. Und als— 
dann werden fie fehen des Menfchen 
Sohn kommen in den Wolfen mit 
großer Kraft und Herrlichkeit. Wenn 
aber diejed anfängt zu gefchehen, jo 
fehet auf, und hebet eure Häupter auf, 
darum daß fid) eure Erlöfung nahet. 
Und er fagte ihnen ein Gleichnis: 
Sehet an den Feigenbaum und alle 
Bäume; wenn fie jest ausfchlagen, 
fo jeht ihr es an ihnen und merkt, 
daß jebt der Sommer nahe ift. Alſo 
auch ihr, wenn ihr dies alles ſeht an— 
gehen, fo wiſſet, daß das Reich Gottes 
nahe if. Wahrlich, ih fage euch, 
dies Geſchlecht wird nicht vergehen, 
Himmel 
und Erde erden vergehen, aber 
meine Worte ae nicht. 


5) 


— 
Epiſtel, Röm. 18, V. 4—13. 
N: aber zuvor geſchrieben iſt, Da8 
W iſt uns zur Lehre gejchrieben, 
auf daß wir durch Geduld und Troſt 
der Schrift Hoffnung haben. Gott 
aber der Geduld und des Troſtes gebe 
euch, dab ihr einerfei gefinnt jeid 
unter einander nach Jeſu Chriſto, auf 
daß ihr einmütiglich miteinem Munde 
Yobet Gott und den Water unferes 
Herrn Jeſu Chrifti. Darum nebmet 
euch unter einander auf, gleichwie 
euch Chriftus Dat aufgenommen zu 
Gottes Vobe. Ich ſage aber, ME 
Jeſus Chriſtus fer ein Diener geweſen 


der Beſchneidung um der Wahrheit | 


willen Gottes, zu betätigen die Ver— 
heitumg, den Vätern geichehen, Daß 
die Heiden aber Gott loben um der 
Barmmherzigkeittwilkn, tote geichrieben 
steht: Darum will ich dich Toben 
unter den Heiden, und deinem Namen 
fingen. Undabermaljprichter: Freuet 
duch, ihr Heiden, mit feinem Volk! 
Und abermal: Lobet den Her, alle 


Am 3. und K Sonntage des Advents. 














an mir ärgert. Da die hingingen, 
fing Jeſus an zu veden zu dem Vol 
von Sobanne: Was jeid ihr hinaus: 
gegangen in die Wülte zu jeben? 
Wolltot ihr ein Rohr jehen, das der 
Nind bin und ber wehet? Oder was 
ſeid ihr binausgegangen zu jeben? 
Nolltet ihr einen Menſchen in weichen 
Kleidern ſehen? Siche, die da weiche 
Kleider tragen, find in der Könige 
Häufern, Oder was ſeid ihr hinaus— 
gegangen zu jehen? Wolltet ihr einen 
Rropdeten ſehen? Sa, ich jage euch 
der auch mehr it, denn ein Propke 
Denn diejer iſt's, don dem geſchri 
jteht: Siehe, ich jende meinen —J 
dor dir ber, der deinen Weg dor 
bereiten joll. 


Rolf 


Epiitel, 1 Sn 4, Bi 


für balte uns jedermann, nünt: 
r ih für Chrüti Diener m 
Haushalter über Gottes Geheimniſſe 
Nun jucht man nicht mehr am Deu 
Hausbaltern, denn daß fie treu ex 


Heiden, und preifet ion, alle Völker! | junden werden. Mir aber iſt es eit 
Und abermaliprict Joſaias: ES wird! geringes, daß ih von euch geri te 
jein die Wurzol Joſſe, und der aufs | {erde oder don eimem menjchlicke 
erjtehen wird zu berrfihen über die | Tage, auch richte ich much jelbjt nice 
Heiden, auf den werden die Heiden ) Ich bin mir wohl nichts bewußt, abe 
hoffen. Gott aber der Hoffnung erfülle | drinnen bin ic) nicht gercchtfertigt 
euch mit aller Freude und Frieden im | der Herr iſt es aber, der mich richtet 
Glauben, daß ihrvöllige Heffuung bas | Darm vichtet nicht dor der Seit, bit 
bet durch die Kraft des heiligen Geiſtes. der ge fonmt, welder auch toin 
ans Richt bringen, was im Finſter 
| verborgen iſt, und den Rat der Herzet 
‚offenbaren; alsdann wird einem jeg 
lichen von Gott Rob widerfahren.” 





Evangelium am 3. Sonntage 
des Advents, 
Mattb. 11, U. 2-10. 


2 
a aber Johannes im Gefüngnis | 
die Werte Chriſti hörte, ſandte 
er feiner Jünger zween und lich ibun | 
jagen: Biſt du, der da kommen joll, | 
„der jollen wir eines andern warten? | 
Jeſus antwortete und ſprach zu ibnen: Bo da die Juden jandten don 
Gehet bir und jaget Johann wieder, | jalem Rriejter und Leviten, daß fi 
was ihr ſebet und böret: die Blinden | ibn fragten! Wer biſt u? Unde 
jeher, und die Rahmen geben, die | befannte und leugnete nicht. Unde 
Ausfähigen werden rein, und die bekannter Ich bin nicht Chriſtus. Un 
Tauben hören, die Toten fteben auf, | fie fragten tin: Was denn? Biſtd 
und den Armen wird daS Evangelium ‚Elias? Er ſprach: Ich din es \ 
gepredigt, und jelig it, der füh nicht | Biſt dur ein Prophet? Und van 


Evangelium am 4 Sonntage 
des Advents, 
Joh. 1, V. 19-8. 
4% dies iſt das Zeugnis Joba 


* 
BP 


3 


juortete: Nein. Da Sprachen fie zu 
ihm: Was bift du denn, daß wir 
Antwort geben denen, die uns gejandt 
haben? Was ſagſt du von Dir jelbit? 
Er ſprach: bin eine Stimme 
eines Predigers in dev Wüſte; ; richtet 
den Weg des Herrn, wie der Brophet 
Jeſaias gefagt hat. Und die gejandt 
waren, bie waren von den Bharifäern, 
amd fragten ihn und ſprachen zu ihm: 
Warum taufejt du denn, fo du nicht 
Chriſtus biſt, nody Elia, noch ein 
Prophet? Johannes antiworteteihnen 
und ſprach: Ich taufe mit Waſſer; 
aber er iſt mitten unter euch getreten, 
den ihr nicht kennet. Der iſt's, der 
nad) mir kommen wird, welcher vor 
mir gewefen it, des id) nicht wert 
bin, daß ic) jeine Schuhriemen auflöfe. 
Dies geihah zu Bethabara jenfeit 
des Jordans, da Rohannes taufte. 


Epiftel, Phil. 4, V. 4—7. 


reuet euch in dem Herrn allewege, 
3 und abermal ſage ich: Freuet 
zu! Eure Lindigfeit laſſet fund fein 
allen Menjchen. Der Herr ift nahe. 
Gorgetnichts, ſondern in allen Dingen 
lafjet eure Bitte im Gebet und Flehen 
mit Dankjagung vor Gott fund werden, 
Und der Friede Gottes, welcher höher 
iſt, denn alle Vernunft, bewahre eure 
Herzen und Sinne in Chriſto Zefu. 


Evangelium am heil. Chrifttage, 
Luc. 2, V. 1—14. 


E⸗ begab ſich aber zu der Zeit, daß 
ein Gebot vom Kaiſer Auguſto 
ausging, daß alle Welt geſchätzet 
würde. Und dieſe Schatzung war die 
allexerſte, und geſchah zu der Zeit, da 
Cyrenius Landpfleger in Syrien war. 
Und jedermann ging, daß er ſich 
ſchätzen liege, ein jeglicher in jeine 
Stadt. Da madte fih auch auf 
Sojeph aus Galilia, aus der Stadt 
Nazareth, in das jüdiſche Land, zur 
Stadt Davids, die da heißt Bethlehem, 
Darum daß er von dem Haufe und 
Geſchlechte Davids war, auf dag er 


Am heil. Chrifttage. Am 2, Heil. Chrifttage. 





8 
vertrauten Weibe, die war ſchwanger. 
Und als fie daſelbſt waren, fam die 
Beit, daß fie gebären ſollte, und fie 
gebar ihren eriten Sohn, und twidelte 
ihn in Windeln, und legte ihn in eine 
Krippe, denn fie hatten font feinen 
Raum in Der Herberge. Und es 
waren Hirten in derjelbigen Gegend 
auf dem Felde bei den Hürden , die 
hüteten des Nachts ihre Herde. Und 
fiehe, des Herrn Engel trat zu ihnen, 
und die Stlarheit des Herrn Teuchtete 
um fie, und fie fürchteten ſich jehr. 
Und der Engel ſprach zu ihnen; 
Fürchtet euch nicht! Siehe, id) ver— 
fündige euch große Freude, die allem 
Volk widerfahren wird; denn euch ift 
heute der Heiland geboren, welcher ijt 
Chriſtus der Herr, in der Stadt 
Davids. Und das habt zum Zeichen: 
ihr werdet finden das Kindin Windeln 
gewickelt und in einer Krippe liegend. 
Und alsbald war da bei dem Engel 
die Menge der himmlischen Heer— 
ſcharen, die fobten Gott und ſprachen: 
Ehre ſei Gott in der Höhe, und Friede 
auf Erden, und den Menſchen ein 
Wohlgefallen! 


Epiftel, Tit. 2, ®. 11—14. 


gen es iſt erſchienen die heilſame 
Gnade Gottes allen Menſchen, 
und züchtiget uns, daß wir ſollen 
verleügnen das ungöttliche Weſen, 
und die weltlichen Lüſte, und züchtig, 
gerecht und gottſelig leben in dieſer 
Welt, und warten auf die ſelige 
Hoffnung und Erſcheinung der Herr⸗ 
ichfeit des großen Gottes und unſers 
Heilandes Jeſu Ehrifti, der fich ſelbſt 
fiir und gegeben hat, auf daß er ung 
erlöfete von aller Ilngerechtigkeit, und 
reinigte ihm ſelbſt ein Bolf zum Eigen⸗ 
tum, das fleißig wäre zu guten Werken. 


Evangel. am 2. heil. Chriſttage, 
Luc. 2, V. 15—20. 

41% da die Engel von ihnen geit 

Himmel fuhren, ſprachen Die 

Hirten untereinander: Laffet uns nun 

ehen gen Bethlehem, und die Ge— 


ſich ſchäten Tiche, mit Maria, feinem ſchichte jehen, die ” geſchehen iſt, die 


4 Am Sonntage nad Chrifttag. Am Neuen Jahrestage, 


una der Herr fund gethan Hat. Und 
fie kamen eilend und fanden beide, 
Maria und Joſeph, dazu das Kind in 
der Krippe liegend. Da fie es aber 
gefehen hatten, breiteten fie das Wort 
aus, welches zu ihnen von diefem 
Kinde gejagt war. Und alle, vor die 
e3 Fam, mwunderten ſich der Rede, Die 
ihren die Hirten gefagthatten. Maria 
aber behielt alle diefe Worte, und be— 
wegte fie in ihrem Herzen. Und die 
Hirten kehrten wieder um, priefen 
und lobten Gott um alles, was fie 
gehört und geſehen Hatten, wie denn 
zu ihnen gejagt war. 


Epiftel, Tit. 3, V. 3-8. 


gm wir waren auc weiland 

unweiſe, ungehorfame, irrige, 
dienende den Lüften und mancherlei 
Wollüſten, und wandelten in Bosheit 
und Neid, und haffeten ung unter 
einander. Daaber erſchien die Freund- 
lichkeit und Zeutfeligfeit Gottes, unſers 
Heilandes; nicht um der Werke willen 
der Öerechtigfeit, die wir gethan hatten, 
fondern nad) feiner Barmberzigkeit 
machte er uns ſelig durd) das Bad 
der Wiedergeburt und Erneuerung des 
heiligen ®eiftes, welchen er ausge— 
goffen hat über ung reichlich durch Se= 
ſum Chriſtum, unfern Heiland, aufdaß 
wir durch desfelbigen Gnade gerecht 
und Erben feien des ewigen Lebens 
— Hoffnung; das iſt je gewißlich 
wahr. 


Evang. amt Sonnt. n. Chriſttag, 
Luc. 2, V. 33—40. 

1 fein Vater und Mutter wunder- 

ten fich des, das von ihm geredet 
ward. Und Simeon fegnete fie und 
ſprach zu Maria, feiner Mutter: 
Siehe, diefer wirdgefebt zu einem Fall 
und Auferftehen vieler in Israel, und 
su einem Zeichen, dem twiderfprochen 
wird, Und e3 wird ein Schwert 
durch deine Seele dringen, auf daß 
vieler Herzen Gedanken offenbar wer— 
den. Und e8 war eine Brophetin, 
Hanna, eine Toter Phanuels, vom 
Geſchlechte Ajer, die war wohl betagt, 
und Hatte gelebt ſieben Sahre mit 





ihrem Manne nad) ihrer Jungfrau 
haft, und war nun eine Witwe be 
vier und achtzig Sahren, die Fan 
nimmer vom Tempel, diente Got: 
mit Faften und Beten Tag und Nacht 
Dieſelbige trat auch Hinzu zu derſel 
bigen Stunde, und prices den Herriv 
und redete von ihm zu allen, die au 
die Erlöfung zu Serufalem twarteten! 
Und da fie es alles vollendet — 
nad) dem Geſetze des Herrn, fchrter 
fie wiederin Galiläam, zu ihrer Stad 
Nazareth. Aber das Kind wuchs, uni 
ward ſtark im Geift, voller Weisheit 
und Gottes Gnade war bei ihm. 


Epiſtel, Sal. 4, ©. 1—7. 


ad) fage aber: So lange der Erbi 
as ein Kind ift, fo it unter ihm umi 
einem Knechte fein Unterjchied, ob eı 
wohl ein Herr tft aller Güter; jon: 
dern er ift unter den Vormündert 
und Pflegern, bis auf die beſtimmt 
Zeit vom Vater. Alſo auch wir, de 
wir Kinder waren, waren wir gefan: 
gen unter den änßerlichen Saungen 
Da aber die Zeit erfiillt ward, fandtı 
Gott feinen Sohn, geboren von einem 
Weibe und unter das Geſetz gethan 
auf daß er die, jo unter dem Gefet 
waren, erlöfete, daß mir die Kind: 
ihaft empfingen. Weil ihr denn 
Kinder feid, hat Gott gejfandt der 
Geiſt jeines Sohnes in eure Herzen, der 
ſchreiet: Abba, lieber Bater! Alfo if: 
num hier kein Knecht mehr, ſondern eitel 
Kinder. Sind es aber Kinder, fo fint 
es auch Erben Gottes durch Chriſtum 





Evang. am Neuen Jahrestage 
Luc. 2, V. 21. 


nd da acht Tage um waren, daf 

das Kind bejchnitten wiirde, de 
ward fein Name genannt Jeſus, wel: 
cher genannt war von dem Gugel, eh 
denn er im Mutterleibe empfanger 
war. 


Epiftel, Cal. 3, V. 23—29. 
denn aber der Glaube Fam 


be 
E wurden wir unter dem Geſet 
verwahrt und verſchloſſen auf der 


Am Sonntage nad 


Slauben, der da follte offenbaret 
werben. Alſo ift das Geſetz unſer 
Zuchtmeiſter geweſen auf Chriſtum, 
daß wir durch den Glauben gerecht 
würden. Nun aber der Glaube ge— 
kommen ift, find wir nicht mehr unter 
dem Zuchtmeijter. Denn ihr ſeid alle 
Gottes Kinder durch) den Glauben 
an Chriſtum Sefum. Denn wie viele 
euer auf Chriftum getauft find, die 
Haben Ehriftum angezogen. Hier iſt 
fein Sude, noch Grieche; hier ift fein 
Knecht, noch Freier; hierijtfein Mann, 
noch) Weib; denn ihr jeid allzumal 
Einer in Chriſto Jeſu. Seid ihr aber 
Chriſti, jo ſeid ihr j Abrahams Samen 
und nach der Verheißung Erben. 


Evangelium am Sonntage nach 
dem Neuen Jahre, 
Matth. 2, V. 13—28. 


Da ſie aber hinweg gezogen waren, 
ſiehe, da erſchien der Engel des 
Herrn dem Joſeph im Traum und 
ſprach: Stehe auf, und nimm das 
Kindlein und ſeine Mutter zu dir, 
und fliehe in Agyptenland, und bleibe 
allda, bis ich dir ſage; denn es iſt 
vorhanden, daß Herodes das Kindlein 
ſuche, dasſelbe umzubringen. Und 
er ſtand auf und nahm das Kindlein 
und feine Mutter zu ſich bei der 
Nacht und entwich in Ngyptenland; 
und blieb allda bis nach dem Tode 
Herodis, auf daß erfüllt würde, das 
der Herr durch. den Propheten gejagt 
hat, der da fpriht: Aus Agypten 
babe ich meinen Sohn gerufen. Da 
Herodes nun fah, daß er von den 
Weiſen betrogen war, ward er jehr 
zornig, und ſchickte cus und ließ 
alle Kinder zu Bethlchent töten und 
an ihren ganzen Örenzen, die da 
zweijährig und darunter waren, nad) 
der Zeit, Die er mit Fleiß von den 
Weiſen erlernt hatte. Da ift er= 
füllt, das gejagt ift von dem Pro— 
Pheten Zeremia, der da fpricht: Auf 
dem Gebirge hat man ein Geſchrei 
‚gehört, viel Klagens, Weinens und 
Heulens; Rahel bewveinte ihre Kinder 
and wollte fich nicht tröften lafjen, 





dem Neuen Jahre. 5 


denn es war aus mit ihnen. Da 
aber Herodes geitorben war, fiehe, 
da erichien der Engel des Herren dem 
Sofeph im Traum in Agyptenland 
und ſprach: Stehe auf, und nimm 
das Kindlein und feine Mutter zu dir, 
und ziehe Hin in das Land Jsrael; 
fie find geftorben, die dem Kinde nad) 
den Leben ftanden. Und er ftand 
auf und nahın das Kindlein und feine 


"Mutter zu fich, und fam in das Land 


Israel. Da cr aber hörte, daß Arche— 
laus im jüdiichen Lande König war 
anftatt feines Vater Herodes, fürch— 
tete er fich, dahin zufommen. Und im 
Traum empfing ‚er Befehl von Gott, 
und z0g in die Orter des galiläifchen 
Landes, und kam und wohnte in der 
Stadt, die da heißt Nazareth, auf daR 
erfüllt wiirde, das da geſagt iſt durch die 
Propheten: Erjoll Nazarenus heißen. 


Epiſtel, 1. Petri 4, ®. 12—19. 


ehr Lieben, Tafjet euch die Hibe, 
fo euch begegnet, nicht befremden 
(die eud) widerfährt, daß ihr verjucht 
werdet), als toiderführe euch etwas 
Seltfames; fondern freuet euch, daß 
ihr mit Chrifto leidet, auf daß ihr 
auch zur Zeit der Offenbarung jeiner 
Herrlichkeit Freude und Wonne haben 
möget. Gelig feid ihr, wenn ihr 
geſchmäht werdet über den Namen 
Chriſti; denn der Geift, der ein Geift 
der Herrlichkeit und Gottes ift, ruht 
auf euch. Bei ihnen ift er verläftert, 
aber bei euch iftergepriefen. Niemand 
aber unter euch leide als ein Mörder, 
oder Dieb, oder Übelthäter, oder der 
in ein fremdes Amt greift. Leidet er 
aber als ein Chrift, fo ſchäme er ſich 
nicht, er ehre aber Gott in ſolchem 
Fall. Den e8 ift Zeit, daß anfange 
das Gericht an dem Hauſe Gottes. 
So aber zuerft an uns, was will es 
für ein Ende nehmen mit denen, die 
dem Evangelio Gottes nicht glauben ? 
Und fo der Gerechte Faum erhalten 
wird, wo will der gottlofe und Sünder 
eriheinen? Darum, welche da leiden 
nach Gottes Willen, die follen ihm 
ihre Seele befchlen, als dem treuen 
Schöpfer, in guten Werken. 


6 Am Sonnt. der Erſchein. Chriſti. Am 1. Sonnt. n. Epiph. 


Evangel. am Sonnt. der Erſchei⸗ 
nung Chriſti (Epiphaniä), 
Matth. 2, V. 1—12. 

u Jeſus geboren war zu Beth- 

lehem im jüdischen Lande zur 
Zeit des Königs Herodes, fiehe, da 
famen die Weijen vom Morgenlande 
gen Serufalem und ſprachen: Wo 
ist der neugeborne König der Juden ? 
Wir haben feinen Stern gejehen im 
Morgenlande, und find gekommen, 
ihn anzubeten. Da das der König 
Herodes hörte, erſchrak er, und mit 
ihm das ganze Serufalem, und ließ 
verfammeln alle Hohenpriefter und 
Schriftgelehrten unter dem Volk, und 
erforjchte von ihnen, wo Chriſtus ſollte 
geboren werden. Und fie jagten ihm: 
Zu Bethlehem im jüdiſchen Lande; 
denn alfo Steht gejchrieben durch den 
Propheten: Und du Bethlehem im 
jüdischen Lande bift mit nichten die 
fleinfte unter den Firrften Juda; denn 
aus div joll mir fommen der Herzog, 
der über mein Bolf Israel ein Herr 
fei. Da berief Herodes die Weifen heim= 
[ich und erlernte mit Fleiß von ihnen, 
wann der Stern erſchienen wäre; und 
vie fie gen Bethlehem und ſprach: 
Ziehet Hin, und forjchet fleißig nad) 
dem Kindlein, ımd wenn ihr es findet, 
jo jagt miv es wieder, daß id) auch 
fomme und es anbete. Als ſie nun den 
König gehört hatten, zogen fte hin. Und 
ftehe, der Stern, den fie im Morgens 
lande gejehen hatten, ging vor ihnen 
hin, bis daß er fam und ftand oben 
über, da das Kindlein war. Da fieden 
Stern jahen, wurden ſie hoch erfreut, 
und gingen in das Haus, und fanden 
das Kindlein mit Maria, jener Mut— 
ter, und fielen nieder, und beteten e8 
an, und thaten ihre Schätze auf und 
ichenften ihm Gold, Weihrauch und 
Myrrhen. Und Gott befahl ihnen im 
Traum, daß fie ſich nicht ſollten wieder 
zu Herodes Ienfen. Und zogen duch 
einen andern Weg wieder in ihr Land. 


Epiſtel, Jeſ. 60, V. 1—6. 
Me dich auf, werde Licht; denn 
dein Licht fommt, und die Herr- 
lichkeit des Heren geht auf über dir. 








Denn fiche, Finſternis bedeckt das 
Erdreich, und Dunkel die Völker; aber 
über Div geht auf der Herr, und | 
ferne Herrlichfeit evfcheint über dir. | 
Und die Heiden werden in deinem Licht 
wandeln, und die Könige im Glanz, 
der iiber dir aufgeht.  Hebe deine | 
Augen auf und ſiehe under, dieje alle | 
verjammelt fommen zu dir. Deine } 
Söhne werden von ferne fommen, | 
und beine Töchter zur Geite erzogen 
werden. Danır wirjt dur deine Lujk | 
jehen und ausbrechen, und dein Herz | 
twird ſich wundern und ausbreiten, | 
wenn ſich Die Menge am Meer zu 
dir befehrt, und die Macht der Heiden 
zu Dir fommt. Denn die Menge der | 
Kamele wird dich bedecken, die Läufer 
aus Midian und Epha. Sie werdet 
aus Saba alle kommen, Gold und 
Weihraud) bringen, und des Herrn | 
Lob verfimdigen. 





Evangel. am 1. Sonntage nad | 
Epiphaniä, 
Lue. 2, V. 41 52. 


Und feine Eltern gingen alle Jahre 
gen Serujalem auf das Ofterfeft. 
Und da er zwölf Jahre alt war, gin= | 
gen fie Hinauf gen Serufalen, nady 
Gewohnheit des Feſtes. Und da die 
Tage vollendet waren, und ſie wieder 
zu Haufe gingen, blieb das Kind 
Jeſus zu Serufalem; und feine | 
Eltern wußten es nicht. Ste meinten 
aber, er wäre unter den Gefährten, 
und famen eine Tagereife undſüchten 
ihn unter den Gefreumdten und Bes | 
fannten. Und da fie ihn nicht fanden, 
gingen fie wieder gen Serum und 
juchten ihn. Und es begab ſich nach 
dreien Tagen, fanden fteihn im Tem— 
pel figen, mitten unter den Lehrern, 
daß er ihnen zuhörte und fie fragte. 
Und alle, die ihm zuhörten, verwunder— 
ten Sich feines Verſtandes und feiner 
Antivort. Und da fie ihn fahen, ent= 
jegten te ſich; und ſeine Mutter ſprach 
zu ihm: Mein Sohn, warum haft du 
uns das gethan? Siehe, dein Vater 
und ich haben dich mit Schmerzen ge= 
ſucht. Under ſprach zır ihnen: Was iſt 
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e3, daß ihr mich gefucht Habt? Wiſſet 
ihr nicht, daß ich ſein muß in dem, 
das meines Vaters iſt? Und fie ver— 
ſtanden das Wort nicht, das er mit 
ihnen vedete. Und er ging mit ihnen 
Hinab und fam gen Nazareth, und 
war ihnen unterthan. Und jeine 
- Mutter behielt alle diefe Worte in 
ihrem Herzen. Und Sejus nahm zu 
an Weisheit, Alter und Gnade bei 
Gott und den Menfchen. 


Epiftel, Röm. 12, V. 1—6. 


Sch ermahne euch, Lieben Brüder, 
as durch die Barmherzigkeit Gottes, 
daß ihr eure Zeiber begebet zum 
Opfer, das da Icbendig, heilig und 
Gott wohlgefällig jei, welches jei euer 
vernünftiger Gottesdienjt. Und ftellet 
euch nicht diefer Welt gleich, jondern 
peränderteuchdurd Erneuerung eures 
Sinnes, auf daß ihr prüfen möget, 
melches da jet der gute, der wohlge— 
fällige und der vollfommene Gottes— 
_ wille. Denn ich ſage durch die Gnade, 
die mir gegeben tft, jedermann unter 
auch, daß niemand weiter von ſich halte, 
denn ſich's gebühret zu halten; jons 
dern daß ev von fich mäßiglich Halte, 
ein jeglicher, nad) dem Gott ausge⸗ 
teilt hat das Maß des Glaubens. 
Denn gleicherweile, als wir in einem 
Reibe viele Glieder haben, aber 
alle Glieder nicyt einerlei Gejchäfte 
haben, aljo jind wir viele ein Leib 
in Ehriſto, aber unter einander iſt 
einer des andern Glied, und haben 
mancherlei Gaben, nach der Gnade, 
die und gegeben ijt. 


Evangel. am 2. Sonntage nad) 
Epiphaniä, 
Rob. 2 lt, 


1% am dritten Tage ward eine 
Hochzeit zu Kana in Galiläa, 
und or Mutter Sefu war da; Jeſus 
abrv und feine Jünger wurden auch 
auf die Hochzeit geladen. Und da es 
ar Wein gebrad), ſpricht die Mutter 
Jeſu zu ihm: Sie haben nicht Wein. 
Jeſus ſpricht zu ihr: Weib, was habe 








ich mit dirzufchaffen ? Meine Stunde 
iſt noch nicht gekonimen. Seine Mutter 
ſpricht zu den Dienern: Was er euch 
ſagt, das thut. Es waren aber allda 
ſechs ſteinerne Waſſerkrüge geſetzt, 
nach der Weiſe der jüdiſchen Reini— 
gung, und gingen je in einen zwei 
oder drei Maß. Jeſus fpricht zu 
ihnen: Füllet die Wafferkrüge mit 
Waſſer. Und fie füllten fie bis oben 
an. Und er jpricht zuignen: Schöpfet 
nun und bringet es dem Speiſe— 
meifter. Und fie brachten es. Als 
aber der Speijemeifter koſtete Den 
Mein, der Wafjer gewejen war, und 
wußte nicht, von wannen er faın 
(die Diener aber wußten es, Die 
das Waſſer geichöpft hatten), ruft 
der Speifemeijter den Bräutigam 
und jprigt zu ihm: Jedermann 
gibt zum erſten guten Wein, und 
wenn fie trunken geworden ſind, 
alsdann den geringeren; du haſt 
den guten Wein bisher behalten. 
Das ift das erſte Zeichen, das 
Jeſus that, gejchehen zu Kana in 
Saliläa, und offenbarte feine Herr 
fichfeit. Und feine Jünger glaubten 
an ihn. 


Epiftel, Röm. 12, V. 7—16. 


at jemand Weisjagung, jo fei 
fie dem Glauben ähnlich. Hat 
jemand) ein Amt, jo warte er des 


Amts. Lehret jemand, jo warte er 
der Lehre. Ermahnet jemand, fo 


warte er des Ermahnens. Gibt je 
mand, fogebe er einfältiglich. Negieret 
jemand, jo ſei er jorgfältig. Abt 
jemand Barmherzigkeit, jo thue er 
e8 mit Luſt. Die Liebe fei nicht 
falſch. KHaffet das Arge, Hanget dem 
Guten an. Die briierliche Liebe 
untereinander ſei herzlich. Einer kom— 
me dem andern mit Ehrerbietung zus 
vor. Seidnichtträge, wasihrthun ſollt. 
Seid brünftig im Geiſt. Schidet euch 
in die Zeit. Seid fröhlich in Hoffnung, 
geduldig in Trübjal, haltet an am 
Gebet. Nehmet euch der Heiligen 
Notdurftan. Herbergetgerne. Segnet, 
die euch verfolgen; jegnet, und fluchet 
nicht. Freuet euch mit den Fröh⸗ 


8 Am 3. und 4. Sonntage nad Epiphaniä. 


lien, und mweinet mit den Weinen 
den. Habt ceinerlei Sinn unter= 
einander. Zrachtet nicht nach hohen 
Dingen, jondern haltet euch her— 
unter zu den Nicdrigen. 


Evangel. am 3. Sonntage nad) 
Epiphanii, 
Matt. 8, V. 1—18. 


De Jeſus aber vom Berge herab— 
ging, folgte ihm viel Volks 
nad. Und fiche, ein Ausfäßiger kam 
und betcte ihn an und ſprach: Herr, 
fo du willft, fannft du mich wohl 
reinigen. Und Sefus ftreckte feine 
Hand aus, rührte ihn an und ſprach: 
SH will es thun; fei gereinigt! Und 
alfobald. war er von en Ausſatze 
rein. Und Jeſus ſprach zu ihm: 
Siehe zu, ſage es niemand, ſondern 
gehe hin und zeige dich dem Prieſter, 
undopfere die Gabe, die Moſes befohlen 
hat, zu einem Zeugnis über ſie. Da 
aber Jeſus einging zu Kapernaum, 
trat ein Hauptmann zu ihm, der bat 
ihn und ſprach: Herr, mein Knecht 
liegt zu Haufe undiſt gichtbrüchig und 
hat große Qual. Jeſus ſprach zu 
ihm: Ich will kommen und ihn geſund 
machen. Der Hauptmann antwortete 
und ſprach: Herr, ich bin nicht wert, 
daß du unter mein Dach geheſt, ſon⸗ 
dern Ki nur ein Wort, jo wird 
mein Knecht gefund; denn id) bin ein 
Menſch, dazu der Obrigkeit unterthan, 
und habe untermir Kriegsknechte, und 
wenn ich jage zu einem: Gehe Hin! 
jo geht er, und zum andern: Komm 
ber! jo kommt er, und zu meinem 
Knechte: Thue das! fo thut er's. Da 
das Jeſus hörte, vertwunderte er ſich 
und |prad zur denen, die ihm nach— 
folgten: Wahrlich, ich fage euch, jol- 
hen Glauben habe ich in Israel nicht 
gefunden. Aber ich fage euch: Viele 
werden fommen vom Morgen und 
vom Abend, und mit Abraham, Iſaak 
und Jakob im Himmelreich figen. 
Aber die Kinder des Reichs werden 
ausgejtoßen in die Finſternis hinaus, 
da wird jein Heulen und Zähnklappen. 
Und Jeſus Sprach zudem Hauptmann : 





Gehe Hin, dir gejchehe, wie dir ges 
glaubt Haft. Und fein Knecht ward 
gefund zu derjelbigen Stunde. 


Epiſtel, Röm. 12, V. 17—21. 


ar} euch nicht felbjt fiir Furg. 
Bergeltet niemand Böfes mit 

öfem. Befleißigt euch der Ehrbar— 
feit gegen jedermann. Iſt es möglich, 
fo viel an euch ift, fo habet mit allen 
Menſchen Frieden. Rächet euch jelber 
nicht, meine Liebſten, fondern gebet 
Raum dem Zorn, denn e3 fteht ge= 
ihrieben: Die Rache ift mein, id) 
till vergelten, fpricht der Herr. So 
nun deinen Feind Hungert, jo jpeije 
ihn, dürjtet ihn, fo tränfe ihn. Wenn 
du das thuft, jo wirft du feurige 
Kohlen auf jein Hauptjammeln. Lak 
dich nicht das Böſe überwinden, 
jondern überwinde dad Böſe mit 
Gutem. 


Evangel. am 4. Sonntage nad) 
Epiphaniä, 
Matth. 8, V. 23—27. 


ur Jeſus trat in das Schiff, ımd 
feine Sünger folgten ihm. Und 
fiche, da erhob fidh ein großes Un— 
geſtüm im Meer, alfo daß aud) das 
Scifflein mit Wellen bedeckt ward; 
und er jchlief. Und die Jünger traten 
zu ihm und wecken ihn auf und 
ſprachen: Herr, hilf ung, wir ver- 
erben! Da fagte er zu ihnen: Ihr 
Kleingläubigen, warum feid ihr fo 
—— Und ſtand auf und be— 
dräuete den Wind und das Meer, da 
ward es ganz ſtille. Die Menſchen 
aber verwunderten ſich und ſprachen: 
Was iſt das für ein Mann, daß ihm 
Wind und Meer gehorſam ift? 


Epiſtel, Röm. 13, V. 8210. 


SS“ niemand nicht3 fchuldig, denn 
daß ihr euch untereinander liebet; 
denn wer den andern liebt, der Hat 
das Geſetz erfüllt. Denn das da 
gejagt. ift: Du follft nicht: ehebrechen; 
du ſollſt nicht töten; du ſollſt nicht 
jtehlen; du ſollſt nicht faljch Zeugnis 


Am 5. Sonnt. nad Epiphantä. 


geben; Dich joll nichts gelüften, und 
jo ein ander Gebot mehr ift, Das 
wird in diefen Worten verfafjet: Du 
folljt deinen Nächten lieben als did) 
jelbjt. Die Liebe thut dem Nächiten 
nicht Böfes. So tft nun die Liebe 
des Gejehes Erfüllung. 


Evangel. amt 5. Sonntage nad) 
Epiphaniä, 
Matth. 13, V. 24—30. 


Er legte ihnen ein anderes Gleich⸗ 
nis vor und ſprach: Das Him— 
melreich ift gleich einem Menſchen, 
Der guten Samen auf feinen Ader 
füete. Da aber die Leute fchliefen, 
kam fein Feind und fäete Unfraut 
zwischen den Weizen, und ging davon. 
Da nun das Kraut wuchs und Frucht 
drachte, da fand fic) auch das Unkraut. 
Da traten die Knechte zu dem Haus— 
vater und fprahen: Herr, haft du 
nicht ae Sanıen auf deinen Acker 
efüct? Woher hat er denn das Uns 
raut? Er ſprach zu ihnen: Das hat 
Der Feind gethan. Da ſprachen die 
Knechte: Willſt du denn, daß wir hin= 
gehen und es ausjäten? Er ſprach: 
Nein, auf daß ihr nicht zugleich den 
Weizen mit ausraufet, jo ihr das Un— 
kraut ausjätet. Lafjet beides mit ein⸗ 
‚ander wachſen bis zur der Ernte, und 
um der Ernte Zeit will ich zu den 
Schnitternjagen: Sammeltzuvor das 
Unkraut und bindet es in Bindlein, 
daß man ed verbrenne, aber den Weizen 
jammelt mir in meine Scheuern. 


Epiftel, Kol. 3, 8. 12—17. 


©’ ziehet nun an als die Auser⸗ 
wählten Gottes, Heilige und Ge⸗ 
liebte, herzliches Erbarmen, Freund- 
lichkeit, Demut, Sanftmut, Geduld, 
und vertraget einer den andern, und 

ebet euch untereinander, jo je= 
mand Klage hat wider den andern, 
gleichwie Chriftys euch vergeben hat, 
alſo auch ihr. Über alles aber ziehet 
an die Liebe, die da fit das Band 
der Bollfommenheit. Und der Friede 
‚Gottes regiere in euren Herzen, zu 





Am Sonnt. Septuagefimä. 9 


welchen ihrauchberufen feid in einem 
Leibe; und feid dankbar. Lafjet das 
Wort Chriſti umter euch reichlich 
wohnen in aller Weisheit, Tehret und 
vermahnet euch ſelbſt mit Pſalmen und 
Lobgeſängen und geiftlichen lieblichen 
Liedern, und finget dem Herrn in eu⸗ 
rent Herzen. Und alles, was ihr thut 
mit Worten oder mit Werken, das thut 
alles in dem Namen des Herrn Jeſu, 
und danfet Gott und dem Water 
durch ihn. 


Evangelium am Sonntage 
Septuagefimä, 

Matth. 20, V. 1—16. 
Hr Himmelreich ift gleich einem 

Hausvater, der am Morgen 
ausging, Wrbeiter zu mieten in 
feinen Weinberg. Und da er mit 
den Arbeitern eins ward um einen 
Grojhen zum Tagelohn, fandte er 
fie in feinen Weinberg. Und ging 
aus um die dritte Stunde und fah 
andere an dem Markte müßig ſtehen 
und ſprach zu ihnen: Gehet ihr auch 
hin in den Weinberg, id) will eu 
geben, was recht iſt; und fie gingen 
hin. Abermal ging er aus um die 
fechste und neunte Stunde, und that 
glei alfo. Um die elfte Stunde 
aber ging er aus und fand andere 
müßig ftehen und ſprach zu ihnen: 
Was jtehet ihr Hier den ganzen Tag 
müßig? Sie ſprachen zu ihm: Es 
hat uns niemand gedingt. Er ſprach 
wihnen: Gehet ihr auch hin in den 
Being: und was recht fein wird, 
fol euch werden. Da ed nun Abend 
warb, fprad) der Herr des Weinberg? 
zu feinem Schaffner: Rufe den Ar- 
beitern, und gib ihnen den Lohn, und 
hebe an, an den Iegten bis zu den 
erften. Da kamen die um die elfte 
Stunde gedingt waren, und empfing 
ein jeglicher feinen Groſchen. Da 
aber die erften kamen, meinten fie, 
fie würden mehr empfangen, und fie 
empfingen auch ein jeglicher feinen 
Groſchen. Und da fie den empfingen, 
murrten fie wider den Hausvater und 
fprachen: Diefe legten haben nur 
eine Stunde gearbeitet, und du halt 
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fie ung gleich gemacht, die wir des 
Tages Laft und Hige getragen haben. 
Er antwortete aber und jagte zu 
einem unter ihnen: Mein Freund, 
ich thue dir nicht unrecht; biſt du nicht 
mit mir eins geworden um einen 
Groſchen? Nimm, was dein iſt, und 
gehe hin. Ich will aber dieſem letzten 
geben, gleich wie dir; oder habe ich 
nicht Macht zu thun, was ich will, mit 
dem Meinen? Sieheft du darum ſcheel, 
daß ich jo gütig bin? Alſo werden Die 
Letzten die Erjten, und die Eriten die 
Legten fein. Denn viele find beru— 
fen, aber wenige find auserwählt. 


Epijtel, 1. Kor. 9, V. 24 bis 
Kay. 10, ©. 5. 


eye ihr nicht, daß die, jo in 
den Scranfen laufen, die 
laufen alle, aber einer erlangt das 
Kleinod? Laufet nun aljo, daß ihr 
e3 ergreifet. Ein jeglicher aber, der 
da kämpft, enthält ſich alles Dinges; 
jene aljo, daß fie eine vergängliche 
Krone empfangen, wir aber eine 
unvergängliche. Sc laufe aber alfo, 
nicht al3 aufs Ungewiſſe; ich fechte 
aljo, nicht als der in die Luft ſtreicht, 
fondern ich) betäube meinen Leib 
und zähme ihn, daß ich nicht den 
andern predige und jelbjt veriverflich 
werde. Sc till euch aber, lieben 
Brüder, nicht verhalten, daß unfere 
Väter find alle unter der Wolfe 
gewesen, und jind alle durchs Meer 
gegangen, und find alle unter Moje 
getauft mit der Wolfe und mit dem 
Meer, und Haben alle einerlei geiſt— 
liche Speijen gegeffen, und haben alle 
einerfei geiftlichen Trank getrunken. 
Sie tranfen aber von dem geiftlichen 
Fels, der mitfolgte, weicher Fels 
war Ehriltus. Aber an ihrer vielen 
hatte Gott feinen Wohlgefallen, denn 
fie find niedergejchlagen in der Wüſte. 


Evangelium am Sonntage 
Seragejimä, 
Luc. 8, 3. 4—1b. 


Da nun viel Volks beieinander war 
md aus den Städten zu ihm 





Am Sonntage Sexageſimä. 


eilten, ſprach er durch ein Gleichnis: 
Es ging ein Säemann aus, zu ſäen 
ſeinen Samen, und indem er ſäete, fiel 
etliches an den Weg und ward ver— 
treten, und die Vögel unter dem Him— 
mel fraßen esauf. Undetliches ftelauf 
den Fels, und da es aufging,dverdorrte 
c3, darum, daß es nicht Saft hatte. 
Und etliches fiel mitten unter die Dor— 
nen, und die Dornen gingen mit auf, 
und evfticten es. Und etliches fiel 
auf ein gutes Land, und es ging auf, 
und trug Hundertfältige Frucht. Da 
er das jagte, riefer: Wer Ohren hat 
zu hören, der höre! Es fragten ihn 
aber feine Singer und Sprachen, was 
dieſes Sleichniswäre? Eraberſprach: 
Euch iſt es gegeben, zu wiſſen das Ge— 
heimnis des Reiches Gottes, den an— 
dern aber in Gleichniſſen, daß ſie es 
nicht ſehen, ob ſie es ſchon ſehen, und 
nicht verſtehen, ob ſie es ſchon hören. 
Das tjtaberdas Gleichnis: Der Same 
iſt das Wort Gottes. Die aber an 
dem Wege ſind, das ſind, die es 
hören; darnach kommt der Teufel und 
nimmt das Wort von ihrem Herzen, 
auf daß ſie nicht glauben und ſelig 
werden. Die aber auf dem Fels, ſind 
die, wenn ſie es hören, nehmen ſie das 
Wort mit Freuden an, und die haben 
nicht Wurzel; eine Zeitlang glauben 
ſie, und zu der Zeit der Anfechtung 
fallen ſie ab. Das aber unter die 
Dornen fiel, ſind die, ſo es hören, und 
gehen hin unter den Sorgen, Reich— 
tum und Wolluſt dieſes Lebens, und 
erſticken, und bringen keine Frucht. 
Das aber auf dem guten Lande, ſind, 
die das Wort hören und behalten in 
einem feinen guten Herzen, und 
bringen Frucht in Geduld. 


Eptftel, 2. Kor. 11, V. 19 bi 
Kap. 12, V. 9. 


Sy ihr vertragt gerne die Nar— 
ren, dieweil ihr Klug feid. Ihr 
bertragt, fo euch jemand zu Knechten 
macht, jo euch jemand jchindet, fo euch 
jemand nimmt, fo euch) jemand troßt, 
fo euch jemand in das Angeficht jtreicht. 
Das fageich nach der Unehre, alswären 
wir ſchwach geworden. Woraufnunjes 


Am Sonntage Quinquageſimä. 


mand kühn iſt (ich rede in Thorheit), 
darauf bin ich auch kühn. Sie find 
Ebräer, ich) auch. Sie find Israe— 
liten, ih auch. Ste jind Abrahams 
Samen, ich auch. Sie find Diener 
Chriſti (ich vede thörlich), ich bin wohl 
mehr. Sch habe mehr gearbeitet, ich 
habe mehr Schläge erlitten, ich bin 
öfters gefangen, oft in Todesnöten 
gewvefen. Bon den Juden habe ich 
fünfmal empfangen vierzig Streiche 
weniger eins. Ich bin dreimal ges 
jtäupet, einmal geiteinigt, dreimal 
habe ih Sciffbruch erlitten, Tag 
und Nacht habe ich zugebracht in dev 
Tiefe (des Meeres). Ich habe vit 
gereijet, ich bin in Fährlichfeit ge— 
weſen zu Waffer, in Fährlichkeit unter 
den Mördern, in Fährlichkeit unter 
den Zuden, in Fährlichfeit unter den 
Heiden, in Fägrlichfeit in den Städten, 
in Fährlichfeit in der Wüſte, in 
Fährkichkeit auf dem Meer, in Fähr— 
fichfeit unter den faljchen Brüdern, 
in Mühe und Arbeit, in ‚viel Wa— 
chen, in Hunger und Durſt, in_viel 
Fajten, in Froft und Blöße; Ohne 
was ſich fonft zuträgt, nämlich, 
daß ich täglich werde angelaufen, 
und trage Sorge für alle Gemeinen. 
Wer ift ſchwach, und ich werde nicht 
ſchwach? Wer wird geärgert, und ic) 
drenne nicht? So id) mid) je rühmen 
fol, jo will ich mich meiner Schwad)- 
heit rühmen. Gott und der Vater 
unjeres Heren Jeſu Chriſti, melcher 
fei gelobt in Ewigkeit, weiß, daß ii 
nicht füge. Zu Damaskus der Sands 
plagen des Königs Arxeta verwahrte 
die Stadt der Damazsfer und wollte 
mich greifen; umd id) ward in einem 
Korbe zum Fenfter aus durch die 
Mauer niedergelafjen, und entrann 
aus feinen Händen. Es ijt mir ja 
das Rühmen nichts nütze, doch will 
ich kommen auf Die. Sefichte und 
Offenbarungen des Herrn. Ich fenne 
einen Menfchen in Ehrifto, vor vier— 
zehn Jahren (ift er in dem Leibe ges 
weſen, fo weiß ic) es nicht, oder ift 
er auper dem Leibe geweſen, fo weiß 
ch es auchnicht, Gott weiß cs), derſel⸗ 
bige ward entzüickt bis in den dritter 
Himmel. And ic) ferme denfelbigen 
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Menſchen (ob er in dem Leibe oder 
außer dem Leibe geweſen ift, weiß ich 
nicht, Gott weiß es). Er ward ent⸗ 
zückt in das Paradies und hörte uns 
ausfprechliche Worte, welche kein 
Menſch Sagen kann. Davon will ich 
mich rühmen, von mir ſelbſt aber 
will ich mich nichts vühmen, ohne 
meiner Schwachheiten. Und ſo ich mich 
rühmen wollte, thäte ich darum nicht 
thörlich, denn ic) wollte die Wahrheit 
jagen. Ich enthalte mich aber des, auf 
daß nicht jemand mich Höherachte, denn 
er an mir jieht, oder von mir hört. 
Und auf daß ich mich nicht der 
hohen Offenbarung überhede, iſt mir 
gegeben ein Pfahl ing Fleiſch, näm— 
lih de3 Satans Engel, der mid) mit 
Fäuſten ſchlage, aufdaß ich mich nicht 
überbebe ; dafitrich dreimal dem Herrn 
gefleht Habe, daß er von miv wiche; 
und er hat zu mir gejagt: Laß dir 
an meiner Gnadegenügen, denn meine 
Kraft ift in den Schwachen mächtig. 
Darım will ich mid) am allerlichftei 
rühmen meiner Schwachheit, auf daß 
die Kraft Chrifti bei mir wohne. 


Evangelium am Sonntage 
Quinquageſimä. 
Luc. 18, V. 31—43. 


Yefus nahm zu ſich die Zwölfe und 
ſprach zu ihnen: Sehet, wir gehen 
hinauf gen Serufalem, und es wird 


ch | alles vollendet werden, das geſchrie⸗ 


ben iſt durch die Propheten von des 
Menſchen Sohn; denn er wird über— 
aͤntwortet werden den Heiden, und 
er wird gejpottet md geichmähet 
und verfpeiet werden. Und jie wer 
den ihm geißeln und töten, und am 
dritten Tage wird er wieder aufer- 
Stehen. Sieabervernahmenderkeines, 
und die Rede war ihnen verborgen und 
wußten nicht, was daS gejagt war. 

3 gefchah aber, da er nahe zu Je⸗ 
cho kam, ſaß ein Blinder am Wege 
und bettelte. Da er aber hörte das 
Rolf, dag durchhin ging, forſchte 
er, was das wäre. Da verkündigten 
ſie ihm, Jeſus von Nazareth ginge 
vorüber. And er rief und ſprach: 
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Jeſu, du Sohn Davids, erbarme dic) 
mein! Die aber vorne an gingen, be= 
dräneten ihn, er follte Schweigen. Er 
‚aber jhrie vielmehr: Du Sohn Da- 
vids, erbarme dich mein! Jeſus aber 
itand ſtille und Hieß ihm zu ſich 
führen. Da fie ihn aber nahe bei ihn 
brachten, fragte er ihn und ſprach: 
Was willſt du, daß ich dir tun ſoll? 
Er ſprach: Herr, daß ich fehen möge. 
Und Jeſus ſprach zu ihn: Seijehend, 
dein Glaube hat dir geholfen. Und 
alfobald ward er fehend, folgte ihm 
nad) umd pries Gott, umd alles 
‚Volk, das folches ſah, lobte Gott. 


Epiſtel, 1. Kor. 13, V. 1—13. 
Men ich mit Menſchen- und mit 
a Engelzungen redete, und hätte 

‚ver Liebe nicht, jo wär' ich ein tönend 
Erz, oder eine flingende Schelle. 
Und wenn ich weisfagen könnte, und 
wüßte alle Geheimnifje und alle Er— 
tenntnis, und hätte allen Glauben, 
alfo, daß ich Berge verfeßte, und 
hätte der Liebe nicht, jo wäre ic) 
nicht. Und wenn ich alle meine 
Habe den Armen gäbe, und ließe 
‚meinen Leib brennen, und hätte der 
Liebenicht, fo wäre esmirnichtsitüße, 
Die Liebe ift langmütig und freund- 
lich, die Liebe eifert nicht, die Liebe 
treibt nicht Mutwillen, fie blähet 
ſich nicht, fie ſtellt fich nicht unge— 
berdig, fie ſucht nicht das Ihre, fie 
läßt fich nicht erbittern, fie trachtet 
nicht nad) Schaden, fie freut fich nicht 
der Ungerechtigkeit, fie freut ſich aber 
der Wahrheit. Sie verträgt alles, 
ſie glaubt alles, fie hofft alles, fie 
duldet alles. Die Liebe hört nimmer 
-auf, jo doch die Weisfagungen auf- 
hören werden, und die Sprachen auf- 
hören werden, und das Erkenntnis 
aufhören wird. Denn unfer Wifjen 
ift Stückwerk, und unfer Weisfagen 
ift Stückwerk Wenn aber fommen 
wird das Volltommene, fo wird das 
Stüdwerk aufhören. Da ich ein Kind 
war, da redete ich wie ein Kind, und 
war Aug wie ein Kind, und hatte Fin- 
diſche Anschläge; da ich aber ein Mann 
“ward, that ic) ab, was kindiſch war. 
Wir fehen jet durch einen Spiegel 





Am 1. Sonntage in der Faſten. 


in einem dunkeln Wort, dann aber 
von Angeficht zu Angeficht. Jetzt er— 
ferne ic) es ſtückweiſe, dann aber werde 
ich e3 erkennen, gleid) wie ich erfannt 
bin. Nun aber bleibt Glaube, Hoff- 
nung, Liebe, diefe drei. Aber die 
Liebe ift die größte unter ihnen. 


Evangel. am 1. Sonntage in 
der Falten (Invocavit), 
Matth. 4, B. 1—11. 

Da ward Jeſus vom Geiſt in die 

Wüſte geführt, auf daß er von 
dem Teufel verjucht wiirde. Und 
da er vierzig Tage und vierzig Nächte 
gefaftet hatte, Hungerte ihn. Und der 
Verſucher trat zu ihm und ſprach: 
Bift du Gottes Sohn, fo fprich, daß 
diefe Steine Brot werden. nd er 
antwortete und ſprach: ES fteht ge— 
ſchrieben: Der Menſch lebt nicht vom 
Brot allein, fondern von einem jeg- 
lichen Wort, das durd) den Mund 
Gottes geht. Da führte ihn der 
Teufel mit ſich in die heilige Stadt, 
und jtellte ihn auf die Sinne des 
Tempels und ſprach zu ihm: Bift 
du Gottes Sohn, jo laß dich hinab; 
denn es jteht geichrieben: Er wird 
jeinen Engeln über dir Befehl thun, 
und fie werden dich auf den Händen 
tragen, auf daß du deinen Fuf nicht 
an einen Stein ftößeft. Da ſprach 
Jeſus zu ihm: Wiederum ſteht auch 
geſchrieben: Du ſollſt Gott, deinen 
Herrn, nicht verſuchen. Wiederum 
führte ihn der Teufel mit ſich auf 
einen ſehr Hohen Berg, und zeigte ihm 
alle Reiche der Welt und ihre Herr- 
lichfeit, und ſprach zu ihm: Diesalles 
will ich dir geben, jo du niederfüllit 
und mid) anbeteft. Da ſprach Jeſus 
zu ihm: Hebe dich weg von mir, 
Satan, den es fteht gefchrieben: Du 
ſollſt anbeten Gott, deinen Her, 
und ihm allein dienen. Da verlieh 
ihn der Teufel, und ſiehe, da traten 
die Engel zu ihm und dienten ihm. 


Epiſtel, 2. Kor. 6, 8. 1-10. 


Wir ermahnen aber euch, als Mit- 
helfer, daß ihr nicht vergeblich 


Am 2. und 3. Sonntage in der Falten. 


die Gnade Gottes emipfanget, denn er 
fpricht: Ich habe dich in der ange- 
nehmen Zeit erhört, und habe dir am 
Tage des Heils geholfen. Seht, jebt 
ift die angenehme Zeit, jegt iſt der 
Tag des Heils. Laßt ung aber nie= 
mand irgend ein Ärgernis geben, auf 
daß unfer Amt nicht verläftert werde; 
fondern in allen Dingen laßt und 
beweifen als die Diener Gottes, in 
großer Geduld, in Trübfalen, in Nö— 
ten, in Ängften, in Schlägen, in Ges 
fängniffen, in Aufruhren, in Arbeit, 
in Rachen, in Faſten, in Keufchheit, 
in Erfenntnis,in Langmut, in Freund⸗ 
lichkeit, in dem heiligen Geifte, in 
ungefärbter Liebe, in dem Wort der 
Wahrheit, in der Kraft Gottes, durch 
Waffen der Gerechtigkeit, zur Rechten 
und zur Linken; durch Ehre und 
Schande, durch böje Gerichte und 
gute Gerüchte; als die Berführer, und 
doc wahrhaftig; als die lnbefannten, 
und doch bekaunt; als die Sterbenden, 
und fiehe, wir leben; als die Gezüch— 
tigten, und doch nicht eviötet; als 
die Traurigen, aber allezeit fröhlich ; 
als die Armen, aber die doch viele 
reich) machen; als die nicht3 inne haben, 
und doc) alles haben. 


Evangel. am 2. Sonntage in 
der Faſten (Reminiscere), 
Matth. 15, V. 21—28. 


er ging aus vondannen und 
entwich in die Gegend Tyrus und 
Sidon. Und fiehe, ein fananätjches 
Weib ging ausderjelbigen Grenze und 
schrie ihm nach und ſprach: Ah Herr, 
dur Sohn Davids, erbarmte dic) mein! 
Meine Tochter wird vom Teufel übel 
geplagt. Und er antwortete ihr fein 
\ Wort. Da traten zu ihm feine Jünger, 

baten ihm und ſprachen: Laß fie doch 
von dir, denn fie ſchreiet und nad). 
Erantworteteaberundfprad: Ich bin 
nicht geſandt, denn nur zu den ver⸗ 
forenen Schafen von dem Haufe Is⸗ 
tacl. Sie fam aber und fiel vor ihn 
nieder und fprach: Herr, hilf mir! Aber 
ev antwortete und ſprach: Es 
fein, daß man den Kindern ihr Brot 





nehme und werfe e3 vor die DAR 
Sie ſprach; Ja Herr, aber d 

die Hündlein von den Brojanten, die 
von ihrer Herren Tiſche fallen. Da 
antiwortete Jeſus und ſprach zu ihr: 
D Weib, dein Glaube ift groß, dir 
gefchehe, wie du willſt. Und ihre Toch— 
ter ward gefund zu derfelbigen Stunde. 





Es iſt nicht 
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eſſen 


Epiftel, 1. Theſſ. 4, V. 1-7. 


Pater Yieben Brüder, bitten wir 
euch undermahnen indem Herrn 
Sefu, nachdem ihr von uns empfangen 
habt, wie ihr follt wandeln und Gott 
gefallen, daß ihr immer völliger werdet. 
Denn ihr wißt, welche Gebote mir 
euch gegeben haben durch den Herrn 
Jeſum. Denndas iſt der Wille Gottes, 
eure Heiligung, daß ihr meidet die 
Hurerei, und ein jeglicher unter euch 
wiſſe ſein Faß zu behalten in Heiligung 
und Ehren, nicht in der Luſtſeuche, 
wie die Heiden, die von Gott nichts 
wiffen. Und daß niemand zu weit 
greife, noch vervorteile feinen Bruder 
im Handel; denn der Herr ift Rächer 
über das alfes, wie wir euch zuvor 
gejagt und bezeugt haben. Denn Gott 
hat ung nicht berufenzun Unreinigkeit, 
fondern zur Heiligung. 


Evangel. am 3. Sonntage in 
der Faſten (Oculi), 


Luc. 11, V. 14—28. 


nd er trieb einen Teufel aus, der 

par ftumm. Undesgejchah, dader 
Teufel ausfuhr, da redete dev Stumme, 
und das Bolf verwunderte fich.. Etliche 
aber unter ihnen ſprachen; Er treibt 
die Teufel aus durch Beelzebub, den 
Oberften der Teufel. Die andern aber 
perfuchten ihn und begehrten ein Zei⸗ 
chen von ihm vom Himmel, Er aber 
vernahm ihre Gedanken und ſprach zu 
ihnen: Eiu jegliches Reich, jo es mit ſich 
ſelbſt uneins wird, das wird wüſte, und 
ein Haus fällt über das andere. Iſt 
denn der Satanas auch mit fich jelbit 
uneing, wie will fein Reich beitehen ? 
dieweil ihr jagt, ic) treibe Die Teufel 
aus durch Beelzebub. So ich aber die 
Teufel durch Beelzebub anatreibe, 
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durch wen treiben ſie enre Kinder aus? 
Darum werden fie eure Richter fein. 
So ich aber durch Gottes Finger die 
Teufel austreibe, ſo kommt je das 
Reich Gottes zu euch. Wenn ein ſtarker 
Gewappneter ſeinen Palaſt verwahrt, 
ſo bleibt das Seine mit Frieden; wenn 
aber ein Stärkerer über ihn kommt und 
überwindet ihn, ſo nimmt er ihm 
ſeinen Harniſch, darauf er ſich verließ, 
und teilt den Raub aus. Wer nicht 
mit mir iſt, der iſt wider mich, und 
wer nicht mit mir ſammelt, der zer— 
ftreut. Wenn der unſaubere Geiſt von 
dem Menſchen ausfährt, ſo durch— 
wandert er dürre Stätte, ſucht Ruhe 
und findet ſie nicht; ſo ſpricht er: Ich 
will wieder umkehren in mein Haus, 
daraus ich gegangen bin. Und wenn 
er kommt, ſo findet er es mit Beſemen 
gekehrt und geſchmückt. Dann geht 
er hin und nimmt ſieben Geiſter zu 
ſich, die ärger ſind, denn er ſelbſt; 
und wenn fie hinein kommen, wohnen 
ſie da, und wird hernach mit dem— 
ſelbigen Menſchen Ärger, denn vorhin. 
Und es begab ſich, da er ſolches redete, 
erhob ein Weib im Volke die Stimme 
und ſprach zu ihm: Selig iſt der Leib, 
der dich getragen hat, und die Brüſte, 
die du geſogen haſt! Er aber ſprach: 


Ja, ſelig ſind, die Gottes Wort hören 


and bewahren! 


Epiitel, Epheſ. 5, B. 1-9. 


So ſeid nun Gottes Nachfolger, als 
die lieben Kinder, und wandelt 
in der Liebe, gleichwie Chriſtus uns 
geliebt hat, und ſich ſelbſt dargegeben 
für uns zur Gabe und Opfer, Gott 
zu einem ſüßen Geruch. Hurerei aber 
und alle Unreinigkeit, oder Geiz laßt 
nicht von euch geſagt werden, wie 
den Heiligen zuſteht; auch ſchandbare 
Worte und Narrenteidinge, oder 
Scherz, welche euch nicht ziemen, 
ſondern vielmehr Dankſagung. Denn 
das ſollt ihr wiſſen, daß kein Hurer, 
noch Unreiner, oder Geiziger (welcher 
ift ein Gößendiener) Erbe hat an 
dent Reiche Chrifti und Gottes. 
Laßt euch niemand verführen mit 
vergeblichen . Worten, denn um 





Am 4 Sonntage in der Falten. 


diefer willen kommt der Bor 
Gottes über die Kinder des Un— 
glaubens. Darum jeid nicht ihre 
Mitgenoffen. Denn ihr. iwaret wei— 
land Finjternis, nun aber feid ihr 
ein Licht in dem Herrn. Wandelt 
wie die finder des Lichts. Die Frucht 
aber des Geiſtes ift allerlei Gütigkeit 
und Gerechtigkeit und Wahrheit. 


Evangel. am 4. Sonntage in 
der Faften (Xätare), 
Joh. 6, B. 1—15. 


—J fuhr Jeſus weg über das 
Meer an der Stadt Tiberias in 
Galiläa, und es zog ihm viel Volks 
nach, darum, daß fte die Zeichen ſahen, 
die er anden Kranken that. Sefusaber 
ging hinauf auf einen Berg und feßte 
jich dafeldft mit feinen Süngern. Es 
war aber nahe die Oftern, der Juden 
Feſt. Da hob Jeſus feine Augen 
auf und ſieht, daß viel Volks zu 
ihm kommt, und fpricht zu Bhilippo: 
Wo faufen wir Brot, daß dieſe eſſen? 
(Das ſagte er aber, ihn zu verſuchen, 
denn er wußte wohl, was er thun 
wollte.) Philippus antwortete ihm: 
Zweihundert Pfennige wert Brots 
iſt nicht genug unter ſie, daß ein 
jeglicher ein wenig nehme. Spricht 
zu ihm einer ſeiner Jünger, Andreas, 
der Bruder Simonis Petri: Es iſt 
ein Knabe hier, der hat fünf Gerſten— 
brote und zween Fiſche, aber was iſt 
das unter jo viele? Jeſus aber ſprach: 
Schaffet, daß ſich das Volk lagere, 
Es war aber viel Gras an dem Ort, 
Da lagerten fich bet fünftanfend Mann, 
Jeſus aber nahm die Brote, dankte 
und gab fie den Jüngern, die Jünger 
aber denen, Die fich gelagert hatten. 
Desjelbigengfeihen auch von den 
Fiſchen, wie viel er wollte Da fie 
aber ſatt waren, ſprach er zu feinen 
Jüngern: GSanmelt die übrigen 
Broden, daß nichts umkomme. Da 
jammelten fie und füllten zwölſ 
Körbe mit Broden von dem fünf 
Gerjtenbroten, die iiberblieben deinen, 
die gefpeift. wırrden. Da num die 
Menfchen das Zeichen fahen, das 


Am 5. Sonntage in der Falten. 


Jeſus that, ſprachen ſie: Das iſt wahr- 
lich der Prophet, ver in die Welt 
kommen fol. Da Jeſus num merkte, 
dab fie kommen wilden und ihn 
hafchen, daß fie ihn zum Könige 
machten, entwich er abermal auf den 
Berg, er ſelbſt alleine. 


Epiftel, Gal. 4, V. 2-31. 


Fe es ftehtgejchrieben, daß Abra⸗ 
ham zween Söhne hatte, einen 
von der Magd, den andern von der 
Freien. Aber der von der Magd war, 
ilt nach dem Fleiſche geboren, der aber 
von der Freien ift durch die Verheißung 
‚geboren. Die Worte bedeuten etwas, 
denn das find Die zwei Tejtamente, 
eins von dem Berge Sinai, daS zur 
Knechtichaft gebiert, welches ift die 
Agar: Denn Agar heißt in Arabien 
der Berg Sinai, und langt bis gen 
Serufalem, das zu diejer Zeit ift, und 
ist dienstbar mit jeinen Kindern. Aber 
das Serufalem, das droben it, Das 
iſt Die Freie, die ift unfer aller Mutter. 
Denn es steht geichrieben: Get fröhlich 
Hu Unfruchtbare, die du nicht gebierit, 
und brich hervor und rufe, die Du 
nicht Schwanger bit. Denn die Ein 
jame hat viel mehr Kinder, demt die 
den Mann hat. Wir aber, lieben 
Brüder, find Iſaaks nach der Ver— 
heißung Kinder. Abergleichwie zuder 
Zeit, der nachdem Fleifchgeboren war, 
verfolgte den, der nach dem Geiſt ge 
boren war, alſo geht e3 jeßt auch. 
Aber was jagt die Schrift? Stoß die 
Magd hinaus mit ihrem Sohn, denn 
ver Magd Sohn joll nicht erben mit 
dem Sohn der Freien. So find wir 
nun, lieben Brüder, nicht der Magd 
‚Kinder, jondern der Freien. 


Evangel. am 5. Sonntage in 
der Faften (Judica), 
Koh. 8, V. 46-59. 
GSeſus ſprach zuden Juden: Welcher 
unter euch kann mich einer Sünde 
Zelhen? So ich euch aber Die Wahr: 
beit fage, warum glaubt ihr mir nicht? 
‘Mer von Gott iſt, der hört Gottes 
Wort; darum hört ihr nicht, denn 
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ihr ſeid nicht von Gott. Da ant 
worteten die Juden und fprachen zit 
ihm: Sagen wir nicht recht, daß du 
ein Samariter bift und Haft den 
Teufel? Jeſus antwortete: Ich habe 
feinen Teufel, jondern ich ehre meinen 
Bater, und ihr unehret mich. Ich ſuche 
nicht meine Ehre; es iſt aber einer, 
der ſie ſucht und richtet. Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage euch: So jemand 
mein Wort wird halten, der wird den 
Tod nicht ſehen ewiglich! Da ſprachen 
die Juden zu ihm: Nunerfennen wir, 
daß du den Teufel haft. Abraham tft 
geftorben und die Propheten, und dur 
ſprichſt: So jemand mein Wort Hält, 
der wird den Tod nicht ſchmecken ewig⸗ 
lich. Biſt du mehr, denn unfer Vater 
Abraham, welcher geftorben it, und 
die Propheten find geftorben? Was 
machſt du ans dir ſelbſt? Jeſus ant- 
wortete: So ich mic) felbit ehre, jo 
ift meine Ehre nichts. ES iſt aber 
mein Vater, der mich ehret, welchen 
ir ſprecht, ex fei euer Gott, ‚und 
kennt ihn nicht; ich aber kenne ihn, 
und fo ich würde jagen, ich kenne 
ihn nicht, fo wiirde ic) ein Lügner, 
gleichwie ihr feid. Uber ich kenne 
ihn und halte fein Wort. Abraham, 
euer Vater, ward froh, dab er meinen 
Tag ſehen follte, und er jah ihn und 
freute fich. Da ſprachen die Juden zu 
ihm: Du biſt noch nicht fünfzig Jahre 
alt, und haft Abraham gejehen ? Jeſus 
ſprach zu ihnen: Wahrlid), wahrlich, 
ich fage euch: Ehe dern Abraham 
ward, bin id. Da hoben fie Steine 
auf, daß fie auf ihn würfen. Aber 
Jeſus verbarg fi) und ging zum 
Tempel hinaus. E 


Epiſtel, Hebr. 9, ®. 11—15. 


OR aber ijt gefommen, daß er 
fei ein Hoherprieſter der zukünf— 
tigen Güter, durch eine größere und 
vollfommenere Hütte, die nicht mit Der 
Hand gemacht ift, das ijt, die nicht 
alfo gebaut ift, auch nicht durch der 
Bocke oder Kälber Blut; fondern er 
ift durch fein eigenes Blut einmal in 
das Heilige eingegangen und hat eine 
ewige Erlöfung erfunden. Denn io 


16 


der Ochfen und der Böcke Blut und 
die Aſche, von der Kuh geiprengt, 
Heiligt die Unreinen zu der leiblichen 
Reinigfeit, wieviel mehr wird das 
Blut Chrifti, der ſich ſelbſt ohne allen 
Wandel durch den heiligen Geiſt Gott 
geopfert hat, unſer Gemiffen reinigen 
von den toten Werfen, zu dienen dem 
lebendigen Gott! Und darum ift er 
auch ein Mittlerdesneuen Tejtaments, 
auf daß durch den Tod, ſo gejchehen ift 
zur Erlöfung von den Übertretungen, 
die unter dem erſten Tejtament waren, 
die, fo berufen find, das verheißene 
eiwige Erbe empfangen. 


Evangelium am Balmfonntage, 
Matth. 21, V. 1-9. 
De ſie nun nahe bei Jeruſalem 
Dkamen, gen Bethphage an den 
Dlberg, fandte Jeſus jeiner Jünger 
zween und fprach zu ihnen: Gebet 
hin in den Fleden, der vor euch liegt, 
und bald werdet ihreine Efelin finden, 
angebunden, und ein Füllen bei ihr; 
löſet fie auf, und führet fie zu mir. 
Und fo euch jeniand etwas wird jagen, 
To ſprecht: Der Herr bedarf ihrer; fo= 
Bald wird er fie euch laffen. Das 
geichah aber alles, auf daß erfüllt 
würde, das geſagt ift Durch den Pro— 
pheten, der da ſpricht: Saget der 
r Zion: Siehe, dein König 
kommt zu dir fanftmütig, und reitet 
auf einem Eſel und auf einem Füllen 
der laſtbaren Ejelin. 

Die Jünger gingen bin und tha= 
ten, wie ihnen Jeſus befohlen hatte, 
und brachten die Efelin und das Fül- 
fen, und legten ihre Kleider darauf, 
und feßtenihndarauf. Aberviel Volks 
breiteten die Kleider auf den Weg; die 
anderen hieben Zweige von den Bäu— 
men und ftreuten fie auf den Weg. 
Das Volk aber, da3 vorging umd 
nachfolgte, Shrieund sprach: Hoſianna 
vem Sohne Davids! Gelobt fei, der 
da fonımt in dem Namen des Herrn! 
Hoftanna in der Höhe! 


Epiftel, Phil. 2, 8. 511. 


Ein jeglicher ſei geſinnt, wie Jeſus 
Chriſtus auch war, welcher, ob 








Am Palmſonntage. Am grünen Donnerstage. 


er wohl in göttlicher Geſtalt war, hielt 
er es nicht für einen Raub, Gott gleich 
ſein, ſondern äußerte ſich ſelbſt und 
nahm Knechtsgeſtalt an, ward gleich 
wie ein anderer Menſch und an Ge— 
berden als ein Menſch erfunden. Er 
erniedrigte ſich ſelbſt und ward gehor— 
ſam bis zum Tode, ja zum Tode am 
Kreuze. Darum hat ihn auch Gott 
erhöht und hat ihm einen Namen 
gegeben, der über alle Namen iſt, daß 
in dem Namen Jeſu fich beugen jollen 
alle Kniee derer, die im Himmel und 
auf Erden und unter der Erde find, 
und alle Zungen befennen follen, daß 
Jeſus ChHriftus der Herr fei, zur Ehre 
Gottes des Vaters. 


Evang. amgrünenDonnerstage, 
Joh. 13, 8. 1-15. 


Ya: dem Feſt aber der Dftern, de 
Jeſus erkannte, daß feine Zeit 
efommen war, daß er aus Diefer 
elt ginge zum Vater; wie er hatte 
geliebt die Seinen, die in der Welt 
waren, fo liebte er fie bis ans Ende. 
Und nad) dem Abendeffen, da ſchon 
der Teufel hatte dem Juda Simonis- 
Sichariot in das Herz gegeben, daß 
er ihn verriete, wußte Seh, daß ihn 
der Vater Hatte alles in jeine Hände 
gegeben, und daß er von Gott ge= 
fommen war und zu Gott ging, ſtand 
er vom Abendmahl auf, legte jeine 
Kleider ab, nahm einen Schurz und 
umgürtetefih. Darnachgoßer Baffer. 
in ein Beden, hob an den Süngerndie 
Füße zu waschen, und trocknete fie. mit: 
dem Schurz, damit er umgürtet war. 
Da famer zu Simon Betro, undderfel= 
bige ſprach zu ihm: Herr, jollteft du mir: 
meine Füße wachen? Jeſus antiwor= 
tete und ſprach zu ihm: Was ich thue, 
das weißt du jeßt nicht, dir wirft es 
aber hernacherfahren. Da ſprach Pe— 
trus zu ihm: Nimmermehr follft du: 
mir die Füße waschen. Sefusantivor=: 
tete ihm: Werde ich Dich nicht wafchen,.. 
fo haſt du fein Teil mitmir. Spricht zu 
ihm Simon Petrus: Herr, nicht die 
Füße allein, jondern auch die Hände 
und das Haupt. Spricht Jeſus zu ihm: 
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Wer gewaſchen iſt, der darfnicht, denn 
die Füße waschen, fondern er ift ganz 
rein; und ihr jeid rein, aber nicht alle. 
Denn er wußte feinen Verräter wohl; 
darum sprach ev: Shrfeidnichtallerein. 
Da er nun ihre Füße gemajchen hatte, 
nahm er feine Stleider und feste ſich 
wieder nieder, und ſprach abermal zu 
ihmen: Wißt ihr, was ich euch gethan 
habe? Ihr heit mich Meifter und 
Herr, umd jagt recht Daran; denn ic 
bin es aud. So num ich, euer Herr 
und Meifter, euch Die Füße gewaſchen 
habe, jo follt ihr auch euch unterein= 
ander die Füße waschen. Ein Beijpiel 
habe ich euch gegeben, daß ihr thut, 
wie ich euch gethan Habe. 


Epijtel, 1. Kor. 11, V. 23—32, 


ac habe es von dem Herrn empfan⸗ 

gen, das ich euch gegeben habe. 
Denn der Herr Jeſus in der Nacht, 
da ev verraten ward, nahm er das 
Brot, dankte und brad) eg und ſprach: 
Nehmet, efiet, das iſt mein Leib, der 
für euch gebrochen wird; jolches thut 
zu meinem Gedächtnis. Desjelbigen- 
gleichen auch denKelch, nach dem Abend⸗ 
mahl, und ſprach: Dieſer Kelch iſt 
das neue Teſtament in meinem Blute; 
ſolches thut, jo oft ihr es trinket, zu 
meinem Gedächtnis. Denn fo oft ihr 
von diefem Brot efjet, und von dieſem 
Kelch trinket, jollt ihr des Herrn Tod 
verfündigen, bi3 daß er fommt. Wels 
cher nun unwürdig von diefem Brot 
ißt, oder von dem Kelch des Herrn 
trinkt, der iſt fhuldig an dem Leib 
und Blut des Herrn. Der Menſch 
prüfe aber fich ſelbſt, und aljo eſſe ex 
von diefem Brot, und trinfe von dieſem 
Kelch. Denn welcher unwürdig ißt 
und trinkt, der ißt und trinkt ſich 
ſelber das Gericht, damit, daß er nicht 
unterjcheidet den Leib de3 Herri. 
Darım find auch fo viele Schwache 
and Kranke unter euch, und ein gut 
Teil Schlafen. Denn fo wir uns felber 
richteten, fo würden wir nicht gerichtet. 
Wenn wir aber gerichtet werden, jo 
werden wir von dem Herrn gezüchtigt, 
auf daß wir nicht famt der Welt 
verdammt werden. 








Evangel. am heiligen Oſtertage, 
Marc. 16, V. 1—8. 


De der Sabbat vergangen war, 
fauften Maria Magdalena und 
Maria Jakobi und Salome Spezerei, 
auf daß ſie fümen und falbten ihn. 
Und fie famen zum Grabe an einem 
Sabbater jehr frühe, da die Sonne 
aufging. Und fie fprachen unterein= 
ander: Wer wälzt und den Stein von 
des Grabes Thür? Und fie jahen dahin 
und wurden gemwahr, daß der Stein ab- 
gewälzt war; denn er war jehr groß. 
Und fte gingen hinein in daS Grab, 
und jahen einen Jüngling zur rechten 
Hand fißen, derhatte ein langes weißes 
Kleid an, und fie entjeßten fi. Er 
aber ſprach zu ihnen: Entſetzt euch 
nicht. Ihr ſucht Jeſum von Nazareth, 
den Gefveuzigten; er ift auferjtanden 
und ist nicht hier. Siehe da die Stätte, 
da fie ihn hinlegten. Geht aber hin 
und jagt e3 jeinen Jüngern und Betro, 
daß er vor euc) hingehen wird in Gas 
Iiläa; da mwerdet ihr ihn jehen, wie 
er euch gejagt hat. Und fie gingen 
Schnell heraus und flohen von dem 
Grabe, denn e3 war fie-Zittern und 
Entjeßen angefommen, undjagten nie= 
mand nichts, denn fie fürdhteten fi). 


Epiftel, 1. Kor. 5, V. 78. 


‚eget den alten Sauerteig aus, auf 
F daß ihr ein neuer Teig ſeid, gleich⸗ 
wie ihr ungeſäuert ſeid. Denn wir 
haben auch ein Oſterlamm, das iſt 
Chriſtus, für uns geopfert. Darum 
laßt uns Oſtern halten nicht im 
alten Sauerteige, auch nicht im Sauer= 
teige der Bosheit und Schalkheit, ſon— 
dern in dem Süßteige der Lauterkeit 
und der Wahrheit. 


Evangel.amheil.Ofter-Montage, 
Luc. 24, V. 13—35. 


1% fiche, zween aus ihnen gingen an 
demfelben Tage in einen Fleden, 
der war von Serufalem jechzig Feld⸗ 
weges weit, des Name heißt Emmaus, 
und fie redeten mit einander von aller 
diefen Geſchichten. Und = geſchah, da 


18 


fie fo redeten und befragten ſich mit 
einander, nahte Jeſus zu ihnen und 
wandelte mit ihnen. Aber ihre Augen 
wurden gehalten, daß fie ihn nicht 
fannten. Er aber fprad) zu ihnen: 
Was find das für Neden, die ihr 
mischen euch handelt unterwegs, und 
Bei fo traurig? Da antwortete einer, 
mit Namen Kleophas, und ſprach zu 
ihm: Bift du allein unter den Fremd⸗ 
fingen zu Serufalem, der nicht wifie, 
wasindiefenTagen darinnen gefchehen 
ift? Und er ſprach zu ihnen: Welches? 
Sie aber fprahen zu ihm: Das von 
Jeſu von Nazareth, welcher war ein 
Prophet, mächtig von Thaten und 
Morten vor Gott und allem Bolf. 
Wie ihn unfere Hohenpriejter und 
Dberften überantwortet haben zur Ber= 
dammmis des Todes und — 
Wir aber hofften, er ſollte Iſrael er— 
löſen. Und über das alles iſt heute der 
dritte Tag, daß ſolches geſchehen iſt. 
Auch haben uns erſchreckt etliche Weiber 
der Unſern, die ſind frühe bei dem 
Grabe geweſen, haben ſeinen Leib nicht 
gefunden, kommen und ſagen, ſie haben 
ein Geſicht der Engel geſehen, welche 
ſagen, er lebe. Und etliche unter uns 
gingen hin zum Grabe und fanden 
es alſo, wie die Weiber ſagten, aber 
ihn fanden ſie nicht. Und er ſprach 
zu ihnen: O ihr Thoren und träges 
Herzens, zu glauben alle dem, das 
die Propheten geredet haben! Mußte 
nicht Chriſtus ſolches leiden, und zu 
feiner Herrlichkeit eingehen? Und fing 
an von Mofe undallen Propheten, und 
Tegte ihnen alle Schriften aus, die von 
ihm gejagt waren. Und fie famen 
nahe zum Flecken, da fie Hingingen, 
und er ftellte ſich, als wollte er fürder 
gehen. Und fie nötigten ihn und 
Iprachen: Bleibe bei uns, denn es 
will Abend werden, und der Tag hat 
fich geneigt. Und er ging hinein, 
bei ihnen zu bleiben. Und es gejchah, 
da er mit ihnen zu Tifche ſaß, nahm 
er das Brot, dankte, brach es und 
gab es ihnen. Da wurden ihre Augen 
geöffnet umd erfannten ihn. Und er 
verſchwandvor ihnen. Und ſie ſprachen 
untereinander: Brannte nicht unſer 
Herz in uns, da er mit uns redete 


Am 1. Sonntage nach Oſtern. 


auf dem Wege, als er uns die Schrift 
öffnete? Und fie ſtanden auf zu der= 
felbigen Stunde, fehrten wieder gen 
Serufalem und fanden die Elfe ver- 
fammelt und die bei ihnen waren, 
welche fprachen: Der Herr ift wahr- 
haftig auferftanden, und Simoni er= 
fchienen! Und fie erzähltenihnen, was 
auf dem Wege geichehen war, und 
wie er von ihnen erfannt wäre ar 
dem, da er da3 Brot brad). 


Epiftel, Apoft. Gejh.10,8.34—41. 


etru3 aber that feinen Mund auf 
P und ſprach: Nun erfahre ich mit 
der Wahrheit, daß Gott die Perſon 
nicht anſieht; ſondern in allerlei 
Volk, wer ihn fürchtet und recht thut, 
der ift ihm angenehm. Ihr wißt 
wohl von der Predigt, die Gott zu 
den Kindern Israel gejandt hat und 
verfündigen laffen den Frieden durch 
Jeſum Chriftum, welcher ift ein Herr 
über alles; die durd) das ganze jüdiſche 
Land geſchehen ift, und angegangen in 
Galiläa, nad) der Taufe, die Sohannes 
predigte. Wie Gott denjelbigen Jeſum 
von Nazareth gefalbt hat mit dem 
heiligen Geifte und Kraft, der umher 
gezogen ift und hat wohlgethan und 
gejund gemacht alle, die vom Teufel 
überwältigt tvaren, denn Gott war 
mit ihm. Und wir find Zeugen alles 
des, das er gethan hat im jüdischen 
ande und zu Serujalem. Den haben 
fie getötet und an ein Holz gehängt. 
Denjelbigen hat Gott auferwect anı 
dritten Tage, und ihn laſſen offenbar 
werden, nicht allem Volk, jondern uns, 
den bvorerwählten Zeugen von Gott, 
die wir mit ihm gegeſſen und getrunken 
haben, nachdem er auferſtanden iſt von 
den Toten. 





Evangel. am 1. Sonntage nad) 
Ditern (Quafimodogeniti), 
0.20, V. 19—23. 


Ir Abendaberdegjelbigen Sabbats, 
da die Finger verfammelt unddie 

Thürenverjchloffen waren, aus Furcht 
vor den Supden, fam Jeſus und trat 
mitten ein und spricht zu ihnen: Friede 


Am 2. und 3. Sonntage nad Djtern. 


ſei mır euch! Und als er das fagte, 
zeigte er feine Hände und feine Geite. 
Da wurden die Singer froh, daß fie 
den Herrn jahen. Da ſprach Jeſus 
abermal zu ihnen: Friede fei miteuch! 
Gleichwie mic) der Bater gejandt hat, 
ſo fende ich euch. Und da er. das fagte, 
blies er fie an und ſpricht zu ihnen: 
Nehmet binden heiligen Geiſt; welchen 
ihr die Sünde exlafjet, denen find fie 
erlaffen, und welden ihr fie behaltet, 
Denen find fie behalten. 


Epiftel, 1. 305.5, V. 4-10. 


enn alles, was von Gott geboren 
ift, überwindet die Welt, und 
unſer Glaube ift der Gieg, der die 
Welt überwunden hat. Wer ijt aber, 
Der die Welt überwindet, ohne der da 
glaubt, daß Jeſus Gottes Sohn ijt? 
Diefer ift es, der da fommt mit Waſſer 
und Blut, Jeſus Chriftus, nicht mit 
Waffer allein, jondern mit Wafjer und 
Blıt. Und der Geift iſt e3, der da 
zeugt, Daß Geift Wahrheit ift. Denn 
„aret ind, die da zeugen tın Himmel: 
Der Vater, das Wort und der heilige 
Geiſt, und diefe drei find eins. Und 
Drei find, die da zeugen auf Erden: 
der Geift und das Wafjer und dag 
Blut, und die drei find beifammen. 
So wir der Menſchen Zeugnis an— 
nehmen, fo ift Gottes Zeugnis größer; 
Henn Gottes Zeugnis ift das, daß er 
‚gezeugt von feinem Sohne. Wer da 
‚glaubt an den Sohn Gottes, der hat 
‚solches Zeugnis bei ihm. 


Evang. am2.Sonnt.nad) Dftern 
(Mifericordias Domini), 
Joh. 10, V. 12—16. 

Occh bin ein guter Hirte. Ein guter 
a) a läßt ſein Leben fürdie Schafe. 
Ein Mietling aber, ber nicht Hirte iſt, 
des die Schafe nicht eigen find, fieht 
den Wolf kommen und verläßt Die 
Schafe und flicht, und der Wolf er= 
Hafcht und zerftreut die Schafe. Der 
Mietling aber flieht, denn er ift ein 
- Mietling und achtet der Schafe nicht. 
Ich bin ein guter Hirte, underkenne die 
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Meinen, und bin bekannt den Meinen, 
wie mich mein Vater kennt, und ich 
kenne den Vater, und ich laſſe mein 
Leben für die Schafe. Und ich habe 
noch andere Schafe, die ſind nicht 
aus dieſem Stalle, und dieſelben muß 
ich herführen, und ſie werden meine 
Stimme hören, und wird eine Heerde 
und ein Hirte werden. 


Epiſtel, 1. Petri 2, V. 21—25. 


Dern dazu ſeid ihr berufen, ſintemal 
auch Chriſtus gelitten hat für uns 
und uns ein Vorbild gelaſſen, daß 
ihr ſollt nachfolgen ſeinen Fußſtapfen; 
welcher keine Sünde gethan hat, iſt 
auch kein Betrug in ſeinem Munde 
erfunden. Welcher nicht wieder ſchalt, 
da er geſcholten ward, nicht drohte, 
da er litt; er ſtellte es aber dem heim, 
der da recht richtet; welcher unſere 
Sünde ſelbſt geopfert hat an ſeinem 
Leibe auf dem Holz, auf daß wir, 
der Sünde abgeſtorben, der Öerechtig- 
feit leben; durch welches Wunden ihr 
feid heil geworden. Denn ihr waret 
wie die irrenden Schafe; aber ihr 
ſeid nun befehrt zu dem Hirten und 
Biſchof eurer Seelen. 


Evangelium am 3. Sonntage 
nad Oſtern (Yubilate), 
Joh. 16, V. 16—23. 


22 
n® ein Kleines, fo werdet ihr mich 
nicht fehen, und aber über ein 
feines, fo werdet ihr mich fehen, denn 
ich gehe zum Vater. Da ſprachen etliche 
unter feinen Süngern untereinander: 
Was ift das, daß er jagt zu ung: 
Über ein Eleines, fo werdet ihr mic) 
nicht Sehen, und aber über ein Heine, 
fo werdet ihr mich fehen, und daß 
ich zum Water gehe? Da ſprachen 
fie: Was ijt das, daß er jagt: Über 
ein Heine? Wir wiffen nicht, was 
er redet. Da merkte Sefus, daß fie 
ihn fragen wollten, und fprad) zu 
ihnen: Davon fragt ihr untereinander, 
daß ich gefagt habe: Uber ein Heines, 
fo werdet ihr mich nicht ſehen, und 
aber über ein kleines, % werdet ihr 
= 


20 
nic) jehen. Wahrlich, wahrlich, ich 
fage euch: Ihr werdet weinen und 
heulen, aber die Welt wird ſich freuen ; 
ihr aber werdet traurig fein, Dod) 
eure Traurigkeit foll in Freude ver- 
fehrt werden. Ein Weib, wenn jte 
gebtert, To hat fie Trauvigfeit, denn 
ihre Stunde ift gekommen; wenn fie 
aber das Kind geboren hat, denft ſie 
nicht mehr an die Angit um der 
Freude willen, daß dev Meenjch zur 
Welt geboren iſt. Und ihr Habt auch 
nun Traurigkeit; aber ich will euch 
toiederfehen, und euer Herz Soll 
ſich freuen, und eure Freude ſoll 
niemand von euch nehmen; und an 
dernfelbigen Tage werdet ihr mic) 
nicht3 fragen. 


Epiſtel, 1. Betri 2, V. 11—17. 


Seien Brüder, ich ermahne euch ala 
die gremdlingeund Pilgrime: Ent- 
haltet euch von fleifchlichen Lüſten, 
weiche wider die Seele ftreiten, und 
führt einen guten Wandel unter den 
Heiwen, auf daß die, jo von euch 
afterreden als von Übelthätern, eure 
guten Werke jeden und Gott preijen, 
wenn es nun an den Tag. fommen 
wird. Seid unterthan aller menſch— 
lichen Ordnung um des Herrn willen, 
e3 jei dem Könige, als dein Oberften, 
oder den Hauptleuten, al3 den Ge— 
fandten von ihm, zur Nache über 
die Übelthäter und zu Zobe den Front 
men. Denn das ift der Wille Gottes, 
daß ihr mit Wohlthun veritopft die 
Unmifjenheit der thörichten Menſchen, 
al3 die Freien, und nicht als hättet 
ihr die Freiheit zum Deckel der Bos— 
heit, fondern als die Knechte Gottes. 
Ihut- Ehre jedermann! 
Brüder lich! Fürchtet Gott! Ehrt 
den König! 


Evangelium am 4. Sonntage 
nah Oſtern (Cantate), 
00.16, V. 5—15. 


un aber gehe ich hin zu dem, der 
N mich geſandt hat, und niemand 


unter euch fragt mich: Wo’ gehft du ! 








Habt die | Ir 





Am 4. Sonntage nad Ditern. 


hin? Sondern diewveil ich folches zu 
euch geredet habe, it euer Herz voll 

Traurens worden. Aber ich jage euch 
die Wahrheit: Es ift euch qut, daß, 
ich hingehe. Denn jo ich nicht hin— 

gehe, jo kommt der Tröfter nicht zu 
euch. So ich aber Hingehe, will ich 
ihn zu euch jenden. Und warın der= 

ſelbige kommt, der wird die Welt 

ftrafen um die Sinde und um die 
Gerechtigfeit und um das Gericht. , 
Um die Sünde, daß fte nicht glauben. 

an mic); um die Gerechtigkeit aber, 

daß ich zum Vater gehe, und ihr 

mic Hinfort nicht jeht; um das Ge= 

richt, daß der Fürſt diefer Welt ge= 

richtet ift. Sch Habe euch noch viel 

zu jagen, aber ihr könnt es jeßt nicht 

tragen. Wenn aber jener, der Geift 

der Wahrheit, kommen wird, der wird 

euch in alle Wahrheit leiten; den 

er wird nicht von ihm jelbit reden, 

jondern was er hören wird, das 

wird er reden, und was zufünftig, 

ift, wird er euch verfündigen. Der— 

jelbige wird mich verkfären, denn von 

den Meinen wird er es nehmen und 

euch verfündigen. Alles, was der 

Bater hat, das ift mein; darum 

habe ich gejagt: Er wird es von 

dem Meinen nehmen umd euch ver— 

findigen. 


Epiftel, Saf. 4 a0 27 


Jr gute Gabe und allevollfonmene 
Gabe kommt von oben herab, von 
dem Vater des Lichts, bei welchem ijt 
feine Veränderung, noch Wechſel des 
Lichts und Finfternis. Er hat uns 
gezeugt nad) feinem Willen durch das: 
dort der. Wahrheit, auf daß wir 
wären Erftlinge feiner Kreaturen. 
Darunt, lieben Brüder, ein jeglicher 
Menſch jei Schnell zu hören, langſam 
aber zu reden umd langſam zum. 
Zorn. Denn de8 Menjchen Zorn 
thut nicht, was vor Gott recht ift. 
Darum jo legt ab alle Unſanberkeit 
und alle Bosheit, und nehmt das. 
Wort an mit Sanftmut, das in euch 
gepflanzt it, welches Kann eure Seelen. 
elig machen. 


Am 5. Sonntage nad) Oftern u. am Himmelfahrtstage. 21 
Evangelium am 5. Sonntage | fledter Gottesdienft vor Gott, den 


nah Oſtern (Nogate), 
oh. 16, V. 23—30. 
Werri, wahrlich, ich ſage euch: 


So ihr den Vater etwas bitten 
werdet in meinem Namen, jo wird 
er es euch geben. Bisher habt ihr 

nichts gebeten in meinem Namen. 
Bittet, jo werdet ihr nehmen, daß 
eure Freude vollfommen fei. Solches 
Habe ich zu euch Durch Sprichwort 
‚geredet, es kommt aber die Zeit, daß 
ach nicht mehr durch Sprichwort mit 
euch reden werde, jondern eich Frei 
herausverfimdigenvon meinem Bater. 
An denijelbigen Tage werdet ihr bitten 
in meinem Namen; und td) fage euch 
nicht, da ich den Vater fiir euch 
bitten will; denn er ſelbſt, der Vater, 
hat euch lieb, darum, daß ihr mic) 
liebt und glaubt, daß ich von Gott 
ausgegangen bin. Sc bin vom Vater 
ausgegangen und gekommen in die 
Welt; wiederum verlaffe ich die Welt 
und gehe zum Vater. Sprechen zu 
ihn feine Sünger: Siehe, num redejt 
du frei heraus und ſagſt fein Sprich— 
wort. Nun wiſſen wir, daß du alle 
Dinge weißt, und bedarfſt nicht, daß 
dich jemand frage, darum glauben 
wir, daß du von Gott ausgegangen bift. 


Epiitel, Sak 1, B..22—27. 


So" aber Thäter des Worts und 
nicht Hörer allein, Damit ihr eud) 
ſelbſt betrügt. Denn jo jemand ift 
ein Hörer des Worts und nicht ein 
Thäter, der ift gleich einem Manne, 








der fein leiblich Angeſicht im Spiegel‘ 
beſchaut. Dem nachdem er fich be= 


ſchaut hat, geht er davon und ver— 
gißt von Stund an, wie er geftaltet 
war. Wer aber durchſchaut in das 
vollkommene Geſetz der Freiheit und 
Darinnen beharrt, und ift nicht ein 
vergeßlicher Hörer, fondern ein Thä— 
ter, derjelbige wird felig fein in ſei— 
ner That. So aber ſich jemand unter 
ud) laͤßt diinfen, er diene Gott, und 
Hält feine Zunge nicht im Zaum, ſon— 
dern verfüihrt jein Herz, des Gottes⸗ 


Vater ijt der, die Waiſen und Witwer 
in ihrer Trübfal beſuchen und ſich 
von der Welt unbefleckt behalte. 


Evangelium am Tage der 
Himmelfahrt Chriſti, 
Mare. 16, V. 14—20. 


ee da die Elfe zu Tiſche ſaßen, 
O > offenbarte er fich und ſchalt ihren 
Unglauben und ihres Herzens Härtig⸗ 
feit, daß jtenicht geglaubt hatten denen, 
die ihn gejehen hatten auferjtanden. 
Und er ſprach zu ihnen: Geht hin in 
ale Welt, und predigtdas Evangeliunt 
aller Kreatur. Wer da glaubt und 
getauft wird, der wird felig werben, 
wer aber nicht alaubt, der wird ver— 
danımt werden. Die Zeichen aber, die 
dafolgen werden denen, die da glauben, 
find die: in meinem Namen werden 
fie Teufel außtreiben, mit neuen Zun— 
gen reden, Schlangen vertreiben, und 
10 fie etwas Tödliches trinken, wird es 
ihnen nicht jchaden. Auf die Kranken 
werden fie Die Hände legen, jo wird e8 
befjer mitihnen werden. Undder Herr, 
nachdem er mit ihnen geredet hatte, 
ward er aufgehoben gen Himmel, und 
fißt zur rechten Hand Gottes. Gie 
aber gingen aus und predigten ar 
allen Orten, und der Herr wirkte 
mit ihnen und befräftigte das Wort 
durch mitfolgende Zeichen. 


Epiftel, Apoft. Geſch. 1, V. 1-11. 


Di erſte Rede habe ic) zwar gethaut, 
lieber Theophile, vonalledem, das 
Jeſus anfing, beides zu tyun und zu 
lehren, bis an den Tag, da er aufge- 
nommen ward, nachdem erden Apoſteln 
welche er hatte erwählt, durch den 
heiligen Geift Befehl gethan hatte, 
Welchen er fich auch nad) jeinen Leiden 
lebendig erzeigt hatte durch mancherlei 
Erweijung, und ließ ſich ſehen unter 
ihnen vierzig Tage lang, und redete 
mit ihnen vom Reiche Gottes. Und 
als er fie verſammelt Hatte, befahl 
et ihnen, daß fie nicht von Serufalent 


dienft ift.eitel. Ein veiner und unbes | wichen, fondern warteten auf die Ver⸗ 
| 


22 Am 6. Sonntage nah Oftern und am heil. Pfingfttage. 


heißung des Vaters, welche ihr. habt 
gehört (fptach er) von mir. Denn 
Johannes hat mit Waffer getauft, ihr 
aber follt mit dem heiligen Geijt ge— 
tauft werden, nicht lange nach diejen 
Tagen. Die aber, jo zufammen ges 
fommen waren, fragten ihn und 
ſprachen: Herr, wirft dir auf diefe 
Zeit wieder aufrichten das Neid) 
Israel? Er aber ſprach zu ihnen: 
Es gebührt euch nicht zu wiſſen Beit 
oder Stunde, welche der Vater feiner 
Macht vorbehalten hat, fondern ihr 
werdet die Kraft des Heiligen Geiftes 
entpfangen, welcher auf euch fonımen 
wird, und werdet meine Zeugen jein 
zu Serufalem und in ganz Judäa 
und Samaria, und bis an das Ende 
der Erden. Und da er jolches gejagt, 
ward er aufgehoben zufehends, und 
eine Wolfe nahm ihn auf vor ihren 
Augen weg. Umd als fie ihm nach— 
fahen gen Himmel fahren, ſiehe, da 


ſtanden bei ihnen zween Männer in | 


weißen Kleidern, welche auch ſagten: 
Ihr Männer von Galiläa, was fteht 
ihr und feht gen Himmel? Diefer 
Sejus, welcher von euch ift aufge— 
nommen gen Himmel, twird kommen, 
tie ihr ihn gejehen habt gen Himmel 
fahren. 


Evangel. am 6. Sonntage nad 
. Dftern (Exaudi), 
oh. 15, B. 26 bi Kap. 16, ©. 4. 


Menn aber der Tröfter fommen 

wird, welchen ich euch jenden 
werde vom Vater, der Geiſt ver Wahre 
heit, der vom Vater ausgeht, der 
wird zeugen von mir. Und ihr werdet 
auch zeugen, denn ihr ſeid von An— 
fang bei mir gewefen. Solches habe 
ich zu euch geredet, daß ihr euch nicht 
ärgert. Sie werden euch in den Bann 
thun. Es kommt aber die Zeit, daß 
wer euch tötet, wird meinen, er thue 
&ott einen Dienft daran. Und ſolches 
werden fie euch darum thun, daß fie 
weder meinen Vater noch mic er= 
kennen. Aber ſolches habe ich zu euch 
geredet, auf daß, wenn die Zeit 
kommen wird, daß ihr daran gebenft, 





daß ich e8 euch gejagt habe. Solches 
aber habe ich euch von Anfang nicht 
gefagt, denn id) war bei cud). 


Epiftel, 1. Petri 4, V. s—11. 


Sy feid nun mäßig und nüchtern 
zum Gebet. Bor allen Dingen 
aber habt untereinander eine brünſtige 
Liebe; denn die Liebe det auch der 
Simden Menge. Seid gaftfrei unters 
einander ohne Murmeln, und dient 
einander, ein jeglicher mit der Gabe, 
die er empfangen hat, alS die guten 
Haushalter der mancherfei Gaben 
Gottes. So jemand redet, daß er 
e3 rede al3 Gottes Wort. So jemand 
ein Amt hat, daß er es thue als 
aus dem Bermögen, da3 Gott dar= 
reicht, auf daß in allen Dingen Gott 
gepriefen werde durchgejum Ehriftum, 
welchem jei Ehre und Gewalt von 
Ervigfeit zu Ewigfeit! Amen. 


Evangel. am heil. Pfingfttage, 
Joh. 14, V. 23—31. 


Pr mic) liebt, dev wird mein 
Wort halten, und mein Vater 
wird ihn lichen, und wir werden zu 
ihm fommen und Wohnung bei ihm 
machen. Wer aber mich nicht Liebt, 
der hält mein Wort nicht. Und das 
Wort, das ihr hört, ift nicht mein, 
jondern des Vaters, der mic) gefandt 
hat. Sulches habe ich zur euch geredet, 
weil ich bei euch gewejen bin. Aber 
der Tröfter, der heilige Geift, welchen 
mein Bater fenden wird im meinem 
Namen, derfelbe wird es euch alles 
lehren und euch erinnern alfe des, 
das ich euch gelagt habe. Den Frieden 
lafje ich euch, meinen Frieden gebe 
ih euch. Nicht gebe ich euch, wie die 
Welt gibt. Ener Herz erſchrecke nicht 
und fürchte ich nicht. Ihr habt ge= 
hört, daß ich euch gefagt Habe: Sch 
gehe Hin und komme wieder zu euch. 
Hättet ihr mich lieb, fo würdet ihr 
euch freuen, daß ic) gefagt Habe: Ich 
gebe zum Bater; denit der Vater ift 
größer, denn ich. Und nun habe ich 
es end) gejagt, ehe denn es gefchieht, 


Am Pfingit-Montage. 


auf daß, wenn es num gejchehen wird, 
ihr glaubet. Ich werde hinfort nicht 
viel mehr mit euch reden, denn 
es fommt der Fürjt diefer Welt und 
hat nicht? an mir. Aber auf daß die 
Welt erfenne, daß ich den Vater liebe, 
und ich alfo thue, wie mir der Bater 
geboten hat: ſteht auf, und laßt ung 
von hinnen gehen. 


Epijtel, Apoft. Geſch. 2, ®. 1—13. 


—1 nd als der Tag der Pfingiten er⸗ 

füllt war, waren fie alle ein— 
mütig bei einander. Und e3 gejchah 
ichnell ein Braujen vom Himmel als 
eines gewaltigen Windes, und erfüllte 
das ganze Haus, da fie jagen. Und 
man jah an ihnen die Zungen zerteilt, 
als wären fie feurig; und er jete ſich 
auf einen jeglichen unter ihnen; und 
wurden alle voll des Heifigen Geiſtes, 
md fingen an zu predigen mit andern 
Zungen, nachdem der Geiſt ihnen gab 
auszujprechen. E3 waren aber Juden 
zu Serufalem wohnend, die waren 
gottesfürchtige Männer, aus allerlei 
Volk,‘ das unter dem Himmel it. 
Da num diefe Stimme gejhah, kam 
die Menge zufammen und murden 
verftürzt; denn e3 hörte ein jeglicher, 
daß fie mit jeiner Sprache redeten. 
Sie entſetzten ſich aber alle, ver— 
wunderten ſich und ſprachen unterein⸗ 
ander: Siehe, ſind nicht a alle, 
die da reden, aus Galilia? Wie 
hören wir denn ein jeglicher jeine 
Sprache, darinnen wir geboren find? 
Rarther und Meder und Elamiter, 
und die wir wohnen in Mejopo- 
tamien und in Judäa und Kappa= 


docien, Pontus und Afien, Phrygien h 


und Pamphylien, Ägypten und an 
den Enden der Libyen bei Kyrene, 
und Ausländer von Rom, Juden 
und Qudengenofien, Kreter und 
Araber; wir hören fie mit unfern 
Zungen die großen a Gottes 
teden. Sie entjegten fid) alle und 
wurden irre, und jprachen einer zu 
dem andern: Was will das werden? 
Die andern aber Hatten es ihren 
Spott und ſprachen: Sie find voll 
fühen Wein. 





23 
Evangel. am Pfingft-Miontage, 


oh. 3, V. 16-21. 


D) OR Hat Gott die Welt geliebt, 
daß ex feinen eingeborenen Sohn 
gab, auf daß alle, die an ihn glauben, 
nicht verloren werden, jondern Das 
ewige Leben haben. Denn Gott hat 
feinen Sohn nicht gefandt in, Die 
Welt, daß er die Welt richte, ſondern 
daß Die Welt durch ihn jelig werde. 
Wer an ihn glaubt, der wird nicht 
gerichtet, wer aber nicht glaubt, der 
ift ſchon gerichtet, Denn er glaubt 
nicht an den Namen des eingeborenen 
Sohnes Gottes. Das ift aber das 
Gericht, daß das Licht in die Welt 
gefommenift, und die Menſchen liebten 
die Finſternis mehr, denn das Licht, 
denn ihre Werke waren böſe. Denn 
wer Arges thut, der habt das Licht 
und fommt nicht an das Licht, auf 
daß feine Werke nicht geitraft werben. 
Wer aber die Wahrheit thut, ver 
fommt an das Licht, daß feine Werke 
offenbar werden, denn fie find in 
Gott gethan. 


Epiftel, Apoft. Gejch.10,8.42—48. 


nd der Herr hat uns geboten, zu 

predigen dem Volk und zu zeugen, 
daß er ijt verordnet von Gott ein 
Richter der Lebendigen und der Toten. 
Von diefem zeugen alle Propheten, 
daß durch feinen Namen alle, die an 
ihn glauben, Vergebung der Sünden 
empfangen jollen. Da Petrus noch 
dieſe Worte redete, fiel der heilige 
Geift auf alle, die dem Worte zu— 
örten. Und die Gläubigen aus der 
Beichneidung, die mit Petro gekom⸗ 
men waren, entjeßten ſich, daß auch 
auf die Heiden Die Gabe des 
Heiligen Geiſtes ausgegoſſen ward, 
denn fie hörten, daß ſie mit Zungen 
redeten und Gott hoch priefen. Da 
antwortete Petrus: Mag aud) je 
mand das Waſſer wehren, daß diefe 
nicht getauft werden, die den heiligen 
Geiſt empfangen haben, gleichwie auch 
wir? Und befahl fie zu taufen im 
Namen des Herin. 


24 Evangelium am Sonnt. und 1. Sonnt. n. Trinitatis. 


Evangel. am Sonnt. Trinitatis, 


Joh. 8, V. 1—15. 
55 war aber ein Menſch unter den 
E J —— d BEER 2 
Phariſäern, mit Namen Nifodes 
mus, ein Oberfter unter den Juden, 
der kam zu Jeſu bei der Nacht und 
ſprach zu ihm: Meijter, wir wiſſen, 
daß. dur bift ein Lehrer von Gott ge— 
fommen, denn niemand Tann Die 
Zeichen thun, die dur thuſt, es ſei 
denn Gott mit ihm. Jeſus ant- 
wortete und jprady zu ihm: Wahr- 
li, wahrlich, ich jage dir: Es jet 
den, DaB jemand von neuem ge= 
boren werde, kann er das Neich Gottes 
nicht Sehen. Nikodemus jpricht zu 
ihm: Wie kann ein Menſch geboreit 
werden, wenn er alt ijt? Kann er 
auch wiederum in jeiner Mutter Reib 
gehen und geboren werden? Sejus 
antwortete: Wahrlich, wahrlich, ic) 
fage Div: Es jei denn, daß jemand 


geboren werde aus dem Waſſer und- 


Geiſt, jo kann ev nicht in das Neich 
‚Gottes fommen. Was vom Fleiich 
geboren wird, das iſt Fleiſch, umd 
was dom Geijt geboren wird, das 
it Geiſt. La dich's nicht wundern, 


daß ich dir gejagt habe: Ihr müßt | 


von neuem geboren werden. Der 
Wind bläft, wo er will, und du hörſt 
fein Saujen wohl, aber du weißt 
nicht, von-wannen ev fommt, und 
wohin er fährt.. Alfo ijt ein jeglicher, 
der aus dem Geijt geboren ijt. Niko— 
demus antwortete und ſprach zu ihm: 
Wie mag jolches zugeben ? Jeſus ant- 
wortete und jprad) zu ihm: Bift du 
ein Meiſter in Israel und weißt das 


nicht? Wahrlich, Wahrlich, ich ſage 


div: Wir reden, das wir wiſſen, md 
zeugen, das wir gejehen Haben, und 
ihr nehmt unſer Zeugnis nicht an. 
Glaubt ihr nicht, wenn ic) euch von 
irdiſchen Dingen jage, wir würdet ihr 
glauben, wenn ich euch von himm— 
liſchen Dingen jagen wide? Und 

niemand führt gen Himmel, denn der 
vom Hinmel hernieder gefommen ijt, 


Himmel it. Und wie Mojes in der 
Wüſte eine Schlange erhöht hat, 





leckten ihm feine Schwären. 





alſo mul des Menſchen Sohn erhöht 
werden, auf daß alle, die an ihn 
glauben, nicht verloren werden,jondern 
das ewige Leben haben. 


Epiſtel, Nöm. 11, V. 33—36. 


O welch eine Tiefe des Reichtums, 
beides der Weisheit und Erfennts 
nis Gottes! Wie gar unbegreiflich 
find feine Gerichte und unerforichlich 
jene Wege! Denn wer hat des Herrn 
Sinn erfannt? Oder wer ift jein 
Ratgeber geweſen? Oder wer bat 
ihm etwas zuvor 'gegeben, das ihm 
werde wieder vergolten? Denn von 
ihm und duch ihn und in ihm find 
alle Dinge. Ihm ſei Ehre in Ewig— 
feit! Amen. 


Evang. am 1. Sonnt. n. Trinit., 
Que. 16, V. 19—31. 


98 war ein reicher Mann, der Flei= 

dete jich mit Purpur und köſt— 
licher Leimvand, und febte alle Tage 
herrlic) und in Freuden. E3 war aber 
ein Amer, mit Namen Lazarus, der. 
lag vor feiner Thür voller Schwären, 
und begehrte fich zu jättigen von dem 
Brofamen, die von des Reichen Tifche 
fielen; doc kamen die Hunde und 
Es be= 
gab jich aber, daß der Arme ftarb, 
und ward getragen von den Engelit 
in Abrahams Schoß. Der Neiche 
aber jtarb auch, und ward begraben. 
AS er nun in der Hölle und im der 
Qual war, hob er feine Augen auf 
und ſah Abraham von ferne und 
Lazarım in feinem Schoß, rief und 
ſprach: Vater Abraham, erbarme dich 
meiner, und jende Lazarum, dab er 
das Außerſte feines Fingers ins Waffer 
tauche und kühle meine Zunge; dem 
ich leide Bein in dieſer Flamme, 
Abraham aber ſprach: Gedenfe, Sohn, 
da du dein Gutes empfangen haft 
in deinem Leben, und Lazarus da— 
gegen hat Böſes empfangen; nun 


om $ i iſt, aber wird er getröftet, und du wirft 
nämlich des Menjchen Sohn, der im | 


gepeinigt. Und über das alles ijt 


‚zwijchen uns und euch eine große 


Kluft befeſtigt, daß die da wollten 


Am 2. und 3. Sonntage nach Trinitatis. 


von Hinnen Hinab fahren zu euch, 
können nicht, und auch nicht von 
dannen zu uns heriiber fahren. Da 
iprach ev: So bitte ich dich, Vater, 
daß dir ihn ſendeſt in meines Vaters 
Haus; denn ich habe noch fünf 
Brüder, daß er ihnen bezeuge, auf 
Daß fie nicht auch fommen an dieſen 
Drt der Dual. Abraham ſprach zu 
ihn: Sie haben Mojen und die 
Propheten; laß fie diefelben hören. 
Er aber Sprach: Nein, Vater Abra— 
ham; ſondern wenn einer von den 
Toten zu ihnen ginge, jo würden fie 
Buße thun. Er aber ſprach zu ihm: 
Hören fie Moſen und die Propheten 
nicht, jo werden fie auch nicht glauben, 
v5 jemand von den Toten auferjtände. 


Epiftel, 1. Joh. 4, 8. 16—21. 


ott ift die Liebe, und wer im der 

Liebe bleibt, der bleibt in Gott, 
and Gott in ihm. Daran ift die 
Liebe völlig bei uns, auf daß mir 
eine Freudigfeit haben am Tage des 
‚Gerichts; den gleichwie er iſt, fo 
find auch wir in dieſer Welt. Furcht 
iſt nicht in der Liebe, fondern die 
völlige Liebe treibt die Furcht aus, 
denn die Furcht hat Bein; wer fich 
aber fitrchtet, der ift nicht völlig in 
der Liebe. Laßt uns ihn lieben, denn 
er hat uns zuerjt geliebt. So je- 
mand ſpricht: Sch liebe Gott, und 
Haft feinen Bruder, der iſt ein Lügner; 
denn wer feinen Bruder nicht Tiebt, 
den er ſieht, wie kann er Gott lieben, 
den er nicht fiegt? Und Dies Gebot 
haben wir von ihm, daß, wer Bott 
Yiebt, daß der auch feinen Bruder liebe. 


Evang. am 2. Sonnt. n. Trinit., 


Rue. 14, B. 16-24. 
93 war cin Menſch, der machte ein 


großes Abendmahl, und lud viele | 


dazu. Und fandte jeinen Knecht aus 


zur Stunde des Abendmahls, zu jagen | 


en Geladenen: Kommt, denn es iſt 
alles bereit. Und fie fingen an alle 
nah einander fid) zu_ entjchuldigen. 
Der erſte ſprach zu ihm: Ich habe 
einen Ader gefauft, und muß hinaus⸗ 
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gehen und ihn bejehen; ich bitte Dich, 
entſchuldige mid. Und der andere 
ſprach: Sc habe fünf Joch Ochſen 
gekauft, und ich gehe jebt hin, fie zu 
bejchen; ich bitte Dich, entjchuldige 
mich. Und der dritte ſprach: Sch habe 
ein Weib genommen, darum kann ic) 
nicht fommen. Und der Knecht kam 
und fagte das feinem Herrn wieder. 
Da ward der Hausherr zornig und 
ſprach zu feinem Knechte: Gehe aus 
bald auf die Straßen und Gaſſen 
der Stadt und führe die Armen und 
Krüppel und Lahmen und Blinden 
herein. Und der Knecht Sprach: Herr, 
es ift gejchehen, was Du befohlen haft; 
es ijt aber noch Raum da. Und ver 
Herr Sprach) zu dem Knechte: che 
aus auf die Landſtraßen und an die 
Zäune, und nötige fie herein zu 
fommen, auf daß mein Haus vol 
werde. Sch jage euch aber, daß der 
Männer feiner, Die geladen find, mein 
Abendmahl Shmeden wird. 


Epijtel, 1. Soh. 3, V. 13—18. 
Merwundert euch nicht, meine Brü⸗ 
RD der, ob euch die Welt haft. Wir 
wiſſen, daß wir aus dem Tode in 
das Leben gefommen find, denn wir 
lieben die Briiwer. Wer den Bruder 
nicht liebt, der bleibt im Tode. Wer 
feinen Bruder haft, der ift ein Tot— 
Schläger, und ihr wißt, daß ein Tot— 
Ichläger nicht Hat das ewige Leben 
bei ihm bleibend. Daran haben wir 
erfannt die Liebe, daß er fein Leben 
für uns gelafjen Hat, und wir follen 
auch das Leben für die Brüder lafjen. 
Penn aber jemand diejer Welt Güter 
hat, und fieht feinen Bruder darben, 
md schließt fein Herz vor ihm zu, 
tie bleibt die Liebe Gottes bei ihm? 
Meine Kindlein, laßt uns nicht Lieben 
mit Worten, noch mit der Zunge, 
fondern mit der That und mit Der 
Wahrheit. 


Evang. am 3. Sonnt. n. Trinit. 
Luc. 15, V. 1—10. 


E⸗ nahten aber zu ihm allerlei 
Zöllner und Sünder, daß ſie 
ihn hörten. Und die Phariſäer und 
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Schriftgelehrten murrten undſprachen: 
Dieſer nimmt die Sünder an und 
ißt mit ihnen. Er aber ſagte 
ihnen dies Gleichnis und ſpra 

Welcher Menſch iſt unter euch, der 
hundert Schafe hat, und ſo er der 
eins verliert, dev nicht laſſe Die 
neunundneungig in der Wüſte md 
hingehe nach dem verlorenen, big 
daß er es finde? Und wenn er es 
gefunden hat, fo legt er es auf feine 
Achſeln mit Freuden. Und wenn er 
heim kommt, ruft er feine Freunde 
und Nachbarn und fpricht zu ihnen: 
Freuet euch mit mir, denn ich habe 
mein Schaf gefunden, das verloren 
war. Sc fage euch: Alfo wird auch 
Freude im Himmel fein über einen 
Sinder, der Buße thut, dor neun— 
undneunzig Gerechten, Die der Buße 
nicht bedürfen. Oder welches Weib 
tft, Die zehn Groſchen hat, fo ſie ver 
einen verliert, die nicht ein Licht an— 
zünde, und fehre das Haus und 
tuche mit Fleiß, bis daß ſie ihn 
finde? Und wenn fie ihn gefunden 
Dat, ruft fie ihre Freundinnen und 
Nachbarinnen und ſpricht: Freuet 
euch mit mir, denn ic) Habe meinen 
Groſchen gefunden, den ich verloren 
hatte. Alfo au), jage ich euch, wird 
Zreude fein vor den Engeln Gottes 
über einen Sünder, der Buße thut. 


Epiftel, 1. Petri 5, 8. 6-11. 


0 demütigt euch nun unter die 
o gewaltige Hand Gottes, daß er 
euch) erhöhe zu feiner Zeit. Alle eure 
Sorgen werft auf ihn, denn er jorgt 
für euch. Seid nüchtern und wacht; 
denn euer Widerſacher, der Teufel, 
geht umher tie ein britllender Löwe, 
und fucht, welchen er verfchlinge; dem 
tiderfteht feft im ®lauben, und 
wißt, daß eben diefelben Leiden iiber 
eure Brüder in der Welt gehen. Der 
Sott aber aller Gnade, Der uns be— 
rufen hat zu jeiner cwigen Herrlich- 
keit, in Chrifto Sefu, derjelbe wird 
euch, die ihr eine kleine Zeit Leidet, 
vollbereiten, ſtärken, fräftigen, grüne 
den. Demfelben fei Ehre und Macht 
von Emigfeit zu Eiwigfeit! Amen. 


Am 4. Sonntage nah Zrinitatis. 


Evang. am 4. Sonnt. n. Zrinit., 
Luc. 6, V. 36—42. 
Ener feld barmherzig, wie auch 

euer Vater barmherzig ift. Richtet 
nicht, fo werdet ihraud) nicht gerichtet. 
Berdaminet nicht, fo werdet ihr auch 
nicht verdammet. Bergebet, fo wird 
euch vergeben. ®ebet, jo wird euch 
gegeben. Ein voll, gedrückt, gerlittelt 
und überflüffig Maß wird man im 


euren Schoß geben; denn eben mit 


dem Maß, da ihr mit meffet, wird 
man euch) wieder meffen. Und er jagte 
ihnen ein Gleihnis. Mag aud) ein 
Hlinder einem Blinden den Weg 
weifen? Werden fie nicht alle ‚beide 
in die Grube fallen? Der Jünger tft 
nicht über feinen Meifter; wenn der 
Sünger ijt wie fein Meiſter, fo iſt er 
vollftommen. Was fiehit du aber 
einen Splitter in deines Bruders 
Auge, und des Balken in deinem 
Auge wirft du nicht gewahr? Oder 
wie fannft du ſagen zu deinem Bruder: 
Halt jtill, Bruder, ic) will den Splitter 
aus deinem Auge ziehen, und du 
ſiehſt jelbft nicht den Balfen in deinem. 
Auge? Du Heuchler, ziehe zuvor den 
Balken aus deinem Auge, und befiche 
dann, daß du den Splitter aus Deines 
Bruders Auge zieheft. 


Epiftel, Röm. 8, B. 18—28. 

gm ich halte es dafür, daß dieſer 

Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht 
wert jei, die an und joll geoffenbart: 
werden. Denn das ängſtliche Harren: 
der Kreatur wartet auf die Offen— 
barung der Kinder Gottes. Sintemal. 
die Kreatur unterworfen ift der Eitel- 


feit, ohneihren Willen, fondernumdes. 


willen, der fie unterworfen hat, auf‘ 
Hoffnung. Denn aud) die Kreatur frei. 
werden wird von dem Dienft des ver= 


gänglihen Weſens, zu der herrliden: 
Sreiheit der Kinder Gottes. Denn wir 
wilfen, daß alle Kreatur jehnt ſich 
mit ung, und ängftet fich noc) immer= 


dar. 


Nicht allein aber fie, ſondern R 
auch wir.jelbft, die wir Haben de3- 


4 


Geiſtes Erftlinge, fehnen ung aud) bet 


uns ſelbſt nad) der Kindfchaft, une 


) 


warten auf unſeres Leibes Erlöfung. 
F 





® 
Evang. am 5. Somnt. n. Trinit., 
Rue. 5, V. 1-11. 


E⸗ begab fid) aber, da ſich das Volt 
zu ihm drang, zu hören das Wort 
Gottes, und er jtand am See Gene— 
zareth und jahe zwei Schiffe am Gee 
itehen, die Fiſcher aber waren aus— 
getreten und wuſchen ihre Nege, trater 
in der Schiffe eins, welches Simonis 
tar, und bat ihn, daß er es ein 
wenig vom Lande führte. Und er 
fette fih und Tehrte das Volk aus 
dem Schiffe. Und als er Hatte auf- 
gehört zu reden, jpradh er zu Simon: 
rag auf die Höhe, und werft eure 

etze aus, ihr einen Zug 
thut. Und Simon antivortete und 
ſprach zu ihm: Meijter, wir haben 
die ganze Nacht gearbeitet und nichts 
gefangen, aber auf dein Wort will 
ich das Netz auswerfen. Und da fie 
thaten, beſchloſſen fie einegroße Menge 
Fiſche, und ihr Ned zerriß. Und fie 
winkten ihren Gejellen, die im anderen 
Schiffe waren, daß fie kämen und 
hälfen ihnen ziehen. Und fie kamen, 
und füllten beide Schiffe voll, alſo, 
daß fie janfen. Da das Simon 
Petrus jah, fiel er Jeſu zu den Knieen 
und ſprach: Herr, gehe von mir hin= 
aus, id) bin ein fündiger Menſch. 
Denn e3 war ihn ein Schreden anges 
fommen, ımd alle die mit ihm waren, 
über diefen Filchzug, den fie mitein— 
andergethanhatten, desjelbigengleichen 
auch Zakobum und Zohannem, die 
Söhne Zäbedäi, Simonis Gefellen. 
And Sejus jprad) zu Simon: Fürchte 


dich nicht, denn von nun an wirſt 


du Menjchen fangen. Und fie führten 
die Schiffe zu Lande, und verliehen 
alles, und folgten ihn nad). 


Epiftel, 1. Petri 3, V. 8-15. 


Kris aber ſeid alleſamt gleich 
I gefinnt, mitleidig, brüderlich, 


| barmherzig, freundlich. Bergeltet nicht 


Boöfes mit Böſem, oder Scheltwort 
mit Scheltwort; ſondern dagegen ſegnet 
und wißt, daß ihr dazu — 
daß ihr den Segen beerbet. Denn 
wer leben will und gute Tage ſehen, 


Am 5. und 6. Sonntage nach Trinitatis. 
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der ſchweige ſeine Zunge, daß ſie 
nichts Böſes rede, und ſeine Lippen, 
daß ſie nicht trügen. Er wende ſich 
vom Böſen und thue Gutes; er ſuche 
Frieden, und jage ihm nach. Denn 
die Augen des Seren fehen auf die 
Geredten und feine Ohren auf ihr 
Gebet; das Angeficht aber des Herrn 
fieht auf die, 5 Böſes thun. Und 
wer iſt, der euch ſchaden könnte, ſo 
ihr dem Guten nachkommt? Und ob 
ihr auch Teivet um der Gerechtigkeit 
willen, jo jeid ihr doc) felig. Fürchtet 
euch aber vor ihrem Troßen nidt, 
und erjchredt nicht. Heilige aber 
Gott den Herrn in eurem Herzen. 


Evang. am 6. Sonnt. n. Trinit., 
Matth. 5, V. 20—26. 


E⸗ ſei denn eure Gerechtigkeit beſſer, 
denn der Schriftgelehrten und 
Phariſäer, ſo werdet ihr nicht in das 
Himmelreich kommen. Ihr habt ges 
hört, daß zu den Alten geſagt iſt: 
Du ſollſt nicht töten; wer aber tötet, 
der ſoll des Gerichts ſchuldig fein. 
Ich aber fage euch: Wer mit jeinen 
Bruder zürnt, der ift des Gerichts 
ſchuldig; wer aber zu feinem Bruder 
fagt: Racha! der ift des Rats ſchuldig. 
Wer aber jagt: Du Narr! der ift des 
höffifhen Feuers ſchuldig. Darum 
wenn du deine Gabe auf dem Altar 
opferft und wirft allda eindenten, dab 
dein Bruder etwas wider dich Habe, 
fo (aß allda vor dem Altar deine 
Gabe, und gehe zuvor Hin, und ver- 
föhne dich mit deinem Bruder, und 
aladann fomm und opfere deine Gabe. 
Sei willfährig deinem Widerſacher 
bald, dieweil du noch bei ihm auf 
dent Wege bift, auf daß dich, der 
Widerſacher nicht dermaleinft Übers 
anttvorte dem Richter, und der Richter 
überantivorte dich) dem Diener, und- 
werdeſt in den Kerker geworfen. Ich 
Tage dir: Wahrlich, du wirft nicht von 
dannen heraus kommen, bis du auch⸗ 
den legten Heller bezahlit. 


Epiftel, Röm. 6, 8. 3—11. 


Rt ihr nicht, daß alle, die wir 
in Jeſum Chriſtum getauft ſind, 
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die jind in jeinen Tod getauft? Go 
find wir je mit ihn begraben durch) 
die Taufe in den Tod, auf daß, gleich- 
wie Chriſtus ijt auferweckt von den 
Toten durch die Herrlichkeit des Vaters, 
alfo follen auch wir in einem neuen 
Leben wandeln. So wir aber ſamt 
ihm gepflanzt werden zu gleichem 
Tode, jo werden wir auch der Auf— 
erjtehung gleich fein; Dieweil wir 
wiſſen, daß unfer alter Menfch fanıt 
ihm gefrengint ijt, auf daß der ſünd— 
liche Leib aufhöre, daß wir hinfort der 
Sünde nicht dienen. Denn wer ges 
ſtorben ift, der ift gerechtfertigt von 
der Simde. Sind wir aber mit 
Chriſto geftorben, fo glauben wir, 
daß wir auch mit ihm leben werden, 
und wilfen, daß Chriſtus, von den 
Toten erweckt, Hinfort nicht ſtirbt; 
der Tod wird hinfort über ihm nicht 
herrschen. Denn das er gejtorben ift, 
das ijt er der Sünde gejtorben zu 
einem Mal; das er aber lebt, das 
lebt ev Gott. Alſo auch ihr, haltet 
eud) dafür, daß ihr der Sünde ge— 
jtorben jeid, und lebt Gott in Chriſto 
Seju, unjerm Hexen. 


Evang. am 7. Sonnt. n. Trinit., 
Marc. 8, V. 19. 


Au der Zeit, da viel Volks da war | 


und hatten nichts zu eſſen, vief 
Jeſus jeine Sünger zu ſich und ſprach 
zu ihnen: Mich jammert des Volks, 
denn fie haben nun drei Tage bei 
mir verharrt und haben nichts zu 
ejjen; und. wenn ich fie ungegefjen 
von mir heim liege gehen, wilden 


fie auf dem Wege verfchmachten. Denn | 


‚etliche waren von ferne gefommen. 
Seine Jünger antivorteten ihm: Wo— 
her nehmen wir Brot hier in der 
Wüſte, daß wir fie jättigen? Und er 
fragte fie: Wie viel Habt ihr Brote? 
Sie ſprachen: Sieben. Und er gebot 
dem Volk, daß fie fih auf die Erde 
Yagerten. Und ev nahın die fieben 
Brote und dankte und brach fie und 
gab fie jeinen Jüngern, daß fie die— 
jelbigen vorlegten; und fie legten dem 
Volk vor. Und hatten ein wenig 
Fiſchlein; und ev dankte und hieß 


Am 7. und 8. Sountage nah Trinitatis. 
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diefelben auch vortragen. Sie aßen 
aber und wurden fatt, und hoben Die 
übrigen Broden auf, fieben Körbe. 
Und ihrer waren bei viertaufend, die 
da gegeffen hatten; und er lich fie 
von Sich. 


Epiſtel, Röm. 6, V. 19—23. 


Srch muß menſchlich davon reden, 
as um der Schwachheit willen eures 
Fleiſches. Gleichwie ihr eure Glieder 
begeben Habt zum Dienft der Un— 
reinigkeit, und von einer Ungerechtig— 
keit zu der andern, alſo begebt nun 
auch eure Glieder zum Dienſt der Ge— 
rechtigkeit, daß ſie heilig werden. Denn 
da ihr der Sünde Knechte waret, da 
waret ihr frei von der Gerechtigkeit. 
Was hattet ihr nun zu der Zeit für 
Frucht? Welcher ihr euch jegt ſchämt; 
denn das Ende derjelben iſt der Tod. 
Num ihr aber feid von dev Sünde frei, 
und Gottes Knechte geworden, habt 
ihr eure Frucht, daß ihr heilig werdet, 
das Ende aber das ewige Leben. Denn 
der Tod iſt der Sünden Sold; aber 
die Gabe Gottes ift das ewige Leben 
in Chriſto Sefu, unjerm Herrn. 


Evang. am 8. Sonnt. n. Trinit,, 
Mattd. 7, V. 15—23. 


SH euch vor vor den falfchen 
Propheten, die in Schafskfeidern 
zu euch kommen; inmwendig aber find 
fie reigende Wölfe. An ihren Früchten 
jollt ihr fie erfennen. Kann man auch 


, Trauben leſen von den Dornen, oder 


Feigen von den Difteln? -Alfo ei 
jeglicher guter Baum bringt gute 
Früchte, aber ein fauler Baum bringt 
arge Früchte. Ein guter Baum kann 
nicht arge Früchte bringen, und ein’ 
faulev Baum kann nicht gute Früchte 
dringen. Ein jeglicher Baum, dernicht 
gute Früchte bringt, wird abgehauen 
und ins Feuer geivorfen. Darım an 
ihren Früchten jolt ihr fie erfennen. 
Es werden nicht alle, die zu mir 
jagen: Herr, Herr! in das Himmel- 
reich kommen, ſondern die den Willen 
thun meines Vaters im Himmel. Es 
werden viele zu mir fagen an jenem 


Am 9. und 10. Sonntage nad Trinitatis. 


Tage: Herr, Herr, haben wir nicht in 
deinem Namen gewveisjagt? Haben wir 
nicht in deinem Namen Teufel aus— 
getrieben ? Haben wir nicht in deinent 
Kamen viele Thaten getan? Dann 
werde ich ihnen befennen: Ich habe 
euch noch nie ‚erfannt; weicht alle 
von mir, ihr UÜbelthäter. 


Epiſtel, Röm. 8, V. 12—17. 


o ſind wir nun, lieben Brüder, 
= Schuldner, nicht dem Fleiſch, daß 
wir nad) dem Fleiſch leben. Denn wo 
ihr nad) dem Fleiſche lebt, jo werdet 
ihr jterben müfjen. Wo ihr aber durch 
den Geiſt des Fleiſches Geſchäfte tötet, 
jo werdet ihr leben. Denn welche der 
Geiſt Gottes treibt, die find Gottes 
Kinder. Denn ihr habt nicht einen 
knechtiſchen Geift empfangen, daß ihr 
euchabermaf fürchten müßtet; ſondern 
ihr habt einen Eindlichen Geiſt empfan⸗ 
gen, durch welchen wir rufen: Abba, 
lieber Water! Derſelbige Geiſt gibt 
Zeugnisunjerm Geiſte, daß wir Gottes 
* Kinder find. Sind wir denn Kinder, 
jo find wir auch Erben, nämlich Gottes 
Erben und Miterben Chrijti, jo wir 
anders mit leiden, auf daß wir aud) 
mit zuv Herrlichkeit erhoben werden. 


Evang. am 9. Sonnt. n. Trinit., 
Luc. 16, V. 19. 


ren einengüngern: 
Es war ein reicher Mann, der hatte 
einen Haushalter, der ward vor ihm be= 
rüchtigt, als hätte er ihm jeine Güter 
umgebracht. Und er forderte ihn und 
ſpraͤch zu ihm: Wie höre id) daS von 
dir? Thue Rechnung von deinen Haus⸗ 
halten; denn du kannſt Hinfort nicht 
mehr Haushalter fein. Der Haushalter 
ſpraͤch bei ſich ſelbſt: Wasſoll ich thun? 
Mein Herr nimmt das Amt von mir; 
graben mag ich nicht, jo ſchäme ich mic) 
zu betteln. Ich weiß wohl, was ich 
thun till, wenn id) nun von dem 
Amt gefeßt werde, daß fie mic in ihre 
Häufer nehmen. Und er rief zu ſich 
alle Schuldner feines Herrn und ſprach 
zudem erften: Wieviel biſt du meinen 
Herrn ſchuldig? Er ſprach: Hundert 
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Tonnen DIS. Und er ſprach zu ihm: 
Nimm deinen Brief, ſetze dich und 
jchreibe flugs fünfzig. Darnach ſprach 
er zu dem andern: Du aber, wieviel 
bift du ſchuldig? Er ſprach: Hundert 
Malter Weizen. Umderfprach zu ihm: 
NimmdeinenBrief undſchreibe achtzig. 
Und der Herr lobte den ungerechten 
Haushalter, daß er klüglich gethan hatte; 
denn die Kinder dieſer Welt ſind klü— 
ger, denn die Kinder des Lichts in 
ihrem Geſchlechte. Und ich ſage euch 
auch: Macht euch Freunde mit dem 
ungerechten Mammon, auf daß, wenn 
ihr nun darbt, ſie euch aufnehmen 
in die ewigen Hütten. 


Epiſtel, 1. Kor. 10, B.6—13. , 


ar it aber ung zum Vorbilde ges 
ſchehen, daß wir uns nicht gelüſten 
laffen des Böſen, gleichiwiejenegelititet 
hat. Werdet auch nicht Abgöttifche, 
gleichtvie jener etliche wurden, als ge= 
ſchrieben ſteht: Das Volk ſetzte ſich 
nieder zu eſſen und zu trinken, und 
ſtand auf zu ſpielen. Auch laßt uns 
nicht Hurerei treiben, wie etliche unter 
jenen Hurerei trieben, und fielen 
auf einen Tag dreiundzwanzigtauſend. 
Laßt uns auch Chriſtumnichtverſuchen, 
wie etliche von jenen ihn verſuchten, 
und wurden von den Schlangen um— 
gebracht. Murret auch nicht, gleichwie 
jener etliche murrten, und wurden um— 
gebracht durch den Verderber. Solches 
alles widerfuhr ihnen zum Vorbilde; 
e3 ift aber gejchrieben und zur War— 
nung, auf welche das Ende der Welt 
gekommen ift. Darum, wer fich läßt 
dünken, er stehe, mag wohl zufehen, 
daß er nicht falle. ES hat euch noch 
feine, denn menschliche Berfuchung be= 
treten; aber Gott iſt getreu, der euch 
nicht läßt verfuchen über euer Ver— 
mögen, jondern macht, daß die Ver— 
ſuchung fo ein Ende gewinne, daß 
ihr es fünnt ertragen. 


Evang. am 10. Sonnt.n. Trinit., 
Luc. 19, V. 41—48. 


Und als er nahe hinzu kam, ſah er 
die Stadt an und weinte über 
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ste und ſprach: Wenn du es wüßteſt, 
fo würdeſt Du auch bedenken zu dieſer 
deiner Zeit, was zu deinem Frieden 
dient. Aber num ift e& vor deinen 
Augen verborgen. Denn e3 wird die 
Beitüberdich fommen, daß deine Feinde 
werden um Did). und deine Kinder 
mit dir eine Wagenburg ſchlagen, did) 
belagern und an allen Orten ängiten, 
und werden dich fchleifen und feinen 
Stein auf dem andern laffen, darıım, 
daß du nicht erkannt Haft die Zeit, 
darinnen du heimgeſucht bift. Und er 
ging in den Tempel, und fing an 
audzutreiben, die darinnen verkauften 
und Fauften und fprad) zu ihnen: Es 
ſteht gefchrieben: Mein Haus ift ein 
haus, ihr aber habt es gemacht zur 
Mördergrube. Und er lehrtetäglich im 
Tempel. Aber die Hohenpriefter und 
Schriftgelehrten und die Vornehmſten 
im Volk trachteten ihm nad), daß fie 
ihn umbrächten; und fanden nicht, 
wie fie ihm thun follten; denn alles 
Volk ding ihm an und hörte ihn. 


Epiftel, 1. Kor. 12, V. 1—11. 


Br den geiftlichen Gaben aber will 
VD ich euch), lieben Brüder, nicht ver= 
halten. Ihr wißt, daß ihr Heiden feid 
geweſen, und hingegangen zu den ſtum⸗ 
men Gößen, wie ihr gefiihrt wurdet. 
Dann thue ic) euch) Fund, daß niemand 
Sefum verflucht, der durch den Geiſt 
Gottes redet; und niemandfann Sefum 
einen Heren heißen, ohne durch den 
iligen Geift. Es find manderlei Ga— 
n, aber es ijt ein Geiſt. Und es find 
mancherlei Unter, aber es ift ein Herr. 
Und es find mancherlei Kräfte, aber es 
tt ein Gott, der da wirkt alles in 
Ken. Seinem jeglichen erzeigen fich 
die Gaben des Geiltes zum gemeinen 
Nugen. Einen wird gegeben durch den 
Seit zu reden von der Weisheit; dem 
andern wird gegeben zu reden von der 
Erkenntnis, nad) demſelbigen Geift; 
einem ander der Glaube, in dene 
felbigen Beift ; einem andern die abe, 
geſundzu machen, in demjelbigen Beift; 
einem andern Wunder zu thun; einem 
andern Weisſagung; einem andern 
Geiſter zu unterſcheiden; einem andern 





Am 11. Sonntage nach Trinitatis. 


mancherlei Sprachen; einem andern, 
die Sprachen auszulegen. Dies aber 
alles wirkt derſelbe einige Geiſt und 
teilt einem jeglichen ſeines zu, nach 
dem er will. 


Evang.am 11. Sonnt.n. Trinit., 
Luc. 18, V. 9-14. 
Er ſagte — die ſich ſelbſt 


vermaßen, daß ſie fromm wären, 
und verachteten die andern, ein ſolches 
Gleichnis: Es gingen zwei Menſchen 
hinauf in den Tempel zu beten, einer 
ein Phariſäer, der andere ein Zöllner. 
Der Phariſäer ſtand und betete bei ſich 
ſelbſt aljo: Ich danke dir, Gott, daß 
ich nicht bin wie andere Leute, Räuber, 
Ungerechte, Ehebrecher, oder auch wie 
diefer Zöllner. Sc faſte zweimal in 
der Woche und gebe den Zehnten von 
allem, das ic) Habe. Und der Zöll— 
ner jtand von ferne, wollte aud) feine 
Augen nicht aufheben gen Himmel, ſon⸗ 
dern ſchlug an ſeine Bruſt und ſprach: 
Gott, ſei mir Sünder gnädig! Ich 
ſage euch: Dieſer ging hinab gerecht— 
fertigt in ſein Haus vor jenem. Denn 
wer ſich ſelbſt erhöht, der wird er— 
niedrigt werden, und wer ſich ſelbſt 
erniedrigt, der wird erhöht werden. 


Epiſtel, 1. Kor. 15, V. 1—10. 


Sch erinnere euch aber, lieben Brü— 
AS der, de3 Evangelii, das ich euch) 
verfündigt habe, welches ihr auch an= 
genommen habt, in welchem ihr auch 
fteht, Durch welches ihr auch felig 
werdet, welcher Geſtalt ich es euch ver⸗ 
fündigt habe, fo ihr es behalten habt; 
es wäre denn, daß ihr es umſonſt 
geglaubt hättet. Denn ich habe euch 
zudörderit gegeben, welches ich auch 
empfangen habe, daß Chriftus geftor- 
ben fei fiir unfere Sünden, nad) der 
Schrift; und daß er begraben fei, und 
daß erauferftanden ſeiam dritten Tage, 
nach der Schrift; und daß er gefehen 
worden ijt von Kephas, darnach von 
den Zwölfen. Darnad) ift er gejehen 
worden von mehr denn finfhundert 
Brüdern auf einmal, derer nod) viele 
leben, etliche aber find entichlafen. 


Am 12. und 13. Sonntage nah Trinitatis. 


macht Iebendig. So aber dad Ant, 
das durch die Buchſtaben tötet, und 
in die Steine iſt gebildet, Klarheit 
hatte, alſo daß die Kinder Israel 
nicht konnten anſehen das Angeſicht 
Moſis um der Klarheit willen — 

Angeſichts, die doch aufhört; wie 
ſollte nicht vielmehr das Amt, das den 


Darnad) iſt er gejehen tworden bon 
Jakobus, darnach von allen Apofteln. 
Am lebten nad) allen ift er aud) von 
air, als einer ungeitigen Geburt, ges 
jehen worden. Denn id) bin der Ge⸗ 
vingfte unter ben Upofteln, als der 
ich nicht wert bin, daß ich ein Apoftel 
Heiße, darum, daß ic) die Gemeinde 
Gottes verfolgt Habe. Uber von 
Gottes Gnade bin ich, das ich bin, 
und feine Gnade an mir iſt nicht 
—— geweſen, ſondern ich habe 
diel mehr gearbeitet, denn fie alle; 
nicht aber ich, — Gottes Gnade, 
die mit mir iſt. 


Evang. am 12. Sonnt.n. Trinit., 
Mare. 7, V. 31—37. 


1% da er iwieber ausging von den 
Grenzen Tyrus und Sidon, kam 
er an das Galiläifche Meer, mitten 
unter die Grenze der zehn Städte. 
Und fie brachten zu ihm einen Tauben, 
der ſtumm war, und fie baten ihn, 
- Haß er die Hand auf ihn legte. Und 
er nahm ihn von dem Volke befon- 
ders, und Iegte ihm die Finger in 
die Ohren und fpüßte und rührte 
eine Zunge, und jah auf gen Himmel, 
jeufzte und ſprach zu ihn: Hephatha! 
das ift: thue di auf. Und alsbald 
4haten fich feine Ohren auf, und das 
Band feiner Zunge ward los, und 
redete recht. Und er verbot ihnen, 
fie follten es niemand jagen. Se mehr 
er aber verbot, je mehr fie es aus— 
Hreiteten, und verwunderten ſich über 
die Maßen und fpraen: Er hat alles 
"wohl gemacht; die Tauben madt er 
hörend und Die Sprachlofen redend. 


Epiftel, 2. Kor. 3, V. 49. 

Ein ſolches Vertrauen aber haben wir 

durch Chriſtum zu Gott. Nicht, 
daß wir tüchtig ſind von uns ſelber, 
etwas zu denfen, als von uns jelber, 
ſondern daß wir tüchtig find, ift von 
Gott, welcher uns auch tüchtig ges 
macht hat, das Amt zu fiihren des 
neuen Tejtaments, nicht deö Buch⸗ 
ſtabens, ſondern des Geiſtes. Denn 
der Buchltabe tötet, aber der Geiſt 
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eines 


Geiſt gibt, Klarheit haben? Denn 


fo das Amt, das die Verdammnis 
predigt, Klarheit hat, vielmehr hat 
das Amt, das die ee pre= 
digt, überfchtwengliche Klar 


yeit. 


Evang. am 13. Sonnt.n. Zrinit., 
Lue. 10, V. 23—37. 
nd er wandte ſich zu feinen Jün⸗ 
gern und fprach injonderheit: 
Selig find die Augen, ‚die da fehen, 
das ihr feht. Denn ich fage euch: 
Biele Propheten und Könige wollten 
fehen, das ihr ſeht, und haben es nicht 
gefehen, und hören, das ihr hört, 
und haben es nicht gehört. Und ſiehe, 
da Stand ein Schriftgelehrter auf, ver= 
fuchte ihn und ſprach: Meifter, was 
muß ich thun, daß id) das ewige Leben 
ererbe? Er aber fprad) zu ihm: Wie 
fteht im Gefeg geichrieben ? Wie lieſeſt 
du? Er antwortete und ſprach: Du 
folfft Gott deinen Herrn lieben von 
ganzem Herzen, von ganzer Geele, von 
alten Kräften und von ganzem Ge— 
mitte, und deinen Nächſten als die) 
ſeibſt. Er aber ſprach zu ihm: Du 
haft vecht geantwortet; thue das, jo 
wirft du leben. Er aber wollte jid) 
ſelbſt vechtfertigen und ſprach zu Jeſu: 
Wer iſt denn mein Nächſter? Da ant⸗ 
wortete Jeſus und ſprach: Es war 
ein Menſch, der ging von Jeruſalem 
hinab gen Jericho und fiel unter die 
Mörder; die zogen ihn aus, und ſchlu⸗ 
en ihn, und gingen davon, und ließen 
fh halb tot liegen. Es begab ſich aber 
ohngefähr, daß ein Prieiter diejelbige 
Straße hinabzog, und da er ihn ſah, 
ging er vorüber. Desſelbigengleichen 
Zich ein Levit, da er kam bei Die Stätte 
und ſah ihn, ging er vorüber. En 
Samariter aber reifte und fanı dahin, 
und da ev ihn fah, jammerte ihn ſein, 
ging zu ihm, verband ihm jene Wun⸗ 
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und hob ihn auf jein Tier, und führte 
ihn in Die Herberge und pflegte fein. 
Des anderen Tages reijte er und zog 
heraus zwei Groſchen und gab fie 
dem Wirte und ſprach zu ihm: Pflege 
fein, und fo dur was mehr wirft dar— 
thun, will ich dir's bezahlen, wenn 
ich wiederfomme. Welcher dünkt dich, 
der unter dieſen Dreien der Nächfte fei 
geivejen dent, der unter die Mörder 
gefallen war? Er fprach: Der die 
Darmberzigfeit an ihm that. Da 
iprach Jeſus zu ihm: So gehe Hin, 
und thue desgleichen. 


Epiitel, Gal. 3, V. 15—22. 

ieben Brüder, ich will nach menſch— 

liher Weije reden; verachtet man 
doc eines Menjchen Teftament nicht, 
wenn es bejtätigt ift, und thut auch 
nichts dazu. Nun iſt ja die Ver— 
heißung Abraham und ſeinem Samen 
zugejagt. Er jpricht nicht, durch die 
Samen, als durch viele, jondern als 
durch einen, durch deinen Samen, 
welcher ift Chriftus. Sc ſage aber 
davon: Das Teftament, das von Gott 
zuvor bejtätigt ijt auf Chriftum, wird 
nicht aufgehoben, daß die Verheigung 
follte durch das Geſetz aufhören, 
welches gegeben iſt itber vierhundert⸗ 
unddreißig Jahre hernach. Den fo 
das Erbe durch das Geſetz erworben 
würde, jo würde es nicht durch Ver— 
heißung gegeben; Gott hat es aber 
Abraham durch Verheißung frei ge— 
ſchenkt. Was ſoll denn das Geſeß? 
Es iſt dazu gekommen um der Sünde 
willen, bis der Same käme, dem die 
Verheißung geſchehen iſt, und iſt ge— 
ſtellt von den Engeln durch die Hand 
des Mittlers. Ein Mittler aber iſt 
nicht eines etnigen Mittler; Gott aber 
ift einig. Wie? ift denn das Gefeg 
wider Gottes Verheißung? Das fei 
ferne! Wenn aber ein Gejeß gegeben 
wäre, das da könnte lebendig machen, 
fo käme die Gerechtigkeit wahrhaftig 
aus dem Geſetze. Aber die Schrift hat 
es alles bejchloffen unter die Sünde, 
auf dak die Verheigung käme durch 
den Glauben an Jeſum ChHriftum, 
gegeben denen, die da glauben. 








Am 14. Sonntage nad Trinitatis. 
den und goß darein Ol und Wein, | 


Evang. am 14. Sonnt. n. Trinit., 
Rue. 17, V. 11—19. 
Urd es begab ſich, da er reiſte gen 
Jeruſalem, zog er mitten durch 
Samaria und Galiläa. Und als 
er in einen Markt kam, begegneteit 
ihm zehn ausfägige Männer, die ſtan— 
den von ferne md erhoben ihre Stimme 
und ſprachen: Jeſu, lieber Meiſter, 
erbarme dich unſer! Und da er ſie jah, 
ſprach er zu ihnen: Gehet Hin, und 
zeigt euch den Brieftern. Und es ges 
ſchah, da fie Hingingen, wurden fie 
rein. Einer aber unter ihnen, da-er 
ſah, daß er gefund geworden war, fehrte 
er um und prices Gott mit lauter 
Stimme. Und fiel auf fein Angeſicht 
zu feinen Füßen und dankte ihm; und 
das war ein Samariter. Sejus aber 
antwortete und ſprach: Sind ihrer: 
nicht zehn rein geworden ? Woftnd aber: ° 
die neune? Hat ſich ſonſt feiner gefun— 
den, der wieder umfehrte und gäbe 
Gott die Ehre, denndiefer Fremdling ? 
Und er ſprach zu ihm: Stehe auf, gehe 
hin, dein Glaube Hat dir geholfen. 


Epiitel, Gal. 5, V. 16—2%4. 


Sch fage aber: Wandelt im Geiſte, ſo 
as werdet ihr die Lüſte des Fleiſches 
nicht voubringen. Denn das Fleiſch 
gelüftet wider den Geift, und den Geift 
wider das Fleiſch. Diejelben find 
wider einander, da ihr nicht thut,. 
was ihr wollt. Negiert euch aber der 
Geiſt, ſo ſeid ihr nichtunter dem Gef etze. 
Offenbar find aber die Werke des Floi⸗ 
ſches, als da find: Ehebruch, Hureret, 
Unreinigkeit, Unzucht, Abgötterei, Jau= 
berei, Feindſchaft, Hader, Neid, Zorn, 
Zank, Zwietracht, Notten, Haß, Mord, 
Saufen, Frefjen und dergleichen, vor 
welchen ich euch habe zuvor gejagt und 
jage noch zuvor, daß, die Folches thun, 
werden das Reich Gottes nicht ererben 
Die Frucht aber des Geiftes ift Liebe, 
Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, 
Sütigfeit, Glaube, Sanftmut, Keufch- 
heit. Wider jolche ift das Geſetz nicht. 
Welche aber Chriſto angehören, die 
kreuzigen ihr Fleiſch, famt den Lüſten 
und Begierden. 


| 





Am 15. und 16. Sonntage nad) ZTrinitatis. 


Evang. am 15. Sonnt. n. Zrinit., 
Mattd. 6, V. 24-34. 


Bi eno fann zween Herrn dienen; 
entweder er wird einen hafjen 
und den andern lieben, oder er wird 

einem anhangen und den andern ver— 
achten. Ihr könnt nicht Gott dienen 
und dem Mammon. Darım fage ic) 
euch: Sorgt nicht fiir euer Leben, 
was ihr ejjen und trinken werdet, 
auch nicht für euven Leib, was ihr 
anziehen werdet. Sit nicht Das Leben 
mehr, denn die Speife? Und der Leib 
mehr, denn die Kleidung? Seht Die 
Bögel unter dem Himmel an; fie jäen 
nicht, fie ernten nicht, ſie ſammeln 
nicht in die Scheumen, und euer himme 
liſcher Bater ernährt fie doch. Seid 
ihr denn nicht viel mehr denn fie? 
er ift unter euch, der feiner Länge 
eine Elfe zujegen möge, ob er gleich) 
darum forget? Und warum forgt ihr 
für die Kleidung? Schauet die Lilien 
auf dem Felde, wie fie wachen; fie 

‚ arbeiten nicht, auch ſpinnen fie nicht. 
Ich ſage euch, daß auch Salomo in 
aller feiner Herrlichkeit nicht befleidet 
geweſen ift, als derjelben eins. Co 
en Gott das Gras auf dem Felde 
alſo Eleidet, daS doch heute ſteht und 
morgen in den Ofen geworfen wird, 
ſollte er daS nicht vielmehr euch thun ? 
D ihr Kleingläubigen! Darum jollt 

ide nicht forgen und jagen: Was 
Averden wir efjen? Was werden wir 
+rinfen? Womit werde mir und 
leiden? Nach ſolchem allen trachten 
Die Heiden; denn euer himmlijcher 
Bater weiß, daß ihr des alles bedürft. 
Trachtet am erften nach dem Reiche 
Gottes und nad) feiner Gerechtigkeit, 

ſo wird euch ſolches alles zufallen. 
Darım forgt nicht fiir den andern 
Morgen, denn der morgende Tag wird 


Fir das Seine jorgen. Es iſt genug, 
daß ein jeglicher Tag eine eigene 
Plage habe. 


Epiftel, Cal. 5, V. 25 big 
Rap. 6, V. 10. 


Se wir im Geiſte leben, fo laßt uns 
auch im Geiſte wandeln. Laßt uns 
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nicht eitler Ehre geizig ſein, unter— 
einander uns zu entrüften und zur 
haſſen. Lieben Brüder, jo ein Menſch 
etwa von einem Fehler iibereilt würde, 
fo helft ihm wieder zurecht mit ſanft⸗ 
mütigem Geift, die ihr geiftlich jew. 
Und ſiehe auf dich ſelbſt, daß du nicht 
aud) verfucht werdeſt. Einer trage 
des andern Laft, jo werdet ihr das 
Geſetz Ehrifti erfiillen. So aber ſich 
jemand läßt dünfen, er fei etwas, jo 
er doch nichts ift, der betrügt fich 
ſelbſt. Ein jeglicher aber pritfe fein 
jelbjt Werk, und alsdanır wird er an 
fih) jelber Ruhm Haben und nicht 
an einem andern. Denn ein jeglicher 
wird feine eigene Laft tragen. Der 
aber unterrichtet wird mit dem Wort, 
der teile mit allerlei Gutes dem, Der 
ihn unterrichtet. Irret euch nicht, 
Gott läßt ſich nicht jpotten. Demi 
was der Menſch ſäet, daS wird er 
ernten. Wer auf fein Fleiſch füet, 
der wird von dem Fleiſch das Ver— 
derben ernten. Wer aber auf den 
Geiſt füet, der wird von dem Geift 
das ewige Leben erntey. Laßt uns 
aber Gutes thun und nicht müde 
werden, denn zu jeiner Zeit werden 
wir aud) ernten ohne Aufhören. Als 
wir denn nun Zeit haben, jo laßt 
uns Gutes thun an jedermann, aller- 
meift aber an des Glaubens Genoffen. 


Evang. am 16. Somnt, n. Zrinit., 
Que. 7, V. 11—17. 


117 es begab fich danad), daß ev 
in eine Stadt mit Namen Nain 
ging, und feiner Jünger gingen viele 
mit ihm, und viel Volks. Als er 
aber nahe an das Stadtthor fan, fiche, 
da trug man einen Toten heraus, dev 
ein einziger Sohn war feiner Mutter, 
und fie war eine Witwe, und viel 
Volks aus der Stadt ging mit ihr. Une 
da fie der Herr ſah, jammerte ihn 
derjelbigen und ſprach zu ihr. Weine 
nicht! Und trat hinzu, und rührte den 
Sarg an, und die Träger jtanden. 
Und er ſprach: Züngling, ich jage dir, 
ftehe auf! Und der Tote richtete ſich 
auf, undfinganzu reden. Und er gab 
ihn feiner Mutter. Und e3 kam ſie alle 
{9} 
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eine Furcht an, und priefen Gott und 
ſprachen: Es iſt ein großer Prophet 
unter uns aufgeitanden, und Gott hat 
sein Bolfheimgefucht. Und dieſe Rede 
von ihm erſcholl in das ganze jüdiſche 
Land und in alle umliegende Länder. 


Epiftel, Ephef. 3, V. 13—21. 
Qarumt bitte ich, daß ihr nicht milde 
Dwerdet um meiner Trübſale willen, 
die ich für euch leide, welche euch eine 
Ehre ſind. Derhalben beuge ich meine 
Kniee gegen den Vater unſers Herrn 
Jeſu Chriſti, der der rechte Vater iſt 
über alles, was da Kinder heißt im 
Himmel und auf Erden, daß er cud) 
Kraft gebe nad) dem Neichtum jener 
Herrlichkeit, ſtarkzuwerden durchſeinen 
Geiſt an dem inwendigen Menſchen, 
und Chriſtum zu wohnen durch den 
Glauben in euren Herzen, und durch 
die Liebe eingewurzelt und gegründet 
zu werden; auf daß ihr begreifen 
möget mit allen Heiligen, welches da 
ſei die Breite und die Länge, und die 
Tiefe und die Höhe; auch erkennen, 
daß Chriſtum lieb haben viel beſſer iſt, 
denn alles Wiſſen; auf daß ihr erfüllt 
werdet mit allerlei Gottesfülle. Dem 
aber, der überſchwenglich thun kann 
über alles, was wir bitten oder ver— 
ſtehen nach der Kraft, die da in uns 
wirkt, dem ſei Ehre in der Gemeinde, 
die in Chriſto Jeſu iſt, zu aller Zeit, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


Evang. am 17. Sonnt.n. Trinit., 
Rue. 14, V. 1-11. 

ud es begab ſich, daß er kam in ein 

Haus eines Oberſten der Phariſäer 

auf einen Sabbat, das Brot zu eſſen; 


und fie hielten auf ihn. Und jiehe, da | 


war ein Menfch, vor ihn, der war 
waſſerſüchtig. Und Jeſus antwortete 
und jagte zu den Schriftgelehrten und 
Phariſäern und ſprach: Iſt es auch 
recht, auf den Sabbat heilen? Sie 
aber ſchwiegen ſtille. Und er griff ihn 
an und heilte ihn und ließ ihn gehen. 
"Und antwortete und ſprach zu ihnen: 
Welcher iſt unter euch, dem fein Ochſe 
oder. Eſel in den Brunnen fällt, und 
er nicht alsbald ihn Heranszicht am 


Am 17. und 18. Sonntage nad Trinitatis. 


| Sabbattage? Und ſie konnten ihm dar— 
auf nicht wieder Antwort geben. Er 
ſagte aber ein Gleichnis zu den Gäſten, 
da er merkte, wie ſie erwählten, oben 
an zu ſitzen, und ſprach zu ihnen: 
Wenn du von jemand geladen wirſt 


zur Hochzeit, ſo ſetze dich nicht oben 


an, daß nicht etwa ein Ehrlicherer, 
denn du, von ihm geladen jei; und 
fo dann Fommt, der dich und ihm 
geladen hat, jpreche zu dir: Weiche 
diefem! und du müſſeſt dann mit 
Scham unten an fißen. Sondern 
wenn dir geladen wirft, jo gehe Hin, 
und jege dich unten an, auf DaB, 
wenn da fommt, der dich geladen hat, 
jpreche zu dir: Freund, rücke hinauf! 
Dann wirft du Ehre haben vor denen, 
die mit div zu Tische fiten. Den 
wer ſich ſelbſt erhöht, der ſoll er= 
niedrigt werden, und wer ſich ſelbſt 
erniedrigt, der ſoll erhöht werden. 
Epiſtel, Epheſ. 4, V. 1—6. 
Sy ermahne nun euch ich Gefangener 
in dem Herrn, daß ihr wandelt wie 
ſich's gebührt eurem Beruf, darinnen 
ihr berufen ſeid, mit aller Demut 
und Sanftmut, mit Geduld, und ver— 
tragt einer den andern in der Liebe. 
und jeid fleißig zu halten die Einigkeit 
im Geiſt durch das Band des Friedens. 
Ein Leib und ein Geiſt, wie ihr au 
berufen jeid aufeinerleiHoffnungeures 
Berufs. Ein Herr, ein Glaube, eine 
Zaufe, ein Gott und Vater (unfer) 
aller, der da ift über euch alle, und 
durch euch alle, und in euch allen. 


Evang. am18.Sonnt.n.Trinit., 
Matth. 22, V. 34—46. 
D' 


aber die Phariſäer hörten, dar 

er den Sadduzäern das Maul 
gejtopft hatte, verfammelten fie fi. 
Und einer unter ihnen, ein Schhrifts 
gelegrter, verfuchte ihn und ſprach— 
Meifter, welches iſt das vornehmſte 
Gebot im Gejeß? Jeſus aber ſprach 
zu ihm: Du follit lieben Gott, deinen 
Herrn, von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele und von ganzem Gemüt. Dies 
it das vornehmite und größte Gebot. 
Das andere aber iſt dem gleich: Dir 





Am 19. und 20. Sonntage nad) Trinitatis. 
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soft deinen Nächſten lieben als dich | Arges in euren Herzen? Welches 


ſelbſt. Indieſen zweien Geboten hanget 
das ganze Geſetz und die Propheten. 


Da nun die Phariſäer bei einander 


waren, fragte ſie Jeſus und ſprach: 
Wie dünkt euch um Chriſto? Wes 
Sohn iſt er? Sie ſprachen: Davids. 
Er ſprach zu ihnen: Wie nennt ihn 
Denn David im Geijt einen Herrn, 
da er jagt: Der Herr hat gejagt zu 
meinem Herrn: Sebe Did) zu meiner 
Rechten, bis daß id) lege deine Feinde 
zum Schemel deiner Füße? So nun 
Pavid ihn einen Herrn nennt, wie 
äjt er denn fein Sohn? Und niemand 
fonnte ihm ein Wort antworten, und 
durfte auch niemand von dem Tage 
on hinfort ihn fragen. 


Epiitel, 1. Kor. 1, V. 4-9. 


ad) danfe meinem Gott allezeit 
as eurethalben fiir die Gnade Gottes, 
Die euch gegeben ijt in Chriſto Jeſu, 
daß ihr jeid durch ihn in allen Stüden 
reich gemacht an aller Lehre und in 
aller Erfenntnis, wie denn bie Predigt 
von Chriſto in euch kräftig geworden ijt, 
alſo, daß ihr feinen Mangel habt an 
irgend einer Gabe, und wartet nur 
auf die Offenbarung unjers Herrn 
Jeſu Chriſti; welcher aud) euch wird 
feft behalten bis ans Ende, daß ihr 
anfträflih jeid auf den Tag unjers 
Herrn Jeſu Chrifti. Denn Gott iſt 
treu, durch welchen ihr berufen feid 
Br Gemeinichaft feines Sohnes Jeſu 


ı Ehrifti, unſers Herrn. 


' Evang. am 19. Sonnt.n. Trinit., 
Matth. 9, V. 1-8. 


| De trat er in das Schiff und fuhr 

wieder herüber und kam in ſeine 
Stadt. Und ſiehe, da brachten ſie zu 
‚ihm einen Gichtbrüchigen, der lag auf 
| einem Bette. Da nun Jeſus Ihren 
| Glauben jah, ſprach er zu dem Gicht- 
| Eiöigen: Sei getrojt, mein Sohn, 
| Heine Sünden find div vergeben. Und 
| Siehe, etliche unter den Schriftgelehrten 
Prachen bei fich ſelbſt: Diejer läſtert 

ott. Da aber Jeſus ihre Gedanken 
| ſprach ex: Warum denkt ihr jo 











iſt leichter zu jagen: Dir find deine 
Eimden vergeben, oder zu jagen: 
Stehe auf, und wandle? Auf day 
ihr aber wifjet, daß des Menſchen 
Cohn Macht habe auf Erden Die 
Sünden zu vergeben, fprad) er zu dent 
Gichtbrüchigen: Stehe auf, hebe dein 
Bett auf, und gehe heim. Und er 
Stand auf und ging heim. Da das 
Bolf das jah, verwunderte es ſich 
und pries Gott, der ſolche Macht den 
Menjchen gegeben hat. 


Epijtel, Epheſ. 4, B. 22—28. 


So legt num von euch ab nah 
Syn vorigen Wandel den alten 
Menjchen, der durch Lüſte in Irrtum 
fic) verderbet. Erneuert eud) aber im 
Geiſte eures Gemüts, und ziehet den 
neuen Menfchen an, der nad) Gott 
geichaffen iſt in rechtichaffener Ge— 
rechtigfeit und Heiligkeit. Darum legt 
die Ligen ab, und redet die Wahrheit 
ein jegliher mit feinem Nädjiten, 
fintemal wir untereinander Glieder 
find. Zürnt und fündigt nicht, 
fait die Sonne nit über eurem 
Zorn umtergehen. Gebt auch nicht 
Raum dem Läjterer. Wer gejtohlen 
hat, der jtehle nicht mehr, jondern 
arbeite und ſchaffe mit den Händen 
etwas Gutes, auf daß er habe zu 
geben dem Dürftigen. 


Evang. am20.Sonnt.n. Trinit., 
Matth. 22, 8. 1—14. 


1% Jeſus antwortete und redete 
abermaf durch Sleichniffe zu ihnen 
und ſprach: Das Himmelreic) ift gleich 
einem Könige, der feinem Sohne Hoch⸗ 
zeit machte; und ſandte feine Knechte 
auz, daß fie die Gäſte zur Hochzeit 
riefen, und fie wollten nicht fonmeen. 
Abermal fandte er andere Knechte aus 
und ſprach; Sagt den Gäjten, fiche, 
meine Mahlzeit habe ich bereitet, meine 
Schſen und mein Maftvich iſt ge 
ichlachtet, und alles bereit; kommt zur 
Hochzeit. Aber ſie verachteten das und 
gingen hin, einer auf ſeinen Ader, 
der andere zu feiner Hantierung- 


oO 
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Etliche aber ariffen feine Knechte, 
höhnten und töteten fie. Da das 
der König hörte, ward er zornig 
und ſchickte feine Heere aus und 
brachte Diefe Mörder um und zündete 
ihre Stadt au. Da fprad) er zu ſei— 
nen Knechten: Die Hochzeit iſt zwar 
bereitet, aber die Gäſte waren es 
nicht wert. Darum geht hin auf 
die Straßen, und ladet zur Hochzeit, 


wen ihr findet. Und die Knechte ginz= | 


gen aus auf die Straßen und brach— 
ten zufammen, wen ſie fanden, Böje 
und Gute, und die Tijche wurden 
alle voll. Da ging der König hinein, 
die Säfte zu bejehen, und jah allda 
einen Menjchen, der hatte fein hoch— 
zeitliches Kleid an, und ſprach zu 
ihm: Freund, wie bijt du herein 
gekommen und haft doch fein Hochzeit= 
liches Kleid an? Er aber verſtummte. 
Daſprach der König zu feinen Dienern: 
Bindet ihm Hände und Füße, und 
werft ihn in die äußerſte Finſternis 
hinaus, da wird ſein Heulen und 
Zähnklappen. Denn viele ſind be— 
rufen, aber wenige ſind auserwählt. 


Epiſtel, Epheſ. 5, V. 15—21. 


So ſeht nun zu, wie ihr vorſich— 
oO tiglich twandelt, nicht al3 die Un— 
weiſen, jondern al3 die Weifen. Und 
ſchickt euch in die Zeit, denn es ijt 
böfe Zeit. Darum werdet nicht un— 
verjtändig, ſondern verſtändig, was da 
ſei des Herrn Wille. Und ſauft euch 
nicht voll Weins, Daraus ein unordent- 
liches Wefen folgt, fondern werdet voll 
Geiſtes. Undredet untereinander von 
Palmen und Lobgefüngen und geift- 
lihen Liedern, fingt und fpielt dem 
Herin in eurem Herzen. Und jagt 
Danf allezeit für alles, Gott und dem 
Bater, in dem Namen unfers Herrn 
Sehr Chriſti. Und ſeid untereinander 
unterthan in der Furcht Gottes. 


Evang.am21.Sopunt.n. Trinit., 


Johannes 4, B. 4T—54. 


7 war ein Köntgijcher,des Sohn 
lag frank zu Kapernaum. Diejer 
hörte, daß Jelus Fam aus Judäa in 





ji 
| 





Am 21. Sonntage nad) Trinitatis. 


Galiläa, und ging Hin zu ihm und 
bat ihn, daß er hinab käme und Hülfe 
feinem Sohne: denn er war totkrank. 
Und Sejus ſprach zu ihm: Wenn > 
nicht Zeichen und Wunder jeht, jo 
glaubt ihr nicht. Der Königiſche ſprach 
zu ihm: Herr, komm hinab, ehe denn 
mein Kind ſtirbt. Jeſus ſpricht zu 
ihm: Gehe hin, dein Sohn lebt. Der 
Menſch glaubte dem Wort, das Jeſus 
zu ihm ſagte, undging hin. Und indem 
er hinab ging, begegneten ihm ſeine 
Knechte, verkündigten ihm undſprachen 
Dein Kind lebt. Da forſchte er von 
ihnen die Stunde, in welcher es beſſer 
mit ihn geworden war. Und ſie jpras 
en zu ihm: Gejtern um die ftebente 
Stunde verkieg ihn das Fieber. Da 
merfteder Bater, da; es um die Stunde 
wäre, in welcher Jeſus zu ihm gejagt 
hatte: Dein Sohnlebt. Underglaubte 
mit feinem ganzen Haufe. Das iſt nun 
das andere Zeichen, das Jeſus that, 
da er aus Judäa in Galilia Fam. 


Epijtel, Ephef. 6, V. 10—17. 


uleßt, meine Brüder, ſeid ſtark in 

dem Herrn und in dev Macht feiner 
Stärke. Zieht an den Harnijch Got— 
te3, daß ihr beſtehen könnt gegen die 
liſtigen Anläufe des Teufels. Den 
wir haben nicht mit Fleisch und Blut 
zu kämpfen, jondern mit Fürſten und 
Gewaltigen, nämlich mit den Herren 
der Welt, die in der Finſternis diefer 
Welt herrichen, mit den böjen Geiſtern 
unter dem Himmel. Um deswillen 
jo ergreift den Harniſch Gottes, auf 
daß ihr, wanı das böſe Stündlein 
fommt, Widerftand thun und alles 
wohl ausrichten und das Feld be= 
halten möget. So fteht nun, ume 
gürtet eure Lenden mit Wahrheit, und 
angezogenmit dem Krebs der Gerech- 
tigkeit, und an Beinen geftiefelt, als 
fertig, zu treiben das Evangelium 
des Friedens, damit ihr bereitet feid. 
Vor allen Dingen aber ergreift den 
Schild des Glaubens, mit welchen 
ihr auslöſchen Fönntalle feurige Pfeile 
de3 Böſewichts, und nehmt den Helm 


‚des Heils und das Schwert des Geis 


ſtes, welches ift das Wort Gottes. 


Am 22. und 23. Sonntage nad Trinitatis. 


Evang. am 22. Sonnt.n. Zrinit., 
Matth. 18, V. 23-35. 


SS it das Himmelreich gleich 
einem Könige, der mit feinen 
Knechten rechnen wollte. Und als er 
anfıng zu rechnen, fam ihm einer vor, 
der war ihm zehntaufend Pfund Schule 
Dig. Da er es nun nicht hatte zu 
bezahlen, hieß der Herr verfaufen ihn 


amd fein Weib und feine Kinder und 


alles, wa3 er hatte, und bezahlen. 
Da fiel der Knecht nieder und betete 
ihn an und fprad): Herr, habe Ge— 
duld mit mir, ich will dir alles be= 
zahlen. Da jammerteden Herrn des— 
jelbigen Knechts und ließ ihn los, 
and die Schuld erließ er ihm aud). 
Da ging derjelbe Knecht hinaus und 
Fand einen feiner Mitknechte, der war 
ihm Hundert Grofchen ſchuldig, und 
er griff ihn an und würgte ihn und 
iprach: Bezahle mir, was du mir 
ſchuldig bift. Da fiel fein Mitknecht 


nieder und bat ihn und ſprach: Habe 


Geduld mit mir, ich will dir alles 
bezahlen. Er wollte aber nicht, jondern 
ging hin und warf ihn ins Gefängnis, 
bis daß er bezahlte, was er ſchuldig 
war. Da aber feine Mitknechte ſolches 
jahen, wurden fie ſehr betrübt und 
famen und brachten vor ihren Herrn 
alles, was fid) begeben hatte. Da 
forderte ihn fein Herr vor fich und 
ſprach zu ihm: Du Schalksknecht, 
alle dieje Schuld habe ich div er= 
laſſen, dieweil du mic) bateit; follteft 
au denn dic nit auch erbarmen 
über deinen Mitfnecht, wie ic) mich 
über dic) erbarmt habe? Und fein 
vr ward zornig und überantivortete 
ihn den Peinigern, bis daß ev be— 
hlte alles, was er ihm fehuldig war. 
Ko wird euch mein himmliſcher 
Bater auch thun, fo ihr nicht ver— 
gebt von euren Herzen, ein jeglicher 
feinem Bruder jeine Fehler. 


Epiftel, Phil. 1, V. 3-11. 
ad) danfe meinem Gott, fo oft id) 
as euer gedenfe (welches ic) ‚allezeit 
thue in allem meinem Gebet für eud) 
alle, und thue das Gebet mit Freuden), 
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über eurer Gemeinſchaftam Evangelio, 
vom erſten Tage an bisher. Und bin 
desſelben in guter Zuverſicht, daß, der 
in euch angefangen hat das gute 
Werk, der wird es auch vollführen 
bis an den Tag Sefu Chriſti. Wie 
e3 denn mir billig ift, daß ich der— 
maßen von euch allen halte; darum, 
daß ich euch in meinem Herzen habe 
in diefem meinem Gefängnis, da— 
rinnen ic) das Evangelium verant- 
worte und befräftige, als die ihr alle 
mit mir dev Gnade teilhaftig jeid. 
Denn Gott ift mein Zeuge, wie mic) 
nach euch allen verlangt von Herzens⸗ 
grund in Jeſu Chriſto. Und darum 
bete ich, daß eure Liebe je mehr und 
mehr reich werde in allerlei Erkenntnis 
und Erfahrung; daß ihr prüfen möget, 
was das befte fer, auf daß ihr ſeid 
lauter und unanjtößig bis auf den 
Tag Chrifti, erfült mit Früchten 
der Gerechtigkeit, Die durch Jeſum 
Chriſtum geſchehen (in euch) zur Ehre 
und Lobe Gottes. 


Evang. am 23. Sonnt.n. Trinit., 
Matth. 22, V. 15—22. 


Da gingen die Phariſäer hin und 
hielten einen Nat, wie fie ib 
fingen in feiner Nede. Und fandter 
zu ihm ihre Jünger jamt Herodis 
Dienern und ſprachen: Meifter, wir 
wiſſen, daß du wahrhaftig bift, und 
fehrft den Weg Gottes vet, und Dur 
fragft nach niemand, denm du achteſt 
nicht das Anſehen der Menſchen— 
Darum fage und, was dünft dich? 
St es vecht, daß man dem Kaiſer 
Bing gebe oder niht? Da nun Jeſus 
merkte ihre Schalfheit, ſprach er: Ihr 
Heuchler, was verjucht ihr nid) ? 
Weit mir die Zinsmünze. Und fıe 
reichten ihm einen Groſchen dar. Und 
er ſprach zu ihnen: Wes ift das Bild 
und die Überſchrift? Sie ſprachen zu 
ihm: Des Kaiſers. Da ſprach er zu 
ihnen: So gebt dem Staijer, was des 
Kaifers ift, und Gott, was Gottes 
it. Da fie das hörten, verwunderten 
fie ſich und Liegen ihn und gingen 
davon. 
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Epiftel, Phil. 3, B. 17—21. 


Folgt mir, lieben Brüder, und jeht 
F auf die, die alſo wandeln, wie ihr 
ın8 Habt zum Vorbilde. Denn viele 
wandeln, von welchen ich euch oft gejagt 
habe, nun aber ſage ich auch mit Wei— 
nen, Die Feinde des Kreuzes Chriſti, 
svelcher Ende ift die Verdammnis, 
welchen der Bauch ihr Gott iſt, und 
ihre Ehre zu ſchanden wird, derer, die 
irdiſchgeſinntſind. UnſerWandelaber 
iſt im Himmel, von dannen wir auch 
warten des Heilandes Jeſu Chriſti, des 
Herrn, welcher unſern nichtigen Leib 
verklären wird, daß er ähnlich werde 
feinem verklärten Leibe, nach dev Wir— 
fung, damit ex kann auch alle Dinge 
ihm unterthänig machen. 


Evang. am 24. Sonnt. n. Trinit., 
Matth. 9, V. 18—26. 


Dae er ſolches mit ihnen redete, ſiehe, 
I’ da Fam der Oberſten einer und 
Ael vor ihm nieder und ſprach: Herr, 
meine Tochter ift jeßt geſtorben, aber 
Zomm md lege Deine Hand auf fie, jo 
wird ſie lebendig. Und Sefusitandauf 
and folgte ihm mach, und feine Jünger. 
Und Siehe, ein Weib, das zwölf Sabre 
den Blutgang gehabt, trat von hinten 
zu ihmund rührte jeines Kleides Saum 
an. Dennſieſprach beiſich ſelbſt: Möchte 
ich nu ſein Kleid anrühren, jo würde 
ich gefund. Da wandte jich Jeſus um 
und fah fie und ſprach: Sei getroft, 
meine Tochter, Dein Glaube hat dir ge= 
holfen. Unddas Weib ward gefund zur 
derſelbigen Stunde. Undals er in des 
Oberſten Haus kamund ſah die Pfeifer 
und das Getümmel des Volks, ſprach 
er zu ihnen; Weicht, denn das Mägd— 
lein iſt nicht tot, ſondern es ſchläft. 
And ſie verlachten ihn. ALS aber das 
Volk ausgetrieben war, ging er hinein 
und ergriff ſie bei der Hand; da ſtand 
das Mügplein auf. Und dies Gerücht 
erfcholl in dasjelbige ganze Land. 


Epiftel, Kol. 1, V. 9—14. 


en auch wir, von dem Tage 
= an, da wir es gehört Haben, Hören 
wir nicht auf, für eich zu beten und zu 








Am 24. und 25. Sonntage nad) Trinitatis. 


bitten, daß ihr erfüllt werdet mit Er— 
fenntnisfeines Willens in allerlei geiſt— 
licher Weisheit und Verſtand. Dapihr 
wandelt würdiglich dem Herrn zuallem 
Gefallen, und fruchtbar ſeid in allen 
guten Werken, und wachſet in der Er— 
kenntnis Gottes, und geſtärkt werdet 
mit aller Kraft, nach ſeiner herrlichen 
Macht in aller Geduld und Langmütig— 
keit mit Freuden. Und dankſagt dem 
Vater, der uns tüchtig gemacht hat zu 
dem Erbteil der Heiligen im Licht, 
welcher ung errettet hat von der Obrig= 
keit der Finfternis und hat uns ver— 
ſetzt in Das Neich jeines lieben Sohnes, 
an welchem wir haben die Erlöſung 
durch fein Blut, nämlich die Vergebung 
der Sünden. 


Evang. am 25. Sonut.n. Trinit., 
Matth. 24, V. 15—28. 


enn ihr nun fehen werdet dem 

Greuel der Verwüſtung, davon 
gejagt ijt durch den Propheten Daniel, 
daß er ftehe an der heiligen Stätte 
(wer das lieſt, dev merke darauf!), 
alsdann fliehe auf die Berge, wer im 
jüdischen Lande ift. Und wer auf dent 
Dache ift, der fteige nicht Hernicder, 
etwas aus feinem Haufe zu holen, 
Und wer auf dem Felde ift, der fehre 
nicht um feine leiderzu holen. Wehe 
aber den Schwangern und Säugern 
zu der Zeit! Bittet aber, daB eure 
Flucht nicht gejchehe im Winter oder 
am Sabbat. Denn es wird alsdann 
eine große Trübfal fein, als nie ges 
weſen ift von Anfang der Welt bis— 
her, und al3 auch nicht werden wird. 
Und wo dieje Tage nicht wiirden ver— 
kürzt, fo würde fein Menſch jelig; 
aber um der Anserwählten willen wer— 
den die Tage verkürzt. So alsdann 
jemand zu euch wird ſagen: Siehe, 
hier iſt Chriſtus, oder da, ſo ſollt ihr es 
nicht glauben. Denn es werden falſche 
Chriſti und falſche Propheten aufſtehen 
und große Zeichen und Wunder thun, 
daß verführt werden in den Irrtum 
(to e3 möglich twäre) auch die Auser— 
wählten. . Siehe, ich habe es euch zuvor 
gejagt. Darum, wenn ſie zu euch jagen 
werden: Siehe, er iſt in der Wüſten, 














Am 26. Sonntage nad Trinitatis. 


io geht nicht hinaus; ſiehe, er iſt in 
der Kammer, jo glaubt es nicht. Denn 
gleichwie der Blitz ausgeht von Auf- 
gang und ſcheint biszum Niedergang, 
alio wird aud) fein die Zufunft des 
Menſchen Sohnes. Wo aberein Aas 
ift, da ſammeln jid) die Adler. 


Epiitel, 


We wollen euch aber, lieben Brü⸗ 
der, nicht verhalten von denen, 


die da jchlafen, auf daß ihr nicht trau⸗ 


1 


rig ſeid, wie die andern, die keine Hoff⸗ 
nung haben. 
daß Zeus gejtorben und auferftanden 
it, fo wird Gott auch die, jo ent— 
ſchlafen find durch Jeſum, mit ihm 
Führen. Denn das fagen wir euch, 
als ein Wort des Herin, daß wir, 
die wir Leben und überbleiben in der 
Zukunft des Herrn, werden deuen 
nit vorfommen, die da jchlafen. 
Denn er ſelbſt, der Herr, wird mit 
einem Feldgeſchrei und Stimme des 
Erzengel® umd mit der Poſaune 
Gottes hernieder fommen dom Hint- 
mel, und die Toten in Chriſto werden 
auferftehen zuerit. Darnach wir, Die 
wir leben und überbleiben, werten 
zugleidh mit Ddenfelbigen hingerüct 
werden in den Wolfen, dem Herrn 
entgegen in der Luft, und werben 
alſo bei dem Herrn fein allezeit. Su 
tröftet euch nun mit diefen Worten 
untereinander. 


Evang. am 26. Sonnt.n. Zrinit,, 
Matth. 25, B. 31-46. 
enn aber des Menfhen Sohn 
fommen wird in feiner Herr⸗ 
fichfeit und alle heilige Engel mit 
ihm, dann mwird er jigen auf dem 


Stuhf feiner Herrlichkeit. Umdwerden | 


vor ihm alfe Bölker verjammelt wer⸗ 
Sen. Und er wird fie von einander 
cheiden, gleich als ein Hirte Die Schafe 
von den Böden ſcheidet; und wird 
die Schafe zu feiner Rechten ſtellen, 
und die Böde zur Linfen. Da wird 
dann der König jagen zu demen zu 
jeiner Rechten: 
iegneten meines Vaters, ererbt das 
Reich, daS euch bereitet iſt von Anz 





Denn jo wir glauben, | 


Sommt her, ihr ©e= | 
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| begiunder Welt. Denn ich bin hungrig 
| geivejen, und ihr Habt mid) geſpeiſt. 
| Ich bin durſtig gewejen, und ihr habt 


mid) getränft. Ich bin ein Gaſt ges 
weſen, und ihr habt ınid) beherbergt. 
Ich bin nackt geweien, und ihr habt 


| mic) beffeidet. Ich bin krank geweſen, 


und ihr Habt mich beſucht. Ich bin 


1. Theſſ. 4, V. 13-18. | gefangen gewejen, und ihr jeid zu 


mirgefommen. Dann werden ihm die 
Gerechten antworten und jagen: Herr, 
wann haben wir did) hungrig ge— 
ſehen und haben dic) gejpeiit? Ober 
durftig und haben did) getränkt ? 
Wanıı Haben wir did) einen Gaſt 
gejehen und beherbergt? Oder nadi 
und haben did) befleidet ? Wann haben 
wir did) Frank oder gefangen gejeher: 
und find zu dir gefommen? Und der 
König wird antworten und jagen zu 
innen: Wahrlich, id) jage ud): Was 
ihr gethan habt einem unter dieſen 
meinen geringiten Brüdern, das hab: 
ihr mir gethan. Dann wird er auch 
fagen zu denen zur Linfen: Gebt 
hin von mir, ihr Berfluchten, in das 
ewige Feuer, das bereitet ijt dem 
Zeufel und feinen Engeln, Ich bir 
hungrig gewejen, und ihr habt mic) 
Inicht geipeiit. Ich bin durſtig ges 
| wejen, und ihr habt mic, nicht ge= 
tränft. Ich bin ein Gaſt gewelen, 
und ihr habt mich nicht beherbergt. 
Ich bin nadt geweſen, und ihr habt 
Imich nicht bekleidet. Ich bin Fran 
ud gefangen geweſen, und ihr habt 
mic) nicht bejuht. Da werden fie 
ihm auch antworten undjagen: Herr, 
wann haben wir dic) geſehen hungrig, 
oder durjtig, oder einen Gaſt, oder 
nadt, oder franf, oder gefangen, 
und haben div nicht gedient? Dann 
wird er ihnen antworten und jagen: 
Wahrlich, id) ſage euch: Was ihr 
nicht gethan habt einem unter dieſen 
Geringften, das habt ihr mir auth 
nicht gethan. Und fie werden in bie 
ewige Bein gehen, aber die Gerechten 
in dag ewige Leben. 

Epiſtel, 2. Theff. 1, B. 3—10. 
Wir ſollen Gott danfen allezeit um 


euch, lieben Brüder, wie es 
billig iſt; denn euer Glaube wächt 
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ſehr, und die Liebe eines jeglichen 
unter euch allen nimmt zu gegen 
einander; alfo, daß wir uns euer 
rühmen unter den Gemeinden Gottes, 
von eurer Geduld und Glauben in 
‚allen euren Verfolgungen und Trüb— 
falen, die ihr duldet; welches anzeigt, 
daß Gott recht richten wird und ihr 
würdig werdet zum Reiche Gottes, iiber 
welchem ihr auch leidet. Nachdem es 
recht ijt bei ©ott, zu vergelten Trüb— 
Tal denen, die euch Trübjal anlegen, 
euch aber, die ihr Trübſal leidet, 
Ruhe mit uns, wenn nun der Herr 
Sefus wird offenbart iverden vom 
Himmel, jamtden Engeln jeiner Sraft, 
mit Feuerflammen, Rache zu geben 
über die, jo Gott nicht erkennen, und 
über die, fo nicht gehorfam find dem 
Evangelio unfers Herrn Jeſu Ehriftt. 
Welche werden Pein leiden, das 
ewige Verderben von dem Ange— 
ficht des Herrn und von feiner 
herrlichen Macht; wenn er kommen 
wird, daß er herrlich erſcheine mit 
ſeinen Heiligen und wunderbar mit 
‚allen Gläubigen. Denn unſer Zeug— 
nis an euch von demſelbigen Tage 
Habt ihr geglaubt. 


Evang. am27. Sonnt.n. Trinit., 
Matth. 25, V. 1-13. 


—5 wird das Himmelreich gleich 
ſein zehn Jungfrauen, die ihre 
Sampen nahmen und gingen aus, 
dem Bräutigam entgegen. Aber 
fünf unter ihnen waren Hug, und 
fünf waren thöricht. Die thörichten 
nahmen ihre Lampen, aber fie nah— 
men nicht Ol mit fi; die klugen 
‚aber nahmen DI in ihren Gefäßen, 
Tamt ihren Lampen. Da nun der 
Bräutigam verzog, wurden fie alle 
ſchläfrig undentjchliefen. Zur Mitter- 
nacht aber ward ein Gejchrei: Siehe, 
der Bräutigam Fommt! Geht aus, 
ihmentgegen! Da ftanden diefe Jung- 
rauen alle auf und ſchmückten ihre 
Lampen. Die thörichtenaber ſprachen 
‚au den Hungen: Gebt uns von euvem 
Ol, denn unjere Lampen verlöſchen. 














Am 27. Sonntage nach Trinitatis. 


Da antworteten die klugen und ſpra— 
chen: Nicht alſo, auf daß nicht uns 
und euch gebreche; geht aber hin zu 
den Krämern und kauft für euch ſelbſt. 
Und da ſie hingingen zu kaufen, kam 
der Bräutigam, und welche bereit 
waren, gingen mit ihm hinein zur 
Hochzeit, und die Thür ward ver— 
ſchloſſen. Zuletzt kamen auch die an— 
deren Jungfrauen und ſprachen: Herr, 
Herr, thue uns auf! Er antwortete 
aber und ſprach: Wahrlich, ich ſage 
euch, ich keune euch nicht. Darum 
wachet, denn ihr wißt weder Tag 
noch Stunde, in welcher des Menſchen 
Sohn kommen wird. 


Epiſtel, 1. Theſſ. 5, V. 1—11. 

on den Zeiten aber und Stunden 

lieben Brüder, iſt nicht not euch 
zu ſchreiben; denn ihr ſelbſt wißt ge— 
wiß, daß der Tag des Herrn wird 
kommen wie ein Dieb in der Nacht. 
Denn wenn ſie werden jagen: Es 
iſt Sriede, es hat feine Gefahr, jo wird 
fie daS Berderben fchnell überfallen, 
gleich wie der Schmerz ein ſchwanger 
Weib, und werden nicht entfliehen. 
Ihr aber, lieben Brüder, feid nicht 
in der Finfternis, daß euch der Tag 
wie ein Dieb ergreife. Ihr feid alls 
zumal Rinder des Lichtes und Kinder 
des Tages; wir find nicht von der 
Nacht, noch von der Finfternis. Sa 
laßt uns nun nicht jchlafen, ivie die 
andern, jondern laßt uns wachen und 
nüchtern fein. Denn die da ſchlafen, 
die ſchlafen des Nachts, und die da 
trunfen find, die find des Nachts trun— 
fen. Wir aber, die wir des Tages 
find, follen nüchtern fein, angethan 
mit dem Krebs des Glaubens und der 
Liebe, und mit dem Helm der Hoff- 
nung zur Seligfeit. Denn Gott hat 
ung nicht gejeßt zum Zorn, ſondern 
die Seligkeit zu befigen, durch unjern 
Herren Jeſum Chriſtum, der für uns 
gejtorben ift, auf daß, wir wachen 
oder jchlafen, zugleich mit ihm leben 
follen. Darum ermahnt euch unter= 
einander, und bauet einer den andern, 
wie ihr denn thut. 


TIONEN 


Ordnung der Allarliturgie 
für den 


Hauptgottesdienſt an Sonn⸗ und Feſttagen. 


1. Der Introitus mit dem Gloria patri. 
Nach dem Gejang des Liedes Komm heiliger Geiſt ıc. 
Äpricht der Geistliche den Introitus oder Eingangsſpruch, 
welcher nach den Zeiten des Kirchenjahres wechjelt. 
Gemeinde: Ehre ſei dem Vater und dem Sohne und 
dent heiligen Geiſt, wie es war im Anfang, 
jeßt und immerdar, und von Ewigkeit zu 
Ewigfeit. Amen. 


(4 2. Das Confiteor oder Siündenbefenutnis 

mit dem Kyrie. 
Der Geiitliche fordert die Gemeinde auf, jich mit ihm 
vor Gott zu Demütigen und jpricht das Sündenbefenntnis. 
Gemeinde: Herr erbarme did) unſer! 

Ghrifte erbarme dich unjer! 

Herr erbarme dich unjer! 
3. Die allgemeine Abfolution mit dem, Gloria. 
Der Geiftliche. jpricht der. buffertigen Gemeinde die 
Vergebung der Sünden; darauf 
{ Ehre jei Gott in der Höhe! 
Gemeinde: Und Friede auf Erden 
Und den Menſchen ein Wohlgefallen, 
Wir loben Dih, wir benedeien Di, wir beten Did) 
an, wir preiſen Dich, wir jagen Dir Dank um Deiner 
‚großen Herrlichfeit willen, Herr Gott, himmliſcher König! 
Gott, allmächtiger Bater! Herr, eingeborner Sohn Jeſu 
Chriſte, Du Allerhöchſter! Und Div, o Heiliger Geiſt! 
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Herr Gott, Lamm Gottes, Du Sohn des Vaters, der Du 
die Sünde der Welt trägit, erbarme Dich unjer! 

Der Du die Sünde der Welt trägjt, nimm an unjer Gebet! 
Der Du ſitzeſt zur Rechten des Vaters, erbarme Dich unjer! 
Denn Du allein biſt Heilig, Du allein bift der Herr, 

. Du allein bijt der Allerhöchſte, Jeſu Chrijte, mit dem 
heiligen Geift, in der Herrlichkeit Deines Vaters. Amen. 


Das „Wir loben Dich ꝛc.“ Tann auch ausfallen oder vom Geiſt— 
lichen geiprodhen und nur das Amen von der Gemeinde gefungen werden. 
Oder e3 kann auch ftatt des „Und Friede auf Erden ꝛc.“ mit dem 
darauf folgenden: „Wir loben Dich 2c.“ von der Gemeinde das Lied 
gejungen werben: 


Allein Gott in der Höh jei Ehr! 


4. Collefte mit vorausgehender Salutation. 
Geijtlicher: Der Herr jei mit end)! 
Gemeinde: Und mit Deinem Geiite! 
Geijtlicher: Betet das Golleftengebet, welches nach dem 
Zeiten des Kirchenjahres wechjelt. 
Gemeinde: Amen. 


5. Schriftleftion. 
Geijtlicher: Liejt die Epiftel des Tages. 
Gemeinde: Halleluja, Halleluja, Hallelnja. 
Geijtliher: Lieit das Evangelium. 
Gemeinde: Lob jei Dir, o Chriite. Amen. 
(Wenn mu eme Lektion jtattfindet, jo jingt die Ge— 
meinde nur das Halleluja.) 


6. Das Credo oder Glaubensbefenntnis. 
Geiſtlicher: Spricht das Glaubensbefenntnis, und zwar 
an gewöhnlichen Sonntagen das apojtoliiche, 
an hoben Feiten das nicäniſche Glaubens— 
bekenntnis. 
Gemeinde: Amen. Amen. 


Der kleine 


Katehismus 
Dr. Martin Luthers. 


Nebit beigefügten Fragſtücken, fiir diejenigen fonderlich, 
welche chriftlichem Gebrauch nach konfirmiert werden und 
hierauf zum erſtenmal das heilige Abendmahl gebrauchen. 
(Die beigefügten fogenannten heſſiſchen Fragftüde find mit einem * bezeichnet.) 


* Biſt du ein Ehrift? 


Sa, Herr! 
* Moher weißt du das? 


# Daher, daß ich getauft bin auf den Namen unjeres 


Herrn Jeſu ChHrijtt und die chriftliche Lehre weiß und glaube. 
| j * Welches tft denn die chrijtlihe Lehre? 
| Die in den Schriften Moſis, der Propheten und Apojtel 
verfaſſet und begriffen iſt. 
* Wie viele Hauptſtücke hat die chriftliche Lehre? 
Fünf. 
Das erſte Hauptſtück: 
Die zehn Gebote Gottes. 
Das zweite: 
Die Artikel des chriſtlichen Glaubens. 
Das dritte: 
Das Gebet des Herrn. 
Das vierte: 
Das Sakrament der heiligen Taufe. — 


Das fünfte: 

Das Abendmahl des Herrn oder das Saframent des 
Leibes und Blutes unjer3 Herrn Jeſu Chriſti. 
* Wozu dienen ung dieſe alleſamt insgemein? 

Daß wir erkennen erſtlich, rer wir ſeien, und wie wir 
mit unſerm Herr Gott ſtehen; darnach, wer unſer Herr Gott 
ſei, und wie wir mit ihn mögen verſöhnet und vereinigt werden, 


Das erſte Hauptſtück. 
Die heiligen zehn Gebote Gottes. 


Das erſte Gebot. 
Ich bin der Herr, dein Gott. 

Du ſollſt keine andere Götter haben neben mir. 

Was iſt das? 

Wir ſollen Gott über alle Dinge fürchten, lieben und 
ihm allein vertrauen. 

Das zweite Gebot. 

‚Du ſollſt den Namen Gottes deines Herrn nicht 
unnützlich führen; denn der Herr wird den nicht ungeitraft 
laſſen, der jeinen Namen misbraudt. | 

Was ift Das? 

Wir jollen Gott fürchten und tteben, daß wir bet jenem 
Namen nicht Fluchen, ſchwören, zaubern, lügen oder trügen, 
fondern Ddenjelben in allen Nöten anrufen, beten, loben 
und danken. 

Das dritte: Gebot... 
Du jellit den Feiertag Heiligen. 
Was it das? 

Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir Die Predigt 
und jein Wort nicht verachten, jondern dasſelbe heilig Halten, 
gerne hören und lernen. | 
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Das vierte Gebot. 


Du jollit deinen Vater und deine Mutter ehren, auf 
das dir's wohl gehe und du lange lebeit auf Erden. 


Mas iſt das? | 
E Wir ſollen Gott fürchten und Lieben, daß wir unſere 
- Eltern und Herren nicht verachten noch erzürnen, jondern fie 
# eo halten, ihnen dienen, gehorchen, fie lieb und wert 
haben. 
Das fünfte Gebot. 
Du jollit nicht. töten. 
Was ift Das? 
Wir jollen Gott fürchten und lieben, daß wir unjerm 
Nächſten an jeinem Leibe feinen, Schaden noch Leid thun, 
ſondern ihm helfen und fürdern in allen Leibesnöten. 
Das jechite Gebot. 
{ Du ſollſt nicht ehebrechen. 
4 Was tft das? 
Wir jollen Gott fürchten und lieben, daß wir keuſch und 
‚ züchtig lehen in Worten umd Werfen, und ein jeglicher ſein 
Gemahl Lieben und ehreit. 
| Das fiebente Gebot. 
| Du ſollſt nicht ſtehlen. 
| Was tft das? 
I} Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſerm 
Nächſten jein Geld oder Gut nicht nehmen, noch mit. faljcher 
Ware oder Handel an uns bringen, fondern ihm jein Gut 
und Nahrung helfen befjern und behüten. 
| Das achte Gebot. 


| Du ſollſt fein falſch Zeugnis reden wider deinen 
ı Nädjiten. 















Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſern 
Nöächſten nicht fälſchlich belügen, verraten, afterreden oder 
‚ böjen Leumund machen, jondern ſollen ihn entſchuldigen, Gutes 
von ihm reden, und alles zum Beſten kehren. 


Das neunte Gebot. 
Du ſollſt nicht begehren deines Nädjiten Haus. 
Was ift das? 
Wir jollen Gott fürchten und Lieben, daß wir unſerm 
Nächiten nicht mit Lift nach jenem Erbe oder Haufe ſtehen, 


noc mit einem Schein des Nechten an uns bringen, fondern 
ihm dasjelbe zu behalten förderlich und dienftlich fein. 


Das zehnte Gebot. 


Du jollit nicht begehren deines Nächſten Weib, Knecht, 
Magd, Vieh oder alles, mas jein ift. 


Was ift das? 


Wir jollen Gott fürchten und lieben, daß wir unferm 
Nächten nicht jein Weib, Gejinde oder Vieh abjpannen, ab— 
dringen oder abwendig machen, jondern diefelben anhalten, 
dag fie bleiben und thun, was fie jchuldig find. 


Was fagt nun Gott von diefen Geboten allen? 


Er jagt alfo: Ic, der Herr, dein Gott, bin ein jtarfer, 
eifriger Gott, der über die, jo mic haſſen, die Sünde der 
Väter heimſucht an den Kindern bis ins dritte und vierte 
Glied, aber denen, jo mich lieben und meine Gebote Kalten, 
thue ih wohl ins taufendite Glied. 

Was ift das? 


Gott dränet, zur trafen alle, die dieſe Gchote übertreten, 
Darum jollen wir ung fürchten vor jenem Zorn und nicht 
wider jolche Gebote thun. Cr verheiet aber Gnade und alles 
Gute allen, die ſolche Gebote halten. Darum jollen wir ihn 
auch Lieben und vertrauen und gerne thun nach feinen Geboten. 

* Wozu find uns die zehn Gebote Gottes nütze? 

Zu zweierlei: erſtlich zeigen fie die Sünde an und 
offenbaren Gottes Zorn über die Sünde, Dadurch wir 
verurjacht werden, Vergebung der Sünden und Troſt wider 
Gottes Zorn umd den ewigen Tod bei unferm Heren und 
Heiland Jeſu Ehrifto zu fuchen. 

Zum andern [ehren fic, welches die guten Werke feien, 
jo die Gläubigen und Neugebornen zu thun ſchuldig find, 
ihren Gehorfam und Dankbarkeit gegen den gnädigen Water 
im Himmel damit zu beweiſen. 


| 





gt; 


* Können wir denn auch mit unſern guten Werken Gottes Gebot 
und Geſetz erfüllen ? 


Ach nein! denn unſere guten Werfe jind nicht vollfommen 


aut, dieweil wir arme Sünder find, und wenn wir ſchon wollen 
Gutes thun, fo liegt uns doc das Böſe an. Röm. Kap. 7. 


* Wer hat denn das Gefet und die zehn Gebote Gottes exfüllet? 

Chriſtus Jeſus, Gottes und Marien Sohn, der tft ganz 
heilig und gerecht, der hat für uns dem Geſetz genug gethan, 
anders nicht, als ob wir jelbft das Geſetz gehalten hätten. 
Und um desjelben willen gefallen Gott auch unjere guten 
Werke, die wir durch Gottes Gnade im Glauben thun, ihm 
zu feinem Lob und Ehren und unſerm Nächiten zu Dienit, 
obſchon Mangel an denjelbigen ift. 


Das zweite Hauptſtück. 
Die Artikel des chriftlichen Glaubens, 


* Welches find die Artikel unſers chriftlichen Glaubens? 
Dieje find ſie: 
Der erite: von der Schöpfung. 
Der andere: von der Erlöfung. 
Der dritte: von der Heiltgung. 


Der erſte Artikel. 


Bon der Schöpfung. 


Sch glaube an Gott den Bater, den Allmächtigen, 
Schöpfer Himmels und der Erde. 
Was ift das? 

Ich alaube, daß mich Gott gejchaffen hat jamt allen 

EN FE mir Leib und Seele, Augen, Ohren und alle 

Glieder, Vernunft und alle Sinne gegeben hat und noch 

erhält, dazu Kleider und Schuh, Eſſen und Trinken, Haug 

und Hof, Weib und Kind, Acker, Vieh und alle Güter; 
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mit aller Notdurft und Nahrung des Leibes umd Lebens 
reichlich und täglich verforget, wider alle Fährlichfeit beſchützet 
und beſchirmet und vor allem Ubel behütet und beivahret; 
und das alles aus lauter väterlicher, göttlicher Güte und 
Barmherzigkeit, ohne all mein Verdienſt und Würdigkeit; des 
alles ich ihm zu danken und zu loben und dafür zu diene 
und gehorjam zu fein jchuldig bin. Das iſt gewißlich wahr. 
Der zweite Artikel. 
Bon der Erlöfung. 


Und an Jeſum Chriftum, feinen eingebornen Sohn, 
unjern Herrn, Der empfangen it dom Heiligen Geiſt, 
geboren bon der Jungfrau Varia, gelitten unter Bontio 
Pilato, gefrenziget, geitorben und begraben, niedergefafren 
zur Hölle, am dritten Tage anferitanden don den Toten, 
aufgefahren gen Himmel, jiend zur Nechten Gottes, des 
allmächtigen Vaters, don dannen er fommen wird, zu 
richten die Lebendigen und die Toten. 

Was ift das? 

Ich ‘glaube, daß Jeſus Chriftus, wahrhaftiger Gott 
vom Vater ın Ewigkeit geboren und auch wahrhaftiger Menjch 
bon der Jungfrau Maria geboren, jei mein Herr, der mich 
armen, verloren und verdammten Menſchen erlöjet hat, er— 
worben und gewonnen von allen Sünden, vom Tod und von 
der Gewalt de3 Teufels; nicht mit Gold oder Silber, jondern 
mit jeinem heiligen, teuren Blut und mit feinem unjchuldigen 
Leiden und Sterben; auf daß ich fein eigen ſei und in feinem 
Reich unter ihm lebe und ihm diene in ewiger Gerechtigkeit, 
Unſchuld und Seltgfeit; gleichiwie er iſt auferftanden vom 
Tode, lebet und vegieret in Ewigkeit. Das iſt gewißlich wahr. 

Der dritte Artikel, 
Bon der Heiligung. 


Ich glaube an den Heiligen Geiſt, eine heilige chriitfi 
Kirche, die Gemeinschaft der Heiligen, — 
Sünden, Auferſtehung des Fleiſches und ein ewiges Leben 
Amen. 

Was iſt das? 

Sch alaube, dar ich nicht aus eigener Vernunft no 
Kraft an Jeſum Chriftum, meinen — glauben — 
ihm kommen kann; ſondern der heilige Geiſt hat mich durch 
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das Evangelium berufen, mit- feinen Gaben erleuchtet, im 


rechten Glauben geheiliget und erhalten; gleichwie er. die ganze 
Chriſtenheit auf Erden berufet, janımelt, erleuchtet, heiliget und 
bet Sefu Chriſto erhält im rechten einigen Glauben; in welcher 
Chriſtenheit er mir und allen Gläubigen täglich alle Sünden 
reichlich vergibt und am jüngften Tage mich und alle Toten 
auferweden wird und mir ſamt allen Gläubigen in Chriſto 


Jeſu ein eiwiges Leben geben wird. Das tjt gewißlich wahr. 


* Wozu dienen uns die Artikel des chriftlihen Glaubens? 
‚Daß wir ımjern Gott daraus erfennen lernen, wer er jei 
in feinem Weſen, und was fein gnädiger Wille gegen uns jet. 


* Mer ift nun Gott in feinem Weſen? 

Er ift Gott der Vater, Gott der Sohn und Gott der 
heilige Geiſt, drei unterjchtedliche Perſonen in einem einiger, 
eigen, unzertrennlichen Weſen. 

* Sind dann drei Götter? 

Nein, es ift nur. ein einiger Gott, welcher jich im dreien 
unterſchiedlichen Perſonen geoffenbaret Hat. 

* Was ift der guädige Wille Gottes? 

Daß er uns will unfere Sünde vergeben und mitteilen 
das ewige, jelige Leben. 

* Wozu nübet und die Erkenntnis göttlichen Weſens und Willens ? 


Daß wir daraus einen vechten Glauben überfommen 
und durch den Glauben jelig werben. 


* Welche unter den drei Perfonen ift Menſch geworden? 
Die andere Perſon, als nämlich der ewige Sohn Gottes. 
* Per ift nun Chriftus, unſer Erlöſer in feiner Perſon? 


Er iſt wahrhaftiger Gott, von Vater in Ewigfeit geboren, 
und auch wahrhaftiger Menſch, von der Jungfrau Maria 


geboren, mein: Herr. 


Oder fürzer: 


Er ift wahrhaftiger Gott und Menſch, oder Gottes und 
Mariä Sohn. 
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* Welches ift dann die größte Wohlthat diefes deines Erlöſers Jeſu Ehrifti? 
Er hat mich armen, verlornen und verdammten Menjchen 


erlöjet, erworben umd gewonnen von allen Sünden, vom Tod 
und von der Gewalt des Teufels. 
* Warum hat er pic erlöfet? 

Auf dag ich fein eigen ſei und in feinem Reich unter 
ihm lebe und ihm diene in eiwiger Gerechtigkeit, Unſchuld und 
Seligfeit. 

* Glaubeſt du au, daß Chriftus, dein Herr, bei feiner Lieben Kirche allhier 
auf Erden und auch bei dir fei? 

Ja, mein lieber Herr Chriſtus, wahrer Gott und Menjch, 
ein Herr über alles, iſt nach jeiner Verheigung bei mir und 
allen jeinen Gläubigen, der ift mein Herr und König, welcher, 
wie er mich erlöfet hat, alſo jchüget und ſchirmet er mich auch 
und will mich endlich in fern herrliches Reich nach diefem 
Leben aufnehmen. 


* Wodurch wirft du vor Gott gerecht und felig? 


Durch Fein ander Werf, als durch den ganzen aller 
heiligiten Gehorjam meines Herrn und Erlöfers Jeſu Chrifti 
und durch fein allerbitterjtes Leiden und Sterben; das halte 
ich mit feſtem Glauben, und darauf ftehet all meines Herzens 
Vertrauen und Zuverficht. 

* Woher kommt die Befehrung zu Gott und der Glaube an Jeſum Chriftum ? 


Es iſt eine Gabe des heiligen Geiftes, der wirfet und 
gibt mir fie durch fein Heiliges Wort und Evangelium und 
die heiligen Saframente. 


Das dritte Sauptflük. 
Das Gebet des Herrit. 


Vater Unjer, der du biſt im Himmel. 
Mas ift das? 


Gott will ung damit Ioden, dag wir glauben jollen, er 
fet unfer rechter Vater und wir jeine rechten Kinder, auf daß 
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wir getrojt und mit aller Zuverficht ihn bitten follen, wie 
die lieben Kinder ihren lieben Vater. 

Die erſte Bitte. 
Geheiliget werde dein Name. 
Was ift das? 

Gottes Name ift zwar am ihm jelbjt heilig; aber wir 
bitten in diefem Gebet, daß er auch bei ung geheiliget werde. 
Wie geihieht das? 

Wo das Wort Gottes lauter und rein gelehret wird, 
und wir auch heilig als die Kinder Gottes darnach leben; das 
Hilf uns, Lieber Vater im Himmel! Wer aber ander lehret 
und lebet, denn das Wort Gottes lehret, der entheiliget unter 
uns den Namen Gottes; davor behüte ung, lieber himmliſcher 
Bater! 

Die zweite Bitte, 
Dein Reid Tomme. 
Was ift das? 

Gottes Reich fommt wohl ohne unſer Gebet von ihm 
jelbft; aber wir bitten in dieſem Gebet, daß es auch zu uns 
fomme. 

Wie geihieht das? 

Wenn der himmliſche Vater ung feinen heiligen Geift 
gibt, daß wir feinem heiligen Wort durch feine Onade glauben 
und göttlich leben, hier zeitlich und dort ewiglich. 

- Die dritte Bitte, 
Dein Wille geſchehe, wie im Himmel, alfo auch auf Erden. 
Was ift das? 

Gottes guter, gnädiger Wille geigjieht wohl ohne unfer 
Gebet; aber wir bitten in dieſem Gebet, daß er auch bet 
uns gejchehe. 

Wie geihieht das ? 

Wenn Gott allen böjen Nat und Willen bricht und 
hindert, jo ung den Namen Gottes nicht. heiligen und fein 
Neich nicht kommen laſſen wollen, als da ijt des Teufels, 
der Welt umd unseres Fleiſches Wille, fondern jtärfet und 
behält uns feit in feinem Wort und Glauben bis am unſer 
Ende. Das iſt ſein gnädiger, guter Wille. 
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Die vierte Bitte. 
Unſer täglich Brot gib uns Heute. 
Was it das? 

Gott gibt das tägliche Brot auch wohl ohne unjere 
Bitte allen böjen Menjchen; aber wir bitten in diejem Gebet, 
daß er uns folches erkennen laffe und wir mit Dankſagung 
empfahen unjer täglich) Brot. 


Was heißt denn täglich Brot? 


Alles, was zur. Leibes Nahrung. und Notdurft gehört, 


als: Eſſen, Trinken, Kleider, Schub, Haus, Hof, Acker, 
Vieh, Geld, Gut, fromm Gemahl, Tromme Sinder, Fromm 
Gefinde, fromme und getreue Oberherrn, gut Regiment, gut 
Wetter, Friede, Gejundheit, Zucht, Ehre, ‚gute Freunde, ge- 
treue Nachbarn und desgleichen. 


Die fünfte Bitte. 


Und vergib uns unjere Schuld, wie wir bergeben 


unjern Schuldigern. 
Was ift das? 


Wir bitten in diefem Gebet, daß der Vater im Himmel 


nicht anjehen wolle unfere Sünden, und um derjelben willen 


folche Bitten nicht verjagen; denn wir find der feines wert, ° 


das wir.bitten, habens auch nicht verdienet; ſondern er wolle 
e3 und alles aus Gnaden geben, denn wir täglich viel jündigen 
und wohl eitel Strafe verdienen: jo wollen wir wiederum 
auch Herzlich vergeben und gerne wohlthun denen, die fich an 
ung verjündigen. 

Die ſechste Bitte. 


Und führe uns nicht in Verſuchung. 
Was ift das? 


Gott verfucht zwar niemand; aber wir bitten in dieſem 
Gebet, da uns Gott wolle behüten und erhalten, auf daß 
ung der Teufel, die Welt und unſer Fleiſch nicht betrüge, 
noch verführe in Misglauben, Verzweiflung umd andere große 
Schande und Lajter; und ob wir damit angefochten twiirden, 
dag wir doch endlich gewinnen und den Steg behalten. 


Die fiebente Bitte. 
Sondern erlöje uns von dem Übel, 
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Was ift das? * 

Wir bitten im dieſem Gebet als in einer Summa, daß 
ung der Vater im Himmel von allerlei Übel Leibes und der 
Seele, Gutes und Ehre erlöfe und zuleßt, wenn unſer 
Stündlein kommt, ein ſeliges Ende beſchere, und mit Gnaden 
von dieſem Jammerthal zu ſich nehme in den Himmel. 

Denn dein it das Reich und die Kraft und die 

Herrlichkeit in Ewigfeit. Amen. 
Was heißt Amen ? 
Daß. ich ſoll gewiß jein, jolche Bitten find dem Vater 
im. Himmel angenehm und erhöret; denn. er ſelbſt hat ung 
geboten, aljo zu beten und verheißen, daß er uns will 
erhören. Amen, Amen, daß heißt: Ja, Ja, es ſoll alſo 
geſchehen. 
* Wozu dienet das Gebet des Herrn? 

Daß wir erkennen, alles, was zur Aufenthaltung dieſes 
zeitlichen und Erlangung des ewigen Lebens gehört, könne 
man nirgend anders woher haben, denn von Gott, und es 
-derhalben von ihm mit gläubigem Herzen bitten und erlangen. 


Das vierte Hauptſtück. | 
Das Sakrament der heiligen Taufe. 


* Was find die Heiligen Sakramente? 
Es find göttliche Handlungen, darinnen und Gott mit 
ſichtbaren Zeichen (oder in feinem Wort verfaßten Elementen) die 
unsichtbaren verheigenen Gnaden-Güter verfiegelt und übergibt. 
= Wozu find die Saframente eingejetst ? 
Zur. Betätigung unſers Glauben? an die göttliche 
Berheigung. 
* Wie viel find Sakramente im neuen Teſtament ? 
Zwei: die Taufe und das Abendmahl des Herrn. 
gi nr Zum exjten: 
3 Was ift: Die Taufe? } 
*Die Taufe iſt eine göttliche Handlung, in welcher ung 
Gott durch das Wafferbad und Wort unſere Stinden gnädiglich 
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um Jeſu Chriſti willen vergibt, nimmt ums an zu feinen 
Kindern und macht uns zu Erben aller jeiner himmliſchen 
Güter. 
Der: 
Die Taufe iſt nicht allein jchlecht Waſſer, jondern fie 
it das Wafjer, in Gottes Gebot gefajjet und mit Gottes 
Wort verbunden. 


Welches ift denn jolh Wort Gottes? 
Da unſer Herr Chriftus ſpricht Matthäi am letzten: 


Gehet Hin in alle Welt, Iehret alle Völker und taufet 
fie im Namen des Baters und des Sohnes und des 
heiligen Geiſtes. 

Zum andern: 
Was gibt oder nützt die Taufe? 


Ste wirket Vergebung der Sünden, erlöfet vom Tod 
und Teufel und gibt die ewige Seligfeit allen, die es glauben, 
wie die Worte und Verheißung Gottes lauten. 


Welches find jolhe Worte und Verheißung Gottes ? 
Da unſer Herr Chriſtus fpricht Marci am letzten: 


Wer da glaubet und getauft wird, der wird jelig 
werden, wer aber nicht glaubet, der wird verdamme 
werden. 

Zum dritten: 
Wie kann Waſſer ſolche große Dinge thun? 

Waſſer thuts freilich nicht, ſondern das Wort Gottes, 
jo mit und bei dem Waſſer iſt, und der Glaube, jo jolchem 
Wort Gottes im Waſſer trauet. Denn ohne Gottes Wort 
it das Waſſer ſchlecht Waffer umd Feine Taufe, aber mit dem 
Wort Gottes ijt es eine Taufe, das ift ein gnadenreich Wajjer 
des Lebens umd ein Bad der neuen Geburt im heiligen Geiſt, 
wie Sanft Paulus jagt zu Tito am dritten Kapitel: 

Gott macht uns jelig durch das Bad der Wieder- 
geburt und Erneuerung des Heiligen Geijtes, welchen er 
ausgegofien hat über uns reichlich durch Jeſum Chrijtum, 
unern Heiland, auf das wir durch desjelbigen Gnade 
gereht und ‚Erben feien des ewigen Lebens nah der 
Hoffnung. Das iſt gewißlich wahr. 
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Zum vierten: 
Was bedeutet denn folh Wafjer-Taufen ? 

Es bedeutet, daß der alte Adam in ung durch) tägliche 
Neue und Buße joll erfäuft werden und fterben mit allen 
Sünden und böjen Lüſten, und wiederum täglich heraus: 
fommen und auferjtehen ein neuer Menſch, der in Gerechtigkeit 
und Neinigfeit vor Gott ewiglich Lebe. 

Wo ftehet da3 gejchrieben ? 

Sankt Baulus zu den Römern am jechften fpricht: 

Wir jind jamt Chriſto durch die Taufe begraben in 
den Tod, auf dab, gleichwie Chriſtus iſt don den Toten 
auferwecket durch die Herrlichkeit des Vaters, alſo ſollen 
auch wir in einem neuen Leben wandeln. 

* Wozu nützt uns die Taufe? 

Daß wir damit verſichert werden, Gott habe uns zu 
ſeinen Kindern angenommen und wolle ſich in allen Dingen 
als ein gnädiger Vater gegen uns erzeigen. 

* Warum ſprichſt du in der Auslegung des Katechismus: Die Taufe wirket 
Vergebung der Sünden, erlöſet vom Tod und Teufel und gibt die ewige 
Seligkeit, ſo doch allein der Herr Chriſtus ſolches gethan hat? 

Der Herr Chriſtus hat uns dieſes alles erworben mit 
ſeinem Leiden und Sterben, aber in der heiligen Taufe hat 
ers uns geſchenkt und zugeeignet. 


Das fünfte Hauptſtück. 





Dans Abendmahl des Herri. 
Dder: 
Das Sakrament des Ultars. 





* Was ift das Abendmahl des Herrn Jeſu Chriſti? 


Das — des Herrn iſt ein Sakrament oder 
göttliche ea a der Herr Chriftus jelbjt gegenwärti 
tt umd übergibt uns mit Brot umd Wein feinen wahren Lei 
und Blut zur gewifjen Verficherung, dab wir Vergebung der 
Sünden haben und mit ihm in Ewigkeit (eben jollen. 
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Was iſt das Sakrament des Altars? 

Es ift der wahre Leib und Blut unſers Herrn Seju 
Chrifti, unter dem Brot und Wein ung Chriften zu, ejfen und 
zu trinfen von Chrifto ſelbſt eingejebt. 

Wo ftehet das gejchrieben ? 


Sp fchreiben die heiligen Evangeliften "und Apoftel 
Matthäus, Markus, Lufas und Sankt Paulus: j 

Unſer Herr Jeſus Chriftus in der Nacht, da er ber- 
raten ward, nahm er das Brot, dankte, und brady’S und 
gab’S jeinen Süngern und ſprach: Nehmet hin und eſſet, 
das ift mein Leib, der für euch gegeben wird. Solches thut 
zu meinem Gedähtnis. . 

Desferbigengleihen nahm er and) den Kelch nad) dent 
Abendmahl, dankte und gab ihnen den und ſprach: Nehmet 
hin und trinfet alle daraus, dieſer Kelch iſt das neue 
Teſtament in meinem Blut, das für euch nnd fir biele 
vergoffen wird zur Vergebung der Sünden. Solches thut, 
io oft ihrs trintet, zu meinem Gedächtnis. 

Was nütt denn ſolch Eſſen und Trinken? 

Das zeigen ung die Worte an: Für euch gegeben 
und vergojjen zur Vergebung der Sünden. Nämlich, 
daß ums im Sakrament Vergebung der Sünden, Leben und 
Seligfeit durch ſolche Worte gegeben wird; denn wo Ver— 
gebung der Sünden ift, da ift auch Leben und Seligfeit. 

Wie kann leiblich Eſſen und Trinken folhe große Dinge thun? 

Eſſen und Trinken thuts freilich nicht, jondern die Worte, 
jo da jtehen: Für euch gegeben und vergojjen zur 
Bergebung der Sünden; welche Worte jind neben dem 
leiblichen Eſſen und Trinken als das Hauptitüd im Saframent, 
und wer denſelben Worten alaubet, der hat, was fie jageır, 
und wie fie lauten, nämlich Vergebung der Sünden. 

Wer’empfäget denn ſolch Sakrament würdiglich? 

Faſten und leiblich ſich bereiten, iſt wohl eine feine 
äußerliche Zucht, aber der iſt vecht würdig und wohl geſchickt, 
wer. den Glauben hat an dieſe Worte: Für euch gegeben 
und vergojjen zur ;Bergebung Der Sünden. Wer 
aber diejen Worten nicht glaubet oder zweifelt, der iſt unwürdig 
und ‚ungeichiet, denn das Wort „Für euch“. fordert eitel 
gläubige Herzen. 
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* Wozu ift und das Abendmahl des Herrn nütze? 

Wir werden damit verfichert, daß, ob wir gleich unfern 
Bater im Himmel erzürnet haben, will er uns doch jolches 
verzeihen und unſer gnädiger Vater fein und bleiben. Und 
iſt aljo die Taufe eine gewiſſe Verficherung, dag uns Gott 
zu Kındern angenommen hat, das Abendmahl aber, daß er 
uns unſers Ungehorfams nicht will entgelten laſſen. 


* Was empfängft du im heiligen Abendmahl? 
Den wahren Leib und Blut meines Herrn Jeſu Chriſti 
unter dem Brot und Wein. 
* Warum geheft du zum Tiſch des Herrn? 

Draß ich meinen Glauben an den Herrn Chriftum durch 
die Nießung jeines Leibes und Bluts jtärfe und meine arnıe 
Seele tröjte. 

* Glaubeſt du und befenneft dieſes alles von Herzen, was du von d 
chriſtlichen Lehre jetst gejagt halt? 
Sa, Herr! 
* Willſt du dich denn auch in den Gehorfam der chriftlihen Kirche ergeben 
und nachdem du glaubeft und befeuneft, hinfürder thun und feben, und was 

du allhier verheigeft und zuſageſt, thun und treulich halten? 
Ja, Herr, durch die Gnade und Hilfe unſers Herrn Jeſu 
Chriſti. Amen. 


Bon der Beirhte, 


Wie man die Einfältigen joll lehren beichten. 
Was ift die Beihte? 

Die Beichte begreift zwei Stüde im fi. Eins, daß 
man die Sünden befenne, das andere, dat man die Abjolution 
oder Vergebung von dem Beichtiger empfahe als von Gott 
ſelbſt und ja nicht daran zweifele, ſondern feſt glaube, die 
Sünden feten dadurch vergeben vor Gott im Himmel. 


Welche Sünden foll man beichten? 
Bor Gott foll man aller Sünden 1a ſchuldig geben, 
auch Die wir nicht erkennen, wie wir im Vater unjer thun. 
Aber vor dem Beichtiger jollen wir allein die Sünden befennen, 


die wir wifjen und fühlen im Herzen. 
2 
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Welche find die? 

Da fiehe deinen Stand an nach den zehn Geboten: 

Ob du Vater, Mutter, Sohn, Tochter, Herr, Frau, Knecht 

oder Magd jeieft? Ob du ungehorfam, untreu, unfleikig, 

zornig, unzüchtig, häſſig geweſen jeieft? Ob du jemand Leid 

gethan haft mit Worten oder Werfen? Ob du gejtohlen, 
verjäumet, verwahrlojet oder jonjt Schaden gethan hajt? 


Eine gemeine Beichte. 


Ehrwürdiger, Lieber Herr, ich bitte, ihr wollet meine 
Beihte hören umd mir die Vergebung meiner Sinden um 
Gotteswillen jprechen. 

IH armer Sünder erfenne in meinem Herzen und 
befenne mit meinem Munde, daß ich nicht allein in Sünden 
empfangen und geboren, jondern auch mit allerhand wirt: 
fihen Sünden, böjen Gedanken, Worten und Werfen Gott, 
meinen Herrn, groöblich erzürnet, und hiermit zeitlicher und 
ewiger Strafe ſchuldig worden bin. 

Solches nım iſt mir bon Grund meines Herzens Teid, 
habe aber Zuflucht zu feiner Gnade und Barmherzigkeit, 
und bitte ihn demütiglich, daß er um des Todes Sein 
Chriſti, jeines lieben Sohnes und meines Erlöſers willen, 
mir meine Schuld verzeihen wolle. Damit ich aber der 
Vergebung derjelben deſto gewiſſer ſei, (auch das hochwürdige 
Abendmahl des Herrn morgen, geliebts Gott, deſto freudiger 
empfangen möge), jo bitte ich euer Ehrwürden, ihr wollet 
mir vermöge eures Amtes aus Gottes Wort mit Troit 
zuſprechen amd die jelige Abjolntion meiner Sünden an 
Chriſti Statt widerfahren laſſen. 

Darauf joll der Beihtiger jagen: 
Gott jei dir gnädig und jtärke deinen Glauben. Amen. 


Weiter: 
Glaubeſt du auch, daß meine et Gottes Vergebung jei? 
Sa, ich glaube es. 
Darauf ſpreche ex: : 
Wie dur glaubjt, jo geichehe dir. Und ich auf den Be 
fehl unſers Herrn Jeſu Chriſti vergebe dir deine Sünden, im 
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Namen des Vaters und des Sohnes und de heiligen Geijtes, 
Amen. Gehe Hin in Frieden. 

Welche aber groge Beſchwerung des Gewiſſens Haben, 
oder betrübt und angefochten find, die wird ein Beichtvater 
wohl wiſſen mit mehr Sprüchen zu tröften und zum Glauben 
zu reizen. Das, joll allein ein gemeine Weiſe der Beichte 
fein fir die Einfältigen. 





ie ein Haus-Vater feine Kinder und Gejinde joll 
lehren Morgens und Abends jid) jeguen. 


Der Morgen - Segen. 

Des Morgens, jo du aus dem Bette fähreit, ſollſt dur 
dich jegnen mit dem heiligen Kreuz und jagen: 

Das walt Gott Bater, Sohn, und Heiliger Geift. Amen. 

Darauf knieend oder jtehend Den Glauben, und das 
Bater Unſer. Willft dr, jo magjt du Dies Gebetlein dazu 

ſprechen: 

Ich danke dir, mein lieber himmliſcher Vater, durch 
Jeſum Chriſtum, deinen lieben Sohn, unſern Herrn, daß 
du mich dieſe Nacht vor allem Schaden und Gefahr behütet 
Haft, und bitte Dich, du, wolleſt mic, dieſen Tag auch be 
hüten dor Sünden und allem Uebel, auf daß div all mein 
Thun und Leben möge wohlgefallen. Denn ich befehle 
mich, mein Leib und Seele, und alles in, deine Hinde. 
Sein heitiger Engel ſei mit miv, daß der böſe Feind feine 
Macht an mir finde. Amen. 

Und alsdann mit Freuden an dein Werk gegangen, und 
etwa ein Lied geſungen, als die zehn Gebote, oder was deine 
Andacht ſonſt gibt. 

Der Abend -» Segen. 

Des Abends, wen dur zu Bette geheit, ſo ſollſt du Dich 
ſegnen mit dem heiligen Kreuz, und jagen: 

Das walt Gott Vater, Sohn, und Heiliger Geijt. Amen. 
Darauf fnieend oder jtehend Den Glauben, und Das 
Pater Unjer. Willſt du, jo. magit du dies dazu sprechen: 

Ich danke div, mein lieber himmliſcher Vater, durch 
Jeſum Chriſtum, deinen lieben Sohn, unſern Herrn, daß 
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du mich diefen Tag gnädiglich behütet Haft; und bitte dich, 
du wolleſt mir bergeben alle meine Sünden, wo ich unrecht 
gethan Habe, und mich dieje Nacht guädiglich behüten. Denn 


ich befehle mich, mein Leib und Seele, und alles in deine 


Hände. Dein Heiliger Engel jei mit mir, da der böſe 
Feind feine Macht an mir finde. Anten. 
Alsdann flugs und fröhlich geichlafen. 


Wie ein Haus-Vater jeine Kinder und Gefinde joll 
lehren, die Tifchgebete vor und nad dem Eſſen zu ſprechen. 
Ziihgebete vor dem Eſſen. 

Die Kinder und Gefinde follen mit gefaltenen Händen 
und züchtig vor den Tiſch treten und fprechen: 
Aller Augen warten auf dich, Herr, und du gibſt 


ihnen ihre Speiſe zu ſeiner Zeit. Du thuſt deine milde 
Hand auf und ſättigeſt alles, was lebet, mit Wohlgefallen. 


Darnach das Vater unſer und dies folgende Gebet: 


Herr Gott himmliſcher Vater, ſegne uns und dieſe 
deine Gaben, die wir bon deiner milden Güte zu ung 
nehmen, durd Jeſum Chriſtum, unjern Herrn, Amen. 


Dankgebete nah dem Eſſen. 
Alſo auch nach dem Eſſen jollen fie gleicherweie th 
züchtig und mit gefaltenen Händen —— I Ban 
Danket dem Herrn, denn er it freundlich und jeine 


Güte währet ewiglich. Der allem Fleijch feine Speife ibt, 
der dem Vieh jein Futter gibt, den jungen Haben —— 


anrufen: er hat nicht Luſt an der Stärke des Roſſes, noch 


Gefallen an jemandes Beinen; der Herr hat Wohlgefalle 
an denen, die ihn fürchten und auf feine Güte a - 


Darnach das Vater unfer und dies folgende Gebet: 


= Wir danfen dir, Herr Gott himmliſcher Vater, durch 
Jeſum Chriftum, unjern Herrn, für alle deine Gaben und 
Wohlthaten, der du lebeſt und regiereft in Ewigkeit, Amen. 
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Die Daus- Tnfel, 


Etliche Sprüche für allerlei heilige Orden und Stände, 


- dadurch diejelbigen, als durch eigene Lektion ihres Amts und 


Dienites zu ermahnen. 


Den Bilchöfen, Pfarrheren und Predigern. 


Ein Bischof ſoll unfträflich fein, eines Weibes Mann, 
nüchtern, fittig, mäßig, gaſtfrei, lehrhaftig, als ein Haushalter 
Gottes, nicht ein Weinſäufer, nicht häſſig, nicht unehrliche 
Handtterung treiben, jondern gelinde, nicht haverhaftig, nicht 
geizig, der ſeinem eignen Haufe wohl vorjtehe, der gehorjame 
Kinder habe, mit aller Ehrbarkeit, nicht ein Neuling, der ob 
ven Worte halte, daS gewiß tft, und lehren fann, auf daß er 
mächtig jei, zu ermahnen durch die Heilfame Lehre und zu jtrafen 
die Wiverjprecher. 1. Tim. 3. v. 2—6. Tit. 1. dv. 6—9. 


- Was die Zuhörer ihren Lehrern und Seelſorgern zu thun ſchuldig find? 


Eſſet und trinfet, was fie haben, denn ein Arbeiter ijt 
feines Lohnes wert. Luk. 10. v. 7. Der Herr hat befohlen, 
dab die, jo das Evangelium verfündigen, jollen fich vom 
Evangelio nähren. 1. Kor. 9. v. 14. 

Der umterrichtet wird mit dem Worte, der teile mit 


allerlei Gutes dem, der ihn unterrichtet. Irret euch nicht, 
Gott läßt fich nicht fpotten. Gal. 6. v. 6. 7 


Die Heltejten, die wohl vorjtehen, die halte man zwei— 
facher Ehren wert, jonderlich, die da arbeiten im Wort umd 


-_ in der Zehre, dem es jpricht die Schrift: Du jollft dem Ochſen, 


- der da driichet, nicht das Maul verbinden. Item, ein Arbeiter 


ift feines Lohnes wert. 1. Tim. am 5. v. 17. 18. 

Wir bitten euch, lieben Brüder, daß ihr erfennet, Die 
an euch arbeiten ımd euch vorftehen in dem Herrn umd euch 
ermahnen, habt fie defto Lieber um ihres Werkes willen, und 
jeid friedfam mit ihnen. 1. Theſſ. 5. v. 12. 13. | 

Gehorchet euern Lehrer und folget ihnen, denn jie 
wachen über eure Seelen, als die da Nechenjchaft dafür geben 
folfen, auf daß fie das mit Freuden hun und nicht mit 
Seufzen, denn das iſt euch nicht gut. Heb. 15. v. 17. 
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Bon der weltlichen Obrigfeit. 

Sedermann jei unterthan der Obrigkeit, die Gewalt über 
ihn hat. Denn es ift feine Obrigfeit ohne von Gott. Wo aber 
Obrigkeit ift, die ift von Gott verordnet. Wer ſich nun wider die 
Obrigkeit jeßet, der widerftrebet Gottes Ordnung; Die aber wider- 
ftreben, werden über fich ein Urteil empfahen. Denn fie trägt 
das Schwert nicht umjonft, fie iſt Gottes Dienerin, eine Rächerin 
zur Strafe über den, der Böſes thut. Röm. 13. v. 1—3. 

Don den Unterthanen. 

Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers tjt, und Gott, was 
Gottes it. Matth. 22. v. 21. 

So ſeid nun aus Not unterthan, nicht allein um der 
Strafe willen, fondern auch um des Gewiſſens willen. Der- 
halben müffet ihr auch Schoß geben, denn fie find Gottes 
Diener, die jolchen Schuß jollen handhaben. So gebet nun 
jedermann, was ihr ſchuldig ſeid, Schog, dem Schoß gebühret, 
Zoll, dem der Zoll gebühret, Furcht, dem die Furcht gebühret, 
Ehre, dem die Ehre gebühret. Röm. 13. v. 5 —7. 

So ermahne ich num, daß man vor allen Dingen zuerſt 
thue Bitte, Gebet, Fürbitte und Dankſagung für alle Menichen, 
für die Könige umd für alle Obrigfeit, auf daß wir ein geruh— 
lich und jtilles Leben führen mögen in aller Oottjeligfeit und 
Ehrbarkeit. Denn folches it gut, dazu auch angenehm vor 
Gott unſerm Heiland. 1. Tim. 2.0. 1—3. 

Erinnere fie, daß fie den Fürſten und der Obrigkeit 
unterthan und gehorjant ſeien. Tit. 3. v. 1. 

Seid unterthan aller menjchlichen Ordnung um des Herrn 
willen, es jet dem Könige, als dem Oberjten, oder den Hqupt— 
leuten, al3 den Gejandten von ihm zur Rache über die Übel— 
thäter und zum Lobe den Frommen. 1. Betr. 2, v. 13. 14. 


Den Chemännern. 
Ihr Männer, wohnet bet euren Weibern mit Vernunft, 


Dt 


und gebet dem weiblichen als dem ſchwächſten Werkzeug feine 


Ehre als Miterben der Gnade des Lebens, auf daß euer Ge— 
bet nicht verhindert werde. 1. Petr. 3, v. 7. Und feid nicht 
bitter gegen fie. Col. 3, v. 19. 


Den Ehefrauen, 

Die Weiber ſeien unterthan ihren Männern als dem 
Herin, wie die Sara Abraham gehorfam war und hieß ihn 
Herr, welcher Töchter ihr worden jeid, ſo ihr wohlthut und 
nicht Jo ſchüchtern ſeid. 1. Betr. 3, v. 6. 
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Den Eltern. 

Ihr Väter‘ reizet eure Kinder nicht zum Zorn, daß fie 
nicht ſcheu werden, jondern ziehet fie auf in der Zucht und 
Vermahnung zum Herrn. Eph. 6, v. 4. 

Bon den Kindern. 
Ihr Kinder, ſeid gehorſam euern Eltern in dem Herrn, 
denn das ift billig. Ehre Vater und Mutter, das iſt das 
erfte Gebot, das Verheißung hat, nämlich daß dirs wohl gehe 


“und du lange lebeſt auf Erden. Eph. 6, v. 1—3. 


Den Knechten, Mägden, Tagelöhnern und Arbeitern. 

Ihr Knechte, jeid gehorfam euern leiblichen Heren mit 
Furcht und Zittern in Einfältigkeit eures Herzens als Ehrifto, 
nicht mit Dienst allein vor Augen, als den Menſchen zu ges 
taffen, jondern als die Knechte Chriftt, daß ihr jolchen Willen 
Gottes thut von Herzen mit gutem Willen. Laſſet euch 


dünken, daß ihr dem Herrn dienet und nicht den Menjchen, und 


wifiet, was ein jeglicher Gutes thun wird, das wird er don dem 
Heren empfahen, er jei ein Knecht oder Freier. Eph. 6, v.5—7. 
Den Haus- Herren oder Haus + Frauen. 

Ihr Herren, thut auch dasjelbige gegen die Dienjtboten 
und fafjet euer Dräuen, und wiſſet, daß ihr auch einen Herrn 
im Himmel habt, und iſt bei ihm fein Anſehen der Perſon. 

Der gemeinen Jugend. 

Ihr Sungen, ſeid den Alten unterthan, und bemweijet 
darinnen die Demut, denn Gott widerjtehet den Hoffärtigen, 
aber den Demütigen gibt er Gnade. So demütiget euch nun 
umter die gewaltige Hand Gottes, daß er euch) erhöhe zu jeiner 


 Beit. 1. Betr. 5, d. 6. 


Den Witwen. 
Welche eine rechte Witwe und einjam ift, die jtellet ihre 


- Hoffnung auf Gott und hleibet am Gebet und leben Tag 


und Nacht. Welche aber in Wollüften lebet, die ijt lebendig 
tot. 1. Tim. am 5. v. 5. 6. 
Der Gemeine. 

Siebe deinen Nächften als dich jelbit; in dem Wort find 
alle Gebote verfaffet. Röm. 13, v. 9. Und haltet an mit 
Beten für alle Menfchen, 1. Tim. 2. 

Ein jeder lern fein Reftion, 
So wird es wohl im Haufe ftohn. 


Etlihe Frag: Stüre, 
für die, fo zum heiligen Abendmahl gehen wollen, 
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mit ihren Antworten. 


Nah gethaner Beicht umd Umterricht von den zehn - 


Geboten, Glauben, Vater unjer, von den Worten der Taufe, 


vom Abendmahl, jo mag der Beichtvater oder einer fich jelbjt j 


alſo fragen: 
1. Glaubt du, daß dur ein Sünder biſt? 
Sa, ich glaube es, ich bin ein Sünder, 
2. Wie weißt dur das? 
Aus den zehn Geboten, die habe ich nicht gehalten. 
3. Sind dir deine Sünden auch Teid ? 
Ja, es iſt mir leid, daß ich wider Gott geſündigt habe. . 


4. Was daft dur bei Gott mit deinen Sünden verdienet? 


Seinen Zorn und Ungnade, zeitlichen Tod und ewige 


Verdammnis. Röm. 6. 
5. Hoffeſt du auch, ſelig zu werden? 
Ja, ich hoffe es. 
6. Weſſen tröſteſt dur dich denn? 
Meines lieben Herrn Chriſti. 
7. Wer iſt Chriſtus? 
Gottes Sohn, wahrer Gott und Menſch. 
8. Wie viel ſind Gitter? 
Nur einer, aber drei Perſonen, Vater, Sohn und 
heiliger Geiſt. 
9. Was hat den Chriſtus fir dich gethan, daß dur dich feiner tröjteit ? 
Er iſt fin mich geitorben und bat jein Blut am Kreuz 
für mich vergofjen zur Vergebung der Siinden. 
10. Iſt der Vater auch für Dich geitexben ? 


Nein, denn der Water iſt nur Gott, der heilige Geiſt 


auch; aber der Sohn iſt wahrer Gott und wahrer Menſch 


für mich geſtorben und hat ſein Blut am Kreuz für much 


vergofjen. 


Bike ah 
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11. Wie weißt du das? 


Aus dem Heiligen Evangelio und aus den Worten vom 
Saframent und bei jeinem Leib und Blut, im Saframent mir 
zum Pfand gegeben. 

12. Wie Yauten die Worte? 

Unfer Herr Jeſus Chriitus in der Nacht, Da er vers 
taten ward, nahm er dag Brot, Danfete und brachs und 
gabs jeinen Züngern und ſprach: Nehmet hin und eſſet, das 
iſt mein Leib, der für euch gegeben wird. Solches thut zur 
meinem Gedächtnis. 

Desjelbigengleichen nahm er auch den Kelch nach Dem 
Abendmahl, dantete und gab ihnen den und jprach: Nehmet 
hin und trinfet alle daraus, dieſer Kelch tft das neue Teita- 
ment in meinem Blut, das fir euch und für viele vergojjen 
wird zur Vergebung der Sünden. Solche thut, jo oft ihrs 
trinfet, zu meinen Gedächtnis. 

13. So glaubeft du, daß im Saframent der wahre Leib und das wahre 
Blut Ehrifti fer? 
Sa, ich glaube e2. 
14. Was bewegt dich, das zu glauben ? 

Die Worte Chrijti: Nehmet hin und ejjet, das iſt 
mein Leib; trinfet alle daraus, das ift mein Blut. 
15. Was follen wir thun, wen wir feinen Leib eſſen und fein Blut trinken 

und das Pfand alſo nehmen ? 

Wir jollen feinen Tod und Blutvergieken verfündigen, 
und gedenfen, wie er ung gelehret hat: Solches thut, ſo 
oft ıhr3 thut, zu meinem Gedächtnis. 

16. Warum follen wir feines Todes gedenken und denfelbigen verlündigen? 


Daß wir lernen glauben, daß feine Kreatur habe können 
genug thun für unjere Sünden, denn Chriftus, wahrer Gott 
und wahrer me, und daß wir lernen erſchrecken vor unſern 
Sünden und diejelbigen lernen groß achten und ung jeimer 
allein freuen und tröften und aljo durch denjelbigen Glauben 
ſelig werden. 
17. Was hat ihn denn bewegt, für deine Sünden zu fterden und 
dafür genug zu thun ? 
Die große Liebe zu feinem Vater, zu mir und zu andern 
Siündern, wie geichrieben jtehet. Joh. 15. Röm. 5. Gal. 2. 
Eph. 5. 
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18. Warum willft dur zum Sakrament gehen? 

Auf daß ich lerne glauben, daß Chriſtus um meiner 
Sünden willen aus großer Liebe gejtorben jet, wie gejagt, 
und darnad) von ihm auch lerne, Gott und meinen Nächſten 
lieben. 


19. Was fol einen Chriften vermahnen und reizen, das Saframent des 
Alters zu empfahen? i 
Von Gottes wegen fol ihm beide des Herrn Chrütt - 
Gebot und Verheißung, darnach auch jeine eigene Not, ſo 
ihm auf den Hals Liegt, treiben, um welcher willen jolch Ges 
bieten, Locken und Verheißung geſchieht. 


20. Wie ſoll ihm aber em Menſch thun, wenn er ſolche Not nicht fühlet, 
oder keinen Hunger noch Durſt zum Sakrament empfindet? 

Dem kann nicht beſſer geraten werden, denn daß er 
ernſtlich in ſeinen Buſen greife, ob er auch noch Fleiſch und 
Blut habe, und glaube doch der Schrift, was ſie davon jagt. 
Sal. 5. Röm. 7. 


Zum andern, daß er um fich jehe, ob er auch noch in 
der Welt jet, und gedenfe, daß es an Sünden und Not nicht 
fehlen werde, wie die Schrift jagt. Soh. 15 u. 16. 1. Io. 
2.u.5. 

Zum dritten, jo wird er auch den Teufel um fich haben, 
der ihm mit Lügen und Morden Tag und Nacht feinen Frieden 
innerlich und äußerlich laſſen wird, wie ihn die Schrift nennet 
Ioh. 8. u. 16. 1. Petr. 5. Eph. 6. 2. Tim 2. 
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Die 17 eriten Artikel der Angsburgifhen Konſeſſion 
vom Sabre 1530. 


Der I. Artikel. Bon Gott. 

Erftlich wird einträchtiglich gelehret und gehalten, laut 
des Beichluffes des Coneilii Nieaeni, daß ein einig gött- 
Lich Wejen ſei, welches genannt wird und wahrhaftiglich 
ift Gott, und find doch Drei Perſonen in demjelben 
einigen göttlichen Weſen, gleich gewaltig, gleich ewig, Gott 
Vater, Gott Sohn, Gott Heiliger Geilt: alle drei ein göttlich 
Weſen, ewig, ohne Stick, ohme Ende, unermeßlicher Macht, 
Weisheit und Güte, ein Schöpfer und Erhalter aller Dinge, 
der fichtbaren und unfichtbaren. Und wird durch das Wort 
„Berjon“ verjtanden nicht ein Stück, nicht eine Eigenſchaft 
in einem andern, fondern das jelbit beiteht, iwie denn die 
Näter in dieſer Sache das Wort gebraucht haben. Derhalben 
werden verworfen alle Ketzereien, jo dieſem Artikel zuwider 
Find, als die Manichäer, die zween Götter geſetzt haben, einen 
böſen und einen guten. Item die Valentinianer, Arianer, 
Eunomianer, Mahoͤmetiſten und alle dergleichen, auch die Samo— 
fatener, alte und neue, fo num eine Perſon ſetzen, und von dieſen 
zweien, Wort md. heiligem Geiſt, Sophijterei machen und 
jagen, daß e3_ nicht müfſen unterjchtiedene Berjonen 
jein, jondern Wort bedeute feiblich Wort oder Stimme, und 
der heilige Geiſt ſei erſchaffene Regung in Kreaturen. 


Der II. Artikel. Bon der Erbſünde. 
Weiter wird gelehrt, daß nach Adams Fall alle Menjchen, 


fo natürlich geboren werden, in Sünden empfangen und 
geboren werden; daß ſie alle von Mutterleibe an voller 
* Luſt und Neigung ſind, und feine wahre Gottesfurcht, 
feinen wahren Glauben an Gott von Natur haben fünnen; 
daß auch dieſelbe angeborne Seuche und Erbjünde wahrhaftiglich 
Sinde fei und verdamme alle diejenigen, unter ewigen Gottes 
Zorn, jo nicht durch Die Taufe und heiligen Geift wiederum 
neu geboren werden. Hier neben werden verworfen Die Pela⸗ 
gianer und andere, ſo die Erbfünde nicht fir Sünde halten, 
damit fie die Natur fromm machen durch natürliche Kräfte 
zu Schmach dem Leiden und Verdienſt Chriſti. 
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Der II. Artifel. Von dem Herrn Chriſto. 
Item, e3 twird gelehrt, daß Gott der Sohn jei Menſch 


worden, geboren aus der reinen Jungfrau Maria, und dar 


die zwei Naturen, göttliche und menschliche, in einer 
Perſon, alſo unzertrennlich vereinigt ein Chriftus find, welcher 
wahrer Gott und Menjch ijt, wahrhaftig geboren, gelitten, 
gefreuzigt, geftorben und begraben, daß er ein Opfer wäre 
nicht allein für die Erbſünde, fondern auch für alle andere 
Sünde, und Gottes Zorn verjöhnte. Item, daß derjelbige 
Chriſtus jet abgeſtiegen zur Hölle, wahrhaftig am dritten Tage 
von den Toten auferjtanden, aufgefahren gen Himmel, figend zur 
Rechten Gottes, daß er ewig ae über alle Kreaturen und 
tegiere, daß er alle, jo an ihn glauben, durch den heiligen 
Geiſt heilige, reinige, ftärfe und tröjte, ihnen auch Leben und 
allerlet Gaben und Güter austeile und wider den Teufel und 
wider die Sünde ſchütze und befchirme. Item, daß derjelbige 

err Chriſtus endlich wird öffentlich fommen, zu richten die 
Lebendigen und die Toten ꝛc. laut des Symbolt Apoftolorum 
(nach dem apoſtoliſchen Glaubensbefenntnts). 


Der IV. Artikel. Bon der Rechtfertigung. 


Weiter wird gelehret, daß wir Bergebung der Sünden 


und Gerechtigkeit vor Gott nicht erlangen mögen durch unſer 
Verdienſt, Werke und Genugtun, fondern daß wir Vergebung 
der Sünden befommen und vor Gott gerecht werden aus 
Gnaden um Chriftus willen durch den Glauben, jo wir glauben, 
daß Chrijtus für uns gelitten hat, und daß uns um jeinet- 
villen die Sünde vergeben, Gerechtigkeit und ewiges Leben 
geſchenkt wird. Dem diefen Glauben will Gott für Gerechtigkeit 


2, 


vor ihm halten umd zurechnen, wie St. Paulus jagt zun 


Römern am 3. und 4 


Der V. Artikel. Vom Predigtamt. 

Solchen Glauben zu erlangen, hat Gott das Predigtamt 
eingeſetzt, Evangelium und Sakramente gegeben, dadurch er 
als durch Mittel den heiligen Geiſt gibt, welcher den Glauben, 
to und wenn er will, in denen, jo das Evangelium hören 
wirfet, welches da lehret, daß wir durch Chriftus Verdienit, 
nicht durch unſer Verdienſt, einen gnädigen Gott haben, jo 
wir jolches glauben. Und werden verdammt die Wiedertäufer 
— nn — ohne das leibliche Wort des 

vangeliums den heiligen Geiſt durch eigené vet 
Gedanken und Merfe —— — En 
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Der VI Artifel. Von guten Werken. 

Auch wird gelehrt, daß ſolcher Glaube gute 
Früchte und gute Werfe bringen joll, und daß man 
müſſe gute Werke thun allerlei, jo Gott geboten hat, um 
Sotteswillen, doch nicht auf ſolche Werfe zu 
bertranen, dadurch Gnade vor Gott zu verdienen. Denn wir 
empfahen Vergebung der Sünde und Gerechtigkeit durch den 
Glauben an Chriftum, wie Chriſtus jelbft jpricht, Luk 17, 10: 
Co ihr dies alles gethan habt, follt ihr fprechen, wir ſind 
untüchtige Knechte. Alfo Ichren auch die Väter. Denn 
Ambrojius jpricht: Alſo iſt's ———— bei Gott, daß 
wer an Chriſtum glaubt, ſelig ſei, und nicht durch Werke, 
ſondern allein durch den Glauben ohne Verdienſt Vergebung 
der Sünden habe. 


Der VII. Artikel. Von der Kirche. 

Es wird auch gelehrt, daß alle Zeit müſſe eine 
heilige chriſtliche Kirche ſein und bleiben, welche 
it die Verfammlung aller Gläubigen, bei welchen das Evan- 
gelium rem gepredigt und die heiligen Saframente laut des 
Gvangeliums gereicht werden. Deun diejes ijt genug zu 
wahrer Einigkeit der chriftlichen Kirche, daß da einträchtiglic 
nach reinem Verſtand das Cvangelium gepredigt und die: 
Saframente dem göttlichen Worte gemäß gereicht werden. 
Und ift nicht not zu wahrer Einigfeit der chriftlichen Kirche, 
daß allenthalben gleichförmige Ceremonien, von den Menſchen 
eingefebt, gehalten werden, wie Paulus jpricht, Eph. 4, 4. 5: 
Ein Leib, ein Geift, wie ihr berufen feid zu einerlei Hoffnung, 
eures Berufs, ein Herr, ein Glaube, eine Taufe. 


Ser VIII. Artikel. Was die Kirde jei? 

tem, wiewohl die chriftliche Kirche eigentlich nichts- 
anderes ift, denn die Verſammlung aller Gläubigen und 
Heiligen, jedoch, dieweil in dieſem Leben viel faljcher 
Chriften und Heuchler find, auch öffentliche Sünder 
unter den Frommen bleiben, jo find die Saframente gleic- 
wohl kräftig, obſchon Die Priejter, Dadurch fie gereicht werden, 
nicht fromm find, wie dent Chriſtus ſelbſt anzeigt, Matth. 
23, 2: Auf dem Stuhl Moſis ſitzen die Pharifäer ze. Derhalben 
werden die Donatijten und alle anderen verdammt, jo anders- 
halten. 
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Der IX. Artifel. Bon der Taufe. 
Bon der Taufe wird gelehrt, daß fie nöthig fei, und 
daß dadurch Gnade angeboten werde, daß man auch die Kinder 
taufen fol, welche durch folche Taufe Gott überantwortet und 


gefällig werden. Derhalben werden die Wiedertäufer ver- 
worfen, welche lehren, daß die Kindertaufe nicht vecht jet. 


Der X. Artikel. Vom heiligen Abendmahle. 


Bon dem Abendmahl des Hern wird aljo gelehret, 
daß wahrer Leib und Blut Chriſti wahrhaftiglich unter 
der Gejtalt des Brot3 und Wein: im Abendmahl gegen= 
wärtig je und da ausgeteilt ımd genommen wird. 
Derhalben wird auch die Gegenlehre verworfen. | 


Der XI. Artikel. Bon der Beichte. 

Bon der Beichte wird aljo gelehrt, daß man in der 
Kirche die Brivatabjolution erhalten und nicht fallen laſſen soll, 
wiewohl in der Beichte nicht not it, alle Miſſethat und 
Sünden zu erzählen, dieweil doch jolches nicht möglich iſt. 
Palm 19, 13: Wer fennet die Mifjethat? 


Der XH. Artikel. Bon der Buße. 


Bon der Buße wird gelehrt, Daß diejenigen, jo nad 
der Taufe geſündigt haben, zu aller Zeit, jo jie zur Buße, 
fommen, mögen Bergebung der Sünden erlangen, und ihnen 
die Abjolution don der Kirche nicht joll geweigert werden. 
Und iſt wahre rechte Buße eigentlich Neue und Leid, oder 
Schreden haben über die Sünde, und Doch daneben glauben 
‚an das Evangelium und Abjolution, daß die Sünde vergeben 
und durch Chriſtum Gnade, erworben jei, welcher Glaube 
wiederum das Herz tröjtet und zufrieden macht. Darnad) 
joll auch Beſſerung folgen, und dag man von Sünden laffe; 
denn Dies jollen die Früchte dev Buße jein, wie Johannes 
ſpricht, Matth. 3, 8: Wirfet vechtichaffene Früchte der Buße. 

Hier werden verivorfen die, jo Ichren, daß diejenigen, 
jo einſt find fromm worden, nicht wieder fallen mögen. 
Dagegen werden auch verdammt die Novatiamer, welche 
die Abjolution denen, jo nach der Taufe gefündigt hatten, 
‚weigerten. Auch werden die verworfen, jo nicht lehren, daß 
‚man durch Glauben Vergebung der Sünden erlange, jondern 
Durch unjer Genugthun. 
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Der XII. Artifel. Vom Gebraudh der Saframente. 


Dom Brauch der Saframente wird gelehrt, daß 
die Saframente eingejegt find nicht allein darum, daß fie 
Zeichen jeten, dabei man äußerlich die Chriften Tennen möge, 
ſondern Daß es Heichen und Zeugnis jind göttlichen Willens 
gegen uns, unſern Glauben dadurch zu eriveden und zu ftärfen, 
derhalben jte auch Glauben fordern und dann recht gebraucht 
werden, jo mans im Glauben emphähet und den Glauben 
Dadurch ftärket. 


Der XIV. Artikel. Bom Kirchenregintente. 


Vom Kirhenregiment wird gelehrt, daß niemand 
in der Kirche öffentlich, lehren oder predigen over Saframent 
reichen joll ohne ordentlichen Beruf. 


Der XV. Artikel. Bon Kirchenordnungen. 


Bon Kirhenordnungen, von Menjchen gemacht, 
fehrt man diejenigen halten, jo ohne Sünde mögen gehalten 
werden und zum Frieden und guter Ordnung in der Kirche 
dienen: als gewiſſe Feier, Feſte und dergleichen. Doch geichteht 
Unterricht dabei, daß man die Gewiſſen nicht Damit beſchweren 
ſoll, als ſei ſolch Ding nötig zur Geligfeit. Darüber. wird 
gelehrt, daß alle Sabungen und Tradition (mündlich überlieferte 
Imordnungen), von Mienjchen dazu gemacht, daß man dadurch 
Gott verjühne und Gnade verdiene, dem Evangelium und 
der Lehre vom Glauben an Chriſtum entgegen find: derhalben 
find Stloftergelübde und andere Tradition, vom Unterjchied 
der Speile, Tage 2c., Dadurch man vermeint Önade zu ver- 
dienen und für Sünde genug zu thun, untüchtig und wider 

das Evangeltum. 


Der XVI. Artifel. Bon der Obrigkeit 
und weltlichem Regiment. 

Bon Bolizet und weltlichem Regiment wird ge- 
lehrt, daß alle Obrigfeit in dev Welt und geordnete Regimente 
und Geſetze gute Ordnung, von Gott geſchaffen und einge— 
ſetzt ſind, und daß Chriſten mögen in Obrigkeit-, Fürſten- und 
Richter⸗Amt ohne Sünde ſein, nach kaiſerlichen und andern 
üblichen Rechten Urteil und Recht ſprechen, Ubelthäter mit 
dem Schwert ſtrafen, rechte Kriege führen, ſtreiten, kaufen und 
derkaufen, aufgelegte Eide thun, Eigenes haben, ehelich ſein 2c. 
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Hier werden verdammt die Wiedertäufer, ſo lehren, da 


der obenangezeigten feines chriftlich fer. Auch werden Die- 


jenigen verdammt, jo lehren, dab chritliche Bollfommenheit 
ei, Haus und Hof, Weib und Kind leiblich verlajfen und fich 


N 


der vorberührten Stücke äußern, jo doch die allein rechte 
Rolffommenheit ift: rechte Furcht Gottes, umd rechter Olaube 
an Gott; denn das Evangelium lehret nicht ein äußerlich, 
zeitlich, fondern innerlich, ewig Wejen und Gerechtigkeit Des 
Herzens, umd wirft nicht um weltlich Regiment, Polizet 
und Eheſtand, fondern will, dag man jolches alles halte als 


wahrhaftige Gpttesordnung und in ſolchen Ständen chriftliche 
Liebe und rechte gute Werfe ein jeder nach jeinem Beruf be- 
weile. Derhalben find die Chriſten jchuldig, der Obrigfeit unter- 


than und ihren Geboten gehoriam zu jein in allem, jo | 
ohne Sünde geichehen mag; denn jo der Obrigfeit Gebot 
ohne Sünde nicht gejchehen mag, ſoll man Gott mehr ge— 


horſam fein, denn den Menfchen, Apoſt. Geſch. 4. 19. 


Der XVII Artifel. Von Chrifti Wiederkunft 
zum Gericht. 


Auch wird gelehrt, daß unſer Herr Iefus Chriftus am 
jüngften Tag fommen wird, zu richten, und alle Toten auf 
erwecken, den Gläubigen und Auserwählten ewiges Leben und 
ervige Freude geben, die gottlofen Menſchen aber und Die 
Teufel in die Hölle und eivige Strafe verdammen. Derhalben - 
werden die Miedertäufer verworfen, jo lehren, daß die 


Teufel und verdammten Menjchen nicht ewige Bein und Dual 
haben werden. Item, hie werden verworfen etliche jüdiſche 
Lehren, die fich auch jetzund ereignen, daß vor der Auferjtehung 


der Toten’ eitel Heilige, Fromme em weltlich Reich haben 


und alle Gottlojen vertilgen werden. 
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